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Vorwort. 


Die  folgende  Untersuchung  geht  von  einem  einzehien  Verse  aus. 
Sein  Verständnis  hat  mir  die  Möglichkeit  gegeben,  eine  Reihe  anderer 
Erscheinungen   der   griechischen    Metrik   zu    beobachten   und   zu    er- 
klären; daher  bitte  ich  den  Leser,  den  Weg  des  Suchens  noch  einmal 
mitzumachen.     Es  handelt  sich  zunächst   darum,    den  Vers  in   seine 
Metren  zu  zerlegen,    dann,    seine  Verbindungen  mit  anderen   Metren 
und  Versen   zu  verfolgen.     Das   macht    die    Zerlegung   einer   ganzen 
Anzahl  von  Strophen  nötig,  um  die  Reihen,  die  jenen  Vers  enthalten, 
ihrem  Umfange  nach  zu  begrenzen;    denn  es  gibt  zwar  Gedichte,  die 
nur  aus  der  Wiederholung  bekannter  Verse,  z.  B.  des  Glyconeus,  be- 
stehen;   die  meisten  aber  setzen  sich  aus  längeren  Reihen  zusammen, 
die  ihrerseits  wieder  Verbindungen  mehrerer  Verse  sind.     Für  Pindar 
war  diese  Arbeit   durch    Boeckh    geleistet.     Er  erkannte  Reihenende 
da,  wo  Hiat,   Syllaba  ancepa  und  Katalexe  mit  Wortende  zusammen- 
treffen.    Hierzu  ist  einiges  zu  bemerken;    denn  diese  Anzeichen  sind 
nicht  untrüglich.     Wirklicher   Hiat   freilich   läßt    sich   nicht   beiseite 
schaffen;  Syllaba  anceps  aber  darf  an  so  manchen  Stellen  auch  inner- 
halb einer  Reihe  oder  gar  eines  Metrons  auftreten,    daß    selbst   ihr 
Zusammentreffen  mit  Wortende  lange  nicht  immer  zu  der  Annahme 
nötigt,  die  Reihe  sei  zu  Ende.     Praktisch  genommen  tut  es  das  nur, 
wenn   in   der   Endhebung   des    Kretikers   eine    Kürze    auftritt.     Was 
endlich   die   Katalexe  angeht,    so   scheint  mir  folgendes   bisher   nicht 
beachtet.     Wenn  man  ein  Metron  katalektisch  nennt,    so   meint   man 
damit,  daß  es  unvollständig  sei;  eben  deshalb  zeigt  es  Reihenende  an 
und  kann  nicht  in  Synaphie  mit  weiteren  Metren  stehen.     Nun  aber 
gilt    auch    umgekehrt:    welches    Metron    in    Synaphie    mit   weiteren 
Metren   vorkommt,    das   kann   nicht   katalektisch   sein.     Somit   kann 
weder  der  Kretiker  noch  der  Baccheus  ein  katalektisches,    d.  h.  un- 
vollständiges Metron  sein;  denn  beide  zeigen  sich  häufig  in  Synaphie 
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mit  folgenden.  Als  schlechthin  katalektisches  Metron  bleibt  daher 
nur  der  Spondeus  übrig.  Er  ist  denn  auch  innerhalb  einer  Reihe 
nicht  nachzuweisen,  wie  sich  im  Verlaufe  der  Untersuchung  ergeben 
wird.  Vereinzelt  steht  er  zwar  auch  am  Anfang  von  Reihen;  das  ist 
eine  besondere  Erscheinung,  die  nicht  hierin  gehört.  Nun  treten 
jedoch  Zusammenstellungen  auf  wie  diese: 


1  -u_ . 

2  -  V-  - 


_     W    U    _     -. 
_     V     V./     _ 


1  _ 


w   _    _ 


2  _  V 


wo  jedesmal  die  zweite  Zeile  die  katalektische  Form  der  ersten  ist. 
Aber  sie  endet  nie  auf  ein  katalektisches  Metron,  d.  h.  ein  unvoll- 
ständiges und  zur  Verbindung  mit  weiteren  Metren  nicht  fähiges, 
sondern  Adoneus,  ("horiamb  und  Kretiker  kommen  alle  innerhalb  von 
Reihen  vor.  Es  sind  also  derartige  Erscheinungen  von  der  eigent- 
lichen Katalexe  zu  trennen,  die  man  die  absolute  nennen  könnte, 
während  jene  nur  relativ  sind;  dem  Wesen  der  Sache  näher  kommt 
man,  wenn  man  beides  als  metrische  und  rhythmische  Katalexe  unter- 
scheidet. Letztere,  welche  durch  vollständige  Metra  dargestellt  werden 
kann,  bedingt  kein  Reihenende,  erstere  dagegen  stets,  da  sie  durch 
ein  unvollständiges  Metron  erzeugt  wird. 

Zwingen  nun  Hiat  und  metrische  Katalexe  sowie  die  Svllaba 
anceps,  welche  sich  nicht  durch  freie  Responsion  erklärt,  Reihenende 
anzuerkennen,  so  treten  sie  doch  in  den  kui*zen  Liedern  der  Tragödie 
viel  zu  selten  auf,  als  daß  das,  was  für  die  mehrere  Triaden  langen 
Gedichte  Pindars  genügt,  hier  auch  ausreichen  sollte.  Es  muß  also 
ein  weiteres  Mittel  herangezogen  werden,  die  einzelnen  Reihen  einer 
Strophe  zu  erkennen,  und  das  bietet  der  Str^phenbau.  Es  ist  un- 
möglich, daß  ein  Volk  von  der  Formenstrenge  der  Griechen  seine 
Strophen  aus  wahllos  zusammengelesenen  Reihen  gebildet  habe;  ein 
Grundsatz  muß  da  gewesen  sein,  nach  dem  der  Bau  erfolgte.  Dies 
war  der  Grundsatz  der  Wiederholung  gleicher  Reihen,  wie  sich  im 
folgenden  zeigen  wird;  schon  Wilamowitz  hat  im  Herakles  auf  den 
Stollenbau  gewisser  Strophen  hingewiesen  und  Blaß  den  Satz  auf- 
gestellt: „Rhythmus  ist  Wiederholung"  (in  der  Einleitung  von  „Ebeling, 
de  tragicorum  Graecorum  carminibus  solutis").  Wo  also  in  einer 
Strophe  mehrere  einander  entsprechende  oder  gleiche  Metrenfolgen 
vorkommen,  ist  jede  von  ihnen  als  eine  Reihe  zu  betrachten.  Solche 
Reihen  brauchen  gar  nicht  immer  durch  Wortende  getrennt  zu  sein, 
wenn  sie  nicht  auf  ein  katalektisches  Metron  endigen;  läßt  doch 
Sophokles  sogar  Elision  am  Ende  des  Trimeters  zu,    der  eben  keine 
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katalektische  Reihe  ist;   wohl  aber  macht  man  die  Beobachtung,  daß 
mit  Hiat,  mit  metrischer  Katalexe  und  mit  Syllaba  anceps,  die  sich 
nicht  durch  freie  Responsion  erklärt,  stets  reines  Wortende  verbunden 
ist,  niemals  dagegen  durch  Elision,  Pro-  oder  Enklitikon  verschleiertes. 
Die  so  gewonnenen  Reihen  sind    dann  weiter  in  ihre  Metren  zu 
zerlegen.    Diese  zu  erkennen  hilft  einmal  die  regelmäßige  Wiederkehr 
derselben  Form,  zum  anderen,  da  die  wenigsten  Reihen  mehrere  gleich- 
förmige Metren  aufweisen,  die  Beobachtung  der  freien  Responsionen, 
die  uns  erkennen  lassen,  welche  Metrenformen  einander  gleich  gerechnet 
wurden.     Da    unser  Material    ein   sehr   lückenhaftes    ist,    so   ist  jede 
freie  Responsion   anzuerkennen,   wenn  sie  sich  auch  nur  theoretisch 
aus  gleichartigen  Erscheinungen  erklären  läßt,  geschweige,  wenn  sich 
derselbe  Fall  öfter  findet.     Pindar  und  meist  auch  die  Attiker  haben 
die  Responsionen  sehr  streng  und  genau  ausgearbeitet,  Simonides  und 
Bakchylides  jedoch  zeigen  uns  ganz  unerhörte  Freiheiten,  so  daß  gerade 
das  Fehlen  größerer  Gedichte  des  Simonides  sich  als  ein  schmerzlicher 
Mangel   auch  auf  dem  Gebiete  der  Metrik   fühlbar  macht.     Nicht  in 
Betracht   für  die  Zerlegung   der  Reihen   in   ihre  Metren   kommt  das 
Wortende    innerhalb    der    Reihe.     Aus    dem    Hexameter .  kennen   wir 
zwei  Arten  von  Worteinschnitten:    Cäsur  und  Diärese,  und  eine  der 
Cäsur  ähnliche  Erscheinung  kommt  bei  Glyconeen,  namentlich  denen 
des  Euripides,   vor,   daß  nämlich  zwei   oder   mehr   solcher  Verse   in 
Synaphie   stehen,  jedes  Mal   aber   nach   der   ersten  Silbe  des  Verses 
Wortende  einschneidet.     Andererseits  kann  man  öfter  das  Bestreben 
beobachten,   nach  jedem  Metron  mehr  oder  weniger  reines  Wortende 
eintreten  zu  lassen;  doch  ist  das  verschieden  nicht  nur  nach  der  Form- 
gewandtheit der  einzelnen  Dichter,  sondern  naturgemäß  auch  nach  der 
Anzahl   der  Triaden   und   nach   der  Mühe,   die   der  Dichter   auf  das 
gerade    vorliegende   Stück    verwandt   hat.     Die   Entscheidung,    ob    es 
sich  um  Cäsur  oder  Diärese  handle,  kann  in  jedem  Falle  erst  getroflPen 
werden,  wenn  man  sich  über  die  metrische  Teilung  der  Reihe  geeinigt 
hat.    De  versuum  lyricorum  incisionibus  hat  neuerdings  W.  Doehrmann 
gehandelt  in  einer  Hallenser  Dissertation  von  1903.^) 

In  der  Textkritik  habe  ich  mich  bemüht,  möglichst  bei  der  Über- 
lieferung zu  bleiben,  und  namentlich  Änderungen  aus  metrischen 
Gründen  nach  Möglichkeit  vermieden,  dagegen  nicht  als  Änderung 
der  Überlieferung  betrachtet,  was  nur  Änderung  der  Orthographie  ist, 

1)  In  meiner  vorliegenden  Arbeit  ist  nur  an  einigen  Stellen  auf  das  Ein- 
schneiden  des  Wortendes   geachtet;    reines  Wortende  ist  dann   durch   Komma 
verschleiertes  durch  Punkt  bezeichnet. 
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wie  oiöL  für  otg  im  dat.  plur.,  dh  für  d'  zu  sclireiben  und  dergleichen. 
Von  der  einschlägigen  modernen  Literatur  habe  ich  wenig  gelesen 
und  noch  weniger  benutzt,  da  ich  auf  dem  Wege,  den  ich  als  richtig 
erkannt  zu  haben  glaubte,  nach  den  genommenen  Proben  keine  För- 
derung von  ihr  erwartete.  Nur  Wilamowitz'  grundlegender  Aufsatz 
über  die  loniker  bei  den  Lyrikern  im  „Isyllos  von  Epidaüros^  seine 
metrischen  Bemerkungen  zum  Herakles  des  Euripides  und  seine 
„choriambischen  Dimeter'^  (Sitz.  Ber.  der  Ak ,  Berlin  1902)  haben  mir 
vorwärts  geholfen,  dagegen  habe  ich  mich  seiner  Jambentheorie,  die. 
er  in  den  „commentariola  metrica"  ausgeführt  hat,  nicht  anschließen 
können,  ebensowenig  aus  der  allgemeinen  Überlegung  heraus,  daß  in 
diesen  abschnittslosen  Folgen  gleichartiger  und  doch  verschieden  ge- 
formter Metren  jeder  Strophenbau  verschwindet,  wie  auch  aus  anderen 
Gründen  die  sich  aus  dem  Folgenden  ergeben.  In  Einzelheiten 
ist  mir  öfter  die  Dissertation  Ebelings  „de  tragicorum  Graecorum 
carminibus  solutis''  (Halle  1903)  von  Nutzen  gewesen.  Polemik  habe 
ich  völlig  vermieden,  da  sie  nur  aufhalten  würde. 

Von  dem  zweiten,  dem  Hauptteile  dieser  Arbeit  hoffe  ich,  sein 
Amt  möge  nicht  damit  erschöpft  sein,  daß  er  mir  als  Beweis  für 
meine  Behauptungen  dient,  sondern  er  möge  als  metrisches  Nach- 
schlagebuch für  die  Philologen  dienen,  welche  nicht  Zeit  finden,  sich 
mit  der  Metrik  selbständig  eingehend  zu  beschäftigen.  Ich  habe  öfter 
beobachtet,  daß  der  Philologe  als  Student  eine  Abneigung  gegen  die 
Metrik  hat  und  diese  für  eine  Art  Geheimwiss^nschaft  zu  halten 
geneigt  ist,  mit  der  sich  abzugeben  sogar  dem  Gehirn  auf  die  Dauer 
unzuträglich  werden  könne.  Diese  Abneigung  ist  insofern  zum  Teil 
berechtigt,  als  es  sich  bei  der  Schematisierung  der  Lieder  für  das 
praktische  Lesen  um  eine  Arbeit  handelt,  die,  einmal  gemacht  und 
beendet,  damit  für  alle  folgenden  unnötig  wird.  Dies  hoffe  ich  im 
zweiten  Teile  dieser  Arbeit  bis  zu  einem  gewissen  Grade  erreicht  zu 
haben,  obwohl  Verbesserungen  des  Vorgeschlagenen  gewiß  noch  oft 
erfolgen  werden.  Dem,  der  weiter  suchen  will,  bietet  der  angehängte 
Index  der  besprochenen  Reihen  die  Möglichkeit,  zu  jeder  Stelle  schnell 
die  ähnlichen  und  gleichen  Reihen  heranzuziehen.^) 

Zuletzt  habe  ich  noch  das  Bedürfnis,  meinem  verehrten  einstigen 
Lehrer  Dr.  Johannes  Zahn,  dem  früheren  Direktor  des  Gymnasiums 
zu  Moers,  Dank  zu  sagen,  da  ich  ihm  dies  mein  erstes  Buch  nicht 
mehr  als  einem  Lebenden  bringen  kann.     Wie  für  alles   andere,   so 


1)  Verweise  auf  den  Index  sind  im  Texte  mit  liegenden  Lettern  gedruckt. 
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habe  ich  auch  für  diese  Arbeit  den  Nutzen  seiner  Zucht  gefühlt;  von 
Horaz  bis  zu  Sophokles  hat  er  uns  stets  angehalten,  unbeirrt  durch 
etwelche  metrischen  Theorien  uns  auf  unsere  Ohren  zu  verlassen, 
und  so  war  es  gut.  Femer  danke  ich  an  dieser  Stelle  herzlich  einem 
anderen  meiner  einstigen  Lehrer,  HeiTn  Professor  Dr.  Hermes  in  Moers, 
dem  Herausgeber  des  Seneca,  für  seine  gütige  Unterstützung,  ohne 
die  das  Buch  wohl  keinen  Verleger  gefunden  hätte. 


Haus  Daheim  b.  Moers  1905. 


E.  Herkenrath. 


Inhal  tsverzuichnis. 


Seite 

Vorwort V— IX 

I.Teil 1 

II.  Teil 23 

Schluß Iß7 

Verzeichnisse: 

I.  Stellen  verzeich  nid 169 

U.  Sachregirtter 171 

III.  Freie  ResponBionen    . 174 

IV.  VerBverzüichnis 176 


I.  Teil. 

Wilamowitz  sagt  in  seiner  Ausgabe  des  Euripideischen  Herakles 
(1.  Aufl.  II,  S.  70)  von  dem  Verse,  dem  er  den  Namen  Enoplios  bei- 
legt:   „Dieser  Vers  hat  die  Form ^u_u   -v/_w»v^.    Er  ist  von 

Archilochos  bereits  in  dieser  Form  verwandt  und  stammt  wirklich 
aus  uraltem  Volksbesitz:  scheint  doch  die  verbreitetste  Form  des 
Satumiers  mit  ihm  identisch.  Auch  in  Alkmans  Partheneion  wiegen 
ähnliche  Verse  vor.  Er  besteht  aber  aus  zwei  Gliedern,  welche  auch 
ursprünglich  durch  Wortende  unter  denselben  Bedingungen,  wie  sie 
für  die  Diärese  d.  h.  die  Sonderung  zweier  integrierender  Versglieder 
galten,  voneinander  getrennt  blieben,  wovon  jedoch  das  Drama  oft 
abweicht.  Das  zweite  Glied  ist  der  von  Sappho  stichich  verwandte 
Ithyphallicus,  der  als  Klausel  eine  überaus  weite  Verwendung  findet; 
er  erscheint  hier  fast  immer  rein.  Dagegen  das  erste  Glied  hat  nur 
die  drei  Hebungen  fest,  die  Senkungen  werden  so  frei  behandelt,  wie 
man  es  wohl  in  italischer  und  germanischer  Metrik,  aber  nicht  in 
griechischer  gewöhnt  ist.  Beispiele  mögen  es  zeigen.  'EQaöfwvCdrj 
XaQlXaB  Archilochos,  'EQcc6fiovCdri  Bd^iTtJCs  Kratinos  in  der  Parodie 
jenes  Verses,  aatcbv  ö'  ol  ^hv  xaro^tLö^sv  Archilochos  (alle  drei  bei 
Hephaestion  cap.  15).  ixö^Bvöag  ifmv  avaööav  Eur.  Hipp.  755,  tb 
d'  axaiQov  anav  vxigßaXUv  ts  /i^  TtQoeeCfirjv  Eur.  frgt.  885;  die  Auf- 
lösung ist  mit  Grund  sehr  selten.  Der  ganze  Vers,  genauer  sein  erstes 
Glied,  hat  Enoplios  geheißen  . . .  .*^ 

Im  folgenden  wird  unter  Enoplios  (=  en)  das  erste  Glied  ver- 
standen. Bei  all  den  mannigfachen  Formen  dieser  Reihe  macht  für 
das  Ohr  den  Hauptunterschied  die  dritte  —  vorletzte  —  Senkung,  je 
nachdem  sie  doppelt  oder  einfach  ist.  So  ergeben  sich  zwei  Haupt- 
arten,^  für  die  als  bequeme  Merkverse  sich  bieten  ,;EQa6fwvCdri  XagClas'' 
und  ,;EQaöfiovCdTi  Bd^injis''.  Danach  bezeichne  ich  die  erste  Hauptart 
mit  en  X{aQaaB\  die  zweite  mit  en  B{di&i7C%s): 


ww 


-wv^_««fvy_y    en.  X 


WVJ 


_  vy  w 


_  u  _  C5     en  B 


Beide  Formen    respondieren  des  öfteren    aufeinander,    sind  also   ent- 
schieden glänz  gleichwertig.     Bakchyl.  V  9  heißt:  i^i  6i)v  Xa^ixB66i 


/ 


Herkenrath,  der  Enoplios. 


*  ^-^ 


2  Hauptformen  des  £noplio8. 

ßafh)t6voig  vfpdvag  _  _  u  w  _  u  u  _  _     _  ^  _  _ ;  das  ist  ein  gewöhnlicher 
Enoplios,  auf  den  ein  Trochäus  folgt.    Von  der  vorhergehenden  Zeile 
ist  V.  9  durch  Hiatus  geschieden,  mit  v.  10  aber,  dem  Gliede  >  w  u  _  ^  v^  _, 
hängt  er  durch  Synaphie   zusammen.     Die  Responsion   in  den  ersten 
beiden  Strophenpaaren  ist  genau;  die  entsprechenden  Verse  der  letzten 
Triade   aber   heißen    169    „rav   xsv   Xinagäv   »eXcov   ^eluuv   «xotrtv^' 
und  184  „[av|]«v  q)£QBvixog  svTCVQy ovg  ZvQaxov  |  ööag  __ww_v^-- 
_  ^  _  _   en  5  +  tr.     Daß  gerade  die  Strophen  eines  Systems  sich  in 
der  Abweichung   gleichstehen,    ist   für   deren   Richtigkeit   beweisend; 
wer  die  Pindarischen  Oden   auf  das  Einschneiden   des  Wortendes  in 
den  Vers  untersucht,  wird  häufig  finden,  daß  es  in  den  Strophen  einer 
Triade  an  derselben  Stelle  eintritt,  in  den  Triaden  aber  an  verschiedenen. 
Bakchyl.  XIX   respondiert    auf  5    „loßke(paQoC   xe    xal    (psgeötetpavot 
XocQitsg^^  23  „axotrov  avnvov  iövta  xalXixsQav  dä^aXiv*^  u_ww_X_v> 
.v.v._uvy_:  en  X  =  B,  gefolgt  von  jenem  Gliede,  das  an  der  vorigen 
Stelle  durch  den  Trochäus  von   ihm   getrennt  war.     Bakchyl.  V  113 
,ßl  ccfiata  övvBxsog  iTtd  d£_-^w»^u_u    _w  respondiert  auf  v.  33^ 
73,  153  und  192  _  _  w  w  _  w  u  .  _     >  o:  en  ß  mit  Auflösung  +  sp  = 
en  X  +  sp.     V.  113  ist  bis  auf  die  Auflösung   dem   sog.  Praxilleion 
gleich;  eine  ähnliche  Responsion  auf  diese  Reihe  Find.  J.  VII  1  ^ytCvi 
t&v  TiccQog  G)  lidxaiQa  Qr^ßa^'  v-»w_uw_^_w__   =   23   „ffXiyBxai  d 
ioTcXoxdfioiöL  Moiöaig^'  wu_w_ww_w__:  enß  +  sp  =  enX+sp. 
Dabei  ist  nach  lesbischer  Art  die  Anzahl  der  Silben  gleich  geblieben, 
indem  die  zweite  Senkung  einsilbig  geworden  ist.*)    Soph.  Oed.  Col.  511 
„öfitös   d'  BQuiiai   %v^B6^ai''    entspricht   522    „tovtwv  d'    av^^aCgetov 
ovdev  ü  _  cä;  _  "C"  _  ^:  en  5  =  en  X  bei  gleicher  Silbenzahl;  Trach.  961 
ließe  sich  unter  Annahme  dieser  freien  Responsion  verbessern  „xcsqbIv 
6(p6  döfiov  Xiyovöiv  ccöTcexöv  xi  ^av^a''  (edd.  UPOJOMSIN),  respon- 
dierend  auf  970   „rt   XQ^   ^avovxa  viv  iq   xa^   vtcvov   ovxa   xQivat'^, 
V  _  ^  _  ^:y  _  u     _  V.  _  u  _  w:    en   5  +  ith  =  en  X  +  ith    bei    gleicher 
Silbenzahl.     Eur.  Ion.  457  „xoQV(fäg  Jibg  w  fidxaiQO^^  ist  gleich  477 
,,naxQioi6i  vsavlöeg  ^/3at",  u  u  _  u  w  .  "ty  _  o:  en  ß  =  en  X    Am  Ende 
von  457   ist   noch  Nixa   überliefert,   wie    die   Responsion   zeigt,   mit 
Unrecht.    Es  dürfte  durch  das  folgende  „/idAf  IIv^iov  olxov^'  herein- 
gekommen sein  in  Erinnerung  an  etwelches  Siegeslied.    Hier  ist  nicht 
von   Athena  Nike   die  Rede,   sondern   Kreusa  richtet   ihr  Gebet   um 

1)  In  V.  8  desselben  Liedes  pflegt  man  umzustellen.    Am  einfachsten  ist 
er   zu   verstehen,    wenn    gelesen    wird    „?    <5r^qpl    THQiciov    nv%ivai6i    ßovXats 

v_    wu-v^w-w ,  respondierend  auf v_     w_uu_u  —  :i-|-enB. 

Die  Veränderung  der  Silbenziiil   entschuldigt  der  Eigenname   (s.  Eigennamen)^ 
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einen  Sohn  an  jene  Athena  Pronaia,  in  deren  Temenos  an  der  Felswand 
heute  noch  eine  archaische  Weihung  an  Eileithyia  zu  lesen  ist,  und 
ihren  Bittgang  begleitet  der  Chor  mit  Anrufung  der  heimischen  Heiligen 
eben  als  Geburtsgöttin.  Eur.  El.  168  „^Av^ov  'HXexxQa  \  %6xi  6äv 
äyQOXBQav  avXdv^'  respondiert  auf  191  „rj  xaQ   ifiov  X9^^^^  I  'J^oXvnriva 

wdgBa  dvvcci^^:    -  ^  ^ ,    ^  ^  -  yj  <^ü^^  —   : ^  ^  ^    -\-   en  B  mit 

Auflösung  =  en  X     191  ist  ein  scheinbarer  Hexameter,  wie  sie  bei 

Euripides  häufig  sind,  gebildet  durch  _  w  ^ und  en  X,  jene  beiden 

Glieder,  die  wir  bei  Bakchylides  in  umgekehrter  Folge  miteinander 
verbunden  sahen.  Dem  en  X  entspricht  in  168  ein  en  B  sehr  freier 
Form,  in  dem  sowohl  die  zweite  als  auch  die  dritte  Senkung  einsilbig, 
die  zweite  Hebung  aber  aufgelöst  ist. 

Dies  sind  die  Fälle,  in  denen  en  X  und  en  B  aufeinander 
respondieren;  sie  sind  nicht  zahlreich,  genügen  jedoch,  um  die  Gleich- 
wert io^keit  beider  Versformen  zu  erweisen.  Im  Anschluß  an  Eur.  El.  168, 
wo  sich  der  en  B  wu_wv^u__  findet,  läßt  sich  noch  eine  einfachere 
Form  dieser  Reihe  feststellen,  in  der  auch  die  erste  Senkung  einsilbig 
ist,  so  daß  eine  scheinbar  jambische  Zeile  besteht.  Eur.  Herakles  792 
„itiäv  TCoXiv  ifid  xb  xbCxv^^  respondiert  auf  810  „rj  dvöyivBi  ävdxxav^ 

Eur.  Tr.  514   „läQyBCcov  dXö^jLav  xdXaiva  doqidXmxog^^i 
ist  oflfenbar  gleich  El.  168;  denn  der  Anlaut 

des  Enoplios  ist  natürlich  frei  und  daher  w  _  w  o*^  v^ aus  uv^-uuuv^..^ 

unmittelbar  abzuleiten.  An  beiden  Stellen  wird  der  scheinbar  jambische 
Charakter  etwas  durch  die  Auflösungen  verwischt.^)  Bei  Sophokles 
und  auch  sonst  werden  die  daktylischen  Reihen  »uv^_v^v^_uu_wu 
häufig  durch  vy  _  u  _  v^  _  .  abgeschlossen;  im  Philoktetes  aber  steht  an 
dieser  Stelle  v.  1209  u-.^-uw__:  enX  mit  den  gleichen  ersten 
Senkungen^);  er  beweist,  daß  das  sonstige  u  _  v^  _  u  _  w  als  en  5  zu 
verstehen  ist;  u  u^  w  uv^  ^  _  _  folgt  gleich  1210.  Soph.  El.  1086 
ist  dieser  en  B  mit  dem  ith  verbunden,  wie  sonst  der  en  X:  „ro 
/LM^  TtccXbv  xa^07iXl6a6a  ovo  fpBQBiv  (ßi}  \  ivl  XöyGn'^  respon- 
dierend auf  1095  fyßißcjöav  et  dh  fidyiöx  eßXaöxs  vöiiLfia  x&vöb 
yj  .  yj  ^j^  yj  ^  yj    _wwv./^-.o;die  Gegeustrophc  hat  die  Auflösung.     Die- 

1)  D.  h.  es  steht  fast  eine  Kürze  als  Hebung.  Ähnliche  Erscheinungen  sind 
aus  dem  heroischen  Hexameter  bekannt  (cbg  itpaz*  idsiasv  6*  6  yBgav).  Femer 
berichtet  Hephaistion,  ,,daß  in  der  Komödie  für  den  Trochäus  der  Päon  stehen 
dürfe^S  ^uid  wir  können  ims  noch  durch  eigene  Beobachtung  überzeugen,  daß  er 
recht  hat,  also  _wwvyfür_w_v-»  eintritt.  Vgl.  Wilamowitz,  Trochäen  bei  Äschylos, 
Exkurs  in  der  Ausgabe  der  Choephoren.  Derselbe  hat  im  Isyllos  auch  gezeigt, 
daß  der  Päon  für  den  loniker  stehen  kann. 

2)  Ebenso  Ar.  Vögel  264. 

!• 


\j  _   \,/<J  VA.»  U»   —    _ 


-.««ww-,     yj  —  yj  <AJ  yj  ^  <J 
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selbe  Reihe  Eur.  Or.  1489  „vbxqoI  d*  STtiTtrov^  ol  dh  fislXor^  ol  dh 
xslvto'*:  w-u_v^_w,  _w-u-o.  Hier  wird  in  den  Ausgaben  exeivr 
durch  die  Elision  mit  den  folgenden  Dochmien  verbunden,  ganz  gegen 
die  Art  der  Monodie,  welche  mit  dem  neuen  Gedanken  und  gar  einer 
neuen  beschriebenen  Szene  auch  eine  neue  metrische  Periode  zu  be- 
ginnen  pflegt.     Eur.  Kykl.  369   beginnt   dieser   en  B  auch   mit   drei 

Längen   „vrjkiig   w   tXa^ov  ZfSxig^^i u  _  w,    ganz   wie  häufig   der 

en  Xy  ebenso  Ion.  687  y^dsi^iaCvo  öviitpoQäv  i(p    o:ior£  ßdöstai: 


u  _  o 


VA-»  U   _   U   _. 


Hier  folgt  auf  den  Enoplios  eine  dochmische  Klausel,  die,  nur  eine 
Silbe  kürzer  als  der  ith,  diesen  nach  Enoplieu  öfter  vertritt  und  sonst 
besonders  gern  auf  Trochäen  folgt.  Sie  erinnert  mit  ihren  drei 
Hebungen  an  das  Glied  _  u  u  >  ^  w  _,  das  ja  oft  mit  Enoplien  zusammen- 
steht und  zu  dem  sie  sich  verhält  wie  der  en  B  «_u_w_w  zum 
gewöhnlichen  enA"__uw-.vw_v.  In  Timotheos  Persern  ist  aus 
dieser  Form  des  en  5,  der  ein  d  vorangeht  und  ein  ith  folgt,  eine 
ganze  Periode  gebildet  (s.  S.  158). 

Die  bisher  besprochenen  Arten  des  Enoplios  haben  auch  für 
unser  Ohr  alle  den  gleichen  Rythmus;  es  gibt  jedoch  andere,  von 
denen  wir  nur  noch  feststellen  können,  daß  sie  jenen  gleichwertig 
gewesen  sein  müssen,  ohne  daß  unser  Gefühl  uns  davon  überzeugen 
könnte.  In  den  „Heilotes"  unter  den  stichisch  angewandten  archi- 
lochischen  Reihen  en  +  ith  bringt  Eupolis  den  Vers:  .yCCQjalov  aösiv 

6  de  rvqömnog  l6x    axovf tv"  __w_.w__     -y  -^ Überliefert 

ist  asidsiv  und  sötlv.  Letzteres  wäre  nicht  unmöglich,  aber  der  ith 
läßt  sich  zu  leicht  herstellen,  als  daß  mau  es  unterlassen  sollte. 
Eupolis  steht  durch  Hephaistion  ja  in  dem  Rufe  seine  stichischen 
Verse  sehr  frei  zu  behandeln;  man  wird  daher  weiter  nicht  ändern, 
da  dieselbe  Form  des  Enoplios  sich  noch  öfter  findet.  Soph.  Oed. 
Col.  515  „tag  öag  tcstcov^'  SQya  dslva^^  respondiert  er  auf  einen  ge- 
wöhnlichen en  B  528  yydvöavt^fia  Xbxxq  indöo''  (edd.  EIIAHZSl  em. 
Nauck)  __wG_^ Das  Lied  enthält  sonst  viele  Enoplien  ver- 
schiedener Formen  X  und  B  (s.  S.  80).  Dieselbe  Responsion  Eur. 
Hik.  915  fyHßag  SQatov  xQot^si"  ==  924   „eöxsv  d'  vßQsig  dvögog  gh 

-dv  —  ii6g  -  -  yj^  -^ t^ßQBig  in  vßgiv  zu  ändern  ist  leicht,  doch 

spricht  außer  der  Sophoklesstelle  auch  Eur.  Herakles  741  dagegen. 
Femer  Eur.  Hei.  1114  „tbv  'IXlccöcjv  x  äsi  —  dovöai/^  =  1129  Kcctpf]- 
Qiaig  i^ßaX(bv'*  v_uo_u_.  Das  Telesilleion  ist  vom  Enoplios  nicht 
zu  trennen  (vgl.  S.  12ff.).  Die  Form  Kcc(fi]Q(d£gy  in  die  man  ändert, 
kennt  Euripides  nicht.    Nach  Analogie  dieser  Stellen  darf  man  wohl 
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auch  Alk  992  lesen  „y^a  de  xaöxai  »avovöa  =  lOOB  vvv  d'  i6xl 
adxaiQa  dalii(ov  ...  ^  -  -  -  v.  (edd.  xai^avovöeöxai).  Die  Umstellung 
des  Verbums  aus  der  Mitte  ans  Ende  des  Satzes  ist  eine  nicht  seltene 
FehlerqueUe.  Den  entsprechenden  en  X  findet  man  öfter.  Bakchyl.  1 19 
»r^xev  dvx  ivagysöiäv  XiTtaQ&v  x  &X  -  X(ov''  respondiert  auf  42 
loööov  av  i6r,i  %q6vov  xovö'  Uaiev  xl  \  (idv^'  "  "  -  "  '  "  ^- ""  "  l! 
er  +  en  X  Dieselbe  Reihe  um  eine  Silbe  verkürzt  Aisch.  From.  »yj 
„^»?r£  x&v  yivvai  nsyaXvvoiiBvcov''  =  900  ,,Bl6oQ&g  'lovg  ydimi  da:ixo- 
livai/'  w  _  _  w  ^  _  w  ^  -  mit  der  gleichen  Responsion.  Soph:  Ant.  781 
jQ(Dg    lg    Iv    xxYniaöi    %i%xBig''    und    Eur.    Ion.  1074    ,,al6i<^voiw,i 

\hv  xoXvviLVOV^'   V w  w  -  ^   sind    die    gleichen  EnopHen    wie    in 

Bakchyl.  I  19;  auf  Ion.  1074  folgt  ein  gewöhnlicher  en  X+  sp,  auf 
Ant.  781  ein  en  B.    Soph.  Phil.  680  „'H^i/a  xäx'  d^i^vxadii  ÖQoiidöa'' 
respondiert   auf   692    „TcaQ    mi   6x6vov   dvxixv%m   ßuQv  —  ßQC3x{a) 
uX     ..u-wwö.     Der  en  ist  um   eine  Silbe   verlängert,   eine  Art, 
die   uns' noch  beschäftigen  wird  (s.  S.  36).     In  der  Strophe  ist  die 
scheinbar  anormale  Länge  nach  der  zweiten  Senkung  aufgelöst.    Man 
hat  unnötigerweise  stark  an  dieser  Stelle   geändert.     Auf  jeden  Fall 
ist   es   verkehrt  'HCova  zu   streichen,   da   der  Vokal   zu  Anfang  des 
Verses  notwendig  ist,  um  den  vorigen  Vers  daktylisch  enden  zu  lassen. 
Gerade  der  Eigenname   dürfte   den   freien  Bau   veranlassen   und   ent- 
schuldigen   (s.    Eigennamen).      692    habe    ich    dvxixi^^tm    statt    des 
dvxCxv:cov  der  edd.  gesetzt;   vgl.  Ant.  591    dvxi^XfiyBg  dxxaL     Genau 
dieselbe  Responsion  Eur.  El.  863  ,fih  iiiv  vvv  dvadn^x  dBiQB''  =  873 
,y^Bg  Big  xoQOV  &  (fCXa  l^og"  w  _  v.  v."^  -  u  v.  _  u.    Ferner  gehört  hierhin 
lisch.  Choeph.  382    ,,xdx(od^Bv   diL%ByL%(ov''  =  396    „xdgava   öatW' 
^  _  u  ^  _  - .    Es  ist  im  Reizianum  die  analoge  Erscheinung  wie  sonst  im 
Enoplios.*)    Die  beiden  Beispiele,  die  Wilamowitz  in  seiner  Ausgabe  der 
Choephoren  S.  189  anführt  für  die  Länge  der  ersten  Silbe  in  dat^ag,  sind 
beide  nicht  beweisend;  denn  im  Homerischen  Hexameter  ist  der  Anlaut 
frei,  und  in  der  Inschrift  C.  I.  A.  1675  zeigt  v.  8   „ovdiva  Tcraidvag 
ejCLx^ovCov  ccv»QG):ca)v'',  daß  dem  Guten,  der  diese  Verse  geschaffen,  eine 
Kürze  als  Senkung  des  dritten  Fußes  nach  der  Cäsur  nicht  anstößig  war. 
Wie  erklärt  sich  diese  eigentümliche  Responsionsfreiheit?    Wila- 
mowitz bemerkt   zu   v.  354   des  Herakles   (H*  S.  118):   „ der 

Enoplios  in  Verbindung  mit  äolischen  Reihen  auch  ...  bei  Eur.  I.  T.  402" 
und   in  einer  Anmerkung  hierzu:   „An   dieser   Stelle   gehen  Jamben 


1)  Vgl*  auch  Ar.  Lys.  264  pioxlotg  ts  xal  xXri1»Q0L6i  ta  ngonvUcia  ^axtovv 
=  279 :  _  .  u  _  v^  w  _  w,  üsij  ^  -  v./  -  _ ;  das  ist  der  oben  angeführte  Vers  des  EupoHs. 
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vorher  und  es  ist  nicht  zu  bestreiten,  daß  sich  die  feste  Messung 
>_ww«u-u  nicht  nur  als  ionischer  Dimeter  messen  läßt,  sondern 
als  solcher  belegbar  ist  (Med.  151  £P.) Allein  ...  die  unzweifel- 
haften Enoplier  des  Liedes  in  der  I.  T.,  die  neben  dem  fraglichen 
stehen,  sprechen  gegen  diese  Konstruktion". 

Sämtliche  Formen  des  en  B  fügen  sich  dieser  Konstruktion  und 
sie   allein   vermag   die   Responsion  v^_wv^_w_v^   zu   erklären.     Aber 
die  en  X?     Wilamowitz,  Isyllos  von  Epidauros  S.  7 f.:  „Ich  habe  an 
der  Zulässigkeit  des  Daktylus  im  trochäischen  Tetrameter  der  Komödie 
nie  gezweifelt  ....  und  es  ist  schon  eine  ziemliche  Zeit  her,  daß  ich 
auf  die  Vermutung   gekommen   bin,   der  Daktylus   habe  zu   gewisser 
Zeit  in  gewissen   trochäischen  Liedermaßen   noch   eine   viel   umfang- 
reichere Rolle   gespielt".     Wenn   auf  die  Reihe    __uv^     _u^_,   die 
doch  nun  einmal  aus  ion  -f-  tr  besteht,   __uv./     _uu«v^  respondiert, 
so  ist  nicht  einzusehen,  warum  _  w  u  _  u  nicht  ein  Trochäus  sein  sollte, 
da  es  solche  gibt.     Die  Responsionen  der  Euripideischen   Glyconeen 
zeigen  hinreichend,  wie  wenig  hie  und  da  darauf  ankommt,  ob  einer 
Kürze  zwei  (oder  auch  eine  Länge)  entsprechen.    Wir  dürfen  also  den 
Enoplios  für  einen  Dimeter  erklären.     Hierzu  stimmt  Bakchyl.  V,  79 
„vlh  ^ibg  (isydXoiy  \  örä^i  d'  iv  x^qcci  yeXavfo  —  «Jaj"  =  159   ,,7caC 
viv    d^BLß6^€vog  \  röö'    etpa   ^vaxoldi    fiij    (pv   —    vat"    _  w  ^  _  u  v  _, 
ow«_     _v^«_   und  Eur.  Andromache  279   „k^Cöi  ötvysQai  xexoQv^' 
(iBvov  si)  —  fioQ(pCag   6rad'fiovg   eni  ßovta  =  280    ,,7caQaßaXXo^eva 
KvTCQig     slXs     Xöyoig     doXioig     rsQ:tvoig    fihv     ccxovöai^^     v/  u « v^  w  _, 
sjKj^yjyj^     ^u«_     »wu__:    2  3Ln  -{-  eil  X  =  2  tr.   wo    beide    Male 
dem    Enoplios    ein    trochäischer    Dimeter    entspricht.^)      Die    Reihe 
vv.y__     _v./__    bei   Bakchylides    ist    durch    das    vorhergehende   Glied 
-  u  u  >  ^  vy  _    deutlich    als   Enoplios   gekennzeichnet.      Und   wie   dieses 
Glied   hier  vor   dem    trochäischen   Dimeter   steht,    der   den   Enoplios 
vertritt,   so  finden  wir  es  bei  Pindar  0.  XI,  6  hinter  ihm,   wie  oben 
bei  Bakchylides  hinter  und  vor  dem  Enoplios.     Wie  in  diesem   für 
den  Anfangsioniker  sowohl  Jambus  als  Trochäus  eintreten,   so  fehlt 
auch  die  Anaklase  des  ersten  Metrons  nicht:  Eur.  Med.  643  „w  jtcctQig 
&  d&fia  ^^  dijr    antoUg  yBvoi^ccv''  (edd.  AIIOAIIT)  =  652  „ftdo^fi/ 
o^x   ki,   hsQcov   fiv^cov  BX(o   (pQccöaö^cci''    _vyw_     _v^_»     -u_v^__: 
en  +  ith.    Es  ist  die  Archilochische  Reihe;  en  X  entspricht  dem  en  5; 
statt  des  Anfangionikers  steht  der  Choriambos.    Nauck  schreibt  /tiv^ov, 

1)  Vgl.  auch  Eur.  Ion.  206    <jxs>at   %X6vov  iv  ttixfCi  =  220   ^i^iis  yvdkav 
^BQßil  —  vai  __v./L/    _yc5  0:2  ion  =  en  B. 
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um  die  Reihe  .....v. herzusteUen.     Das  geht  nicht. 

Der  Chor  sagt:  „Ich  weiß,  daß  es  nichts  schUmmeres  gibt  als  heimat- 
los zu  sein;  für  diese  Behauptung  brauche  ich  nicht  die  Geschichten 
anderer  zum  Beweise.  Den  lieferst  du  selbst,  die  Anwesende."  Er 
hat  es  eben  nicht  nötig,  wie  in  der  Antigone  als  Beispiel  für  das 
Los  der  Heldin  alte  Sagen  zu  erzählen:  das  wären  fiv^or,  „/tv-^ov 
ßovXonai  U%ai  xiv   vyLiv,  ov  %QX    ^xovö\  avxog  Ixi  %aig  &v'  ovxcog 

fjv  vBciviöxog  MbIuvCov  xig 

Es  gibt  noch  eine  Form  des  Enoplios,  die  nur  aus  dem  Dimeter 
zu  verstehen  ist.     Das  schon  erwähnte  Fragment  aus  den  „Heilotes" 

des  Eupolis  lautet: 

„rd  ZxtiöixoQOv  xb  xal  'Akxfiavog  Zificavldov  xb 
ccQxcclov  aiÖBiV'  6  dh  rvri6iJi%og  köx    axovBiv. 
xBivog  vvxxBQiv   BxfQB  ^oCxoig  äiö^x   ixxakBlöd^ai 
yvvalxag  Bxovxag  la^ßvxriv  xb  xccl  XQCycovov''. 

1. \J  \J       -uu „u_u-^ 

3. w^        -^ _vy_u_^=^ 


w  _  w  u 


_  u  >-/  _  <-' 


^  u  -  ^  -  ^ 


^_«uu        _\./«->_^ 


V./    U 


_  u  »-^  _  ^ 


V.  1  und  4  sind  ohne  Weiteres  klar,  2  besprochen.    Um  so  seltsamer 

ist  3,  wo  für  »  _  w  w  das  Glied u  v  eintritt.     Den  gleichen  Vers 

in  der  Form  X  hat  Kratinos  im  Dionysalexandros  mit  einem  Enoplios 
zusammen,  also  doch  wohl  aus  einem  stichisch  gebauten  Stück,  wie 
das  der  „Heilotes": 

„ov  yccQ  rot  dv  yB  JCQ&xog  &xlr]Xog 

(foixäig  inl  ÖBlnvov  avr^öxig 
Die  Form  B  dieses  Enoplios  hat  Euripides  Bakchen  902  ff.  zwischen 
trochäischen  Dimetern,  die  ja  auf  den  Enoplios  respondieren  können, 
und  sie  hat  in  umgekehrter  Folge  die  gleichen  Metren,  wie  der 
Dimeter  _w_-  .^u».  (Andromache  279),  der  einem  Enoplios  ent- 
spricht. Wie  diese  scheinbar  erweiterte  Form  den  anderen  gleich- 
stehen kann,  erklärt  Sappho  frgt.  95  Hiller -Crusius: 

d'VQ(OQG)i  xöÖBg  iTCxoQoyvioi 

xä  dh  ödfißala  7CBVxBß6i]a 

Tciövyyoi  ÖB  öix  i^BJtövaöav 
Hier  sind  beide  Formen  infolge  der  lesbischen  Freiheit  des  Anlauts 
gleichwertig.  Die  Attiker  haben  diese  behalten,  aber  auch  die  weitere 
der  volkstümlichen  Masse,  für  zwei  anlautende  Kürzen  eine  Silbe  ein- 
treten zu  lassen.     Simonides   verbindet  die  Reihe   _u_wu     _uu_v^ 


w_  —  '-'<-'       ^  \J  \J  —  ~ 


8  Der  Enoplios  ein  Dimeter.    Ithyphallicus  =  Pherecrateua. 

wie  einen  Enoplios  mit  dem  Ithyphallicus:  „K^fixä  (iiv  xaleovöi  xqotiov, 
xh  ö'bQyavov  MoXo666^  ^  ^  _  ^  ^  .uu.u  .w.^...  Dieselbe  Reihe 
scheint  Aristophanes  in  den  UeXaQyoi  stichisch  gebaut  zu  haben. 

y^Hv  yäQ  iv    avÖQ    adrxöv  6v  dmxriig  ccvxißaQxvQovöiv 
d6Ö€xa  xoig  ixsQoig  ijctöCxiOi.^ 

Ebenso  Kratinos  (frgta.  com.  ed.  Meineke  S.  71): 

„Avxofiäxfj  dh  fpBQBi  xi^vfiaXXov  xal  öfpäxov  jtQog  avxm 
dötpaQuyov  xvxiöov  xs  vd%ai6i  d'  ccvf^tQixog  ivr^ßca 
xal  (flö^ov  äff^ovov  cjöxs  Tcageivai  :cä6i  xolg  äyQolöiv. 

Ist  somit  der  Enoplios  entschieden  ein  Dimeter,  so  ist  vielleicht 
noch  zu  bemerken,  daß  die  Form  ^  _  v,  _  06  _  u  nicht  dagegen  spricht. 
Bekannt  sind  unter  den  Euripideischen  Glyconeen  die  Glieder  v.  _  ^ 
_uu.,  die  als  gleichberechtigt  unter  den  übrigen  stehen,  obwohl  sie 
statt  des  üblichen,  oft  sehr  langen  Anfangmetrons  nur  das  verstümmelte 
haben  (vgl.  Wilamowitz,  choriambische  Dimeter,  Sitz.  Ber. 
Ak.  Berlin  1902).  Eur.  J.  A.  hat  sogar  ^  _  _  in  direkter  Responsion 
auf  ^u__:  171  ,/AxaC(ov  6xQaxCav  wg  iöoCuav'^  =  192  „xaxsldov  öh 
dv'   AXavxs  öwBÖgm^  w__     ww__     OC 

Mehrmals  ist  uns  bereits  die  Reihe  en  +  sp  begegnet,  die  He- 
phaistion  als  Praxilleion  bezeichnet,  wenn  der  Enoplios  die  Form  B 
hat.  So  ist  sie  stichisch  angewandt  worden;  natürlich  ist  die  Zu- 
sammensetzung en  X  +  sp  gleichwertig  (s.  oben  S.  2).  In  dieser 
Reihe  bildet  der  Trochäus  des  Enoplios  mit  dem  Spondeus  einen 
Ithyphallicus  oder  einen  Pherecrateus,  je  nachdem  der  Enoplios  die 
Form  B  oder  X  hat.  Ithyphallicus  und  Pherecrateus  müssen  also 
ebenfalls  gleichwertig  sein.  Dieser  Schluß  wird  durch  einige  Stellen 
bestätigt.  Aisch.  Choeph.  788  yZ«v,  6v  di  viv  (pvXdööoig''  respon- 
diert  auf  799  ^r^^dxav  'ÖQsy^a''  .  ^  _  w  _  _;  so  viel  scheint  trotz  der 
Verderbnis  sicher;  das  Stück  enthält  überhaupt  viele  freie  Respon- 
sionen.  Eur.  Ion.  1081  f.  ^al  nsvxi^xovxa  xdgai  Nrigf^og  al  xaxä 
xövxov  entspricht  1097  f.  ^al  novo'  sig  ävÖQag  hto  dvöxsXadog  dfi(fi 

XexxQG)v^   ,.^    _ou..     ^...X..:    en  +  j  P^^^    Der  Ithyphal- 

licus  zeigt  wieder  die  Auflösung;  die  Archilochische  Reihe  in  der 
Gegenstrophe  ist  aber  unverkennbar.  Andromache  140  ^avxdXaiva 
yviKfa""  =  146  ^6ol  (i  Xdrii  ev  (fQovov6ai^  ith  =  pher.  edd.  bv  (pQovov- 
öav  iörii  mit  Umstellung  des  Verbums  aus  der  Mitte  ans  Satzende, 
wie  öfter.    Aisch.  Choeph.  315  ist  der  Ithyphallicus  mit  einem  Gljconeus 
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verbunden,  wie  sonst  der  Pherecrateus:  „©  TtdxBQ  aivÖTtaxBQ  xC  6oi 
ifd^BVog  n  xC  Qilag  _.u^-v.w-u_  uuu.v.-.;  der  Glyconeus  hat 
zwei  Doppelsenkungen,  so  daß  die  ganze  Reihe  zwei  Doppelsenkungen 
behält,  wie  ein  gewöhnlicher  Priapeus.  Die  Auflösung  .im  Ithy- 
phallicus soll  ihn  wohl  dem  Pherecrateus  angleichen.  Ganz  Ähnliches 
hat  Aristophanes  Vögel  909 

y^kyh  HBXiyXd)(56G)V  i^CBcov  Uig  doiödv 
Movödcov  d'BQdjKov  dxQTjQog  xaxä  xbv  "OfitjQOV^ 

W_<w'_—  _«-'»-'—*-'  —  ^—  — 

1  ist  ein  Praxilleion,   dem   ein  Jambus  vorausgeht,  die  häufige 
Einleitung  für  enoplische  Reihen,  2  ist  gl  +  ith  mit  Auflösung,  wie 
in    den  Choephoren.      Da  das  Praxilleion   sich   deutlich  in  Enoplios 
und  Spondeus   scheidet,   so   erklärt   sich   der  Ithyphallicus  =  Phere- 
crateus als  tr  -f  sp.     Die  beiden  Reihen  aus  den  Vögeln  sind  also, 
wenn    man    den   Glyconeus    als   Dimeter   auffaßt,    zwei    katalektische 
Tetrameter   mit    gleichem   Schlußdimeter.      Für    die    Auffassung    des 
Ithyphallicus  B  und  X  (Pherecrateus)  als  tr  +  sp  sprechen  des  weiteren 
auch   die   Spielarten   des  Praxilleions,   die  Pindar  N.  VI  enthält:  42 
^ßoxdva  XB  viv  %Qx    d  Xiovxog"  ww_w     -u_w     __:enß  +  sp,  64 
y,ÖBX(plvi  XBV  xdxog   öl    ccX^iag"  ^  ^  yj     .  ^  -  yj     _  .:  en  ß  +  sp.     Der 
Enoplios  _ « u     >  u  _  w  ist   bekannt;    das   Ganze    ist    eine    Form    des 
alkaiischen   Neuners.     20   wiederum    heißt   ^Nbilbui    8b   XQig    BxavöB 
Xd^&av^  u  ^  -  -     u  u  _  w     _  _:  2  ion  +  sp.     Für  den  Trochäus  ist  der 
steigende  loniker  eingetreten,  für  den  Ithyphallicus  somit  die  clausula 
Lesbica   und    überhaupt   für    zwei    Reihen    fester   Form,    Praxilleion 
und    alkaiischen   Neuner,    ein    gewöhnlicher   katalektischer   ionischer 
Trimeter,  ein  Beweis,  daß  man  die  Zusammensetzung  solcher  Reihen 
aus  einzelnen  Metren  noch  fühlte.     Die  lesbische  Klausel  entspricht 
auch    bei    Aischylos   einmal    in   unwiderleglicher  Weise     dem    Ithy- 
phallicus: Ag.  741  ^dxaöxalov  dyaXua  xXovxov"  =  754  ^xBxvov6%^ai 

/ii^d'  djcaida  d'vrjLöxBii^  yj _v_w     —  =  w  —     ww_w     Die 

ganze  Reihe  ist  eines  jener  Praxilleia,  deren  bekannteste  Form  der 
alkaiische  Neuner  ist.  Man  hat  natürlich  hinter  dxaöxalov  das 
rettende  x  gesetzt  und  damit  die  schöne  Folge  der  Asyndeta  gründ- 
lich zerstört.  Zu  741  ist  noch  Eur.  I.  A.  171  zu  vergleichen  (s.  oben 
S.  8),  wovon  Ag.  741  geradezu  die  katalektische  Form  ist.^)  Als 
Praxilleion  =  en  B  -f  sp  erklärt  sich  auch  die  vielgeplagte  Stelle 
Soph.  El.  172  ^o^öv  d'  ovx  dliol  (pavfivai  =  192  j^xBvalg  d'  itpCexa- 

1)  Die  gleiche  Responsion  Soph.  El.  1087—1096  (s.  S.  71). 
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lim  tgaics^aig  u»v  _v^_v/  «-.  In  dieser  Trennung  der  Metren 
schwindet  jeder  Anstoß.^)  Der  alkaiische  Neuner  aber,  eine  der 
Hauptspielarten  des  Praxilleions,  hat  auch  die  Form, 


W-»-' «U  _-., 


die  einen  Ithyphallicus ^  _  _  und  einen  Trochaeus u  voraus- 
setzt. Dieser  letztere  ist  vor  Choriamben  häufig  in  jenen  choriam- 
bischen Dimetem,  die  den  Glyconeen  gleichstehen  (vgl.  Wilamowitz, 

chori.  Dim.);  der  Ithyphallicus ^     _  _   steht  z.  B.  Eur.  Alk.  104 

(=  92)  ypiiv^ei  TiCxvBi  ov  vBoXala  dovjtal  x^'^Q  yvvaix&v^ 


--WU         _UU-._ \J l 


en  +  ith,  eine  Variation  der  archilochischen  Reihe.  Wenn  man  ein- 
mal beginnt,  die  Daktyloepitriten  weniger  schematisch  als  bisher  in 
ihre  Metren  zu  zerlegen,  so  wird  man  ohne  diesen  Ithyphallicus  nicht 
auskommen.  Er  kann,  theoretisch  betrachtet,  noch  folgende  Ge- 
stalten annehmen:  ^  _  _  v./  _  _  und _;  demi  An-  und  Aus- 
laut sind  in  dem  Trochäus kj  natürlich  frei.     Beide  Formen  des 

Trochäus  zeigen  die  choriambischen  Dimeter,  den  ersten  Ithyphallicus 
Aisch.  Ch.  367  y,ütäQog  d'  ol  xravövtsg''  in  Responsion  auf  das  Reizia- 
num 349  „rsxvcov  xa  xBlsvf^oig  w  _  y  w  .  .,  den  zweiten  hat  Euri- 
pides  öfter,  einmal  ebenfalls  deutlich  dem  Reizianum  gleichgesetzt: 
I  A.  1082 

höre  nexQaCov  an    avxQov       ikd'ovöav  ÖQsCav 
fiööxov  axrJQaxov  ßQoxsiov       alficiööovxss  laiiiov 


_  u 


w  w 


—    *>A^   —    *-/  _   U   _    _ 


Beide  Reihen  sind  offenbar  Variationen  des  gleichen  katalektischen 
Tetrameters  2  tr  +  klausel.  Aischylos  läßt  auch  den  Trochäus  _  ^  »  _ 
im  Ithyphallicus  auftreten  Ag.  977  xaQÖlag  xsQaöxoTCov  TCoxccxai  =  990 
rövd'  avBv  XvQag  o/iog  viivdöel  _  u  _  u  _  ^  _  o  _  _ :  tr  +  ith  =  2  tr  +  sp. 
Dieselbe  Reihe  mit  freiem  Anfangsmetron  Eur.  Ion.  1237  nach  Gly- 
coneen: yyXsvöifioi  öh  xaxccffd^oQccl  ÖBöTCoivai  .^.^J^^  «w__  __;an 
dieser  Stelle  steht  sonst  wohl  us^vy.«  _v^v./_w  -_:tr-(-  pher,  wie 
Or.  810.  Wilamowitz  freilich  in  den  chori.  Dim.  teilt  derartige  Reihen 
abvAyu«_  «UV/«  u_«  und  dementsprechend  «v/_uu_w_ 
Es  hängt  das  mit  der  Teilung  der  Glyconeen  zusammen,  worüber 
nnten  gehandelt  wird. 


1)  Vgl.  auch  Soph.  Trach.  661  tdXaiva  (so  edd.)  dvctdXaiva  xagilav  =  658 
^ILsl^ae  h^cc  nXrJL^srai  ^vTrig  ^J.^  ..^.u»  .u_.  Das  ist  die  akatalektische 
Form  zu  obigem  Praxilleion. 
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Neben  die  verschiedenen  Formen  des  ith  B  treten  ebenso  ver- 
schiedene des  ith  X  (Pherecrateus).  Sie  enthalten  sehr  freie  Trochäen. 
Daß  solche  aber  nicht  nur  in  derartigen  festen  Reihen  vorkommen, 
zeigt  zur  Genüge  ein  Beispiel:  Ar.  Thesm.  434ff.  =  520ff.:- 

^ovÖB  dBivöxBQOV  kByovötjg  x^^^S  eie^QSts  X^Q^ 

TCKVxa  yäQ  UyBi  dCxaia  n^vös  xriv  %Qa6Blav  ovtoj 

Tidöag  ö"   idiag  i^r^xaöB  tdÖB  yccQ  bItcbIv  xiiv  TCavovQyov 

%dvxa  ö'  ißdöxaöB  (pQBvl  Tcvxv&g  xa  xaxä  xb  (pdvBQOV  (bd'  dvaiöätg^ 


_  w  _  *->  w 

u  u 

_  w  w  _  w  v^ 


_  u  _  — 

_    U    _    V^ 

\J  \J 


_  w  _  w  _  vy 

_  w  _  vy  —  V-» 

VAy  tw'  .   —  _   Vy 


^U  U   W^  <J 


_  w  _  _ 


Hier  haben  die  Trochäen,  auch  wenn  sie  ganz  gewöhnlichen  ent- 
sprechen, einen  und  zwei  Daktylen,   einmal  tritt  der  fallende  loniker, 

einmal  die  Form w  v.,  die  wir  als  Anfangsglied  des  dem  trochäischen 

Dimeter  gleichwertigen  Enoplios  kennen,  für  das  normale  Metron  der 
Gegenstrophe  ein.     Das   stimmt  völlig  zu  der  Gleichung   ith  =  pher 

=  Reiz.    Der  ith  X w  ^    -  «  ist  genugsam  bekannt,  ebenso  andere 

Formen  mit  einer  Doppelsenkung.  Aber  der  Trochäus  _  u  w  _  w  v^  führt 
auf  einen  Ithyphallicus  _^w_ww  _«,  ein  Praxilleion  __uw  .uu_uu  __ 
und  damit  auf  einen  Enoplios  __u^  .uw»uu.  Für  diesen,  der 
uns  noch  öfter  bei  Sophokles  begegnen  wird,  genüge  als  Beispiel 
Eur.  Tr.  826  =  847: 


yft^iovBg  0    aXiai 
läxov  olov  olovög  v- 
jtBQ  xBXBcw  ßoal 

«  'w'  '«'  _  v-»  u  _ 
_  u  v->  _  v-/  « 


ovxBx*   bvBidog  iQcb 

xb  dh  xag  kBvxojtxsQOv  ä^a- 

Qccg  (pChov  ßQOXotg  \  (piyyog 


^   «^  U   _   U  W  -. 
_    1^  W   _   U  «. 


edd.  TOT A 2/1 E.  Ich  habe  umgestellt,  weil  xb  öa  (payyog  dem  vor- 
hergehenden xb  ^Bv  /Ii6g  entspricht.  Metrisch  ist  es  gleich,  weil  ja 
doch  das  Anfangsmetron  des  Enoplios  auch  u  _  w  -  sein  kann.  Den 
Enoplios  zeigt  deutlich  das  vorhergehende  Glied  »u^-v^u-  an; 
den  Trimeter  aber,  der  diesem  Gliede  folgt,  kann  man  außer  als 
en  +  d  auch  beschreiben  als  ion  +  gl  -f-  2  Silben  —  es  sind  immer 
nur  andere  Wörter  für  dieselbe  Erscheinung.  Ein  ähnlicher  Trimeter, 
nur  zwei  Silben  kürzer,  Sappho  frgt.  32  H.-  Cr.  vy  ^  _  u  v^  _  u  v^  _  v-»  u  _  u  _ 
und  dazu  die  katalektische  Form  dieser  Reihe  fiQog  ayyaXog  l[iBQ6q)Gtvog 
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drjdcov  .^_ww  >wu_^^  _.,  ein  Praxilleion  (s.  oben  Ö.  9  u.  7). 
Wiederum  der  um  zwei  Silben  vermehrte  Glyconeus  findet  sich  z.  B. 
Soph.  El.  1413f.  als  katalektische  Form  einer  dem  sapphischen  Elfer 
ähnlichen  Reihe 

und  Eur.  I  A.  792  ff. 

JiüxQlöog  oXXviihvag  änoXcotiei 
did  6b  xov  xvxvov  doXiavj^evog 
yövov  al  örj  (fang  hvfiog  cag  hsxev 

edd.  ETTXENAHzJAOPNiei,  em.  Elmsley.  Die  drei  ersten  Reihen 
sind  klärlich  gleich;  für  den  Anfang  der  dritten  s.  Dopi)elanlaut 
Sappho  hat  als  Strophenschluß  nach  Glyconeen  _g_ww«wv.._w- 
(Sitz.  Ber.  Ak.  Berlin  1902,  S.  201). 

Der  ithX-wu-uu  _.  steht  in  der  Strophe  des  Telestes 
frgt.  2  H.-Cr.;  daß  er  dem  ith  5  .  u  _  ^  _  _  gleichwertig  ist,  zeigt  eine 
Zusammenstellung  dieser  Strophe  mit  Eur.  Andromache  11 7  ff. 

Telestes  Euripides 


WU  —  WW  —  W. 

-  -  w  u  _  w  « 

W  \J   VA-»  U  _  V  W 

.  -  w  u  . 


a 


a 


—  ^   \J  -    KJ   KJ    ^ 

—  ~    <^  ^         —».^iW-.  _    ^    \J    \J    ^    ^    \j         __ 

—  V.^  <*-»  _  W  W  _ 

—  w  w  _  w  w  _ 


(:: 


a 

a 

b 


\ 


W  *-»  —  »h/  v-»  _ 

<J    \J    —  '^  \J         _V-'W__ 

—  w  v-»  _  w  w  — 

W «  u 


-     SJ     -     \J  „  «. 


-  V  -  ^   „  „ 


.  w  _ 


usw. 


Daß  die  mit  a  bezeichneten  Perioden  in  beiden  Liedern  gleichwertig 
sind,  ist  klar.  Sie  bestehen  aus  dem  Gliede  _  w  ».^  _  s..  ^  _,  das,  wie  so 
oft,  den  Enoplios  einleitet,  und  der  Archilochischen  Reihe,  die  bei 
Telestes  den  ith  X  zeigt.  Den  Schluß  der  Euripideischen  Strophe 
macht  en  B  4-  er  als  Abgesang  nach  zwei  gleichen  Stollen.  Daß 
-uw.ww  __  und  _  w  -  w  _  _  in  der  Tat  nur  verschieden  stilisierte 
Formen  desselben  katalektischen  Diraeters  sind,  wird  man  hiernach 
zugeben. 

Wie  das  Praxilleion  sich  aus  dem  Enoplios  erklärt,  so  auch  das 
TelesiUeion  und  seine  katalektische  Form,  das  Reizianum.  d  S*  'kQtsfiig 
&  xÖQUi  -  _  u  o  _  u  _  ist  entschieden  dem  en  B  gleichwertig,  da  der 
Kretiker  wie  der  Päon  für  den  Trochäus  stehen  kann.^)    Katalektisch 

1)  So  Ar.  Wespen  410  „xai  tkIsvbt  ainhv  ^xfiv  w?  in  aviga  luaonoUp 
ovttt  %änoloviLivov''  =  468  .,ovTf  xiv  Itxatv  TtQocpaötv  oiJrf  Xöyov  sinQcineXov  ainog 
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kann  der  Dimeter  nicht  sein,  weil  er  von  Aristophanes  im  „Frieden« 
in  Synaphie  wiederholt  wird.  Wie  wir  beim  Praxilleion  gesehen  haben, 
daß  das  erste  Metron  aUe  Formen  annehmen  kann,  die  im  Enoplios 
gestattet  sind,  so  trifft  dies  auch  für  das  TelesiUeion  zu.  Pindar 
frg.  104  Schroeder 

„d^i^Xsov  ydXa'  rot  ö'  i:ti^- 

ccöxbg  ovÖB  tig  dn(pOQSvg 

kUvv   iv  d6[ioig 
:iiXXm  de  %vXLvai  tcC^ov 

XB    %Xll]6^BV    CCTCaVXBg 


„W-WU-V.»  — 


KJ  \J 


_   V-'   _ 


_  «w»  _  *-»  w 


KJ  ^ 


_  «-/  — 


___>«^V-'_^_ 


U  U 


gl 

Tel 

gl 
Tel 

gl 
Reiz 


Zweimal  die  gleiche  R«ihe  gl  +  Tel  und  als  Schluß  ihre  katalektische 
Form  gl  +  Reiz.  Das  erste  TelesiUeion  hat  die  gewöhnliche  Form, 
das  zweite  entspricht  dem  en  ß  w  _  ^  -  ^  -  ^.  Ohne  dieses  zweite 
TelesiUeion  gar  nicht  zu  erklären  ist  P.  VIII  7^_u_  o_^  _u_: 
i  _f_  Tel,  wie  auch  i  +  en  eine  häufige  Verbindung  ist.  Jambisch 
kann  die  Reihe  nicht  sein,  weil  das  letzte  Metron  dann  unvoUständig 
wäre.     Sie  findet  sich  noch  einmal  0.  XIII  3  und  4 


u  —  v./  c^/ 


u  _ 


\j V  _ 


u  _  V.» 


_  u  _ 


Sophokles  gebraucht  ihr  TelesiUeion  El.  504ff.,  wo  das  erste  Metron 
sehr  frei  behandelt,  das  zweite  aber  durchgehend  ein  Molossus  ist. 
Dieser  tritt  öfter  für  den  Kretiker  ein,  wie  unten  belegt  werden  wird. 
Übrigens  respondiert  504  —  509  auf  510  —  515,  wie  das  einzelne 
Metron  507=513  zeigt. 


_     _  c;  y 


\J  \J<J  u 


513  ist  oijxLg  %m  überliefert  und  richtig;  vgl.  Ant.  584  ^olg  av  ösiöd'fiv 
»BÖ^Bv  ^(5/ios,  dxag  ovdhv  IXXbCtcbi^,  (Über  die  Responsion  er  =  mol 
unten).  Aus  dem  enX^_G  _uvy_o  läßt  sich  die  Form  ^  _  g  _  v.  ^  _ 
des  TelesiUeions  ableiten,  ein  häufig  vorkommender  choriambischer 
Dimeter,   aus  üo_uu     «u»-r_G  der  Vers  v^_uu     _wu_,    der  unter 


-uv^u  -vywu  _u_  -^-  (412  3rt  —  414  6lxag  sind  offenbar  aus  erklärenden 
Zusätzen  entstanden),  ib.  417  „ravra  d^r*  ov  Silva  xal  tvqavvig  iaxiv  ^fi^ay^s" 
«  474  „ffovff  X6yovg  m  ^iiaoSrnis  xoc\  piOvccQxlccg  igaard^^:    _v^_-     -^-^     .v^_u 


:•: 
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Teiesilleion  und  Gljconeus. 


\j  —  \j    ^  \j  ^ 


den  sogenannten  Daktylopitriten  oft  erscheint.  Die  Formen 
und  \jKj  ^  yj  _  w  _  führt  Hephaistion  als  yXvxG)veia  an  (cap.  XVI);  er 
wird  sie  unter  Glyconeen  gefunden  haben^  wo  u  _  u  _  s^  u  _  so  oft 
steht.  Selbst  die  Anaklasis  des  ersten  Metrons  findet  sich,  und  zwar 
in  Responsion  auf  die  gewöhnliche  Form  Eur.  Ion.  1083  yäsväov  rs 
noraficjv^  =  1099  yj8elxvv6i  yccQ  6  z/tög  ix"  «  c5  u  y  v^  w  _  (s.  Ana- 
klasis). Wie  die  Form  ^  ^  ^  _  w  u  _  sich  als  choriambischer  Dimeter 
zu  den  Glyconeen  stellt,  hat  Wilamowitz  a.  a.  0.  gezeigt;  wie  aber 
steht  der  kretische  Dimeter  ^  _  u  ^     _  w  _  dazu? 

Die    Strophe    Eur.  Ion.  1048  fi'.    hat    folgendes    Schema    (Lesung 
Nauck) : 

ö  X 

i  -|-  Prax  X  (en  +  sp) 
tr  +  gl  (2  tr  +  ch) 

tr  +  pii 

ft  uw  \j  \j^  yj      _  w  w  _  gl 

tr  +  ith 
Tel 
Tel 
d  +  er  -[-  ph 
!•  wu_u gl +  2  Silben 


—  u  w  _  u  u  _, 

~  ~  yj  —       —  —  \j  \j       _»jv^_w  __ 

^  \j  —  \j  \j       _w _ww„ 

__  —  _       _u<^_w  __ 

UW  \J  KAJ  yj  _   U   *^   _ 

—  —  —  »-»u       _w_w  __ 


VJ  u  _  u 


—  —  VJ        _  w  u  _ 


w  _  w        _  w  v-*  _ 


u  vy  _  »^ 


(tr  +  <J) 

Den  Anfang  macht  jenes  Glied,  das  so  oft  dem  Enoplios  vorhergeht 

und  das  sich  von  einem  Dochmius  der  Form vy  _  nur  durch  seine 

Doppelsenkungen  unterscheidet,  was  hier  so  wenig  wie  bei  den  Trochäen 
einen  Wesensunterschied  bedeuten  kann.  Das  Glied  wird  daher  fürder- 
hin  als  d  X  bezeichnet.  2 :  Der  Jambus  vor  dem  Enoplios  ist  bekannt, 
ebenso  das  Praxilleion  dieser  Zeile.  3:  Ein  Trimeter,  dessen  zweiter 
Teil  ein  choriambischer  Dimeter  bekannter  Form  ist;  das  erste  Metron 
ist  demnach  ein  freier  Trochäus.  Der  Anfangsdimeter  kommt  jedoch  auch 
allein  vor  (s.  S.  7  Eur.  Bakch.)  und  kann  als  Enoplios  betrachtet 
werden.  Auf  jeden  Fall  ist  die  Reihe  sicher  nach  der  ersten  Doppel- 
senkung zu  teilen.  4:  Die  katalektische  Form  von  3,  in  freien 
Trochäus  und  Pherecrateus  zu  zerlegen.  5:  Glyconeus  in  der  Form 
eines  choriambischen  Dimeters,  Wiederholung  des  Schlusses  von  3. 
6:  Eine  Reihe,  wie  sie  oben  S.  If.  unter  den  Praxilleia  behandelt 
worden  sind.  Hier  ergibt  sich  aus  der  Vergleichung  mit  3,  daß  sie 
sicher  in  freien  Trochäus  und  ith  zu  zerlegen  ist.  7  und  8:  Telesilleia. 
9:  Ein  katalektischer  Tetrameter,  der  wie  2,  4  und  6  mit  dem  ph  =  ith 
schließt.     10:  Eine  jener  Reihen,  die  oben  S.  17  als  gl  -|-  2  Silben  be- 
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schrieben   wurden   und   deren  Teilung   in   einen  freien  Trochäus  und 
ein  dochmisches  Glied  sich  jetzt  aus  der  Vergleichung  mit  den  übrigen 

Versen  der  Strophe  ergibt. 

Zu  dem  Anfangsdimeter  von  3  und  6  verhält  sich  der  Glyconeus 
w  u  w  _  wie  das  Telesilleion  _  _  ^  w  _  w  _  zum  en  ß  .  _  ^  «*  _  u  _  _; 
er"  muß  also  in  tr  +  er  zerlegt,  als  kretischer  Dimeter  aufgefaßt 
werden.  So  erklärt  sich  das  Vorkommen  der  Telesüleia  in  glyco- 
neischen  Liedern  zur  Genüge  und  vor  aUem  die  seltsame  Erscheinung, 
daß  die  Reihe  .  u  _  u  .  -  u  _  sowohl  in  Responsion  auf  Glyconeen  wie 
auf  Telesilleia  vorkommt.  Ersteres  erklärt  sich  zwar  aus  der  lesbischen 
Freiheit  des  Anlauts,  letzteres  aus  der  anderen  in  der  Zahl  der 
Anfangssilben,  aber  erst  dadurch,  daß  man  den  Glyconeus  als  kre- 
tischen Dimeter  auffaßt,  wird  es  verständlich,  wie  die  beiden  Vers- 
formen nicht  nur  in  der  Metrenzahl,  sondern  sogar  in  der  ganzen 
Erscheinung  gleich  werden  können. 

Im  Telesilleion  tritt  als  zweites  Metron  für  den  Kretiker  sowohl 
der  Choriambus  wie  der  Molosser  ein,  ebenso  bei  den  Glyconeen,  und 
auch  sonst  kommen  Fälle  vor,  in  denen  diese  Vertretung  statt  hat. 
Pindar  0.  XIV  1  setzt  sich  aus  zwei  gleichen  Reihen  zusammen, 
deren  zweite,  wie  häufig,  katalektisch  ist:  _  _  u    _  w  u  _  v 


_  u  _    u  _  w  w 


^  \j .-  \j 


-  -  en  + 


(mol] 
1  er 


+  en  +  sp  (Prax).    Die  Verbindung  en  +  er 

ist  häufig;  man  kann  den  Trimeter  auch  als  bacch  +  gl  beschreiben 
(s.  Trimeter  doppddeuiig).  Im  dritten  Metron  tritt  der  Molosser  für 
den  Kretiker  ein,  ebenso  I.  VIII 1— 2w>_u     _uvy_u     _ü_     .v_v/ 

w  w  _•  2  tr  +  I  "^^M  +  gl.    Der  Anfangstrimeter  steht  in  katalektischer 

l  er  J 
Form   in   dem   eben   besprochenen  Gedichte  Ion.  1048  ff.   (S.  14)  v.  4. 
(Anders  Wilamowitz,  choriambische  Dimeter  S.  888  f      Ein   Jambu» 

^ ist  durch  die  Skazontes  doch  kaum  gesichert;  die  Alkmanschen 

Verse  erklären  sich  enoplisch  u_u  _vy_c/  _u__:enß  +  tr,  wie 
denn  ja  der  8  X  _  u  u  _  u  v  _  vorhergeht).  Aisch.  Sieben  222  j,aicx6- 
liBvov  %vqI  datm"'  =  228  ^XQti^va^sväv  vs(fsläv  ÖQd^ol^  _  u  *..  _  u  u 
.  G  .:  gl;  er  =  mol.  Der  freie  Trochäus  mit  zwei  Doppelsenkungen 
ist  S.  16  belegt.    Dieser  Glyconeus  ist  in  den  Monodien  des  Euripides 

häufig;  auch  dort  wechselt  _v^u_uu    -u_  mit  _uw_u»-» (vgl- 

Wilamowitz  Herakles  U^  234  zu  v.  1029—1034).  Auch  Sophokles 
kennt  ihn;  Oed.  Col.  1563  „rdv  xayxev^fi  xaroj  vb-  xq&v  jclaxa 
xal  Ztvyiov  ^d/nor"  =  1574  „Fag  xal  xal  TuQtdQOv  Tcat-  svxoiiav 
iv  Tia^aqm  ß^vai^ »v.-v     .v.u_uu     »G.:enß  +  gl,  ein 
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Molosser  =  Kretiker.     Kretiker  =  Choriamb. 


überaus  häufiger  Tetrameter,  der  die  verschiedensten  Formen  beider 
Dimeter  zeigt;   er  ==  mol.     Ebenso  ib.  1560  ^Aidovsv  AIöovbv  Uts- 

öo^ai"  =  1571   ^svväöd^ai  xvv^siöd'ai  i^  avxQcov^ «y_: 

(  er 
2  mol  -f-  I       ,.    Die  gleichen  Reihen  Trach.  653  „vvv  d'  ^Agrig  ohtQtj- 

d'slg    il^eXvö'   \  imjidvov    ccfisQäv  =661    „rag    Usi^ovg    nayxQifStcoi 

övyxQad'sCs"   _w_ -^-;    wo    zweimal    der   Kretiker   für   den 

Molosser  eintritt.  Im  folgenden  ist  EIHTIPO^AZEI  verdorben,  aber 
^riQ6g  gewiß  richtig  und  somit  die  Responsion  _  u  ^  v^  »  o  _  sicher. 
Zu  Soph.  El.  507  =  513  vgl.  oben  S.  13;  dasselbe  ib.  1239  ^tav  alhv 
icdii'qtav"'  =  1261  ys  öov  7ts(pi]v6tog  w_^  _v_.i)  Eur.  Andromache  480 
j^xatä  TtrjdaUcov  dLÖvfiai  jiQccTCidiov  yvGniai^  =487  y^Mevila  öiä  yaQ 
jivQog    7]X^    itsQcoi    Xex^i^    w«^_uu     _v^^_v^w     _o«:    ion  -f-  gl  = 

en  X  +  I  g      (s-  Trimeter  dop])€ldeittig).     Ion.  676   „6()ö  daxQva  xal 

jcsvMfiovg"  =695    ,^(pCkai   tcoxsq    ifiäi   da^noCvai^    u.va^w.     _c/_: 

er 
d  +  I       1 ;  es  folgen  Dochmien,  unter  denen  der  Dimeter  d  -|-  er  öfter 

auftritt.      Eupolis    bildet    statt    »vu_w     _v^_    avÖQsg    araiQoi    dsvQ 
^di]  _  u  u  _ :  gl;  er  =  mol. 

Es  seien  noch  einige  Stellen  angeführt,  an  denen  dem  Kretiker 
der  Choriambus  entspricht.  Soph.  Oid.  Tvr.  466  „wpa  vlv  asUoTtööov^ 
=  476  ^(foixal  yuQ  v%  ay^iav^  ^  ^  kj  ^  _vX/_:  Tel.  Eur.  El.  726 
„(fd'Cvovö'  ä:cBiQOL  öqööov^  =  736  „äv  ov  fivaö&aiöa  Ttööiv"'  ^  _  u  _  _  u  _ 
= -.uu_:  ein  Telesilleion,  das  dem  en5v^_u-  _^_.  ent- 
spricht, respondiert  auf  ein  zum  enX__l  _v/w_v^  gehöriges. 
Kykl.  42   y,ysvvaC(ov   x    ix   xoxddav^   =  56    ^ös^ai    dr^lalg    önÖQccg^ 

_v^_:    Tel   (edd.   0HAAI2I),     Die   Responsion   des  Jambus 

auf  den  Choriamb  ist  in  diesen  Telesilleia  nicht  nachzuweisen,  bei 
ihrer  Verwandtschaft  mit  dem  Enoplios  auch  nicht  wahrscheinlich 
(anders  Wilamowitz  a.  a.  0.).  Hei.  1479  y,ysvoCfi€^a  ACßvsg^  ==  1495 
j^ÖL  ald^BQog  Ufisvoi"^  u  _  ^-/  v^  ^  _:  Tel  (anders  Wilamowitz  a.  a.  0.). 
Noch  einige  derartige  Responsionen  hat  ein  Gedicht  des  Simonides, 
das  unten  S.  32  fF.  behandelt  wird. 

Es  kann  also  dem  Kretiker  sowohl  der  Molosser  wie  der  Chor- 
iamb entsprechen;  daß  auch  die  beiden  letzteren  aufeinander  respon- 
dieren  können,  braucht  wohl  nicht  nachgewiesen  zu  werden.  Es  er- 
klärt sich  hiermit,  wie  der  Glyconeus  so  verschiedene  Formen  annehmen 
Kann  wie  z.  ü.  ^0^0  _u»«r_,  -uv^_uu  -u_  und  _ww_uu  __.s 
andererseits   wird    dadurch    seine   Erklärung   als    kretischer   Dimeter 

1)  Dieselbe  Responsion  Soph.  Trach.  841  ff.  6  (S.  75). 


«  c  _  v-* 


_  ^  «  ein  GlyconeuB. 
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gestützt,  aus  der  sich  dann  jedoch  mit  Notwendigkeit  die  weitere  Folge- 
rung ergibt,  daß  der  Vers  _  g  _  u  _  u  _  ebenfalls  als  Glyconeus  zu  be- 
trachten sei.  Sie  wird  bestätigt  durch  drei  SteUen,  an  denen  er  auf 
einen  solchen  respondiert  und  die  glücklicherweise  schwer  zu  ändern 
sind:    Soph.  Ant.  106   „xbv   XsvxaöTtiv  A^yöd'sv^  =  121    j^evxdsv»' 

"Htpaiöxov    iXslv" o     .06«,    El.  1059    ^ol(D-v(ybg    iöoQfhiiBvov 

xQOipäg"  =  1071  „Ta  ob  TtQog  xdxvov  dixkfi^  y  c^ö  _  u  _  u  _  und  Eur. 
HeL  1493  y^MBvdXaog  öxi  JuQÖdvov"'  =  1510  „ovx  iXd^ovöa  Jtox  'lUov^ 
ro  -  00  ^  -  u  _.  1493  hat  zu  Anfang  die  Doppelsenkung,  eine  legitime 
Freiheit,  die  hier  wohl  der  Eigenname  veranlaßt  (s.  Doppdanlaut  und 
Eigennamen).  Pherecrates  gebraucht  _  u  _  u  _  ^  -  unter  choriambischen 
Dimetem  (Mein,  frgta.  com.  I.  'kyQioi  11),  ähnlich  Euripides  unter 
Glyconeen,  Hipp.  67,  ebenso  Bakchylides  XVIIl  6  und  13  und  VI  5, 
und  schon  Alkman  hat  gebildet  (frgt.  61  Hiller-Crusius,  böbl^s) 


_u u 


_  v->  _  w 


_  v->  _ 


_  V  _ 


_UV->         —  v^_ 


wo  vielleicht  nur  der  Eigenname  die  Doppelsenkung  im  letzten  Verse 
bewirkt  (s.  Eigennamen).  Es  wird  daher  im  folgenden  der  Dimeter 
_w_w  -v^-alsglß  bezeichnet.  Seine  verschiedenen  Gestalten  zeigt 
das    metrum    Eupolideum:    y^vÖQBg   haiQOi    öbvq    ^^i?    xi^v   yv^firjv 

^qoöCöxbxb''  _  u  V.  _ ^    _  u  _;  der  gl  5  hat  dieselbe  Form 

wie  Soph.  Ant.  106.  Aristophanes  baut  in  den  Wolken  den  gl  X  dieser 
Reihe  als  choriambischen  Dimeter,  den  gl5_u_«^    _u_  537 — 539, 

_  ^ V.  _  519—522,  _  _  _  w    .  u  _  523,  528,  ^ u  _  527,  535 

und  sehr  häufig  mit  den  bequemen  vier  Längen  zu  Anfang _  er  » 

525,  532—534,  536—537  usw.  Alle  diese  Formen  des  ersten  Metrons 
finden  sich  auch  in  den  choriambischen  Dimetern.  Da  nun  mol  =  er 
ist,  so  ist  es  ganz  verständlich,  daß  Eur.  Phoin.  246  auf  siebenmaliges 

_  w  _  ^    >  u  _  achtens folgt,  eine  Reihe,  die  Ar.  Lys.  1312 

und  1313  nach  choriambischen  Dimetem  steht 


1310     .__ 


_  W  v-r  _ 


_v^w _Vdrv_ 


mit  gleich  gutem  Recht,  da  auch  mol  =  ch  gilt.^)    Sehr  freie  Formen 
und  Responsionen  des  gl  B  zeigt  das  Lied  Ar.  Ekkl.  952 ff.: 


1)  Vgl.  auch  Pindar  0.  IV  8  (S.  47). 

Herk«nrath,  der  Enoplios. 
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_  w  _  ^    _  u  -  ein  Glyconeus. 


Strophe: 

1  ÖBVQO  ör^  devQo  di^  (plXov  Sfiov 

2  dsvQÖ   fioL   jtQÖöBX^s   xal   %vv- 

Bvv6^  lioi  xiiv  svtfQÖvrjv  ojtcog 

"^ 

€Ö€l' 

3  xdw   yccQ   tig   SQcag  /t£    dovel 

t&vds  tcbv  öG)v  ßoötQvxov^ 
axonog  d'  iyxsltaC  fioi 

4  tlg  TCÖd'og  og  fi  bxbv  diaxvaCöag, 

5  fiBd'Bg  ixvovfiai  <y'  "EQCog 

6  xal  %6ri6ov  tovS"  ig  Bvvriv 

7  ti^v  ifii^v  IxBö^uL, 


Gegenstroplie: 
ÖBVQo  dii  ÖBVQO  öri  xal  öv  fioi 
Tcatädgäfiovöa     rijv    dxiQav    ^v- 

ot^ov    bI    ob    iiii^    xaraTCBöhv 

xbCöoiuci  ' 
(fCXov^    dlV    iv    xm    ö&i    ßov- 

kofiat    x6Xjt(oi    TcXr^xrl^Bö- 

&ai  liBxä  XT]g  öf^g  :cvyfig' 
KvnQi^  xl  fi  ixfiaCvBig  inl  xavxrji;. 
fiB^Bg  xxX, 


1  _>.. 

.  u  . 

yj<j  \j  — 

3  er 

^     \J^  U   -   u 

^  \J  ^  \J 

_  v^  _  ^ 

_  \j  ^A^  x^        .  u  — 

3  tr  +  gl  ^ 

O    u  u  _  \j^ 

—   v>^  _ 

V  O 

\j                    \j^  S«^^  «  _        _  . 

Tel  +  gl  Ä 
+  ith  =  p] 

4  _  w  u  _  o 

_   w  w  _   _ 

2tr 

5  »-f  u  _  _ 

_  u  _ 

Tel 

6  _w_. 

_  ««» 

2tr 

•  _  u  _  w 

ith 

edd.  964  avoiiov  xy]vS* :  xrivd  ist  überflüssig;  das  Mädchen  weiß  schon,, 
welche  Tür;  957  öiaxvaCöag  exBi,  die  bekannte  Umstellung  des  Verbums 
ans  Satzende.  Unter  den  einfachen  Metren  fallen  nur  einige  Respon- 
sionen  auf^   die  nach  dem  früher  Gesagten  abfer  nicht  anstößig  sind, 

so für  den  normalen  Trochäus  in  2;  zu  beachten  ist,  daß  das 

freie  Metron  vor  dem  festen  Dimeter  steht;  ch  =  mol  und  mol  =  er 

in  3,  ersteres  im  Telesilleion,  letzteres  im  gl  B,  der  die  Form  w 

annimmt,  beides  bekannt;   am  Ende  desselben  Verses  ith  =  ph. 

Ersterer  hat  eine  Form,  die  bei  Timotheos,  Perser  94,  wiederkehrt 
(S.  158).^)  4  ist  ein  trochäischer  Dimeter;  er  bildet  den  Strophen- 
schluß vor  dem  Refrain.  So  wird  diese  Zeile  in  den  mannigfachsten 
Spielarten  oft  angewandt;  hier  sei  nur  angeführt:  Pindar  N.  II  5,  wo 

1)  Sie  ist  abzuleiten  aus _  (a.  S.  16).    Für  den  Doppelanlaut  vgl. 

außer  Eur.  I.  A.  794  (S.  12)  und  Hei.  1493  =  1510  (S.  17)  n  ch  Ar.  Wespen  1461 
^^lisrsßdXovto  Tovg  rpOÄOv?"  =  1473  ,^xcetccocoö^i}acii  Äpay^afftv"  vA^y_^  _w_:  gl  B, 
genau  jenem   ith   entsprechend;    Pindar  N.  VI  6   „voov   ritot   (pvaiv   ^d'ocvdTois^*^ 

w^^ uu     _uu_   und  N.  III  20  ^^ccvogiceig  vm^dtccis  in^ßcc  ncclg  'Agiörotfdvovs^^ 

_vu_v./    _«^_     VA./ ^    _wv./_:   2  gl,  femer  Soph.  Aias  1190  „&vcc  xav  fÖQmdri 

Tgotav^^  =1197  „eo  ndvoi  ngoyovoi  srovwv"  (edd.  t«)  cüy  _^&^  _va/_  und  Euripides 
in  der  Hypsipyle  (Ar.  Frösche  1322)  ^^nsgißcclX'  m  xixvov  «X^vag":  uw__uv^   _w_. 


_  u  _  «^ 


_  u  «  ein  GlyconeuSi 
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U  V-»  _  ^\J 


die  gleiche  Form  steht,  und  der  Schluß  der  Alkalischen  Strophe  _ 

(s.  Schlüsse).  5—7,  der  Refrain,  bieten  nichts  Bemerkenswertes. 
"  "^ "  Der  gl  B  hat  in  diesem  Liede  alle  Rechte  des  gl  X  Das  gleiche 
zeigt  die  2.  Periode  der  I.  Anabole  in  der  Phrygermonodie  des  Orestes, 
die  aus  fünf  gl  B  der  verschiedensten  Formen  besteht 

1375 V. 


_  u  _ 

\JU  U   _   VJ  _   U  VA^ 
\J   ^              VA-»  yj   — 


_   W   _   U 


_   U  — 
—  \J  -. 


Zur  dritten  Zeile  Tgl.  Eur.  Phoin.  226  flP.,  wo  unter  lauter  Glyconeen, 
die  zum  Teil  als  choriambische  Dimeter  auftreten,  236  auch  als  erstes 
Metron  den  Jambus  hat  v  » v.  _    _  u  u  _  .^)    Infolge  dieser  Gleichwertigkeit 

von   -  w  _  w     -^  -   und uu     _w_   kann  Aischylos  aus  gl  B  ein 

ganz  ähnliches  Lied  bauen,  wie  Euripides  aus  gl  X,  man  vergleiche 
Ag.  681  ff.  mit  Herakles  638 ff.: 


Aischylos  (Lesung  Wilamowitz) 

glJ5 


Euripides  (Lesung  Wilamowitz) 


_.  W  _  '-'  -  ^  — 


^  \J  ^  <u       _  w  _ 


\j  \j  -  \j     —^ 

10    \j  \j  -  ^     ~w  — 

sjyj^yj     ^\j —     — yjyj 


2dl 

ph 

glX 

glX 

2tr 


giß 

glB  +  cr 

giß 

glB 

glX 

2tr 

\j \j  ^  \j   „ww-v^w-   ^^yj lon-y-oJC—ptr 

enB 
enB 

ion-(-en5 ww  _u_  w_uw  _u__gl-}"ßUjB 

enB-{-B.eiz ^yj ^  _uw_ enX+Tel 

^u^^   _v-/__   \j^\j^\j\j  __  enB-j-ph     _uu ^ \j \j ^ &üJl--]- Lqi 

Beide  Male  wird  die  erste  Periode  der  Strophe  durch  den  trochäischen 
Dimeter  beendet  (s.  Schlüsse)]  vorhergehen  Glyconeen  verschiedener 
Formen.  Die  zweite  Periode  schließt  bei  Euripides  mit  zwei  gleichen 
Tetrametern,  bei  Aischylos  mit  deren  katalektischer  Form  in  anderer 
Stilisierung.  Aischylos  verbindet  auch  den  gl  B  mit  dem  Pherecrateus 
zu  einer  Art  Priapeus,  Ag.  7 64 ff.: 

(fiXBt  ÖB  xCxxBiv  vßgig  {ihv  naXavä        Jixa  öh  Xd^jtBi  fihv  iv  dvöxdjtvoig 
vBa^ovöav  iv  Ttaxolg  ßQOX&v  dw/tatftv,  xbv  d'  ivaCeifwv  xCbi 

1)  Vgl.  auch  Ar.  Vögel  419:   iyiol  Ivvoin&v  tb  nav  =  424:    aä   yccQ  zavxa 
Ttdvxa  Xtti:  u  .  v^  v^     _  w  _ . 
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-  w  .  u    _  »^  _  ein  Glyconeus. 


vßQiv  tot  tj  tot  otav  rö  xvqiov 
fiöXrji  vsaQov  (päog  xdrov 

öaifiovä  TB  xäv  a^aiov  ä%6- 
lsyLOv(ty 

ccvCbqov  d-Qccöog  (leXaCvag  ^skd- 
d'QOLöLv  '!dxag 

elöofisvav  roxsvöiv. 


V  —   U   _  Wv-/   _     U  —   U   _    V-> 


-   W  _    ^  _    ^   _ 


VJV^    tu»    _    U  _    W 


ÖVV    JtCvCOL    XBQ&V  TiallVTQÖTlOig 

ofifiaöv  hnovö'  oöia  ^tQoöeßccXsro 
dvvaiiLv  ov  öeßovöa  aXovxov  nuQd- 

nav  d*  inl  tsQfia  vofiäi, 

edd.  766  NEAPA^AOT^KOTOZ,  768  TON  em.  Hermann  776 
^EZBAA  em.  Auratus.  Daß  zu  xvqiov  zu  schreiben  sei  tpccog,  hat 
Ahrens  gesehen;  woher  aber  der  Genitiv?  Ein  solcher  muß  dagewesen 
sein  und  war  dann  von  (fdog  abhängig,  also  wohl  vBcigov  xörov.  Wenn 
Weil  rdxov  liest,  so  ist  das  eine  überflüssige  Erklärung  zu  xvqiov  (päog 
und  der  Bildersprache  dieser  Lieder  entgegen.  768  gehören  äfiaxov 
und  dTtöXsfwv  eng  zusammen  als  Attribute  von  ccvCbqov  d^päöog  'Arag- 
deshalb  habe  ich  r'  eingesetzt.  Auch  der  Vers  verlangt  die  Länge. 
Die  Metren  sind 

u-    -.u_    _w_u     _^_    i  +  cr4-2cr  +  glÄ 

i  -|-  en  5  +  gl  Ä 
3  er 
gl  J5  +  ph 

1:  drei  kretische  Dimeter  mit  verschiedenem  ersten  Metron.  Für 
den  ersten  vgl.  Eur.  Or.  1377  (oben  S.  19).  Den  Hauptteil  von  2 
bildet  der  überaus  häufige  Tetrameter  en  +  gl  (s.  Tetrameter),  der 
hier  von  einem  Jambus  eingeleitet  wird,  wie  enoplisehe  Reihen  öfter. 
4:  der  erwähnte  Priapeus.  5:  abschließende  Wiederholung  des  Endes 
der  vorigen  Reihe,  eine  beliebte  Art  des  Schlusses  (s.  ScJilüsse), 
Der  gl  B  ist  also  eine  feste  Reihe  ganz  so  wie  der  gewöhnliehe 
Glyconeus. 

Erst  durch  diese  Annahme  wird  die  Metrik  von  Bakchjl.  XVH 
verständlich.  Lesung  Kenyon^)  mit  folgenden  Abweichungen:  8  nicht 
MlvoL  ^b  xixB  noöidavl XQV6B0V.  62  nicht  rö;  ig  behalten.  74  nicht  (Jv. 
80  iiÖBvÖQov  (viersilbig).  90  ist  6^ivBi  6'  fjv  unmöglich,  weil  nach 
iJoBi  Versende  ist.  93  ijl-^e'«!;;  nicht  zäv.  Da  die  langen  Strophen 
zuviel  Raum  nehmen  würden,  so  muß  ich  mich  begnügen,  hinter  jeder 
Reihe  die  schließenden  Wörter  zu  vermerken,  soweit  sie  nicht  mit 
Kenyons  Druck  übereinstimmen.  Nur  an  diesen  Stellen  geht  Wortende 
durch,  verbunden  mit  Hiatus  und  Syllaba  aneeps. 

1)  Die  neue  Ausgabe  von  Jebb  habe  ich  leider  nicht  mehr  benutzen  können. 


—  u  v-»  _  v> 


—     \J    'sj     ^     \J 


_  w  _  w    _  w  _  ein  Glyconeus. 
Strophe: 
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2— 


1 
3 


5- 

8- 

9- 

12 
18- 

21 


4 
-7 

-9 

-12 

-17 

-19 
20 
22 
23 


^  uu 


W  _    _  w^ 

_  v->  _  u 

«^  _  _  ^ 

_  w  ^  _ 

_  _    «w»  KJ^ 


_    iw»   _ 

_  w  _ 

^   v-»  _ 


\J   VJW 


<JU  KJ 


9  l^BQccfixvxog.     32  xöqu.     75  öatpil,     98  ^eyav 

12  igccTVBv.     35  novxC(oi.     78  avai,.     101  xXvxäg 

_  w  _ 

\j  \j^  \j  _       yw  —  *^         _v/_  w>^  \j  \^\j  w     _  *»>  _         _  u  _ 

^  u  w  O       CÄ^  u.       \j  ^  ö  O       _w^wy 
i^_u_  Kj  -  \j  _v^_u  ^ju  yj  ^  \j        ^  y 

_  _  w  CTü       v,^!!:^  w  _  w  y 

v.Ay  \j  _  VA-»  U-v./        _v.;_  _w_ 

—  u  _  w  »w«^       _  ^  _       _  u  _ 


1 :  er  -j-  gl  5.  An  sieh  ließe  sieh  die  Reihe  teilen  ^u_w_  _u_v^_, 
aber  die  folgende  spricht  für  das  Andere.    Der  Strophenanfang  er  +  gl 

bei  Sappho  (S.  27).    2 — 3:  er  +  2  gl  5.    4:  gl  ^  (Responsion  _  »^  ^ ^  _ 

mit  Anaklase  des  ersten  Metrons).  5 — 7:  2  i  -j-  2  er  -|-  3  tr.  8 — 9 :  3  i 
(auf  den  zweiten  respondiert  ein  Choriamb).  9 — 12.  Vier  freie 
Trochäen  und  die  Klausel  _  ^  _  ^  _,  ein  Doehmius.  Vgl.  Pindar  0. 1  6 
-u-c»  wv^v^.w  -w_w  _wu«  _c>_^_.  Was  bei  Bakehylides  die 
Doppelsenkungen  bewirken,  das  bewirken  bei  Pindar  Auflösung  und 
Anaklase,  den  Rythmus  X.  12—17.  i  +  2  gl  5  +  er  +  2  gl  5.  Zu 
dem  Jambus  vor  den  Glyeoneen  vgl.  Aisch.  Ag.  739 


Vi^ yj       —  w  _ 


^  \j  -  \j 


Das  Folgende  ist  fast  identisch  mit  den  ersten  fünf  Reihen  von 
von  Aisch.  Ag.  681ff.  (s.  oben  S.  19),  nur  daß,  um  die  Reihe  zu 
schließen,  am  Ende  statt  des  Kretikers  die  dochmisehe  Klausel  ein- 
tritt; mit  dem  gleichen  Dimeter  beendet  Sappho  eine  Strophe  (s.  oben 
S.  12,  wo  auch  die  dem  glB.v^.w  _^_w_  entsprechenden  gl  X 
angeführt  sind).  Femer  ist  zu  bemerken,  daß  auch  Bakehylides  den 
Trochäus  durch  den  Paeon  ersetzt  (im  7.  Metron  der  Zeile)  und  daß 
im  Schlußdimeter  für  den  Trochäus  u  »  _  o  einmal  der  loniker  u  _  w  v^ 
eintritt.  18 — 19:  i  -\-  en  B  -{■  ith,  die  katalektische  Form  der  zweiten 
Zeile  in  dem  Lied  Aisch.  Ag.  764 ff.  (s.  S.  19  f.).    Dieselbe  Reihe  ohne 


i 


22  _v-/-^_w_  ein  Glyconeus. 

den  einleitenden  Jambus  Soph.  El.  1086  =  1095  und  Eur.  Or.  1489 
(s.  S.  3f.).  20:  i  -(-  d,  der  Enddimeter  von  12 — 17  mit  anderer  Form 
des  ersten  Metrons.     21—22:  er  +  tr  -f  2  er.     23:  d  +  2  er. 

Epode: 

4 •  — 4y  u_<w«-/u_c»_       _w_u     «uv-?,     -«w/vy^/«^.  2 gl 5, 2 er 

oU — Ol  -woc/v-».»-»-       _u_v-r     _w^_    wv./u_v^_  glA'-f-irlJ3-l-d 

ö^ — ö«^  _*-'_       -  ^\j\j    _^_        «vjw'w^    _.-/_     _\^_ci  5  er  -j-  tr 

ö4       00    __v^_       _w_  _uw_v^_w_w      _u_       v-^^^_^_v-»-     glÄ-j-tr-(- 

2glÄ 

-w»       __www_u_  cr-(-glÄ-t" 

-v^-       _u_u    _v->_     58   TQoi^y^vla.     124  '9'föv    er -(- gl B 
^" — ^0  —  w^.yw_«w>_       _w_        -»-»-v-/    _s>_  i-{-2er-|-glÄ 

^1 — o2  _w_u_w^v-»_ovsA:/^_u_  2tr-l-gljB 

DO  u_u__v-»_       _v-r_  i-j-2cr 

64 — 65  .w_       _v._       ^_^^  __  2er+itli 

ÖD  u  _  u  zäd  _  c»  _       _  w  _  i  — |—  2  er 

52—53  gliedert  sieh  durch  die  Abwechslung  der  Kretiker  mit  den 
Paeonen,  denen  der  Trochäus  ja  gleichwertig  ist,  in  drei  Diraeter. 
Der  gl  B  zu  Anfang  von  54—56  ist  bereits  mehrfach  belegt  (s.  Gly- 
coneen).  57—58:  dreimal  die  Anfangsreihe  der  Strophe.  Zu  59—60 
vgl.  63  und  64—65.  Zu  61—62  s.  Tetrameter,  Über  den  Strophen- 
bau vgl.  unten  S.  39  f. 

gl  X  und  gl  B  sind  also  beides  feste  und  gleichbedeutende  Reihen. 
Der  Glyconeus  ist  als  choriambischer  oder  kretischer  Dimeter  auf- 
zufassen, dessen  erstes  Metron  sehr  frei  gebaut  wird,  während  das 
zweite  gewöhnliche  rein  ist;  es  können  jedoch  in  ihm  Kretiker,  Chor- 
iamb  und  Molosser  für  einander  eintreten.  Zweifel  erregen  könnte 
nur  noch  die  Form  _uv._v^_w_,  da  man  sie  auch  in_ww_  ^_u. 
zerlegen  könnte,  eine  Trennung,  für  die  Anakreons  frgt.  19  Hiller- 
Crusius  zu  sprechen  scheint.  Doch  kann  der  Glyconeus  auch  für 
den  iambischen  Dimeter  stehen,  ohne  daß  man  deshalb  die  einzelnen 
Metren  auseinander  abzuleiten  braucht  —  es  steht  eben  ein  Dimeter 
für  den  andern.  Daß  jedenfalls  nicht  immer  -uu_u_^_  in  ch  +  i 
zu  teilen  ist,  zeigt  Soph.  Aias  692  ff.  (Lesung  Dindorf): 

yj^yj-      u^^_     u_u_,     u_v^      3  i  +  Tel  (vgl.  obeu  8.  IH) 

U<^_W_  -W-WV^^W-  2glX 

^  —  w<^_w_vj      wv->_w_v  4tr 

5-'«'>-'-w_<M'_y  2tr 


Elisches  Eultlied.     Alkman. 
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u  w 


^  -  ^  ^ 


u  _  w  - 


u  u 


i^ 


_   U  W   _    U 


u      _  -  2  tr  +  ith 

Tel 
i  +  ph 

Hier  zeigt  3,  daß  man  über  w__uu_v./_  hinauslesen  muß;  es  wieder- 
holt sich  zweimal  der  gleiche  Dimeter.  Auf  dasselbe  führt  6  mit  den 
beiden  gleichen  Anfangsmetren. 

Den  Ausschlag  in  diesen  Fragen  gibt  aber  nur  eine  Betrachtung 
des  Strophenbaues,  wenn  man  ihn  durch  die  ganze  griechische  Lyrik 
verfolgt,  deren  Reste  daher  im  folgenden  möglichst  nach  der  zeit- 
lichen Abfolge  ihrer  Verfasser  vorgeführt  werden.  Von  Fragmenten, 
die  nicht  eine  gewisse  Größe  haben,  wird  abgesehen. 


_  _  u  _, 


) 


_  u  _  _. 


^    KJ   \J   —    ^   ^ 


_   U  U   _    U 


_UW_^,       ^   \J  yj   —    ^ 


en  -(-  tr 

en  -f"  sp 
2tr 


IL  Teil 

Den  Anfang  mache  das  elische  Kultlied  auf  Dionysos: 

^Ek^elv  riQG}  /liovvöB  .^u.u  en 

laXeiov  ig  vaov  ccyvbv 

0VV  XaQCtsööL 
ig  vaov  rm  ßoecoi  tcoöI 

d'VOV 

aiiB  xavQB\  ai,iB  tavQB\ 

Zu  V.  2  s.  Enoplios,  zu  3  PraxiUeion.  v.  3  ist  die  katalek- 
tische  Form  von  v.  2;  v.  1  wird  in  den  beiden  folgenden  in  anderen 
Formen  wiederholt.  Den  Schluß  bildet  ein  trochäischer  Dimeter 
(s.  Schlüsse).  Das  Schema  könnte  man  darstellen:  a,  a  -[-  x,  a  +  x*, 
b^).  Nach  jedem  Metron  ist  Worteinschnitt,  außer  in  v.  1.  Die 
Maße  sind  mit  aller  Freiheit  des  Volksliedes  behandelt.  Ganz  anders 
bei  Alkmao.  Er  stilisiert  seine  Verse  streng.  Sein  Mädchenchor 
hat  die  Maße 

4x 


_  w  _  u 


-.  v  _  ^ 


-    »^    _    v-* 


_    W    _    v^ 


_  vA^  _  vy  V 


—    >s-\-'    _    V-»   W 


_  «->  ^  C? 

_  w  _  C5 

—  ^  _  ü 

-  V  w  _  c»  vy 
_  «^  O  V-; 


u  ^  \^  \j 
_  u  y  o 

_  »^  _  o 

—  yj  —  ö 


_  w  _  u 


—  u  _  *-/ 


glB,  en 

4a 

I 

3tr 

b 

3tr 

b 

II 

4tr 

h+x  J 

2trX 
2tr 

c 

c            1 

m 

Form. 


*)  Ein  *  neben  der  Bezeichnung  einer  Reihe  bedeutet  deren  katalektische 
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Alkman. 


Dreiteilige  Strophe;   I:  vier  gleiche   Stollen  II:  drei  gleiche  StoUen^ 
die    durch    ein    überschießendes   Metron    abgeschlossen    werden.     Die 
3.  Zeile  von  II  steht  zu  den  beiden  andern  im  selben  Verhältnis,  wie 
V.  1   des  elischen  Kultliedes  zu  v.  2:  sie  wiederholt  sie  und  fügt  ein 
Metron  zu.    Die  Verbindung  gl  +  en  in  I  kommt  weit  häufiger  ohne 
die  Trennung  durch  Wortende  und  SyUaba  anceps  vor,  die  hier  statt 
hat.   Ahnliche  Trennung  sonst  verbundener  Verse  zeigt  Pindar  0.  IX  7  8 
im  Gegensatze  zu  3,  4,  5  und  6;   auch   die  beiden  ersten  Reihen  der 
Epode    von   Bakchyl.  XVÜ    mag    man    vergleichen    (s.  S.  22).     Die 
Trochäen  des  IL  und  III.  Teiles  werden  durch  die  verschiedene  Stili- 
sierung scharf  auseinander  gehalten.     Der  Schlußdimeter  ist  derselbe 
wie   in  der   alkaiischen  Strophe;    die  Responsion   des  Choriambs   im 
2.  Metron  zeigt  deutlich  die  Zusammensetzung  an.    Auch  in  v.  9  tritt 
der    Choriamb    für    den    Trochäus    ein    (man    kann    nicht    lesen    iv 
xatiovöLv  dkeya,  da  nach  dieser  R^ihe  Hiatus,  also  Versende  ist,  und 
die  vorletzte  Hebung  nicht  aufgelöst  werden  kann;  es  muß  heißen: 
iv  xa^ovö'  dXdyco  (zu  der  Elision  vgl.  S.  104).    Der  Begriff  des  Metron» 
ist    dem    Alkman    also    bekannt.      Einige    Reihen    der   Partheneions 
kehren  frgt.  59  H.-Cr.  wieder 


\j  —  \j  \j  ^  \j  \j 


-  w  _  «^ 


w  _ 


en  +  gl  5 


V.  2  ist  die  eine  Form  der  Schlußreihe  des  Partheneions.  In  v.  1 
haben  die  Dimeter,  die  den  Anfang  jenes  Liedes  bilden,  ihre  Plätze 
gewechselt,  zugleich  ist  für  den  en  B  der  en  X  eingetreten. 

frgt.  1  Hiller-Crusius  (=  1,  4,  6  Bergk) 


-.   <^  v^    —  v^  w 
-.  W  w  _  u  V»  _  , 


—  '^  <*-»  _  u  v^ 


2  tr  X 


V.  1  ist  die  vorletzte  Reihe  des  Partheneions,  v.  2  die  zweite  Zeile 
des  elischen  Kultliedes  in  anderer  Stilisierung  mit  vorgesetztem  d  X 
(vgl.  auch  S.  15).  Wenn  man  hierzu  auch  noch  die  frgtt.  43—47 
Hiller-Crusius  ziehen  darf,  so  würde  das  zweite  Metron  des  En- 
oplios  auch  die  erste  Senkung  frei  haben,  wie  im  alkaiischen  Neuner, 
w_u  _w_o  _u__,  doch  nie  so,  daß  beide  Senkungen  zugleich  lang 
wären  (vgl.  S.  10).  Eine  ganz  seltsame  Form  aber  nimmt  die  Reihe 
in  zwei  Euripideischen  Monodien  und  einem  Grabgedicht  aus  Kyzikos 
an.  Ion  1459,  1463-1464  steht  sie  in  der  gewöhnlichen  Gestalt: 
c?-u_w_w_v_y,  aber  1458,  offenbar  gleichbedeutend 


Alkman.     Alkaios. 
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Or.  1369  ff.  beginnt 


-  Vi/ -  \^  - 

_  u  _  u         _  »^  _ 


Auch  hier  wiederholt  sich  zweifellos  das  gleiche  Verspaar,  dessen 
zweite  Reihe  der  gl  B  ist,  während  die  erste  einmal  die  gewöhnliche 
Form  jener  Alkmanschen  Reihe  hat,  einmal  eine  abweichende,  die  jener 
Abweichung  im  Ion  sehr  ähnlich  ist.  Daß  beide  Formen  wirklich 
gleichwertig  sind,  zeigt  Kaibel,  ep.  Gr.^  261b,  wo  sie  nebeneinander 
stehen 


W-U  —   U  —   U 


Die  zweite  Reihe  teilt  sich  leicht  nach  Analogie  der  enoplischen  ersten 


danach  Or.  1369 


—   —   —         \J  ^  —   \J  _u__ 


—    —    —  W'^    —    V^W  _W__ 


und  Ion  1458  tritt  durch  die  lesbische  Freiheit  des  ersten  Silben- 
paares für  den  Molosser,  der  eigentlich  den  Baccheus  vertritt,  der 
Kretiker  ein.*)  ö^ö  ^v..^  _u>_  hat  große  Ähnlichkeit  mit 
dem  sapphischen  Elfer,  der  sich  jedoch  anders  erklärt  (s.  unten  S.26f.) 
Die  mannigfachen  Freiheiten  der  einzelnen  Metra  bringen  es  mit  sich, 
daß  an  sich  verschiedene  Reihen  ähnliche  Formen  annehmen  können; 
so  würde  man  Aisch.  Ag.  741  ohne  die  Responsion  754 


V -U_««r 


gewiß  teilen  u__uv^  _w__,  in  zwei  Trochäen,  die  so  öfter  vor- 
kommen, während  es  aufzufassen  ist  als  u  _  >  v^  u  _  u  _  _  (s.  oben 
S.  9).  So  ist  es  die  katalektische  Form  von  Ion  1458.  Entsprechend 
würde  sich  v.  10  des  neuen  Sapphofragments  Sitz.  Ak.  Berlin  1902, 
S.  201  II:  :tävta  tcsqqsxoiö'  a6xQa^  (pdog  d'  i^tC  —  ^xsi  teilen  lassen 
-o-w_  -uu_cf.:2tf,  wenn  die  Responsion  nicht  lehrte,  daß  er 
als  _u_  wo_uu  _v^_:cr-j-gl  aufzufassen  sei.  Vgl.  auch  Bakchyl. 
XVII,  1  und  die  Bemerkung  dazu  (oben  S.  20f.). 

Die  alkalische  Strophe  hat  zwei  gleiche  Stollen  und  als  Ab- 
gesang  zwei  Zeilen: 


V-'-VJW_W_W__. 


*)  Vgl.  auch  Eur.  Andr.  464  ff.  3  (S.  97). 
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w  -. 


—    _   U   — 


_  _  w 


\J  \J 


u  u 


_    V-»    _ 


_  w 


_OU_UU         _U_   — 


Alkaios.     Sappho. 

i  +  Tel 
i  +  Tel 
Prax 
2  tr 

a 
a 
h 

c     (s.  Schlüsse). 

orm  v^  _  ^  _    _  _ 

w  ^    _  w  V  _  unter  Daktylo- 

epitriten  vor.  Die  beiden  Schlußzeilen  sind  dieselben  wie  die  des 
«lischen  Kultliedes  in  anderer  Stilisierung.  Die  Stollen  dieses  Kult- 
liedes sind  also  aufzufassen  nach  Analogie  der  Periode  II  in  Alkmans 
Partheneion:  eine  Strophe  von  zwei  —  dort  drei  —  gleichen  Stollen 
wird  durch  ein  überschießendes  Metron  beendet  und  von  einer  Art 
zweizeiligen    Refrains    aufgenommen.      Zum    Pentameter    des    Alkaios 

(frgt.  50  H.-Cr.) ww    _^_ wv^   _u_-    _vy-gl  +  tr  +  gli5 

Tgl.  Ar.  Ekkl.  952  ff.  v.  2,  wo  das  Metron  vor  dem  gl  B  ganz  frei  ist 
(S.  18),  und  54—56  der  Epode  von  Bakchyl.  XVII,  wo  der  Schluß- 
dimeter  verdoppelt  ist  (S.  22).  Den  schließenden  Trimeter,  anders 
stilisiert,  hat  Alkaios  auch  als  selbständigen  Vers  (frgt.  74  H.-Cr.) 
-.y_uu  _v^v^_wu  -^-,  ebenso  Sappho  (frgt.  27 — 31  Hiller- 
Crusius). 

Sappho  ist  viel  reicher  an  Versformen.    Für  ihre  Enoplien  vgl. 
S.  7.     Dazu  tritt  frgt.  S9  H.-Cr. 

_  y     [^  _  ^  _  !] 


_  ^  _  u  u       _  y 


y  _  u  vj 


_  w  w 


ph 

en 


Die  Dimeter  der  Archilochischen  Reihe  in  etwas  anderer  Stilisierung, 
frgt.  88  Hiller-Crusius  zeigt  zwei  Formen  des  en  B  miteinander 
abwechselnd 


\j  ^  \j       _  vy 

W    _    VJ  _     1^    _    _ 

^    'U    ^    KJ  ^    \J    ^    ^ 


Auch  das  gewöhnliche  Praxilleion  hat  Sappho  verwandt,  und  zwar 
stichisch,  wie  es  scheint  (frgt.  51  H.-Cr.).  Ihr  Elfer  zerfallt  in 
tr  +  pher  _u__  «uw.w  __,  wie  sich  vor  allem  aus  der  Grab- 
inschrift am  Devlekitschai  ergibt,  die  Wiegand  veröffentlicht  und 
Wilamowitz  erklärt  hat  (Ath.  Mitt.  1904,  297  f.): 


^  \J  ^  \J 


Die  Reihe  _wv./__  _v^_v^  -.ist  vom  sapphischen  Elfer  so  wenig 
zu  trennen,  wie  der  Glyconeus  _  vyv^_vy«w_  von  -.v^_v^_ww_;  die 
Form  _v^_u     _w_v^     ,_    aber  zeigt,  daß  der  sapphische  Elfer  von 


Sappho.     Ibykos. 


dem  Verse 


u  u  _  w 


_»-'__. 


der   auf 


U   _   W  _   W   _   U 
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_  u  _  _    re- 


spondiert,  wirklich  zu  unterscheiden  ist.  Der  sapphische  Elfer  gehört 
zu  den  Praxilleia,  da  ja  _  ^  ^  _  u  _  u  _  w  dem  Enoplios  entsprechen 
kann  (s.  oben  S.  7).  Er  wird  daher  fürderhin  als  Prax  sapph  be- 
zeichnet werden.     Vgl.  auch  Pindar  0.  IX  Ep.  (S.  44  f.). 

Die   Strophen    Sapphos   lieben    das    einfache    Schema  a,  a,  b: 
zwei   gleiche  Stollen   und  Abgesang.     So    die,  welche  ihren  Namen 

führt 

tr  +  ph 

tr  +  ph 

2  tr  +  ph 


—  w 


—  v./  _  _ 


^    'U    <J 


w       _  _ 


_    W   V-»   _   u  _    _ 


_   v-'   _    _ 


_    U   V-'   _    w 


_  ^  _  »^  vy 


und  frgt.  I  der  neugefundenen  (Sitz.  Ak.  Berlin  1902,  S.  201) 

gl 
gl 

tr  +  d  (gl  um  2  Silben  vermehrt) 


_  u  _  V-'  v 


^  '^  —  'u  ^ 


_  w  _ 


_  ^-^  _ 


«  u  _  u  w 


_  >«>  v/  _  u  — 


In  frgt.  II  der   neugefundenen  ist  das   gleiche  Schema  ange- 
wandt, nur  daß  vor  der  Strophe  noch  ein  kurzes  Vorglied  steht 


—  '-'  — 


_  w 

-.  !-^  _  v^  v^ 


—  w  w 


—  v-»  _ 


—  w  _  w        _  _ 


Sehr  ähnlich  dieser  Strophe  ist  Bakchyl.  XVII  2—4  (S.  21),  wo  aber 
lauter  gl  B  stehen  und  auch  die  Schlußreihe  ein  solcher  ist.  Sappho 
unterscheidet  den  Abgesang  von  den  Stollen  durch  Verlängerung,  wie 
Alkman  in  Periode  II  seines  Partheneions  (S.  22 f.). 

Auch  von  Ibykos  haben  wir  wenigstens  eine  längere   Strophe 
von  klarem  Bau  erhalten,  frgt.  1  H.-Cr. 


'~  ^  ^  —  '^  ^       _v^_        ^  ^  ^  ^  \j  \j       _vy_ 


^  \J  ^  ^  \J 


.  \J 


—  V  vy  _  « 

^  \J  ^  \J 


gl 
gl 
gl 

2  tr 
2  tr 
2  tr 

2  gl 

2  gl 

en 


I 


II 


m 


{liavCai6Lv) 

(iyxQaralog  Jtaidöd^sv)  tr  +  ith   }  IV 


—   W  W  «    W   _ 


:  I 
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Ibykos.     Stesichoros. 


Vier  deutlich  gesonderte  Perioden:  I  und  II  zu  je  drei,  III  zu  zwei 
gleichen  Stollen;  IV  macht  den  Schluß  mit  drei  ungleichen  Reihen, 
ähnlich  wie  die  alkaiische  Strophe  mit  deren  zwei  endet.  Die  daktyli- 
schen Trochäen  von  II  treten  gewöhnlich  in  Dimetern  auf,  die  durch 
Wortende  geschieden  sind.  IV  2  ist  die  Reihe,  die  im  Epigramm 
vom  Devlekitschai  dem  Prax  sapph  entspricht  (s.  S.  26).  Wie  in 
Alkmans  Partheneion  setzt  sich  die  große  Strophe  aus  mehreren 
kleinen  und  einfachen  strophischen  Gebilden  zusammen.  Die  daktyli- 
schen Trochäen  mit  gl  B  zusammen  hat  frgt.  9  H.-Cr.  (v.  3  iöaxe- 
(fäXovSj  wie  überliefert.) 

glB 


—   u   _    _ 


—  u  _ 


WW  U  _  V  _   u  ^ 

_    ^   W  UU  U   W  ^    <J  \J  ^    ^ 

—  ^  yj  -  ^  \j         _vju_vyw 


glÄ 

2  tr 
2  tr 


_  ^  _    [oder   _  u  u  >]  er  [oder  ch] 

Ahnliche  Reihen  frgt.  5  H.-Cr.,  wo  ich  nach  »älog  mit  Bergk  den 
Ausfall  einer  Reihe  annehme;  denn  es  muß  ein  Vokal  folgen,  damit 
V.  1  daktylisch  ende.  Dort  mag  Movöäv  oder  so  etwas  gestanden 
haben,  wie  jetzt  zu  xaXXixönav  ergänzt  wird. 


_  «w»  u  _ 

-  \J  \J  . 

-  W  \J 

2  tr 
? 

-  w  u  _ 

.  w  u 

—  \J  \J  . 

.  \j  yj 

2  tr 

-  u  w  _ 

\J  \J 

—  _  . 

gl 

C   »«^   _    VJ   W 


v-»  w  _  _ 


en 


Die  Ähnlichkeit  mit  frgt.  1  ist  auffallend;  in  gleicher  Folge  stehen 
hier  die  Glieder  der  dortigen  Perioden  II  und  III  und  der  Enoplios 
aus  IV.  Der  gl  hat  den  Molosser  statt  des  Kretikers  (vgl.  S.  15).  Zu 
beachten  die  Verbindung  gl  +  en. 

Mit  den  Fragmenten  des  Stesichoros  ist  fast  gar  nichts  anzu- 
fangen,    frgt.  11  H.-Cr.  scheint  zu  sein 


^  \J       ~  w  u  _  _ 


en  -f-  gl  (um  2  Silben  vermehrt) 
en 


V.  1  ist  eine  Spielart  der  Alkmanschen  Reihe  en  +  gl  5  (frgt.  59  H.-Cr., 
S.  24).     Daß  die  vorletzte  Silbe  lang  ist,   unterscheidet  den  gl  nicht 

von  Bakchyl.  XVII,  17   u _u.u_  (S.  21);  denn  Eur.  Bakch. 

867  ifiTtccC^ovöa  XsCfiaxog  iidovalg  respondiert  auf  887    avlovxai  6vv 

lucivoiiivai  d6lav ^    -wu_y_,   Med.  159  xdxov   övqo^svu   öov 

Bvvixav  auf  183  nivf^og  yäQ  fieyäXcog  töd'  bQnäxai 


Stesichoros.     Anakreon.     Archilochos. 
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und  Soph.  Phil.  209  xQvödvcoQ  dLcc6i]^a  yaQ  d'Qoet  auf  218  avyd  — 

gov  oQfiov  jCQoßo&L  XI  yoiQ  deivov ^  u   _u_v^_.    Frgt.  17  H.-Cr. 

könnte  man  ohne  ;ror«,  das  nicht  alle  edd.  haben,  so  auffassen 


_   U  U   _    U  ^-f   _ 


u  u  _ 


—  —  \j  yj       _uw__ 


\j  ^  \j  ^       _wv-'_v^       —  yj  yj  —  yj        __ 


2  ä  X,  en. 
tr  +  glB 
en-\-  ph 


V-»    \J 


—  w  _  w  « 


Zu  der  Folge  ö  X,  en,  tr  -f-  gl  ^  vergleiche  man  das  Ende  von  Ib. 
frgt.  1  (S.  27  f.)  en,  tr  +  ^^^f  ^  X.  Es  sind  dieselben  Glieder,  eins  bei 
Ibykos  in  katalektischer  Form,  in  etwas  veränderter  Reihenfolge.  Wie 
Stesichoros  seine  Strophen  baute,   ist  leider  nicht  mehr  zu  erkennen. 

Bei  Anakreon  können  wir  den  Enoplios  nur  in  den  Formen 
u  _  v^  -u__  und  uw_^  _u__  nachweisen  (frgt.  88  und  32  ff. 
Hiller-Crusius).      Dem   Ithyphallicus    setzt    er   ganz    freie  Jamben 

vor  (frgt.  78f.  Hiller-Crusius)  ^_^y_     »u_u     Die  Reihe 

gehört  zu  den  Praxilleia,  dav_^>  _v^_^als  Enoplios  vorkommt 
(S.  4  und  8 ff.).  Anakreons  Strophen  sind  sehr  klaren  Baues:  frgt.  1 
und  2  Hiller-Crusius:  2  gl  +  ph,  4  gl  -|-  ph,  2  gl  +  ph.  Es  scheinen 
miteinander  abgewechselt  zu  haben  zwei  Systeme:  zwei  Stollen  mit 
ihrer  katalektischen  Form  als  Abgesang  und  vier  Stollen  mit  ihrer 
katalektischen  Form  als  Abgesang.  Dann  stehen  frgt.  3 — 9  Hiller- 
Crusius  3gl-|-pher:  drei  Stollen  und  ihre  katalektische  Form.  In 
den  streng  gebauten  Reihen  sind  keine  Abweichungen.  Der  Abgesang 
ist  kürzer  als  die  Stollen,  hier  zum  ersten  Male.  Drei  gleiche  Reihen 
setzte  schon  Ibykos,  vier  Alkman  hintereinander,  aber  ohne  die  kata- 
lektische Form  folgen  zu  lassen. 

Archilochos  wendet  die  Reihe  en  X -|- ith  stichisch  an.  pher, 
en  hat  Sappho,  en  +  ph  vielleicht  Stesichoros,  en  -f-  gl  jB  Alkman; 
davon  ist  en  +  ith  die  katalektische  Form.  Es  ist  also  dieser  Tetra- 
meter ein  alter  Vers,  jeweils  auf  eine  besondere  Form  stilisiert,  bei 
Archilochos  so,  daß  auf  eine  Reihe  X  eine  B  folgt,  wie  im  Metrum 
Eupolideum,  das  ebenfalls  stichisch  angewandt  wurde  Auch  die  Archi- 
lochische  Verbindung  _u^_wu-  uv>_wu  _u_u  >^:dX+  Prax 
ist  wohl  alt  und  volkstümlich  (frgt.  104—107  Hiller-Crusius);  ge- 
wöhnlich schneidet,  wie  auch  sonst,  nach  dem  ö  X  Wortende  ein; 
nur  frgt.  104,  1  macht  eine  Ausnahme,  die  wohl  der  stichische  Ge- 
brauch der  Reihe  erklärt;  der  Ithyphallicus  aber  ist,  wie  in  dem 
Tetrameter  en  -f-  ith,  stets  durch  Wortende  abgetrennt.  Die  gleiche 
Reihe  hat  nun  das  altattische  Epigramm,  das  Wilamowitz  Hermes 
XX,  63  besprochen  hat: 


30 


Simonides. 


Simonides. 
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u  u  _   _   _ 


W    _     V^    _ 


v-»w_v^w    _w_u ö  X  -{-  Prax 


__WW       —UU  —   u       __ 


1  +  Praxi) 


_wu_w    _ydX-|-  Prax 


iv  x^Qoiöiv  ^SIqui 
&v(oX6Xv%uv  xiööoffÖQOig 
ixi  did'VQccfißoig 

Fast  dieselbe  Strophe  Eur.  Alk.  435 

St  IlsXiov  ^vyatSQ  %alQov6ci  /lot  slv 

xhv  ävdXiov  olxov 

oixstsvoig  \j  \j  ^  ^  ^    _u_^       »_  Prax 

Es  fehlt  nur  der  einleitende  Jambus  in  der  zweiten   Reihe   und  ith 
und  pher  haben  ihre  Plätze  getauscht.      Euripides  ändert  den  ersten 
Vers  noch  anders  ab,  Hipp.  758. 
ij  yccQ  an    ä[i(potsQag  fj  KQt]ökcg  ix 

yag  dvöoQVig  _uv^_vjw_     __w u     ».: 

hier  hat  das  Praxilleion  die  Form  des  alkaiischen  Neuners  angenommen 
(vgl.  S.  9  f.). 

Von  Simonides  ist  genug  erhalten,  um  seine  Art  erkennen  zu 
lassen.     Frgt.  22  Hiller-Crusius    hat    Wilamowitz    im    Isyllos    be- 
handelt.    Die  Strophenteilung,  die  er  dort  gegeben  hat,  kann  meines 
Erachten s  nicht  angezweifelt  werden;  die  Strophen  selbst  möchte  ich 
anders    zerlegen,    indem    ich    in    der  Auffassung    des  Sinnes  nur  bei 
Xenxov  vnsixsg  ovag   abweiche;   denn    so    zu  lesen  verlangt   die  Re- 
sponsion.    Es  liegt  auch  näher  als  XsTCt&v  v,  o.,  was  doch  einer  recht 
künstlichen  Erklärung  bedarf,   und  da   XsTttbv   ovag  ganz   ungesucht 
zu  dem  Bilde  des  kleinen  Schläfers  paßt,  so  ist  es  auch  nicht  banal.^) 
_  u  w  6t'   iv  XaQvaxi  datöaXsat 
avsfiog  TB  (iiv  nvecav  xivr^^stöa  ts  XC^iva 
dsi^a  X    ^Qin\  ovx  aöidvxoiöi  TcaQslaiöiv  d^tpC  xs  risQöe'C 
eßaXev  (piXav  xbq    sItcb  r'*     „w  xsxog  olov  €x^o  xaxöv  — 
5     öi)  d'   dcoxBig  yaXad^r^voi  d'   ri^Bl  xvcyööBig  iv  dxBQTCBi  dovgaxr 
XaXxeoyöfitpoi  6s  vvxxl  XdfiTisig  xvavioi  xe  dvöipai' 
TAJEIZATAEAN/i  vxbq^bv  XBav  xo^äv  ßaMav 
naQiovxog  xv^axog  ovx  dXiyBig  ovo'  dvB^oio 
(fd^öyyov  noQ(pvQBai  xsifiBvog  iv  x^f^^Cöi  XQÖöojTtov  xaXöv. 

1)  Ganz  ähnlich  folgt  bei  Archilochos  __w_     w-v-»    _u__:i-j-en. 

2)  Murray  hat  in  seiner  neuen  Ausgabe  l4iSao  döftotg  gedruckt  und  liest 
in  der  Gegenstrophe  dg^ccg.  Man  kann  darauf,  ob  die  edd.  Sonoig  oder  ioiioiai, 
haben,  nicht  so  viel  Wert  legen,  daß  man  um  ihrer  Lesart  willen  die  alte 
Strophenform  yerkennen  sollte. 

3)  Vgl.  auch  Kaibel,  Elektra  S.  72  f. 
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bI  Ob  xoi  dsLvbv  x6  ys  dsivbv  fjv, 

xai  XBV  ifi&v  QYiiidxov  Xbtcxov  vjcstxBg  ovag' 

xiXofi    BvÖB  ßQB(fog^  BvÖBXG)  ös  %6vxog,  BvÖBXG)  d'  a^BXQOv  xaxöv 

HBxaißoXCa  öi  xig  (pavsCrj  Zsv  TcdxBQ  sx  6bo. 

oxi  öii  ^agödXsov  iijtog  Bvxo^ai  xal  v6ö(pi  dCxag^  övyyvmd^i  /tot. 


Gegenstrophe: 


_  *-»  v./ 


]._ 


\J  -  \J 


_  w  w  _  w 

_  V-»  U  _ 


_  «^  _ 


U  \J 


_  _  v./  w 
_  u  _  u  u 


\J  ^  -  \J 


^  \J  -  ^       ^ 


5  yj  \j  -  - 


\j  \j  -  —       _w__ 


^  \j  -  ^  \j 
^  -^  u  _  _ 


_  u 

_  KJ 


Zwischenstück : 


_  u  c>  _ 

♦    ♦  ♦ 

v^  u  _  _  _ 

9 u  *-/ 


_  »-/  _  u 

7^     *     i^ 

_  ^    KJ   \J    ^    KJ   \J    — 


_  _  _  U   U 

V./  _  _ 

_  U  V-*  _    _ 

U  _    _  W   _ 


_   V^   U   _ 
_   W   -   W 


_   U 


w  w  _   _ 


5      \j  ^ 


«  w  w  _  w  _ 

^  ^  ^  — 

sj  —  yj  </ 

yj  yj  —  yj  yj 


Strophe: 

yj  _ 

_  w  _  w 

.    v^   _   W 
_   U   _    _ 


yj  yj  -  yj 
yj  —  \j  <j 
u  w 

W  U   _  - 


_  yj 
_  \j 


1.  XdQvaxi  iv  edd.  3.  JEIMATIEPinEN  edd.  ÖBliia  x  bqvtc  Wü. 
nAPEIAIH  edd.  4.  BAAE  edd.  8.  ANEMOT  edd. 
1.  tr  +  d  vgl.  Dochmien  als  2,  Metron.  2.  Tel  +  ph.  In  der  Gegen- 
strophe das  1.  Metron  des  Telesilleions  anaklastisch  (vgl.  S.  14).  3.  Ein 
Pentameter,  der  auf  einen  Glyconeus  endet,  während  die  vorhergehen- 
den Metren  ganz  frei  sind:  v^^_o  ^^cjy  _woy;  unter  den  Frei- 
heiten jedoch  keine  auffallende.  4.  en  -\-  gl  (vgl.  S.  29).  5.  ion  +  en 
+  gl,  wieder  ein  Pentamenter.  Die  Teilung  des  Zwischenstücks  ist 
unsicher,  doch  scheint  6  und  9  gewiß;  6:  en  (mit  anaklastischem 
1.  Metron)  +  gl  (vgl.  4),  9:  3d.     Der  Strophenbau  ist  sehr  klar: 

tr  +  d  X 

^^^  I  +  er  +  ph        a  4-  b* 
gl  +  ch\ 


ion  -}-  en 


+  gl         c  +  b 


I 


I 
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Simonides. 


en  +  gl        a  +  b 

ion  4"  en  +  gl         c  +  b 


) 


A 


Auf  eine  einzelne  Einleitungsreihe  folgen  zwei  Stollen,  die  aus  je  zwei 
Versen  bestehen.  Sie  sind  gleich  bis  auf  leise  Abweichungen  in  den 
Anfängen:  die  des  ersten  Stollens  ist  katalektisch  und  ihr  Anfangs- 
dimeter  nur  eine  verkürzte  Form  des  entsprechenden  Gliedes  im 
zweiten.  Das  Ganze  ist  im  großen  dasselbe  wie  die  beiden  Stollen 
mit  kurzem  Vorgliede  Sappho  frgt.  II  der  neugefundenen  (S.  27). 
Wegen  dieser  abgeschlossenen  Komposition  wird  man  1 — 5  und 
10 — 14  für  Gegenstrophe  und  Strophe,  das  Zwischenstück  aber  für 
die  Epode  halten.  An  Stelle  der  aus  mehreren  kleinen  strophischen 
Perioden  gebildeten  Strophen  der  Alkman,  Ibykos  und  Anakreon  tritt 
hier  eine  großartige  Einheit  von  schönem,  durchsichtigem  Bau. 
Charakteristisch  ist  die  große  Freiheit  der  Responsion,  die  aber  immer 
nur  für  die  erste  Hälfte  der  Reihen  in  Anwendung  kommt.  Sie  kehrt 
wieder  in  einem  anderen  Gedichte  des  Simonides,  das  in  drei  Bruch- 
stücken überliefert  ist:  Hiller-Crusius,  frgt.  mel.  ad.  80  und  Si- 
monides 41.  Dieses  gehört  nach  Ausweis  der  Responsion  zu  ersterem 
und  bestätigt  so  die  Ansicht  von  Wilamowitz,  daß  jenes  dem  Simonides 
zuzuweisen  sei  (Isyllos  S.  15f.  Anm.  5).  Femer  habe  ich  des  Sinnes 
wegen  noch  frgt.  44  zugefügt,  dessen  Metren  passen. 

1.     1.  Klvts  Moigai^  ^diog  alts  nagä  d'QÖvov  ccy- 

TCSQKDöi    äq)vxtä  t€  [iiiösa  navxoöanav 

2.  ßovXccv  ddaficcvrCvaig  v- 

q)aCvsxe  xsqxiöiv  Alöa  KX(o- 
d'm  Ad^söCg  x    6v6ksvoi 

3.  xovQai  Nvxxbg  svxoyiivGiv 

iaaxovtSax*  ovQciviai 

4.  jfidviaC  XB  dalfiovsg  &  xavdsCfiavxoi, 

n.     5.  ni^jcsx'  afifiiv  ^oööxoItcov  EvvofiCav 
liTtaQöd'QÖvovg  x    ddeX- 
ifsag  ^Cxav  (xb}  xal  6x€(pavrj(f6Qov  EIqijvuv 

6.    TCÖXlV    XS    XCCVÖB    ßaQVtpQÖ" 

VOV  XsXdd'OLXS  övvxvii&v 


Simonides. 

ni.     7.  B6xC  xig  X6yog 

8.  xäv  ^  Aqbxuv  vaiBLV  dvöa^- 

ßdxoig  iTcl  7tBXQai6iv 

9.  vvfKfäv  XB  d'oäv  xoQOv  dyvbv  dfi<fB7tBiv 

IV.   10.  Ovdh  Tcdvxcov  ßlBtpaQOig  d'vax&v  böotc- 

rog,  G}L  fii^  öccxsd'v^og  idQcog 
Bvdo^Bv  fiöXiji  LX7]i  X    Big  ccxQov  dvÖQBlag, 
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V.  11.  ovxig  &VBV  d'B&v  ^ÄQBxdv 

XdßBv  ov  TCÖXig  ov  ßgoxog' 
12.  d'Bog  :tdfi^rjxig'  dni^^vxov  d'  ovöbv, 

5.  edd.  AJEA0A2J  em.  Dindorf.  xb  inserui.  8.  edd.  IIETPAIS. 
9.  NYN  AE  MIN  edd.  vvfKpav  ös  iiiv  Wil .  10.  edd.  Bg,  12.  E2JTIN 
EN  ANSPSinOIi:  add.  edd. 


1  a  _  vy> 
b 


2a  ^_  ^ 


\j\j 


3  »  SsA-*.  U 

4 


\JU 


_    w 


_,  u  w  —  \J^ 


\J\J  ^'iJ^ 


u 


-au 


_  UV-»  _ 


_  VA>  _  v^  u 


_  u  c  _  ua 


_  UW  _  iii 
Us-/  _  u    w 


_  w  _ 


_  \J^  _ 


_    v./    _ 


_  u  _ 
-  u  - 


er  +  gl  + 

ion  \ 

tr    )+«^ 

en  +  gl  + 

gl 
gl  +  Tel 


x-[-a  ' 
a 


en  -[- 


(  mol 

\ 


er 


b  +  a 

a 

a  +  b 

b  +  x 


'I 


I 


II 


Die  scheinbar  allzu  freie  Responsion  beschränkt  sich  in  Wahrheit 
darauf,  daß  verschiedene  Formen  des  Glyconeus  einander  entsprechen^) 
und  der  en  B  für  den  en  X  eintritt.  Bemerkenswert  ist,  daß  im 
zweiten  Metron  der  Glyconeen  Molosser,  Kretiker  und  Choriamb  mit- 
einander wechseln,  ferner,  daß  in  Ib  die  Telesilleia  uu__  _ua- 
und  u  u  _  v>  _  v./  _  einander  und  dem  Glyconeus  w__uu  _ww-  ent- 
sprechen, endlich,  daß  in  Ic  das  erste  Metron  des  Trimeters  ganz 
frei  ist:  uv._ww  =  „u_u  =  _v^_uv.,  was  an  Ar.  Ekkl.  952ff.  v.  2 
erinnert  (S.  18).  Der  Strophenanfang  er  +  gl  ist  von  Sappho  (frgt.  II 
der  neugefundenen,  S.  27)  und  Bakchylides  (XVÜ,  1,  S.  21)  her  be- 


l)Zu_wv.;_X     -vi6-  Vgl.  Ar.  Lys.  338:  ig  n6Xiv  mg  rgitdlccvtcc  ßdcQog 
(edd.  tQiTaXavTov)  =  324  imo  tb  voynav  icqyaXioiv 

der  jambische  Dimeter  steht  dem  Glyconeus  gleich  (s.  Glyconeen), 


Herkenrath,  der  Enoplios 


8 


'  I 

!.'. 


* 


\  , 
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Simonides. 


kannt.    Der  Trimeter  Ic  und  4  findet  sich  bei  Sappho,  und  Euripides^ 
Andromache  480,  hat  ihn  mit  derselben  Responsion,  wie  4: 


V«^W_.   V-'U         _ww_ww 


(s.  Trimeter), 

Die  Strophe  setzt  sich  zusammen  aus  zwei  strophisch  gegliederten 
Perioden  und  einer  Schlußzeile.  I  besteht  aus  zwei  Trimetern  als 
Stollen,  die  sich  nur  im  ersten  Metron  unterscheiden,  und  deren  End- 
dimeter  als  Zwischensatz;  dasselbe  Schema  hat  II,  doch  sind  die  Di- 
meter  des  ersten  Stollen  im  zweiten  umgestellt  (s.  Umstellung). 

Frgt.  13  Hiller-Crusius.      Ich    setze    ab    nach  'EQ^äg^    xalg    und 
xccXeovxai. 


\j  -  \j 


-  w  _  _ 


^     ^     —     \J     —  _V^>w/_  __WV_/ 


_     ^    W     _     _ 


W    _    U   _ 


\J    ^    \J   \J 


_  w  w  _ 


en 

gl  +  en 

i  +  en  +  3  tr 
Tel 


V.  2.  Den  freien  Jambus  zu  Anfang  hat  Anakreon  vor  dem  Ithy- 
phallicus,  den  ganzen  Anfangsdimeter  das  attische  Skolion  als  dritte 
Zeile.  Zu  der  Glyconeenform  i  -f  ch  vgl.  Eur.  Phoin.  230  und  Or.  1377 
(S.  19).  V.  3.  Die  an  den  Enoplios  gehängten  Trochäen  haben  alle 
die  Adoneenform,  wie  in  v.  2  des  elischen  Kultliedes.  Im  übrigen  steht 
V.  2  zum  Anfangstrimeter  von  v.  3  in  einem  Verhältnis,  das  sich  öfter 
findet:  die  erste  Reihe  hat  Anfang:  i  imd  Ende:  en  mit  der  zweiten 
gleich,  ist  aber  durch  ein  eingeschobenes  Metron  verlängert  (a  +  x  +  b: 
a  -f-  h).  Denselben  Beginn  wie  diese  Strophe  hat  das  elische  Kult- 
lied: Enoplios,  dann  Jambus.  Simonides  hat  ihn  noch  einmal  frgt.  6 
Hiller-Crusius  (v.  1  ohne  ye) 


_     VJ     _     N^ 


en 

i  -|-  en  +  tr 
Tel 


Die  Metren  dieselben  wie  in  frgt.  13.    Der  Enoplios  mit  zwei  Doppel- 
senkungen auch  frgt.  7  H.-Cr. 


_  u  w  _ 


—  —  <<j  \j 


_    ^    W    _    v^    W 


~  \J  \J  —  ^  ^ 


—  <J  \J  -  ^ 


—    V^W—    WW  ^« 


^    '^    —    \J   KJ  —WW- 


sj    \J    —    — 


6     «  ^  . 


—     V«'     _ 


^  ^  \J  ^ 


en  -j-  tr  a 

en  -[-  ph  a  -}-  X 

Tel  b 

(leQäi')     Tel  b 

er  +  ch  c 


!■ 
I- 


Der  Enoplios  in  1  hat  anaklastisches  1.  Metron  (s.  Anaklasis).    v.  2  ist 
von  V.  1  nur  durch  Verlängerung  unterschieden.    Er  ist  eine  Spielart 


Simonides. 
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der  Archilochischen  Reihe  en  +  ith.  Die  Strophe  scheint  vollständig 
zu  sein;  sie  besteht  aus  zwei  kleinen  strophischen  Perioden  und  einer 
Schlußzeile,  ganz  ähnlich  der  Strophe  des  Moirenliedes.  Das  Schema 
von  I  kommt  häufig  vor:  zwei  gleiche  Stollen  mit  Abschluß  durch 
Überschuß  (vgl.  Schlüsse  und  v.  1  und  2  des  elischen  Kultliedes). 
Sehr  streng  in  Versformen,  Strophenbau  und  Responsion  ist  frgt.  3 
Hiller-Crusius. 


„s/w'-UW        _^_^ 


^^. 


V./— '^'w' 


V^W-V./-         -W-^^*-» 


^^-V-»—       _v»/_WW_ 


5   __w_ 


«■ v-* . 


_U_  V^^_ 


V-'w' 


Prax  sapph  x 

_u_  _w_w^  _^_^  -w_  ion-j-gl  +  tr  +  glß  a  +  x  +  hl     y 
_u_  _^_^^  _w_  i-|-2gl  a+b        i 

X 


U\J .     —v.Z  —  W 


i  +  d 
i  +  S 
d+en-|-ith 


c 
c 


Die  Strophe  besteht  aus  einem  einzelnen  Einleitungsverse,  zwei  strophisch 
gebildeten  Perioden  und  einer  Schlußreihe.  Die  Stollen  von  I  stehen 
in  demselben  Verhältnis,  wie  v.  2  und  der  Anfangstrimeter  von  3  in 
frgt.  13  (S.  34).  Die  einleitenden  Metren  wy__,  cä5_u_  und  u  _  _  u  _ 
stehen  einander  deutlich  gleich ;  u  _  _  w  _  läßt  sich  aus  u  w  _  u  _  ver- 
möge der  lesbischen  Freiheit  der  Anfangssilben  unmittelbar  ableiten 
und  zeigt  so,  daß  dieser  Dochmius  in  Wahrheit  nur  ein  sehr  freies 
jambisches  Metron  ist.  Über  das  Praxilleion  v.  1  ist  S.  11  f.  gehandelt. 
V.  2.  Auf  den  einleitenden  loniker  folgt  der  alkaiische  Pentameter 
(8.  S.  26).  Der  dreiteilige  enoplische  Schluß vers  ist  in  Eurip ideischen 
Monodien  häufig.  An  Stelle  des  regelmäßigen  d,  der  hier  einleitet, 
steht  vor  dem  Enoplios  weit  häufiger  der  ö  X  _  ^a^  _  ctw  _ .  Simonides 
hat  eine  ähnliche  Reihe  im  Danaeliede  als  Strophenschluß :  ion  -f-  en 
-j-  gl,  wo  den  Dochmius  der  loniker  ersetzt. 
Frgt.  29.  30  Hiller-Crusius 

Tel  (ion  +  ch)         a+b        |     ,' 

en  +  cr         (ion-f-tr-|-cr)  a+x  +  bf 
dX+en  c  +  d        | 

4  _ws-'_w>>^_,  w_^_  ww_ww  _u_>^  dX-(-i-|-en  c-j-x-j-d) 

Zwei  kleine  Perioden,  deren  Stollen  in  dem  bei  frgt.  13  besprochenen  Ver- 
hältnisse zueinander  stehen. 
Frgt.  17  Hiller-Crusius 

i  +  ch  +  gl  a         I     j 


—  \j\j 


— \j\j 


_*»/».y_ 


_ w>«'_ w  _ \j . 


-   WW_UW_, \J\J 


_V->W_t«' 


\J\J 


\J^ 


\J  \J  -  <J  \J 


uu 


wu 


\J  \J 


''J  w 


i  -f  ch  -f  d 


a" 


~uw_wvy (en -|- mol)  =  ion  +  gl       x-|-h 


u 


_  u  _ 


glB 
3» 


i- 


86 


Simonides.     Bakchjlides. 


Bakchylides.  IX.  V. 
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Zwei  strophische  Perioden.  Der  2.  Stollen  von  I  wiederholt  den  1. 
mit  einer  Verkürzung,  auch  das  eine  häufig  angewandte  Verbindung. 
Die  Stollen  von  II  stehen  im  gleichen  Verhältnis  zueinander,  wie  die 
der  Periode  II  im  Moirengedicht  (S.  ;>3),  mit  dem  Unterschied,  daß 
dort  das  vorgesetzte  Glied  ein  Dimeter,  hier  ein  Monometer  ist.  Der 
Trimeter  3  am  Schluß  des  Moirengedichtes  (S.  32 f.). 

Frgt.  1  Hiller-Crusius. 


19 


_  _  _  w  v^ 

_  u  _  *-> 

_  _  u  u 

^  \j  \j  -  \j  yj 

—     _  _  V-' 

u  _  _ 

_  _  u  v-' 

_  v^  v-/  _  w  v^ 

u  w 

\j 


_  'w'   u   _    _ 

_  w  _  v-» 

_  v./  w  _  w, 

—  Vj»  « 

_  w  w  _ 

_  u  y 

_  w  _  w  »^ 

_  u  u  _  w 

_  w  vy  _  w  ~/ 


_  u  _  _ 


_uvj_u*y        __ 


_  v-»  _ 


2tr 
3tr 

en  -|-  pb 

gl 

gl 

Tel 

en  +  gl  ß 

tr  +  gl 
tr  +  gl 


1 


I 


II 


m 


Die  Strophe  ist,  wie  die  des  Danaeliedes,  eine  große  Einheit,  aber  nicht 
von  so  einfachem  Bau.  Sie  besteht  aus  drei  Perioden,  deren  erste, 
kürzer  als  die  anderen,  sich  als  Einleitung  gibt.  Die  beiden  folgen- 
den sind  ganz  gleichmäßig  gebaut,  doch  sind  alle  Reihen  von  III  länger 
als  die  von  I.  Beide  beginnen  mit  einer  enoplischen  Reihe,  dann 
folgen  zwei  glyconeische  Stollen  und  als  Schluß  wieder  eine  enopli- 
sche  Reihe.  Zu  4  und  5  siehe  frgt.  17,  3  und  4  (S.  35),  zu  3  frgt. 
7,  2  (S.  34).  Die  Trimeter  8  und  9  begegnen  häufig.  Zu  dem  Enoplios, 
dessen  zweites  Metron  ein  Dochmius  ist,  s.  Dochmius  als  zweites 
Metron]  er  hat  seine  Analogie  in  den  Glyconeen,  die  S.  12  und  14  f.  be- 
sprochen sind. 

Simonides  bereichert  den  Strophenbau  durch  Einleitungs-  und 
Schlußreihen.  Seine  Lieder  sind  von  einer  klai*en  Großartigkeit,  ohne 
dabei  eintönig  zu  werden. 

Bakchylides,  sein  NeiFe,  heißt  ein  Nachahmer  des  Pindar.  Seine 
Metrik  schließt  sich  mehr  an  die  des  Simonides  an,  von  dem  er  doch 
wohl  die  ganz  freien  Responsionen  in  XVII  hat.  Von  Pindar  unter- 
scheidet er  sich  femer  durch  den  Gebrauch  des  Ithyphallicus  in  den 
sog.  Daktyloepitriten  (XIX)  und  die  freien  Responsionen  des  Enoplios 
in  diesen  Liedern  (vgl.  oben  S.  If.  und  6),  vor  allem  aber  durch  die 
Klarheit  des  Strophenbaues,  in  der  er  dem  Simonides  ähnelt;  nur  ist 
er  einförmiger  als  dieser.    Seine  daktyloepitritischen  Gedichte  alle  zu 


erörtern,  würde  zu  weit  führen;  einige  Stichproben  mögen  zeigen,  daß 
Enoplios  und  gl  B  in  ihnen  die  Hauptrolle  spielen.  Text  nach  Kenvon. 
wie  im  folgenden  durchweg. 


—  «-' 


_  _     s/    W 

_  _      w/     V-/ 

^  _  w  u 

_  _  w  v/ 

—  —  \J 

_  «^  .  — 


_  u  w  _ 

^  w  u  — 

_  w  u  _ 

_  *-*  u  _ 

_  _  _  w 

_  v>  _  ._ 


IX.     Strophe: 


_   w   _    _  _   ^   _ 


^  ^  —  —•     ^  <J  - 


_  ^ ^  \J  "id 


_   c/ vu»  y 


er  -|-  en  -j-  gl  B 


Prax  (alc) 
3tr 


X  -|-a 
a 
a 
a 

b 

c 


I 


h 


Epode: 


w_ 

—  W  — 

10     ^\j\j-\j\j  — 


^\J         _  u  c  _ 

^\J _w _w _w. 

o_ w_ 


i-fTel  a 

}cr  +  en+3tr+gl5  b+x+c* 

dX+2i  +  4tr         b+c 


Die  Strophe  besteht  aus  einem  kurzen  Vorglied,  vier  gleichen  Stollen 
und  zwei  Schlußzeilen.  Der  Hauptteil  I  ist  bis  auf  das  Vorglied  der 
Periode  I  des  Alkmanschen  Partheneions  im  Baue  gleich;  die  doppel- 
teiligen Zeilen  bestehen  in  beiden  aus  denselben  Gliedern,  nur  in  um- 
gekehrter Folge.  Die  Schlußzeilen  sind  fast  dieselben,  wie  die  der 
alkaiischen  Strophe;  es  ist  ein  Metron  mehr  und  die  zweite  Zeile  hat 
den  Rythmus  B  statt  X. 

Die  Epode  besteht  aus  einer  Einleitungsreihe  und  zwei  doppel- 
teiligen, langen  Stollen:  der  erste  Teil  ist  ein  Vorglied  (er  und  d  X) 
und  ein  Dimeter  (en  und  2  i),  der  zweite  4  Trochäen,  im  1.  Stollen 
katalektisch.  Zwischen  beide  Teile  ist  im  1.  Stollen  ein  Trochäus 
geschoben,  so  daß  das  bekannte  Stollenverhältnis  a-|-x-|-b:  a-[-^ 
entsteht.  Zu  bemerken  ist,  als  in  einem  daktyloepitritischen  Liede, 
die  Responsion  __w     _ww_iml.  Vers  der  Epode. 


—  ww     ^\jyj— 

_u__    _v^_y 

V. 

Strophe 

• 

'Tel  +  2tr 

a 

—  vu     _uw_ 

WW        -V^W-W 

_wy 

Tel  +  en  +  cr 

b 

—  WC_Ui»^_, 

V^v^       _W^^ 

dX-fTel 

c 

_ W__        _ V 

_o _uy 

2  tr+gl  5 
en  +  cr  +  Tel 

a 

_»^_ \J<J 

_uu_ 

b 

..^\^\J      _uu 

_vj__    _uy 

en  +  glß 

a 

--V^W       _UW_ 

..WU    -UU 

-w__ 

.    _wy 

Tel+en  +  glß 

b 

b-fx 


j« 
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Epode : 


to 


193 

iiu 


\j\j    _vyw _w 


V-»»^         _WV-/_>o'         —U'—Vy        _^_         \Jy^\J\J 


_v^v^_ 


_    -ov>! 


v^/v^. 


i  +  glJJ  +  Tel  a 

en  +  tr+glJS  b 

en  +  tr  +  glJ5  b 

en  +  glÄ  +  Tel  x 

3  tr  c 


+  a) 


In  der  Strophe  wechseln  ein  Tetrameter  und  ein  Pentameter  mit- 
einander ab,  die  aus  denselben  Gliedern  in  jedesmal  anderer  Folge 
bestehen.  Nach  dem  ersten  Paare  ist  ein  Trimeter  eingeschoben,  im 
letzten  Paare  tritt  für  den  Pentameter  ein  Hexameter  ein:  Schluß 
durch  Verlängerung.  Die  Epode  bildet  eine  Schach telstrophe:  zwei 
gleiche  Reihen  werden  von  zwei  anderen  umschlossen,  die  sich  nur  im 
Anfang  unterscheiden  (die  Schlußreihe  wieder  verlängert).  Als  Al)- 
schluß  des  Ganzen  dient  ein  einzelner  Trimeter,  wie  in  IX  (Strophe) 
und  öfter.     Zu  o  s.  S.  2. 


XIX.    ..w_ 


V-'- VJ_ 


_  V./  — w 


2i 

a 

Tel+en  +  ith 

b 

-         -         _ 

b 

Tel  +  2tr  +  ith 

b 

Prax 

c 

2i 

a 

en  +  gl  J5 

d 

Den  Hauptteil  bilden  drei  gleiche  Stollen  (Hexameter),  abgeschlossen 
durch  einen  Trimeter  gleicher  Endung;  ein  ähnlicher  Bau,  wie  Ana- 
kreons  Strophe  8  gl  ph.  Dies  Ganze  ist  eingeschachtelt  zwischen  zwei 
gleiche  Dimeter;  den  Gesamtschluß  bildet  ein  einzelner  Tetrameter  be- 
kannter Form. 

Sehr  einfach   im  Stüe  Anakreons  ist  II,  ein  glyconeisches  Lied: 

Strophe: 


w  _  w  _ 

-  v-»  w  _ 
v/  _  w  _ 

-  ^  _  W   Vj» 


w  w  _ 
yj  \j  - 

w  _ 


—  \j 


i  +  ph 

X  -|-  ft* 

2ch 

a 

gl 

a 

gl 

a 

ph 

a* 
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\j  -  \j  - 


'u  -  \j  — 


u vy  w 


Epode: 


_  u  »-'  _ 


_    v^    U    _ 


_  u  _ 


_V^VJ_VJU  __ 


gl 

gl 

gl 
ph 


a 
a 
a 


a 


* 


Strophe:  drei  gleiche  Stollen  eingeschachtelt  zwischen  ihre  katalek- 
tische  Form,  vor  dem  Ganzen  ein  Vormetron.  Epode:  drei  Stollen 
mit  ihrer  katalektischen  Form  als  Abgesang,  ganz  wie  Anakreon  baut. 
Diese  Strophen  bilden  alle  in  der  Art  von  Simonides  Danaelied  eine 
Einheit,  eingeleitet  und  abgeschlossen  durch  einzelne  Reihen.  Dem 
gegenüber  hat  Bakchylides  auch  nach  der  Weise  des  Alkmanischen 
Partheneions  Strophen  aus  einer  Anzahl  von  Systemen  zusammen- 
gesetzt.    Das   anspruchsvollste  Beispiel   hierfür  ist  XVII  (s.  S.  20 ff.). 

Strophe : 

er  +  giß  a  I     j 

er  +  gl  J3  gl  5  gl  5  a  b  b  J 

2  i  +  2  er  +  3  tr  c*  1    , . 

3  i,  4  tr  +  ^  .  e  1 

i  +  2gl5+cr-f2glJ5  +  2S.  dd  +  x        III 

i  +  d  e  +  f*        1 

er  +  tr  +  2  er  x  +  g         |    ^ 

d  +  2  er  g        J 

Fünf  Perioden.  I:  zweimal  zwei  gleiche  Stollen.  II:  zwei  Stollen 
mit  gleichem  Anfang  und  Ende  (im  Schema  S.  21  besser  kenntlich), 
der  zweite  um  einen  Dochmius  verlängert  (Ende  durch  Überschuß). 
III:  zwei  Pentameter  mit  verschiedenem  Anfangsmetron;  der  zweite 
um  zwei  Silben  länger.  IV:  zwei  StoUen  im  Verhältnis  a  -|-  x  -|-  b 
a  -|-  b.  Der  Zwischensatz  im  ersten  beträgt  jedoch  einen  Dimeter, 
was  seltener  ist,  als  das  einzelne  eingeschobene  Metron;  der  Endteil 
des  zweiten  Stollens  ist  die  katalektisehe  Form  des  entsprechenden 
Gliedes  im  ersten.  Vgl.  die  Epode  von  Bakchyl.  IX  (S.  37),  wo  von 
zwei  Stollen  grleichen  Verhältnisses  der  Endteil  des  ersten  die  ver- 
kürzte  Form  hat.  V:  zwei  Stollen  mit  verschiedenem  Anfangsmetron, 
davor  ein  Vormetron. 

Epode: 
2  gl  ß,  2  er  *  |      I 

a*  ) 


2  gl  ß,  d 

er  -|-  pae 

gl  J5  +  tr  +  2  gl  J5 


er  -|-  paeon,  er  +  paeon,  er  +  tr     b  b  b    \     jy 

bxbbl 


!t 
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c  c  c 

e  -(-  X 
de 
d*  e 


IV 


3  X  er  +  gl  J5  c  c  c  III 

i  +  2  er  +  gl  J5 

2  tr  +  gl  5,  i  +  2  er 

2  er  +  ith,  i  +  2  er 

1:  zwei  doppelteilige  Stollen,  der  zweite  Teil  im  zweiten  verkürzt. 
II:  zwei  Stollen  im  Verhältnis  a  +  b:  a  +  x  +  b.  Die  drei  Dimeter 
des  ersten  Stollens  enthalten  die  Metren  der  gl  B  des  zweiten  in  um- 
gekehrter Folge  fpäon  =  tr).  III:  drei  gleiche  Stollen.  IV:  Vorreihe 
und  zwei  doppelteilige  Stolleu,  der  erste  Teil  im  zweiten  katalektiseh; 
außerdem  läßt  er  für  die  Trochäen  im  ersten  Stollen  Kretiker  eintreten. 
Weniger  prächtig,  aber  ähnlicher  Art,  ist  XVIII. 

Prax 


o  w  _  _ 


w  w  _  w        _  _ 


KJ  \J 


v-A./   \^    ^    \J   \J 


-   U   _    W 


_    »w«    _ 


7  gl  (einer  B) 

6      _  _  _  u  u 

2  gl  (einer  B) 


_    U    _    V^ 


—   —   _   w  '.-' 


—  w  _ 


—    v^    _    W 


-  —  _  w  w 


-  "^  _  w 


I 


II 


m 


a 
Prax  a 

gl  +  Prax  sapph     b 

tr  -}-  gl 

2  gl 

Prax  sapph 

Drei  Perioden.  I:  zwei  gleiche  Stollen  (vgl.  Pind.  N.  VI  20  =  42, 
oben  S.  9)  und  als  Abgesang  der  alkaiische  Pentameter  in  kata- 
lektischer  Form,  sodaß  der  schließende  Trimeter  die  Stollen  abgeändert 
wiederholt.  II:  sieben  gleiche  Reihen.  III:  zwei  gleiche  Stollen  ein- 
geschachtelt zwischen  zwei  andere,  deren  zweiter  katalektiseh  ist. 
Noch  einfacher  ist  VI. 


W     _      '^  —      'v./     _      _ 


W(^_'^        _'^__ 


en 
en 


a 


I 


v^   O 


w  u 


W  U 


2  eh  +  2  tr     a  +  b   1 
a  gl  +  ph  (der  1.  gl  5)  3  gl  +  ph       c  c  c  c*     11 

Zwei  gleiehgebaute  Perioden:  drei  gleiche  Stollen  und  Abgesang. 
Schluß  in  I  durch  Verlängerung,  in  II  durch  Katalexe.  II  ist  ganz 
anakreontisch.*  v.  1  und  2  verwendet  Sappho  in  gleicher  Form  und 
Folge  (oben  S.  26).  Ohne  Zweifel  ist  diesen  Dimetern  der  Doppel- 
choriamb  gleichwertig. 

Pindars  Strophenbau  unterscheidet  sich  hiervon  im  Wesentlichen 
nicht,  ist  aber  weniger  einfach,  künstlicher,  ohne  kunstvoller  zu  sein. 
Er  zieht  es  fast  durchweg  vor,  seine  Strophen  aus  mehreren  kleinen 
Systemen  zusammenzusetzen  und  verschmäht  die  auakreontische  Art, 
aus  vielen  gleichen  Reihen  eine  große  Einheit  zu  bilden.  Selbst  wo 
er  absichtlich  gleichförmige  Stollen  gebraucht,  bringt  er  noch  immer 
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möglichst  viele  Variationen  im  kleinen  an.     Die  daktyloepitriti sehen 
Lieder  seien  wieder  nur  in  einigen  Beispielen  behandelt. 

J.  11.^)     Strophe: 

en  +  gl5  a-fb 

_    gl 5  +  er  +  Tel    b  +  x^a* 


uu 


\J 


^  \J  <J  —  \J    _u _u« 

_  w  _ 


_  w  _ 


w  *^ 


_  w  w 


_  w 


\J  w 


u  w 


gl  ß  +  en 
Prax  sapph 
3tr 


Epode: 


^  W  W  _  VW  _  , ^  \J     _  U  VJ  _ 


^UU-V.-'U u 


-    ^  \J  - 


_  v/ 


_   v^ 


_    _  w 


d  Xy  en  -|-  er 

Prax  sapph 

2tr 

2tr+ch 

er  +  en  -j-  er  -f-  tr 


b  +  a 

c 

d 

« 

e 

d*  (=  e) 

f 

d 

*e-|-  X 


Die  drei  ersten  Zeilen  der  Strophe  bestehen  aus  den  gleichen  Dimetern, 
die  in  1  in  umgekehrter  Folge  auftreten  und  in  2  um  ein  eingeschobenes 
Metron  vermehrt  sind;  man  darf  daher  das  Ganze  als  eine  einheitliche 
Periode  auffassen.  Die  Strophe  erinnert  so,  durch  zwei  Einzelzeilen 
abgeschlossen,  an  die  des  Alkaios.  Die  Schlußzeilen  sind  dieselben, 
wie  in  der  Strophe  von  Bakchyl.  IX,  die  erste  in  etwas  anderer  Spiel- 
art. Die  Epode  zeigt  ein  eigentümliches  Sehaehtelsy stem :  ein  einfacher 
Mittelvers  wird  umschlossen  von  zwei  Reihen,  die  ihn  wiederholen 
und  verlängern;  von  ihnen  ist  die  zweite  wieder  länger  als  die  erste 
lEnde  durch  Überschuß).  Das  Ganze  wird  wieder  von  zwei  gleich- 
artigen Reihen  eingefaßt,  deren  Hauptteil  en  -f-  er  jedesmal  ein  anderes 
Vorglied  hat;  dieses  ist  im  Anfangsverse  länger,  was  an  Simonides 
Art  erinnert,  ein  ganzes  Metron  vorzuschlagen.  An  die  Schlußreihe 
ist  noch  ein  Metron  angehängt  (Ende  durch  Überschuß).  Im  ersten 
Teil  der  Strophe  herrschen  die  Dimeter,  aus  denen  Periode  I  des 
Alkmanschen  Partheneions  besteht. 

P.  UI.     Strophe: 

er+Tel         x+a 

cr+en-f-gl5       b-fc 
Tel  a 

/w  eh-f-en-j-tr-|-gl  b-j-x-j-c 
6         -^         ^^  >       ^>  '         "»^  cr-|-en-f-er  *e  \  j^ 

dX+gl+er         e  1 

Prax  sapph      f 


-»-/_ w 


-W_      UU 


—  —  w 


-uv^y 


_W.-/ _U -W^ 


_ww_ 


_UV^_     »WW-WU    _wu _u _u _ww! 


-'•*^\J~\J\J^    ^\J 


_WU ^\J^ 


-_'w'W_ 


~u_ 


_ww_wu 'u       _y 


1)  Text  durchweg  nach  Schroeder.    Es  werden  nar  die  Abweichungen  von 
dieser  Ausgabe  verzeichnet. 
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r 

II 


Epode: 


-\j -    _ 


_  u  u     _  u  u  y 

W _  v^ 


10  _  w_ 

_  u_ 

_  u  w  _  w  »^  _ 

_  w  w  _  u  u  _ 

_  w  w  _  u  *->  _ 

16  -\j  - 

>«/  v>/  _    VJ  w  _ 


u  _ 
u  _ 

VJ  _ 


—  \J  \J  - 
_  v->  u  _ 

vjy 

_    W  VJ   _ 

^->^ 


er  +  Tel 
2  tr  4-  er 

er  -|-  en  -}-  er 
cr  +  en 
öX+2i 

dX+2i 
ÖX+Tei 

er  -f-  en  +  tr 
i  (an)  +  2  i 


g  +  ^1 
x  +  g  +  x     III 

h 
h 

h        [  lY 

h 


Die  Strophe  besteht  aus  zwei  Systemen  und  einem  Schluß vers.  I  hat 
zwei  doppelteilige  Stollen  mit  einem  Vorgliede  davor.  Die  ersten 
Teile  der  Stollen  sind  gleich,  die  zweiten  stehen  in  dem  bekannten 
Verhältnis  a-j-hia-f-x  +  h.  II  hat  zwei  gleiche  Stollen,  die  sich 
nur  durch  verschiedene  Länge  des  ersten  Metrons  unterscheiden  (vgl. 
die  einleitenden  Metren  in  Simonides  frgt.  3  H.-Cr.  (oben  S.  35).  Die 
Epode  besteht  aus  einer  Vorreihe  (=  v.  1  der  Strophe)  und  ebenfalls 
zwei  Systemen.  III  erinnert  an  J.  II,  I;  es  ist  klar,  wenn  man  sich 
vergegenwärtigt,  daß  2  tr  =  en  ist.  IV  besteht  aus  vier  gleichen 
Reihen,  deren  letzte  durch  eine  Wiederholung  der  Mittelzeile  in  III 
von  den  übrigen  getrennt  ist;  ähnliches  öfter  (s.  Unterbrechung). 
Mit  dem  en  B  beginnt  N.  X. 

Strophe: 


uw    -v^uy     en-f-cr-j-Tel 

._wu   _uw^     cr+Tel+Tel 

er+Tel 
cr-f-en-f-cr 

•  -W-        —  uw    _j6_       \j\j   -\j\j'^     cr-|-Tel-}-Tel 


_  u  _ 


5  c<Ui. 


_  u 


_  «-» w  _ 


_  w »^  _ 


tr+glÄ 
tr+gl  B 


a-(-x-|-  al 
x-f-a  +  a) 
X  -|-  a 
x  +  a  +  x 

x-f-a  +  a 

b 

b 


1 


n 


III 


Epode: 

-\j -  - -^^   _v-»^___*-»_  er+en-(-er 

_w_  —  ww   _ww _u_  cr-|- en -|- er 

io_uw_vyw_ ww   _ww_  dJt^-j-Tel 


u  _ 

w  u 


uu  vy 


_  v>  _ 


tfX+2i 

i+en-|-2cr 
ÖX+2i 

Die  Strophe  besteht  aus  drei  Systemen.     I  und  III:  je  zwei  gleiche 
Stollen.     V.  1   und  2  darf  man  parallesisieren;   sie   haben   denselben 


—  W  W  _  W  VJ 


_   VJ  _ 


u  _ 


x  +  a  +  x 
x  +  a  +  x 
X+a. 
X+h 

d 
X+h 


IV 
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Schlußdimeter,  und  der  Anfangstrimeter  von  2  hat  in  umgekehrter 
Folge  die  gleichen  Bestandteile  wie  1.  II  besteht  aus  drei  sehr  ähn- 
lichen Reihen,  deren  Länge  sich  immer  steigert.  Die  Epode  besteht 
aus  zwei  Systemen:  IV  hat  das  Schema  a  a  b;  den  Abgesang  bildet 
der  Anfangstrimeter  der  Stollen  mit  verlängertem  Einleitungsmetron. 
Übrigens  ist  IV  den  Reihen  1 — 3  der  Strophe  als  Ganzes  sehr  ähn- 
lich.    Zu  V  s.  Strophen,  zu  v.  5  Telesilleia. 

Den  Übergang  zu  den  sog.  äolischen  Strophen  bilde  0.  XIII, 
da  seine  Strophe  äolische,  seine  Epode  daktyloepitritische  Glieder 
enthält. 


\j  ^  —  \u  ^  _  V 

\J     \AJ  \J  —  'sj       ^   \J  "^^ 


Hl  (?) 

W     _     ^    _  v-/ 


\J  )={ 


5  u  v/  -  w  _ 


vj  _  v>  v^    _  b=; 


Strophe: 

Reiz 

a 

i  +  ph 

x  +  a 

b  +  gl5(enß  +  cr) 

b      A 

b  +  glß(enß  +  cr) 

b 

i  +  ph 

x  +  a 

b  +  gl(enß  +  cr) 

b 

A 

ion + ch  +  er  (Tel  +  er) 

b     J 

en  +  ph 

c+a 

cr  +  gl 

d 

I 


10 


_ w_    _ 


^ 


_  \j 


_  w . 

15    WW U-     _VsA:^V^_ 


_  w»  ^  _  o'  u    _ 

_  U  ^^  _  »^  w/  ^ 


Epode: 

_^  _^        Tel+Praxsapph  e+f 

cr+Tel  x+g         1 

gl+tr  g+h*l 

2tr+cr  g+x  j    , 

2tr+dX  g+h  ) 

d+i  i 


II 


_w_    _u__      _u__  gl+2tr  k 

Die  Strophe  besteht  aus  einem  großen  System  und  zwei  schließen- 
den Einzelreihen  (vgl.  J.  II  Str.).  I:  Vorreihe  und  zwei  drei- 
teilige Stollen;  die  Teile  sind  gleich,  selbst  wieder  strophisch  ge- 
gliedert im  Schema  a  b  b.  Die  Epode  zeigt  denselben  Bau.  III:  Vor- 
reihe und  zwei  doppelteilige  Stollen.  Die  beiden  Teile  sind  in  B 
durch  die  Choriamben,  in  B'  durch  die  Trochäen  zusammengehalten, 
doch  sind  alle  diese  Dimeter  __uv^  _uw_,  _w_v^  _ww_  und 
-vy>.  «w__  natürlich  gleichen  Wertes.  Der  erste  Teil  von  B'  bringt 
die  Bestandteile  desjenigen  von  B  in  umgekehrter  Folge,  der  zweite 
ist  länger  als  der  von  B  (Ende  durch  Überschuß).  Im  einzelnen  ist 
der  Doppelanlaut  des  Dochmius  v.  15  zu  bemerken  (s.  Doppdanlaui). 
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t 


? 


V^^__W_        —-.WV        _WW_W        _v>_ 


Er  steht  noch  einmal  N.  VIII  Ep.  3 
vor  dem  Enoplios,  wo  man  gewöhnlich  den  d  X  _^v_ww_  findet 
Vgl.  aber  Sim.  frgt.  o  H.-Cr.  Strophenende  (S.  35).  Auch  in  obigem 
Dimeter  ö  +  i  findet  sich  in  solchen  Liedern  der  ö  X  öfter;  vgl.  Sim. 
frgt.  29  H.-Cr.,  v.  4  (S.  35)  und  Bakchyl.  IX,  Ende  der  Epode,  das 
überhaupt  dem  Ende  von  0.  XIII  sehr  ähnlich  ist.  Der  Doppelanlaut 
des  Dochmius  hat  seine  Analogie  in  der  gleichen  Erscheinung  beim 
Glyconeus  (s.  S.  18  Anm.). 

Die  äolischen  Lieder  Pindars  sind  alle  nach  der  Art  von  Alkmans 
Partheneion  aus  mehreren  Systemen  zusammengesetzt.  Nur  in  der 
Strophe  von  0.  IX  tritt  ein  großes,  von  fünf  gleichen  Reihen  gebildetes 
Mittelstück  so  als  Hauptteil  auf,  daß  man  die  Strophe  als  ein  Ganzes 
mit  abgesetztem  Anfang  und  Schluß  betrachten  muß. 

Strophe: 

Tel  a 

_  u  _  u    _  _    Tel  -\-  Prax  sapph  a  -|-  b 
5  X  gl  +  Reiz,  das  fünfte  Mal  durch 

syll.  anc.  getrennt  (s.  S.  24 1  5  c 

<  \j  -  sj  ^       _u_    _^y_       _uu_  Tel  +  gl  +  2  tr  a  +  d*  +  d 


^^  —  wv      _w_ 


\J  ^  \J  \J 


_*«'_  _>w/_N^W 


_  u  _     _  ^  y  _ 
7« 


yw__       —V-fU.« 


Die  beiden  letzten  Reihen  gehören  zusammen;  man  kann  v.  65 
nach  'Acä  nicht  wohl  Versende  annehmen:  es  tritt  Doppelchoriamb 
für  Glyconeus  ein.  Einleitung  und  Schluß  sind  strophisch  gegliedert; 
erstere  ist  klar;  in  letzterem  das  Ende  durch  Überschießen  einer  Silbe 
im  zweiten  Stollen  bezeichnet. 

Epode: 


5 ^  _  w  _  -^ 

w  _  '^ 
\j  —  ^ 


—  ,  o  w  _  u 

—  ^  ^  _  w 

—  w  w  _  w  u 

—  V  W  —  i**»  v^ 

—  V^  U  _  W 


_  u  _  w 


_  u  <^  _ 


^  \J  —  "»^  <J      ^  \J 


i  -f-  on  -|-  ith 

an  +  tr  +  gl 
an  +  tr  -|-  gl 

b  +  gl 
i  +  eo  +  2  tr 


a 
b 
b 
c 
a  +  xj 

Zwei  gleiche  Reihen,  deren  zweite  das  Ganze  durch  Überschuß  ab- 
schließt, umschließen  ein  strophisches  System:  zwei  Stollen  und  Abgesang. 
Die  einzelnen  Reihen  sind  alle  bekannt.  In  1  folgt  auf  den  Jambus 
der  Archilochische  Vers,  4  ist  der  Schlußvers  von  Simonides  Moiren- 
gedicht  (S.  33).  Zu  2  und  3  vgl.  für  die  den  Anapästen  folgenden 
Trimeter  mit  freiem  Metron  vor  dem  festen  Schlußdimeter  Simonides 
Moirenlied  1  c  (S.  33)  und  Ar.  Ekkl.  952  flf.,  2  (S.  18).  Die  einleitenden  Ana- 
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päste  haben  ihre  Analogie  in  den  häufig  an  gleicher  Stelle  verwandten 
Dochmien  und  Jamben;  auf  erstere  dürfen  sie  ja  respondieren,  und 
der  Jambus  _  _  u  u  _,  den  Anakreon  vor  den  Ithyphallicus  setzt  (S.  29), 
ist  von  einem  Anapäst  nicht  zu  unterscheiden.  Ein  anapästischer 
Dimeter  vor  Enoplios  und  Trochäen  Eur.  Andromache  279  —  289 
(S.  6).  5  ist  als  katalektische  Form  von  9  ein  wichtiger  Beweis 
dafür,  daß  der  sapphische  Elfer  wirklich  in  tr  +  ith  zerfällt  (s.  oben 
S.  26  f.).  Der  sapphische  Elfer  am  Ende  von  5  hat  glyconeischen  An- 
fang, und  man  muß  beachten,  daß,  wie  so  oft  in  den  Glyconeen  des 
Euripides,  die  1.  Silbe  durch  Wortende  abgetrennt  ist.  Das  strebt 
Pindar  öfter  an,  meist  so,  daß  nur  in  einer  Strophe  dieser  Einschnitt 
fehlt  (vgl.  N.  IV3  und  Schroeders  Anmerkung  dazu;  es  gibt  noch 
mehr  derartige  Fälle). 

Dieselben  Reihen  wie  0.  IX  hat  Pindars  einfachstes  Lied,  N.  IL 


—   U   's./  _    V^   _    L/ 


u  _  w  u        _  ^ 


2  gl  +  ph 


-WW-^        —  ^  \J  -   'hd 


gl,  Prax  sapph     a  -(-  b  |   ^ 
gl  +  Reiz  a  +  b* ) 

2  gl  +  ph  c  c  c*      II 

2tr  d 

Zwei  einfache  Systeme  und  Schlußreihe  (2  tr,  s.  Schlüsse).  In  1  sind 
die  beiden  Glieder,  welche  2  bilden,  durch  Syllaba  anceps  und  Hiat 
geschieden;  vgl.  0.  IX  Str.,  6  und  7. 

N.IV. 


<J  —   \J         —i^^—         W Uls^^ 

Tel-f-d 

a  +  b* 

D  —  ö     _  u  w  ^ 

Tel 

a 

Vy        _W>^_        _i:^_U        _^L/i^ 

Tel  +  gl 

a+b 

—  ■^  —  "u  ^     _u_          w_v.yu      —^ 

gl  +  Reiz 

c* 
c 

5        — y_w        _uu_     G_uw     — u ^ 

gl + Tel 

~  ö  ^  <J        —w'v.y—     C/_uu 

gl  +  Reiz 

c* 

c  +  x 

WW   wZ—l^Vy       _Uy,            __Ulw'         _V^_V^ 

-^    gl,  Prax 

Zwei  Systeme;  in  beiden  schließt  der  zweite  Stollen  durch  Überschuß. 
Die  Stollen  von  11  sind  zweiteilig;  im  zweiten  Teile  von  A'  sind  die 
zusammengehörigen  Verse  durch  Syllaba  anceps  (nicht  Hiat)  von- 
einander getrennt  (vgl.  0.  IX  Str.,  6  und  7  und  N.  II,  1). 


P.  VI.     Strophe: 


V-'  -  «->  _ 
vA->  \J  ^  \J  \j 

—  u  w  _  u  _ 

VAy  \J  ^  KJ  KJ 
5      <-/  _  V^  _ 


V-'U  u  _  w  c/      _  v-/  _ 


v> 


—  V->  —  _  \J*^  u  _ 

w  «uw 

•  U-  v/  _  w  _ 


—  ^_vy      _wu_ 


—  tw'_V-'         _WW  — 


i  +  2gl  a 

gl  +  d  +  gl  a 

d+gl  b* 

tr  +  glß  c 

i+2tr  b 

tr+gl5  c 


II 


A' 


i' 


I 


i 
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Zwischen  v.  2  und  3  (der  Ausgabe)  ist  kein  Hiat,  zwischen  4  und  5 
weder  Hiat  noch  Syllaba  anceps,  ebensowenig  zwischen  7  und  8,  deren 
Trennung  bei  Schroeder  ich  nicht  verstehe.  Die  Strophe  besteht  aus 
zwei  Systemen.  I:  zwei  gleiche  Stollen  mit  demselben  Schlußdiraeter. 
Der  Anfangstrimeter  von  2  hat  die  Bestandteile  von  1  in  umgekehrter 
Folge,  wobei  d  für  i  eintritt.  Das  gleiche  Verhältnis  der  Stollen 
N.  X,  I  (S.  42).  Für  die  Responsion  _  ^  w  O;  .  vgl.  P.  VIT,  5  (S.  4(5). 
II  ist  N.  IV,  II  sehr  ähnlich,  während  aber  dort  der  zweite 
Teil  des  zweiten  Stollens  länger  war  als  das  entsprechende  Glied  des 
ersten,  ist  hier  der  erste  Teil  von  A'  länger  als  der  von  A;  dabei 
tritt  d  für  i  ein. 

Ahnliche  Zweiteilung  in  Strophe  und  Epode  von  P.  VII. 


Strophe; 


w  _  v^  _        ww  ^  \j  ■\j\^  \j 


w  _  wv  ^ 


5     VA-»  ^  _  \^u 


_    W    v^    _ 


_  VJ  _   u  '<-;  _ 


—  —  —  \J  'U        _^_ 


I 


i  +  ph  a 

i  +  gl(tr  +  tf)  a  +  x 

i  +  ph  a 

-gl  1 

rl(tr+d)}  ^^  +  ''  " 


g' 


Epode  (v.  '21  X    üvöqC,  edd.  xtv): 


to 


-/W  ^   —    \J  _    W   v-/   _ 

VJ    _    v^   «^  _    _ 


cr+gl 
b  +  gl 


<5 


III 


gl  1 

gl  3b 

)  !IV 


gl 
Reiz 


b* 


Im  einzelnen  ist  wenig  zu  bemerken;  der  Bau  ist  völlig  klar.  Zu  I 
vgl.  I.  II,  1—3  und  N.  IV,  I.  II  ist  identisch  mit  der  Strophe  Sapphos 
in  frgt.  I  der  neugefundenen  (S.  27).  IV  ist  anakreontisch,  indem  für 
den  Pherecrateus  das  Reizianum  eintritt.  Zu  1  vgl.  0.  XIII,  2  und  5, 
sowie  die  anakreontische  Reihe  i  +  ith  (S.  29).  Von  den  aus  tr  +  ^ 
bestehenden  Glyconeen  lehrt  die  Zusammenstellung  auf  S.  12  die  ver- 
schiedensten Formen  kennen;   an  der  Responsion  va^w_X     ."t:/ 

ist  also  kein  Anstoß  zu  nehmen;  sie  bietet  vielmehr  einen  Beleg  für 
die  freie  Entsprechung  der  Dochmien  P.  VI,  2—3  (S.  45).  2  steht 
als  Strophenschluß  0.  II,  mit  reinem  i  zu  Anfang.  6  als  Strophen- 
anfang zuerst  bei  Sappho  (frgt.  II  der  neugefundenen  S.  27), 
dann  öfter. 


W_W_  <J  ^  \J  \J 

5  _  _u 

~   W  _  U  *->         _  W  V,-««' 


_ww_*-/c_,    _u_w 


I 


\J 


w  ^ 


_  w  u 
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0  IV.     Strophe: 

Tel  4- ^X+ ith  a 

an-(-ch-|-2tr  b 

an  -|-  ch  +  gl  b* 

i  +  en  -f-  tr  b 

Tel  +  er  c 

gl  +  ch  c 

Tel  +  tr  c 

en  -|-  tr  c  ' 

Epode  (v.  24—25  wie  überliefert): 

Tel  +  en  i 


_  u  _  uu 


_  <^ 


_  u  w  _ 


7  Ovi. 


._  u  w  _ 


_  ^ 


_  u 

_  u  _ 

_  u  w  _ 

_  ^  w 


II 


10 


^  _  v-»  _ 


—  ^u'  _  w  _  w  w 

W—V-/- \j  \j 

W^  \J  —  ^  ^  <U  \J  ^  _u_w 

^  '^  ^  ^  \j  'u      _w_  _ww_v-'v-' 


_  ^ 

_  v./ 

—     w/    _ 


_  ^  _  v^ 
_  ^  u  _  u 


—  U  — 


C/W  \J  \J  ^   ^  \J         ^  \J  i^A^ 


_    w*  _  »-'  _ 


2i  +  en 
2gl 
2gl 

gl(tr+d)J 


m 


7e-f  X  IV 


Strophe:  Einleitungsvers,  deutlich  abgesetzt  —  weder  8  noch  ith 
kehren  wieder  —  und  zwei  Systeme.  I:  Drei  gleiche  Reihen  mit 
leisen  Variationen.  II :  Vier  gleiche  Reihen  mit  stärkeren  Abweichungen, 
in  Metrenzabl  und  allgemeinem  Charakter  jedoch  übereinstimmend, 
so  daß  sie  sich  nicht  trennen  lassen.  Epode:  Zwei  Systeme.  III:  Zwei 
gleiche  Reihen.  IV:  Sieben  gleiche  Reihen,  durch  Überschuß  beendet. 
Das  System  ist  eine  Erweiterung  der  Strophe  Sapphos  in  frgt.  I  der 
neugefundenen  (S.  27).  Die  Verbindung  Tel  +  en  ist  unter  Dakty- 
loepitriten  häufig  in  der  Form  __^u  _w^_  __uw  _uw__,  so 
Bakchyl.  V,  2  (S.  37)  und  XIX,  2  und  3  (S.  38).  Für  das  Tel  __.._..  _ 
tritt  der  jambische  Dimeter  ein,  wie  hier  in  2  für  _  _  ^  w  _  v^  _,  z.  B. 
P.  III,  Ep.  12  und  13  gegenüber  14.  N.  VII  hat  eine  ähnliche  Epode, 
die  Strophe  ist  reicher  gegliedert. 


y3 ') 

w  _  W  vXi       -  w  _ 
-  w  V  _  w   v»\y  v^  _ 


Strophe: 


-  »^  w  _ 


w u 

2 

—  \J  ^  K^\J 


_  U  _  W  ^ 

_  v^  _  c  ^ 

w  w  _  u 


)- 


2gl  +  d  b 

ch  +  tr  +  d  a 

i-j-ch-f-ph  c^ 

i  +  glÄ  d 

i  +  gl5(tr  +  d)  a 

i  +  glB  d 

i  +  tr  +  ph  c 

1)  TSTQmgoiaiv.     2)  v.  12  ^ßaXev,  vgl.  P.  VE  3.     3)  s.  Eigennamen. 


!i 


—  —  w  w  _    »ta/  _  uü  \j  '<j^  w  _  u  y 

—  S^  \J  \J  ^        W  _  WW  W        _  U  _ 


ai 


<J  \J 


\J\J 


I 


f 


f 


'ir 
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Epode 


10 


w_u_               ^uu_ 

<AJ   \J    _ 

i  + 

ch  +  er 

WU  U   _    U   v-/    _ 

_    «->    _ 

d  +  cr 

_    V-»    _    W    ^               _    v_/    (^^ 

61  (,-*io;) 

_        u 

_   w  _ 
_  v-»  _ 

gl  +  cr 
gl  +  cr 

VA-i   \J   ^    ■u  \J 

_   v^  _ 

??1 

e  +  X 


* 


e 


e  +  x) 
e  +  X 


e 


WU   \J   —    yj  'U  —    \J   ^    u         __ 


Prax  sapph  e  +  x^ 
Strophe:  zwei  Systeme.  I:  Drei  Reihen  von  gleicher  Endung,  1  und  3 
Yon  gleicher  Metrenzahl,  das  Ganze  also  Stollen,  Zwischensatz,  Stollen. 
II:  Schachtelstrophe  (s.  Strophen).  Die  Reihen  heginnen  alle  jambisch. 
Der  Stollen  von  I  kehrt  als  Mittelsatz  in  II  wieder.  Epode:  Schachtel^ 
Strophe  (s.  Strophen)'^  zu  10  s.  Glyconeen,  zu  12  Doppelanlaut  Der 
schließende  Trimeter  ist  in  Strophe  und  Epode  derselbe:  Prax  sapph. 
3  ließe  sich  auch  teilen  _v^u_v^_  _u_u  -^-,  doch  spricht  G  da- 
gegen; vgl.  auch  Sappho,  frgt.  II  der  neuen  v.  1  (S.  27)  und  S.  25. 
Einen  dieser  Epoda  ähnlichen  Teil  enthält  die  Strophe  von  0.  X  in- 
sofern, als  hier  ebenfalls  eine  Reihe  gleichwertiger  Dimeter  durch 
einen  abweichenden  Vers  unterbrochen  wird. 


Strophe: 


__VJ_  —WW   —    U   — 

V-'  _  '^  _  _  uu  w  _ 

-,    VA./    \J    —  _    VAJ    W    _ 

___vyv^  —vy^o/  — 

v-»  _  _  v<^-/  ^  —        _  v-r  _ 

v-/  _  v^  _  _  vy  _ 

\j  -  —  \j  u  _v./_ 


a*J   ^ 
b 


b 
b 
a 


gl 

Epode: 


V^  —  VA-'V-'         —\J\J^ 

10     vy_vAyvyVg/ 


\-/v./ 


99  Eigeimame') 

v^v^  — v/VA«'   —"^A^v^CÄ!?   C\U  v«»  _vÄ5   _w_ 

15')  Eigenname') 

— v^vy-    -v^vy-     vA^v^^        uw   _v^_    i(an)+ch+cr+gl  a+x+a 


an  +  2  er 

i  +  d 
2i 
21 

gl 

Tel  +  er 

i  +  er  (gl  B)  b 

b  I 

gl 
d 

gl 

2i+gl 


II 


a 
b 
a 


lU 


a+a 


IV 


__vy 


16 y^Kj 


—  vyVA^vjvj   -vyv-'  — 


b+gl 


105  Eigenname') 

-wv/.wvA-»   _v/vyvA^  ion+gl  (d  +  ch)       c 


— —  VAyvy      _w_ 


_  V-'V/  — 


glß+ch 


1 

c; 


1)  Vgl.  Wilamowitz,  chori.  Dim.  889  Anm.  1.     Ich  lese  xvxvsa. 

2)  8.  Eigennamen. 


■"1 
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Man  hat  keinen  Grund,  die  Epode  in  jene  vielen  kleinen  Stückchen 
zu  zerlegen,  wie  es  jetzt  geschieht,  v.  20  kann  man  zwischen  ^otl 
und  :t£XG)Qiov  kein  Versende  annehmen;  daher  ist  v.  62  mit  B  aQ^öiv 
und  104  ars  nox  für  das  überlieferte  AIIOTE  zu  lesen.  Strophe: 
zwei  Systeme.  I:  zwei  gleiche  Stollen,  der  zweite  verkürzt.  II:  fünf 
gleiche  Reihen,  vom  Anfangsverse  unterbrochen  (s.  Unterbrechung)'^  so 
kehrt  auch  in  N.  VII,  II  der  Stollen  von  I  wieder  (S.  47).  Die  lange 
Reihe  3 — 5  darf  man  in  Dimeter  zerlegen,  weil  in  allen  Strophen, 
außer  in  der  Gegenstrophe  a,  nach  der  Anfangssilbe  des  zweiten  Dimeters 
AVortende  einschneidet,  genau  wie  bei  Glyconeen  (s.  Wortende).  Epode: 
drei  Systeme.  III:  Stollen,  Zwischensatz,  Stollen.  IV:  zwei  StoUen 
im  Verhältnis  a  +  b:a  +  x  +  b.  V:  drei  gleiche  StoUen,  Trimeter 
gleicher  Endung,  die  beiden  letzten  in  Synaphie.  Zu  15  s.  Trimeter 
und  Dochmhis  als  zweites  Metron. 


J.VIII 


\j 'u 


_  v;_vy 


_  wu-  vy      _ 


_V/U_         -V.'-V-' 


_  wf- v^w     _v/_ 


52  Eigenn.*) 

33') 

v/ 

VAyV/_vJV^     _Vy^ 

_  V^_  vy        -<j^y 


U V/  _V-'Vy_         _U_V-'W_    _V>'_V7V^V^ 


_V-'_OV<'_    _V-'_V^V-'V^ 

»vy_^vy     -v^vAj/       _  «^ 


_  V>_  V-'V/      _  v^_ 


-V.'V/^ 


tr+2gl 

gl-t-tr+gl 

2gl 

gl+2* 

gl+tr 
gl+ch 


a+b+b 

b+a+b 

2b 
b+2c 
2c 
b+a 

b+a 


I 


1 


n 


m 


_  w_  v/ 


VA^Vy_  Vy_^V^ 


_  V/- 


_uv^ 


VA-'U 


VA-'Vy- 


sJ V>^       —V/i-'V^, 


<J         _  V^_ 


VA/V^y 


VA^V./- 


_  >-»_  vyv^y 


IV 


gl+Tel+cr  b+d 

gl5+cr         d 

gl+Tel+cr     b+d 

Zwischen  v.  1  und  2  ist  kein  Hiat.  v.  12  lese  ich  äXld  fioi.  Vier 
Systeme.  I :  Stollen,  Stollen  Abgesang.  Die  Stollen  durch  Umstellung  der 
Bestandteile  des  Anfangstrimeters  unterschieden  (s.  Umstellung).  Der 
Abgesang  wiederholt  den  1.  Stollen  ohne  das  Anfangsmetron.  II:  Vor- 
reihe und  zwei  Stollen.  III:  zwei  gleiche  Stollen.  IV:  Stollen, 
Zwischensatz,  Stollen  und  Schluß  durch  überschießendes  Metron.  Im 
zweiten  Stollen  sind  die  Teile  des  ersten  durch  Versende  getrennt, 
wie  öfter.  Zu  den  beiden  ersten  Reihen  von  IV  vgl.  Bakchyl.  XVII, 
21 — 23,  wo  ebenfalls  als  Strophenschluß  zwei  Trimeter  stehen,  die 
beide  auf  2  er  enden;   vor  ihnen  ein  Monometer,   hier  ein  Dimeter. 

Ähnlich  wie  J.  VIII  beginnt  0.  XIV.  .  ^^ 

en  +  I       ,     a 


_    _    V-» 


_   vy  V/   _   V^i 


_  >w/  _ 


er 
mol 


u  _  v/  w 


_  u  _  vy 


_  y         en  +  sp 

_        -  Kj  \j  -  \j       »vy_vyv/ ^tr  +  sp 

1)  8.  Eigennamen.  2)  s.  Glyconeen. 

Herkenrath,  der  Enopliot. 


a" 


I 


• 


u 


I 

V 


j  * 
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Pindaros.     P.  X. 


sjuyj-*^ 

_w_u 

_  yj^-\j 

_w_, 

5 

—  v.y  W  _  V_/W 

6 

• 

_VJW_  W^_ 

_w_  w_ 

"U U>s^_ 

!i»^_u_ 

W V^i  — 

_UW_^:i!^-. 

ON-zW- 

10 

u ww 

-U  — 

w_wu 

_u_u 

2tr 

gl 

d+cr 

gl 

cr-f-ch 

2d 

2d 

ad 

i+3d 
gl+Prax 


b  ^ 
b 
b 
b 


u 


11c 


* 


a+a 


« 


UI 


V.  4  lese  ich  r«  ts  r£(}7ivcc^  v.  15  halte  ich  iv  und  lese  fieXsTaiöiv. 
Drei  Systeme.  I:  Vorreihe,  zwei  gleiche  Stollen.  II:  fünf  gleiche  Reihen 
(kretische  Dimeter;  im  ersten  tritt  für  den  schließenden  Kretiker  der 
Trochäus,  im  letzten  der  Choriamb  ein).  III:  dochraisches  Puigos  und 
Schlußzeile.  Ähnliches  öfter  in  den  Monodien  der  Tragödie;  s.  auch 
Aisch.  Ag.  739 ff.  II  (S.  62).  Zu  dem  Jambus  v^v  _  w  _  unter  den  Doch- 
mien  vgl.  S.  49f.  und  57.  Als  Schlußreihe  der  Strophe  werden  die  beiden 
Anfangszeilen  ohne  das  erste  Metron  wiederholt.  6  ist  nach  Analogie 
von  7  geteilt;  es  läßt  sich  auch  als  gl  -f-  er  auffassen  _ww_vyw    _w_ 

P.  XL     Strophe: 


\AJ   W   -  . 


W—W      _«^U_       V^W_UW      —  ^ 


^A^  56  edd. 


—  %y  — 


Tel-4-gl(ion+d) 
Tel+gl+cr 


24  edd. 


VA->  U  _  »«/       VA>    >-/    _  W  W  y 

42 

_  ^ 

^  \J  is^       VJW \J^  \J  —  \J  \J  ^ 


er 

mol 


\J  u 


gl(tr+d) 
+gl(tr+cJ) 
Tel+gl 


a+b 
a-j-b*4-x* 

b 

x+b 
a+b* 


.1 


I 


n 


^  \j  \j  —   \j 


43  £igenn.>) 


Epode: 


lU 


VJW   U    _    VJ   w  _ 


!• 


u  u 

46 

w^  w  _  w  <w» 
_  _  w 


_  u  . 


_  w 


_  u 


—  w  _  v-»  _ 


—  u  _ 


VA-'   <J   _ 


c 

Miv 

d*) 

e 


_  V./  _  u  w        _   _ 


pher 
pher 
Tel  +  d 

gl  +  cr 
en  +  er 
en  +  sp 

V.  42  lese  ich  mit  den  edd.  fiiöd-ov,  obwohl  /Ltttf^ofo  leicht  herzustellen 
ist.  Aber  die  Responsion  an  ==  d  ist  legitim  (vgl.  Wilamowitz, 
Herakles  IP^  212;  ich  glaube  jedoch  nicht,  daß  die  gleiche  Anzahl 
der  metrischen  Einheiten  der  Grund  der  Gleichstellung  ist;  Dochmius 

1)  s.  Eigennamen. 
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und  Anapäst  sind  im  Grunde  beides  jambische  Metra;  daher);  sie 
kommt  bei  Pindar  noch  öfter  vor.  Es  ist  also  völlig  gleichgültig,  ob 
man  ^iö^ov  oder  ^löd-oto  liest,  deshalb  mag  stehen  bleiben,  was  da- 
steht.     In    der   Epode    braucht    man    weder    v.  43    Uvd'LOvCxov    zu 

• 

ändern,  noch  v.  46  sv  zu  ergänzen;  ww_^u  _u_ist  ein  Glyconeus, 
dessen  Responsion  auf  ^  ^  <j  ^  ^  ^  _w_  eine  Analogie  zu  w  w  _  ^  w  _ 
für  v.^  w  u  _  w  w  _  bildet.  Strophe:  zwei  Systeme  und  eine  Schlußreihe. 
I:  zwei  gleiche  Stollen;  der  zweite  schließt  durch  Überschuß.  II:  Ein 
kleines  Schachtelsystem;  der  Zwischensatz  in  Synaphie  mit  dem 
zweiten  Stollen.  Die  Schlußzeile  wiederholt  wie  im  vorigen  Liede  den 
größten  Teil  des  Anfangs.  Epode:  drei  Systeme.  III:  zwei  gleiche 
Stollen.  IV:  zwei  gleiche  Stollen,  der  zweite  verkürzt.  V:  zwei  gleiche 
Stollen,  der  zweite  katalektisch.     Zu  4  s.  Doppelanlaut. 

P.  X.     Strophe: 

_,^_ww_  ^^-^     _uu_v^_  _uw_   _w_  d-|-gl(tr-(-d)^)-f-ch-|-cr   a 

en-|-tr  b 

_uv^_   _^_.^_  2gl4-^  a-j-x 

3tr  b 

en+d  b+x 
Epode: 


57    Eigenn.*) 


^ WW 


V/ w 


5    sj</~  s>w 


—  WW _uv./_ 


_  w_ 


UW 'U 


_u_vjv-/    _u 


—  w. 


^  '%; 


w  \J 


_^w_      \-/w_>«' 


^  \j  \j  — 


i  +  gl 
Teil 


—  \j  ^  —       ^  \j  — 


^ 


U 


_  u  w  _ 


_  ^  _ 


^  \^  yj  —  \j 


cb+{  g^  l+ch  +  cr  x  +  d 

Tel + er  e 

Prax  e* 

10  ^-^        _w_<7w_^__v^_  b-|-gl-f-er  d 

Zwischen  v.  1  und  2  ist  kein  Hiat,  Syllaba  anceps  an  dieser  Stelle 
erlaubt  (vgl.  7);  man  hat  also  keinen  Grund,  zu  trennen.  In  57  ent- 
schuldigt der  Eigenname  eine  Freiheit;  der  Artikel  ist  unnötig  (s.  Eigen- 
namen). In  der  Strophe  sind  die  Reihen  so  verschränkt,  daß  man 
keine  Systeme  absetzen  kann.  3  ist  verlängerte  Wiederholung  von  1; 
2,  4  und  5  sind  bis  auf  kleine  Abweichungen  gleich;  5  schließt  durch 
Überschuß.  Die  Epode  besteht  aus  einer  Einleitungsreihe  und  einem 
Schach telsystem  mit  Vorglied:  zwei  gleiche  Reihen,  deren  zweite  die 
katalektische  Form  der  ersten  ist,  werden  umschlossen  von  zwei  andern, 
die  sich  ebenfalls  bis  auf  geringe  Abweichungen  gleich  sind;  aUe  vier 
haben  enoplisehen  Anlaut,  für  den  in  der  ersten  auch  trochäiseher 
eintritt.   Zu  1  vgl.  0.  XIV,  5,  wo  ebenfalls  mit  Doehmius  und  Glyconeus 

1)  Dieser  Anfangstrimeter  ist  dem  Asclepiadeus  maior  ähnlich;  s.  S.  108. 

2)  8.  Eigennamen. 
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ein  Dimeter  aus  Kretiker  und  Choriamb   verbunden  ist.     Zu  3  vgl. 
N.  in,  11  (S.  55)  und  Doiypelanlaut. 

P.  Vm.     Strophe: 

gl 


UW    \J    _     U    "w/ 


_    V^    _    V-/    <>./ 


_    _    v.y 


W    _    >->   _ 


v-»  v^ 


_   W  V^ 

_    VJ    ^-f    W 

_    V    U 


w  _  u 


<-»   _    v^ 


v-»   _   W 


^   _    W 


!• 


_  u  w  _ 


_  !-;  _  v-' 


_   <-'  v«>  _ 

_  v-»  u  _ 
97 

_        ^        _     V-'^ 

_   _  v^  v-»  _ 


_  ^  _  u 

^   U  !a? 

3  _  _  w 


_  «^  VJ 

_  (^  v-f 


gl 

Tel 
i  +  d 


a 
a 

b 
c  +  d 


1 


v^  ^ 


ch  +  tr  +  d  c  +  x  +  d) 


II 


Epode: 

-  ^  ^ 


_  v->  _  v^  w        _  _ 


_  w  - 


-; 


_  ».^  v^ 


Tel  4-  gl 
b  +  gl 

Tel  +  gl 

Tel  +  ph 

--    gl  +  pi 


e  +  x  +  a 
e  -f-a 


III 


f 
f* 

g 


\ 


IV 


—  ^u_vj       _u_ 


v-»__uv^       _u_ 


.u_uu       _ui=f 


_V^_UU  -V^-^ 


i  +  3gl  x  +  3a 


--  ^>  +  tr  +  ph  g 
In  V.  97  braucht  man  nicht  umzustellen;  es  ist  völlig  gleichgültig, 
wie  der  Gljconeus  beginnt,  v.  35  ist  es  nicht  nötig,  sv  in  Ixvevcav 
kurz  zu  messen.  Strophe:  drei  Systeme.  I:  Stollen,  Stollen,  Ab- 
gesang;  dieser  nur  eine  kürzere,  aber  gleichwertige  Form  des  Stollens. 
II:  zwei  Stollen  im  Einschubverhältnis  (s.  Eimchnhy^  i  =  eh.  III:  wie  II, 
nur  ist  hier  der  erste  Stollen  der  längere,  dort  der  zweite.  Epode:  zwei 
Systeme.  IV:  zwei  gleiche  Stollen,  der  zweite  katalektisch.  V:  Schachtel- 
system: zwei  bis  auf  einige  Abweichungen  im  ersten  Dimeter  gleiche 
Reihen  umgeben  eine  Periode,  die  aus  einem  Vorgliede  und  drei 
gleichen  Dimetem  besteht.  Die  beiden  Anfangsreihen  sind  in  Strophe 
und  Epode  einander  gleich  oder  nahezu  gleich.  Das  ist  nicht  selten 
(s.  Gleichheit). 

P.  II.     Strophe. 


VU  _UU_  V.A./ W_ 


gl+Tel 

a 

d+gl+Tel 

x+a 

Tel+* 

b 

en+gl 

b+x 

en+ch 

b* 

en+d 

b 

d+2cr 

c 

I 


n 


uw    _  v^_ 


—  wr. 


w— v^         —■^\J  —  ^         __ 


1 

Tel+cr+Prax  c+d) 


III 
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10 


w  _  u_ 


15    . ww- 


w uw 

^ wu 

^ ^\J 

\J\J 

_  \J 


_u. 


65 


Eopde 


66 


gl+<J 


_       _V^_U_ 


4b+X  '  IV 


_uv/_u     _ 


gl+2d 

gl+cr  c 

i+gl+cr  x-j-c 

d+gl(tr+d)     x+c*) 
_  gl+Praxsapph  e+d 


V 


Zu  3  s.  Doppelanlaut,  zu  den  Freiheiten  in  v.  65  und  66  vgl.  P.  XI,  42 
(S.  50).  Strophe:  drei  Systeme.  I:  kleine  Schachtelstrophe;  der 
Zwischensatz  in  Synaphie  mit  dem  zweiten  Stollen.  II:  ebenfalls  eine 
Art  Schachtelsystem:  vier  gleiche  Reihen  umgeben  paarweise  ein 
kleines  Zwischenglied,  das  mit  der  zweiten  durch  Synaphie  verbunden 
ist.  Die  dritte  der  umgebenden  Reihen  ist  etwas  verkürzt.  III:  Stollen, 
Stollen,  Abgesang,  letzterer  in  Synaphie  mit  dem  zweiten  Stollen. 
Epode:  zwei  Systeme  und  einzelne  Schlußzeile.  IV:  vier  gleiche  Reihen 
und  Schluß  durch  Überschuß.  V:  wieder  ein  Schachtelsystem;  zwischen 
die  erste  und  zweite,  sowie  zwischen  die  zweite  und  dritte  von  drei 
trleichen  Reihen,  deren  letzte  etwas  verkürzt  ist,  schieben  sich  zwei 
kurze  Einsätze,  mit  den  folgenden  Zeilen  durch  Synaphie  verbunden. 
Die  Endzeile  kann  man  noch  in  zwei  gleiche  Stollen  teilen,  deren 
zweiter  durch  Überschuß  abschließt.  Zu  den  beiden  vorletzten  Zeilen 
der  Epode  vgl.  P.  XI,  I  (S.  50). 


23  edd. 


\J  \J  —  \AJ 


w_uvy     _V_V-/ 


VW 


—  _  Vi/  V     _  w  _  _ 

^      «.    ^r    ■.^        —    ■.^    ^    »- 


J.  VII.     Strophe: 
Prax 


en 

'"■+jtrl+°''+ 

en 

Prax 
gl+en 
tr+gl 


a 

b 

c 

b 
a 


* 


* 


_  V  — 


d+x+e       I 
e+d  (=a)) 


n 


Epode: 


M 


—  u  _  w  w 

_  _  V  V 

..  _  u  w 

V  V  «  V  w 


_  u  _  w 

_  u  _ 
-  u  - 


—  u  _ 

_  v  V 


tr  +  gl  a 

Tel  +  tr  b  +  x 

Tel  b 

Prax  a* 


m 


I 


\ 

I»   ■ 
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_  _  w  ^  -  u 


—    _    U   ^  _    vj    _ 


._  _  w  w  _ 


_  u  _  ^  u  _ 


gl  +  Tel    d  +  x  +  e* 
*  g 


IV 


Zwischen  v.  2  und  3  ist  kein  Hiat,  und  die  Syllaba  anceps  am  Ende 
von  2,  an  dieser  Stelle  auch  innerhalb  des  Metrons  erlaubt,  genügt  nicht, 
Versende  zu  bezeichnen.  Zu  v.  1  vgl.  S.  2,  zu  v.  8  S.  2,  Anm.  Strophe: 
zwei  Systeme.  I:  schöne  fünfteilige  Schach telstrophe,  die  drei  Mittel- 
reihen in  Synaphie.  II:  Zwei  Stollen  im  Umstellungs-  und  Einschub- 
verhältnis (vgl.  J.  II,  1  und  2).  Epode:  zwei  Systeme,  durch  eine 
Einzelreihe  getrennt.  III:  wie  I;  von  den  Mittelgliedern  nur  die 
beiden  ersten  in  Synaphie;  der  Endvers  katalektisch.  Die  Einzelzeile 
ist  die  katalektische  Form  des  ersten  Stollens  von  II.  IV:  kleine 
Schach  telstrophe,  der  Mittelsatz  in  Synaphie  mit  dem  zweiten  Stollen. 
Die  Epode  beginnt  mit  dem  Schlußtrimeter  der  Strophe. 


0.  I.     Strophe: 


W ^^         _-U_ 


92 


_U_v-/^         _ 


_w_ 


107 

-V_W  WV->U_>-'      _u^C/   _wu_ 


gl 

ft 

tr+gl 

x-j-a 

2tr 

a+x 

gl 

a 

ph 

a* 

gl 

a  1 

-u'-w-  2tr-|- 

2I1+' 

x+c  \ 

!, 


n 


lOu  —  \j-     _w_ 


—  ^..^    _WV^_     -W  — 


tr-fgl+cr 


»* 


III 


3i 


d+cr 


2d 


ö+i 


d\ 
e 
e 
e 


IV 


Epode: 


15 


\J uu_ 


\J u. 


--»-'-V-'  _<»^_  V-\.' l^_ 


—  v-'v-'-w       _u_v.y<^ 


20    u  —  v-»_  _wu_w 


_V-'<w/_  _>^_w. 


_^_  —'^  —  u  — 


_      _UU«\«>     — _ 


-  gl+ch-f-gl  a+x+a 
d+gl  f+a\ 

gl+d  a+f ) 

d+tr+ph  g 
Tel+d  h 

Tel+d  h 

d+cr  e 

2d+ph         g 


VI 
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Nach  V.  1  ist  kein  Hiat;  die  Syllaba  anceps   ist  hier  auch  innerhalb 
des  Metrons  zulässig,  bezeichnet  also  kein  Versende.     Zu  v.  107  vgl. 
Wilamowitz  chori.  Dim.  889,  Anm.    Strophe:  vier  Systeme,  I— III  in 
trochäischem,  IV  in  jambischem  Rythmus.     I:  Stollen,  Zwischensatz, 
Stollen   und   Schluß   durch   überschießende   Silbe,   alles   in   Synaphie. 
Der  Zwischensatz  wiederholt   den  Stollen  mit  einem  vorgeschlagenen 
Metron.     II:  wie  I;   der  Zwischensatz  ist  die  katalektische  Form  des 
Stollens.     III:   Vormetron   und   zwei   gleiche  Stollen,   der  zweite  ver- 
kürzt.    IV:   Vorreihe  und  drei  gleiche  Stollen  (Dimeter  gleichen  An- 
fangs mit  verschiedenen  Endmetren).    Epode:  zwei  Systeme.    V:  Vor- 
reihe,   selbst   noch   strophisch    gegliedert,  und   zwei  Stollen,    die   zu- 
einander im  Umstellungsverhältnis  stehen  (s.   Umstellung).     VI:  Eine 
Art   Schachtelsystem;    zwei    gleiche   Reihen   umschließen    eine   kleine 
Strophe  (Stollen,  Stollen,  Abgesang).     Zu  v.  9  s.  Zwischenreilw,  der 
Vers  scheidet  die  beiden  im  Rythmus  verschiedenen  Teile  der  Strophe. 
Zum  Endtrimeter  von  13  vgl.  N.  VII,  3  mit  Bemerkung  (S.  47  f.),  zu  15 
Doppdanlaut. 

N.  III.     Strophe: 


^   _   ^  v^ 

«    v.'    _    u 
w/W   \J    -    'U   u 

w  _  u  _ 
5  _  _  u 


\J  \.j\j  \j  _   <-»   _  v^v  v./  ^ 


a 
a 


a 
a 


* 


V^    _    W  VA-*   i-»   _    W   U   ^ 

48  


\J  \J  —   \J  \J 


\J  —  \J  ^ 

u  _  _  w  _ 

\j  —  yj  _u_u       —  — 


en  +  ch  -|-  er 
2tr  +  2cr 

i  +  gl  +  er 
en-j-  d 

en  +  d-f- 
Tel  -i-  er 
en  +  ith     b  +  ^ 


M 


b 
C 


n 


Epode: 


_     V-i    W    _     '*^ 
V.A^    W    V^    _    W 

10   _  »^  _  u  s./  _ 
«  v>  v^  _  w 
w  ^  _  w  v 


\J   ^   —   \J       _w_    — 


—  w  — 


KJ    ^    U    KJ        —    — 

\j  _  'w^-'  _   _  w 


_<-''«'_      — 


3tr  d 

3tr  +  2cr  d  +  e 
d  +  ph    f 

2gl  +  ^      g\ 
2gl  +  cr     g*) 


jm 


IV 


V.  14  und  15  lese  ich  o^x  icyoqdv,  edd.  AFOPANOTK,  Strophe: 
zwei  Systeme.  I:  drei  gleiche  Reihen,  durch  eine  vierte,  kürzere 
unterbrochen  (s.  Unterbrechung).  H:  Ebenso;  Schluß  durch  über- 
schießende Silbe.  Epode:  zwei  Systeme,  durch  eine  Einzelzeüe 
getrennt.  III:  wie  II,  der  Abgesang  in  Synaphie  mit  dem  zweiten 
Stollen.  IV:  zwei  gleiche  StoUen,  der  zweite  verkürzt.  Der  erste  ist 
dieselbe  Iteihe,  wie  P  X,  3  (S.  51).    Zu  11  s.  Doppdanlaut 


t 


I 
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N.  VI.     Strophe: 


Pindaros.     0.  II. 


57 


_  V  _  w  u 

_  w  _  ^  w 

—  v^  _  u 

_  w  w  _  »»y  w 


_    V   _ 

-  I 

_    w   v-/  ^         ' 

_     U    W  _    "^    v.^ 


<A^   \J    _ 


b  +  gl  +  er     a 


W    U    _    W    W  _    ^    VJU 

26  33 

Cy  _  <-» 


_WW_V-'V^        ___uu 


^^  ^  Cü 


51 


^    u   w    _     ^.^   «^   i^ 

_  V  _  w  5-r 

Epode: 


3gl 

2tr 
gl 

2tT+d 

2ir  +  d        I 


5  b     I 


3  c    II 


10 


11 


_  w  w  _ 


—  _  w  u  _ 


60 

U   v^   UO     U  _   V^   _ 


U   O    _-    W   *^   _ 


-    W    V    _ 


15 


ch  +  2tr 

2  an  4"  ch 
an  +  ^ 


_  _  ««y  w 


_   _  v^  v^  _ 


Prax 
an  + 
2  an 


1 


a 

b 
a 

0 

d 
c 
c/ 


m 


IV 


V.  6  bat  Scbroeder  nach  Wilamowitz  hergestellt  und  damit  von  v.  7 
getrennt.  Diesen  aber  hat  er  geteilt,  was  in  v.  51  den  Ersatz  des 
klüftigen  sfiTtsös  durch  ein  farbloses  sxXev  und  in  allen  entsprechenden 
Versen  mehr  oder  minder  schwere  Änderungen  nötig  macht,  außerdem 
aber  dem  Bau  der  Strophe  nicht  gerecht  wird.  Ich  schlage  daher 
folgende  Lesung  der  Strophenschlüsse  vor: 

7  äfifis  Jtotfiog  avtLV    lygailfs  öqu^bIv  :ioti  ötd^^av 
14  vvv  nitpavt    ovx  ccfi^oQog  a^(pl  ndXai  xvvccyerag 
29  ovQov  ijticpv  svxXsla  nccQOLxo^iBvcDv  yccQ  ävsQov 
36  al(jLa  z&tQag  xQv^aXaxdxov  jcoth  KaXXlag  ad(ov 

50    ßaQv  d'  €v  6(fiv 
51  vffxog  67186*  läx^^^'^S  xccfjujcl  xaraßäg  d(p    ccQfiät(ov 
58  ayysXog  eßav  :c6fi7Ctov  in    bXxoöl  xovto  yaQvcov 

edd.  14  NTNTEnE0ANTOTK]  xb  als  Dittographie  längst  entfernt. 
Des  Verses  wegen  könnte  es  bleiben.  29  ETKAEA  em  Boeckh;  der  zweite 
Trochäus  ist  rein  daktylisch;  nur  in  v.  51  wird  er  durch  den 
Eigennamen   verändert.     50—51    BAPT/IEZmNNEIKOZEMnEZ. 


Ich  habe  des  Verses  wegen  geändert,  ebenso  KABBA2  (mit 
Scbroeder)  und  58  EniEIKOSL  In  der  Epode  lese  ich  21 
wie  Scbroeder,  43  vixa6avx  ^qb^b  (edd.  e(>a^€;  vorher  geht  xCfiaöB), 
65  lööov  fBijcoiiii,  Zu  V.  20,  42  und  64  vgl.  oben  S.  9,  zu  y.  51 
und  60  Eigennamen. 

Strophe:  Einleitungsvers  und  zwei  Systeme.  I:  fünf,  II:  drei 
gleiche  Reihen.  Die  Systeme  hängen  durch  Synaphie  zusammen. 
Epode:  zwei  Systeme,  beides  Schachtelstrophen.  III:  Stollen,  kurzer 
Zwischensatz,  Stollen.  IV:  Mittelsatz,  von  zwei  Paaren  gleicher  Reihen 
umgeben,  die  kürzer  sind  als  er.  Interessant  ist  die  Responsion  des 
freien  Jambus  w  w  _  w  _  auf  den  Dochmius  _  u  _  w  _ ,  nach  der  sonstigen 
Verwendung  dieser  Glieder  aber  verständlich  (vgl.  0.  XIV  9,  S.  50). 

Übrig  ist  noch  0.  IL 

Strophe: 

i  +  tr  (en)  a 

<^  +  gl(tr  +  (^)  b 

_^_      «^_.i  +  cr  +  glß+cr  c 

2  er        d 


^  Cx/  _  c*  _       _  u  wv^ 

\AJ  W 

W ^  '^^         —  W  _ 

_  _   W  —         ^\J  U  _  W 


_      Vj\^  \J  -  \J  — 


W  V.A>  _ 


~  Vj»  _ 


^/W  W  _ 


—  W  _ 


VJU  w  _      _  w  _ 


glß+2cr   e  +  d 


_    V.>   _    ^  W  _ 


Epode: 


10 


—  _  w  _ 


_  ^  _  ^     _  w  \J^ 


_  w»  _  _  u  _ 

is>^  V./  C^  _       _  u  _ 


W  <AJ        _  U  _ 


_  w  _  _ 
_  u 


d  +  2cr,ith 
i  +  gl(tr  +  d) 


i+2cr  f 

glß  +  cr+tr  g+hl     j 

cr  +  tr+glß  h  +  gl 

i  +  2tr  f 

i  +  cr-f-tr  f 

enß  i 


I" 


Die  Maße  sind  durchweg  auf  den  Rhythmus  B  hin  stilisiert,  mit  alleiniger 
Ausnahme  des  letzten  Metrons  der  Strophe.  So  erinnert  das  Lied 
stark  an  Bakchyl.  XVII.  Strophe:  Vorreihe  und  großes  System.  Dies 
ist  eine  Schachtelstrophe  von  sieben  Reihen;  der  Mittelsatz  steht 
mit  dem  folgenden  Stollen  in  Synaphie;  der  vierte  Stollen  ist  die 
katalektische  Form  des  zweiten.  Der  Doppelkretiker  steht  gleich- 
wertig mit  dem  gl  B.  Epode:  Vor-  und  Schlußreihe  und  zwei 
Systeme.  I:  zwei  Stollen  im  Umstellungsverhältnis  (s.  Umstellung). 
II:  zwei  gleiche  Stollen.  Die  Schlußreihe  ist  eine  andere  Form 
des  Dimeters,   mit   dem    die  Strophe    begiimt.     Zu  5  vgl.  Simonides 
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Pindaros.    Frgt.  107.  75. 


Pindaros.    Frgt.  75.     Attisches  Skolion. 
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!f 


■t 


frgt.  16  H.-Cr.  1:   .  .  v.  v.     >u^     -w_     -w-     _  u  .;    das  ist  die  kre- 
tische Weise.^) 

Von  anderen  Liedern  ist  uns  ein  Hyporchema  und  ein  Dithyrambos 
erhalten.  Ersteres,  frgt.  107,  hat  respondierende  Strophen,  wie  Blaß 
erkannt  hat;  daß  19  zur  Epode  gehöre,  ist  nicht  anzunehmen. 


_  _  _  v^  w 
_  w  '-'  — 
—  u  vy  _ 
u  _  w  u 
5  wvj  u  _  w  <^ 

\J U  \J 

_  v^  v-/  _  U  U 
U  V-»  -  U  V-> 
V-»  w 

10  ^  \j  -  \j  ^ 


_  W  v.>  _  v-'  U 

^  W  _  *->  _ 

VA-»  \J   —    U    — 

_  V-»  V^  _  — 

_  %J  w  _  w  ^^ 

^  ^    \J    —    'U    )=i 

_  U  VJ  _  W  W 

_  u  _  _ 

_  _  _  u  w 


V^  V^  ^ 

VJ  _  W  »m'     _  ^  ^ 


_  W  W  _  VJ  _ 


2tr 
ch  +  d 
eh  +  d,  ch 
en  +  gl 
tr  +  d 
tr  +  d 
2tr 

en  +  gl 
2tr 
en  +  d 


a 

^        \ 
b  +  xl 


d 
a 
c 
a 


I 


II 


III 


V.  2  nicht  /3()OT5(öv;  iiäteQ  o/i^arov  als  Bezeichnung  des  Sonnen- 
strahles scheint  mir  nicht  anstößig.  4  avÖQdöi,  7 — 8  äjiT^fiov  sig. 
16  ^eov.  Einfacher  Bau:  Vorreihe  und  drei  Systeme.  I:  Stollen, 
Stollen,  kurzer  Abgesang.  II:  Vorreihe  und  zwei  gleiche  Stollen. 
III:  zwei  doppelteilige  Stollen,  der  zweite  verkürzt.  Die  Maße  sind 
bedeutend  klarer  als  die  der  Siegeslieder. 

Von   besonderem  Interesse  ist  der  Dithyrambos,  weil  er  respon- 
sionslos  ist;  frgt.  75: 


\J  \J   ^   \J  v-\-'         _   ^   _ 

Kj  \j  —  \j  ^  ^  yj  v-\y 

_    v^    »->    _    W 


\J  \JU  \J  _ 


_  _  v^  — 


_    _    W    VJ 


—    VJ    _    _ 


WV   V^    _    V-f   v^ 


_  v^  w 


W   U    _    W   V.AJ  _    V^   W    _    V^ 


_  ^  _  _ 


10 


_    VA->   \J   — 


W   UW   V-»    _ 


^  v>  vy  _  _ 


_   vJ   — 


_  v^  ^  _ 


_  w  — 
_  w  v.^  _ 
^   v^   _    _ 

w-»  w  _ 
_   ^  v^  — 

u^  w  — 
«  u  v^  u^ 

_    V-*    W    — 

-  u  _ 


i  +  er 
i  +  2  er 

i  +  gl  + 
en 

i+l 

3  gl 


a  +  x) 


i  + 


3  gl 


II 


i  +  2  er  d 

i  +  ch  +  er   d 


I 


m 


1)  Bakchyl.  XVII  ist  0.  II  sehr  ähnlich;  beide  Gedichte  heben  sich  durch 
das  Vorherrschen  der  einfachen  Senkungen  stark  von  den  anderen  ab.  Ob  sie 
in  der  „Kreterweise"  gedichtet  sind  und  ob  es  dann  Zufall  ist,  daß  Bakchyl.  XVU 
eine  Sage  behandelt,  die  nach  Kreta  hinüberspielt? 


1» 


10 


\j u 

v./  _  _  w  w 

_    VJ    w    _ 

_  w  w  _  _ 
_  w  u  _  w  w 
w  w  _  u  _ 
wu  w  _  u 
*w\y  i>y  u  _  u 
___  _uw_v^ 

_  _  u  uu         _  u  w  _ 


W  <-'   _   w  _ 


_  W  W   — 

.  u  — 

_  W  ^-^-' 

_  W  _ 

_  W  U\-/ 

_  W  ^   _ 

_  U  _ 

_  <-/  _ 


6  gl 


6e 


IV 


2i 


\ 


f 

g 
g 


}2gl 

Prax  h 

i-fch+cr  d 


V.  3.  '^vösvT  V.  10  rbv  Bqöiilov  xov  (P,  Boeckh)  14.  d^aXdiioi  (F). 
Das  Lied  ist  fast  durchweg  glyconeisch  mit  jambischen  Einleitungs- 
metren. Nur  zwei  enoplische  Reihen  kommen  vor.  Man  unter- 
scheidet deutlich  fünf  Systeme.  Das  zweite  und  vierte,  bei  weitem 
die  größten,  machen  die  Hauptmasse  der  Strophe  aus;  die  drei 
anderen  leiten  sie  ein,  trennen  sie  voneinander  und  schließen  sie  ab. 
Das  Ende  des  Ganzen  machen  zwei  Einzelreihen  wie  in  der  alkaiischen 
Strophe,  deren  vorletzte  Reihe  auch  hier  die  vorletzte  ist  in  einer 
anderen  Spielart.  Die  Systeme  sind  äußerst  einfachen  Baues.  Darin 
unterscheidet  sich  das  Lied  von  den  meisten  der  Oden;  im  wesent- 
lichen aber  ist  der  Bau  dem  der  größeren  gleich:  eine  Zusammen- 
setzung mehrerer  kleiner  Strophen.  Was  Pindars  Gedichte  am  deut- 
lichsten zeigen,  ist  die  gleiche  Bewertung  aller  Metren  als  Bauteile 
der  Reihen;  gerade  sein  Bestreben,  die  Stollen  möglichst  verschieden 
zu  gestalten,  läßt  das  erkennen.  Kretiker  und  Choriamb,  Jambus, 
Anapäst  und  Dochmius,  Trochäen  mit  einfachen  und  Doppelsenkungen 
usw.  füllen  in  zusammengehörigen  Stollen  entsprechende  Plätze.  Metron 
ist  Metron,  von  welcher  Form  es  auch  sei. 

Es  folgen  die  Attiker.  Das  attische  Skolion  hat  den  Bau 
der  alkaiischen  Strophe;  die  Stollen  bildet  das  sapphische  Praxilleion, 
die  beiden  Reihen  des  Abgesangs  sind  ein  choriambischer  Dimeter, 
dessen  erstes  Metron  ein  freier  Jambus  ist,  und  zwei  Dochmien,  wie  der 
Schluß  der  alkaiischen  Strophe  zwei  Trochäen.  Das  altattische 
Epigramm  Hermes  XX  63  (s.  S.  29f.)  bildet  kleine  Strophen  aus  zwei 
gleichen  Stollen  mit  verschiedenen  Formen  des  ersten  Metrons:  8X-\- 
Prax,  i  X  +  Prax;  aus  mehrfachen  Wiederholungen  dieser  Strophe 
besteht  das  Ganze. 

Aischylos  hat  von  enoplischen  Reihen  wenig;  in  seinen  Daktylo- 


^^ 
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Aischylos. 


epitriten  gebraucht  er  den  Enoplios  wie  Simonides,  Bakchylides  und 
Pindar.    Den  Zeichnungen  liegt  die  Teubnersche  Textausgabe  von  Weil 
zugrunde,  obwohl  sie  mit  der  Überlieferung  des  öfteren  ziemlich  ge- 
waltsam umgeht. 
Prom.  887: 


^  u  u  _  u  w  5t^ 

*M»  _ 

_  W  _ 

—  \j  ^ 


_  >-'  v^ 

^  ^  \j 

_  w  u 

_  V^  '^ 


-  w  — 


-  \J 


ÖX  a 

i  +  en  +  ph  b  ) 

er  +  en  +  er  b*  j 

i  +  Tel  c 

er + Tel  c 

tr+glß  d 


I 


1 


II 


894  liT^Ttoti  fi€,  &,  edd.:  MSI,  898  'lovg  yä^ai  da:cto^svav  wie  über- 
liefert (ygl.  S.  5)  Die  Metren  und  ihre  Verbindungen  bieten  durchaus 
nichts  Neues.  Zwei  Systeme.  I:  Vorreihe,  Stollen,  Stollen,  der  zweite 
verkürzt.  II:  Stollen,  StoUen,  Abgesang.  In  I  wie  in  II  ist  jeweils  das 
Einleitungsmetron  des  zweiten  Stollens  in  der  gleichen  Weise  ver- 
kürzt. Der  Schlußvers  steht  an  gleicher  Stelle  Pindar  N.  X  Str.,  J.  II 
Str.  und  in  äolischen  Metrenformen  J.  VII  Str.  In  den  Sieben  hat 
Aischylos  die  alte  Verbindung  gl  J5  +  en.     Sieben  750: 


W    _    — 


_  w  _  w       —  w  « 


U  -  u  w 


_    W    Vi^    _    — 


w  u 


'--/  ^ 


u  yj 


WW_W       _V->_U        -V./.W  


b  +  gl+en 

x-fa-f  b 

Tel  +  ith 

e 

2i  +  ithX 

e 

en  +  ith 

b  +  a* 

Einfache  Strophe;  Vorglied  und  eine  Art  Schachtelsystem:  zwei 
gleiche  Stollen  werden  von  zwei  anderen  umschlossen,  die  im  Um- 
stellungsverhältnis stehen  (s.  Umstellung)  und  deren  zweiter  katalek- 
tisch  ist. 

Choeph.  22fF.  hat  die  Reihe  en  +  gl  5  als  Schluß: 


Vm»    _    V.»    _ 


u  _  w  _ 


w  —  u  _ 


2i 
3i 

i  +  en  +  gl 

w__       _v^_       -u_v./      _w_       Tel  +  gl 


_  _  u 


_  v-/  —  _ 


ww  u  ww  V 


UU  U  — 


c  _  u  _. 


*-/  _  w  _ 


___         —  uv^__ 


C  UU   VJ   UV-» 


—  u  _  w 


u  _  w  _ 


_  w  _ 


4i 

mol  -}-  en  -f-  gl 


x-f-a 

b 

e 

c 

b 


Nach  zwei  Vorreihen,  die  man  auch  als  einen  Pentameter  auffassen 
kann,  die  Form  der  vorigen  Strophe  ohne  Vorglied.  Wie  dort  dem 
Telesilleion  __uw  »uv^_  der  jambische  Dimeter  entspricht,  so  hier 
dem  der  Form  v^  _  _    -  ^  ->  außerdem  dem  gl  ß.    4  erklärt  sich  aus  6. 


AischyloB. 


61 


Eum.  346ff.: 


„  V  V  -  w  w 
_  V  u  _  u  u 


^  \J  \J  -  \J  \J       __ 
^  \J  ^  —  \J  '^       —  _ 

_    _    _    *->   v^  


VW—        v/_WU        _ww 


5     vyw  W  -  »    ^A.»  w  -  >    ^«'^  ^  —  >    ''^^  ^  —  ?    ^"'^  ^  ~  7    ""'^  ^  — 


tr-f  ph 

tr  +  ph 

ph 

__  _w-. w  _w_  d-|-en-{-gl 

6  er 


a  +  b   1 
a  +  b 
b 


"^   1 
d       II 


SA/  U  _  W  - 


WW  _U_W_ 


d4-en(ion  +  d) 


.* 


V.  4  ist  in  der  Gegenstrophe  verdorben.  Vielleicht  kann  man  lesen: 
yyZsvg  ccluoötayhg  ä,  L  t.  Xe^xccg  äg  xrA.,  indem  man  yocQ  als  erklären- 
den Zusatz  streicht,     aliwötayeg  Eur.  frgt.  388  Nauck. 

Zwei  Systeme.  I:  Stollen,  Stollen,  Abgesang;  dieser  wiederholt 
den  Schluß  des  Stollens;  II:  Mittelsatz,  eingefaßt  von  zwei  gleichen 
Stollen,  deren  zweiter  stark  verkürzt  ist.  Die  Anfangreihen  erinnern 
an  Ibykos. 

Ag.  1481  (Lesung  Wilamowitz.  1481  olxo^^  tolöSe  wie  über- 
liefert) : 

_wv./  —  ^        _w_ww        -V./V./.V        __ 
__ww  _w__  .»w  —  wu        __ 


W_w/_  u_w_  w_w_  w_w 

5  w__ww       _*«>__ 


tr  -f  ph 
en  +  ph 
4i 

a 
a 
b 

b-|-2tr 
2tr 

X  +  c 
c 

II 


Zwei  Systeme,  durch  eine  Einzelzeile  von  entgegengesetztem  Rhythmus 
getrennt.  I:  zwei  gleiche  Stollen,  II:  wie  I  mit  Vorglied.  In  I  die 
Verbindung  en  +  pb,  die  der  Archilochischen  Reihe  en  -[-  ith  ent- 
spricht, und  2  tr  +  pb,  wozu  die  S.  7  f.  angeführten  Verse  des  Simo- 
nides, Kratinos  und  Aristophanes  zu  vergleichen  sind.  Zu  b  siehe 
Zuischenreihe,  zu  5  Schlüsse. 

Choeph.  345ff. 


_  w  w  _  w  _ 


w  .  - 


w  _  u  _ 


w  _  w  w 


sj  ^  \j  yj 


_  w  _  w  w 


-  w  -  w 


_  w  _  w 


u  _  w  w 


\J \J 


_  w  w  _  _ 


_  u 


_  w  _ 


_  w  w  —  w      _  _ 


Prax 

Prax 

ith 

ith 

en 

en+pb 


[in 


Vorreihe  und  drei  einfache  Systeme.     Für  die  Responsion  in  4 
vgl.  S.  10.     Das  gleiche  Endsystem  Eur.  J.  A.  584 ff.: 
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AischyloB. 


. 


f 


W__  _*-'U_V-' 


u_v^*j       _'^^_\j 


_  u  _  u        _  _ 


Für  den  Pherecrateus   der  IthyphalHcus.     Auch   das  Telesilleion  ver 
bindet  Aischylos  mit  dem  Pherecrateus. 

Ag.  739fF.  (741  äxaöxatov  äyaX^u  wie  überliefert;  vgl.  S.  9): 


u  _  u  _ 


_  u  _  u 


KJ  _ 


\J 


_  u  _ 


_   w  _ 


u  _   _ 


_  u  _  u 


w  w  _  «-/ 


».   W   W  —    vj       —    <J 


^  \J  ^  \J  \J      _w__ 


8  ion  a  min 


_  _  u 


u  u  _ 


_  u  _  w  vj       _  _ 


i  +  gl 

x  +  a 

gl 

a 

ph 

a* 

Prax 

x+a* 

gl 

a 

2tr 

a  +  x 

8  ion 

8b 

Tel  +  ph    c 

I 


i" 


Die  schöne  Strophe  scheidet  sich  in  zwei  rhythmisch  scharf  geschiedene 
Teile,  einen  glyconeischen  und  einen  ionischen.  I:  Siebenteilige 
Schachtelstrophe  mit  Vorglied,  durch  überschießende  Silbe  abge- 
schlossen. Der  kurze  Mittelsatz  (bacch)  in  Synaphie  mit  dem  folgenden 
Stollen.  II:  Ionisches  Pnigos,  durch  einen  Tetrameter  abgeschlossen, 
der  Glieder  von  ionischen  und  glyconeischem  Rhythmus  vereinigt.  Vgl. 
Pind.  0.  XIV,  III  (S.  50). 

Choeph.  315ff.  (Lesung  Wilamowitz): 

gl  +  ph  J5 


-  »«'  v-/ 


VJ  w 


_  u  _ 


WU   \J    —    ^  _    _ 


KJ    —    \J    \J 

u w  w 


_u_        ^  \J  \J  ^  \J       __ 

—    \J    —  _WVJ_*^  __ 


-     X 


Tel 


Vier  gleiche  Zeilen,  die  dritte  zu  Anfang  ein  wenig  verkürzt  (s.  Unter- 
brechung). Das  Telesilleion  steht  offenbar  den  Glyconeen  gleich,  wie 
so  oft  bei  Euripides  (vgl.  Wilamowitz,  chori.  Dim.). 

Auch    mehrere  Trochäen  läßt  Aischylos  auf  den  Enoplios  folgen 
(vgl.  Simonides  frgt.  13  H.-Cr.,  S.  34). 

Hik.  524ff : 

i  +  ch         a 

en  -j-  2  tr      b  +  a 

en  b 

Prax  b  -|-  X 


W   _    v-»   _ 


\J  ^  ^  \J 


w  _  w 


_   U  W   _ 


—  u  w 


_  w  _  _ 


_  W  1^  _  u  w 


_  w   ..  _ 


^  _ 


_    W   W    _    W  —    _ 


ft    w__uu       ^  yj  \j  ^       —  _ww       —  w-._ 


gl  +  en         a  -(-  b 

Vorreihe   und  eine  Art  Schachtelstrophe,    die  in    zwei    symmetrisch 
gebaute  Stollen  zerfällt:  der  Tetrameter,  mit  dem  der  zweite  endet, 
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beginnt  den  ersten  mit  umgestellten  Teilen,  deren  erster  um  eine  Silbe 
länger  ist  (s.  Umstellung).  Eine  ähnliche  Vermehrung  trifft  im  zweiten 
Stollen  auf  die  erste  Zeile,  die  ohne  sie  der  zweiten  des  ersten  gleich 
ist.  Man  beachte,  daß  sowohl  der  en  J5  w  >  u  _  u  _  _  wie  der  Dimeter 
i  -(-  ch  sich  in  dem  angezogenen  Liede  des  Simonides  wiederfinden.  Die 
beiden  Trochäen,  die  Aischylos  hier  dem  Enoplios  anhängt,  haben 
die  Form  des  Schlusses  der  alkaiischen  Strophe.  Dasselbe,  mit  noch 
einem  vorgesetzten  Trochäus,  Pro m.  159 ff.: 


W  _   ».^  _  \J^^-y     U_U_      WUWU_, 


u_w_,    u  —  v^  ^J^    ^  >-^-/  <J  —     \j  -  ^  ^ 


2i  2i 
2i  3i 


a  a 

a  a  +  X 


I 


I 


^w^^  w  _  ^     _  w  _  , 


_   W  V-»  _   VJ  «w»  _ 


_  »^  _  w 


4 VC/    _uw_wu,    _uu-wc',    -  vj  w  _  u  N-» 


_  w 


giß,  dX,  tr        b+cl 
__     en  +  3tr    b+x+c  ) 


Zwei  Systeme,  I  jambisch,  II  trochäisch.  Die  Jamben,  durch  Wort- 
ende in  Dimeter  gegliedert,  schließen  durch  Überschuß.  Die  Stollen 
von  II  haben  nur  das  Ende  gleich,  daher  faßt  man  sie  vielleicht 
besser  als  zwei  schließende  Einzelzeilen  auf.  Oben  ist  Einschub- 
verhältnis angenommen,  indem  der  Enoplios  mit  dem  Glyconeus  gleich 
gerechnet  ist.     Zu  3  vgl.  Pindar  0.  IV,  1  (S.  47): 


\^    ^    —    KJ 


_<^C—  ^    ^    KJ    ^    \J    \J    _, 


_    U    _    U  _    -1 


dieselbe  Reihe  mit  angehängtem  Spondeus.  Der  Trochäus  im  Eno- 
plios von  4  ist  den  folgenden  in  der  Form  angeglichen,  wie  er  bei 
Simonides  a.  a.  0.  die  Adoneenformen  der  anderen  annimmt.  Zu  dem 
jambischen  Trimeter,  der  die  Dimeter  von  I  abschließt,  vgl.  Zwischen- 

reihe. 

Eum.  1040ff.     (Lesung  Kirchhoff,  1045  Zsvg  TcavÖTCrag): 

sp  +  3  tr         x  +  a 

tr  +  gl  a 

en  b 


w  i:^  _ 


\j  \j  —  — 


_  w 


w  w  _  _ 


_   S^   _    W  U  _    v-»    v^   i:^ 


\J  KJ   ^   \J  \J 


«   W  W 


Vorglied,  Stollen,  Stollen,  Abgesang.  Für  den  Trochäus  tritt  der 
Choriamb  und  der  ion  a  min  ein.  Der  Spondeus  am  Anfang  trochä- 
ischer Reihen  Ar.  Lys.  659/t)0,  666  =  683/4,  694  und  781/3,  794  = 
805^/7,  816^).  Der  Hiatus  und  die  Syllaba  anceps  zwischen  2  und  3 
sind  äußerst  wichtig:  sie  beweisen,  daß  man  daktylische  Reihen  metren- 
weise teilen  darf.  _cä;_uu  _^u^,  uw_u^  _wu  —  ist  die 
Alkmansche  Reihe  _u_v^  -^y,  ^_w^  _w__auf  den  Rhythmus  X 
stilisiert.     Sie  steht  mit  Synaphie  beider  Glieder  Hik.  41  ff.: 


1)  Vgl.  auch  Eur.  Kykl.  366  ff.  und  608  ff.  (S.  104  f.). 


!4M 


ii 


64 


AischjloB.    Sophokles,  Antigene. 


I 


i 


ii 


^    ^   U    -    '^   'U    -  . 
_   ^-'   _    _ 
^   ^^   \J   —    u  \J 


___v^<-'_  _U>__ 


_V^V-»_  _-V^V-'_^'-/ 


_UW_  VJU_^^ 


Is^      _      —      _ 


_   w»  ^ 
—  \J  <J 


a,  a  +  X 

+  b  +  c 

b  +  c 

X  +  a 


Vorglied  und  Schachtelstrophe:  zwei  gleiche  Stollen  von  zwei  anderen 
umschlossen,  die  im  ümstellungsverhältnis  stehen  (s.  Umstellung).  Die 
beiden  ersten  Stollen  in  Synaphie.  Der  Enoplios  in  3  steht  dem 
trochäischen  Dimeter  in  2  gleich  (vgl.  Bakchjl.  XIX,  3,  S.  38). 

Aischylos  wendet  also  den  Enoplios  nur  wenig  an;  scheint  aber 
in  seinem  Gebrauche  Ähnlichkeit  mit  den  Keem  zu  haben.  Seine 
Strophen  sind  sehr  einfach.  Sophokles  baut  reichere,  verwendet 
auch  den  Enoplios  öfter.  Zugrunde  liegt  im  folgenden  der  Dindorfsche 
Text  in  der  Teubnerausgabe  von  Mekler,  der  allerdings  gerade  in  den 
Chören  recht  viel  zu  wünschen  übrig  läßt. 

Ant.  334ff.: 


4  gl 


w  v^  _ 


—    ^»-'—WW  ^    <J   ^    -    ^    \J 


4  gl 

Tel  +  gl  B 

Prax 

2tr 

2tr 

2tr 


4a 

b  +  x  +  al 
b  +  a*       ) 

:     I 
I 


I 

II 

III 


Drei  Systeme.  I:  vier  gleiche  Stollen.  II:  zwei  Stollen  im  Einschub- 
verhältnis, der  zweite  katalektisch  (s.  Einschub).  III:  drei  gleiche 
Stollen,  die  beiden  ersten  im  Rythmus  X,  der  letzte  im  Rhythmus  B. 
(Vgl.  den  Schlußvers  der  alkalischen  Strophe.)  Das  Telesilleion  steht 
zwischen  Glyconeen,  wie  so  oft  bei  Euripides. 

Ant.  353. : 

Tel  a        \ 

Tel 

Prax 

w_w_     _^_v^    _*-/_     _w_         en-f-2cr 
ft   _  w  v.A-'  <^   \j^  w_w    _^_w     _>«»_     —Vi/,-       ö  xt  ~j—  ^  Cr 
_u  —  u     _u_w     — u.v^    -w-     _w__     otr  —p er -j- tr 


_  _  w  v./ 


\j  —  \j  \j 


\j  \j  - 


V-/    (-»     _ 


^!^^  ^  \j  \j      _uw_w       -._ 


a4-  X 
b 

e 

c  +  x 


I 


n 


Zwei  Systeme.   I:  drei  Stollen,  deren  letzter  durch  Überschuß  schließt. 
II:  Vorreihe,  Stollen,  Stollen  und  Schluß  durch  überschießende  Silbe. 
Ant.  582  (586  novriag  595  wie  L). 


Sophokles.    Antigone. 
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yj-  ^ . 


^_VJ. 


—  ^^ 


-^ 


5 \^\j^        \j\ju^\ju      w_^_ 


w 


en  +  tr 
er  -|-en 
er  +  Prax 

2  i  -[-  gl  (=  i  +  ®^^  "t~  <^0 
3i 

Tel 

en  +  er 

en  -|-  tr 


n 


Zwei  Systeme  und  Zwisehenreihe.  I:  zwei  Stollen,  deren  zweiter  durch 
Überschuß  schließt,  werden  eingeschlossen  von  zwei  anderen,  deren 
zweiter  den  ersten  in  katalektischer  Form  und  mit  einem  Vorgliede 
wiederholt.  II:  Vorreihe,  Stollen,  Stollen;  der  zweite  schließt  durch 
überschießende  Silbe.  Der  vorigen  Strophe  ist  diese  sehr  ähnlieh  in 
den  Maßen  und  dem  rhythmischen  Verhältnis  der  beiden  Teile  zueinander: 
beide  Male  haben  die  ersten  Reihen  Doppel-,  die  anderen  einfache 
Senkungen.  Auch  das  Verhältnis  der  drei  Sehlußreihen  zueinander 
ist  dasselbe:  die  beiden  letzten  unterscheiden  sich  nur  durch  die 
überschießende  Silbe  in  der  zweiten,  die  erste  ist  um  ein  Metron 
kürzer,  hat  aber  gleiche  Endung.  Die  Endreihe  wiederholt  in  anderem 
Rhythmus  die  erste.  Zu  5  s.  Zwisehenreihe,  zu  6 — 7  vgl.  Eur.  Hek.  629 
bis  630,  wo  die  zweite  Reihe  katalektisch  ist. 
Ant.  781  ff. 


U  —  s^  — 


\J   —   </    — 


^    —    KJ    U 


\J    ^    \J    \J 


—    <J    ^    ^ 


—  ^  *-*  _  — 


^    U    —    ^ 


—  V./  —  _ 


5   _ 


>«/  _ 


^  \j 


—  —  \j  \j 


^  ^  \j  ^ 


—  v^  W  _ 


-  V/  - 


_  V^  _  - 


—  ^  v^  _ 


^    ^    ^    — 


i  +  ch  (gl)l 

o 

i  +  tr  (en-)!  " 

en                b 

• 

en                 b 

i  +  2eh       c\ 

gl  +  eh          c 

gl         1 

en 

a 

Zwei    gleiche    Tetrameter    umgeben   zwei    einfache    Systeme    von    je 
zwei   gleichet!  Stollen.     Somit  ist  Anfang  und  Ende  gleich,  wie  in 

der  vorigen  Strophe.     Für  den  Wechsel  von   _  _  u  -  und in  5 

und  6  vgl.  Pindar  N.  VH,  1  und  97  (S.  47),  zu  c  e  a  I.  T.  392ff.  a  a  x 
(S.  122)  und  Tim.  Perser  195—200  (S.  157). 

Ant.  8770".  schließt  der  en  B  nach  Trochäen  ab.    Diese  beginnen 
mit  ovxBTi, 


u  w  _  *-/  v^ 

w  _  _ 

-.  _  u 


—  ^  \J 


_    ^ 


Herkenratb,  der  Enoplios. 
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Sophokles.    Antigone,  Aias 


Derselbe  Schlußvers  954  nach  Dochmien  und   jambischen  Tetra 
metern. 


Ant.  1115  macht 


\j  \j  ^  "u  ^ 


^    —    \si         —W    —    W         _Vw'_>^         _V^U 


_ :  en  +  2  tr  -f-  ch 


den  Anfang  der  Strophe.  Auf  den  Enoplios  folgen  Trochäen,  denen 
sein  zweites  Metron  in  der  Form  angeglichen  ist  (vgl.  Aisch.  Hik.  524 flp. 
und  Prom.  159  ff.,  S.  62f.).  Den  Schluß  macht  nach  Glyconeen  wieder 
u  _  u     _  ^  _  _ ,  der  en  B, 


Aias  172ff.: 


^    '<J    <J    ^    \J    \J  _^V-/_VJU 


~    w    v-y    _    U   VJ   — 


10 


_  u  _ 
_  w  w 
_    VJ    _ 

_  ^  _ 

_  u  _ 

_  u  _ 

_  w  _  w 


_  w  _  _ 

_    v^   ^   _    _ 
.    _    V-»  v> 

_  _  w  ^ 

_  _  w  u 

_  _  w  w 

_  W  v^   _ 


Vi/    V^    — 

V  v.y  — 


_   <>  w  _ 


2tr  a- 

dX  X 

2tr  a 

er  X 

en  a, 

2i  +  en(tr  +  dX)       bl 

i  +  Tel  c 

i  +  Tel  c 

i  +  Tel  c 

2tr  a 


I 


II 


Zwei  Systeme  und  Schlußreihe.  I:  Eine  Art  Schachtelstrophe;  die- 
selbe Reihe  wiederholt  sich  dreimal  in  verschiedenen  Abarten;  einzahle 
Metren  trennen  die  Dimeter.  II:  Vorreihe  und  drei  gleiche  Stollen; 
die  Vorreihe  ist  der  verlängerte  Stollen  mit  einem  Vorgliede.  Die 
Schlußreihe  ist  wieder  der  ersten  gleich.  Sie  gibt  die  Metren  der 
Endreihe  der  alkaiischen  Strophe  in  umgekehrter  Folge. 
Aias  193 ff.  (197  ad'  ccrccQßr^r    bgiiät    nach  L): 

ÖX  Reiz     a) 


_    U  W   _    ^   v^   _ 


—  _  —  w  v^ 


_  _  —  w  ^ 


_  w  _  Iw» 


—  Ol  _ 


\J  \J      _  _ 


_  u  _ 


_  w  ^ 


_  w  _ 


u  _  _  v-' 


\J  —   -  <J 


—  _  >w/  w 


v  -  u  u 


tr  +  gl 
tr  +  gl 
er  -\-  mol 

gl 

gl 
Tel 

Tel 


b 
b 


I 


5c  II 


Zwei  Systeme.  I:  Vorreihe,  zwei  Stollen.  II:  Fünf  gleiche  Reihen  (gl=Tel). 
Zu  1  vgl.  Pindar  0.  IV,  1  ohne  den  ersten  Dimeter  (S.  47).  II  ist 
der  Strophe  Soph.  El.  504  ff.  sehr  ähnlich.  Für  das  Eintreten  des 
Kretikers  als  erstes  Metron  für  loniker  oder  Baccheus  vgl.  Eur.  Ion. 
1458  (S.  25)  und  die  Bemerkungen  dazu. 


Sophokles.    Aias,  Oidipus  tyi'annos. 
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Aias  221  ff.: 

^_         ^   \j  —   \J         —   \j  ^  —   "^  ^  ^j 

w    -     ^  _   «^  _   k 


.    \j  \j  ^   '^  \J 


^   \j  ^  —   \j  \j  ^ 


_    w  ^  _ 


_  w  c  _ 


_   -   ^  — 


_   1^  w  _ 


\j  u 


—    v^   v^    _    v-»  _    _ 


u  w 


__wvy       ^    \J   \J   ..    \J        -    \J    ^    •^        _ 


eh  +  gl  (tr  +  ö) 

a  + 

en 

x  +  b 

gl  (tr  +  (^)  +  eh 

a  + 

tr 

b 

i  -|-  ch  -(-  ph 

c 

(j  +  ph 

d 

2  tr  +  ph 

c 

n 


Zwei  Systeme.  I:  zwei  Stollen  im  Einschub Verhältnis  (s.  Einschiih), 
die  Aufangstrimeter  außerdem  im  Umstellungs Verhältnis  (s.  Umstellung). 
II:  zwei  gleiche  Stollen  und  Zwischensatz;  alle  drei  Reihen  enden 
mit  demselben  katalektischen  Dimeter.  Sehr  ähnlich  ist,  wenn  man 
2  fortläßt,  der  Bau  von  Aischylos  Sieben  750—58  (S.  60).  Auch 
die  Anfangszeilen  beider  Strophen  zeigen  nur  geringe  Verschieden- 
heiten. 

Aias  372ff: 

en  -f"  er  a  -j-  b 

en-|-gl^         a-|-x  +  b 
Prax  sapph      a*  -f~  b* 


_     _     ^     ^w/ 


w  _  w  v^ 


_  w  w  _  _ 


_   u  _ 


—    UV-'-.W  _V-/_W  _Vi^_ 


\J  \J 


Einfache  Schachtelstrophe;  der  Mittelsatz  steht  zum  ersten  Stollen 
im  Einschub  Verhältnis  (s.  Ehischub).  Ahnlich  Pindar  J.  II,  1 — 3  (S.  41); 
siehe  Strophen.     Zu  3  vgl.  Schlüsse. 

Aias  1185ff.  (1190  ävä  täv  svQ^dri  Tgotav  (L)   1190   co   jc6vov 
:rQ6'yovoi  %6vg)v  (L)): 

u^_     _^u_^     -_     gl  +  Prax  a 

gl  b 

i  +  gl  x  +  b 

gl  -|-  en  (ion  -|-  ^)     a* 


\AJ  \j  \j\j  yj 


—  \j  -  \j 


\j  <j 


_  w  u  _ 


\j^  ^  _  yy. 


_  u  u  _ 


__ww        _l»y___ 


Schach telstrophe   von  fünf  Reihen;    der  monometrische  Mittelsatz  in 
Synaphie  mit  dem  folgenden  Stollen,   die  Endreihe  die  katalektische 
Form  der  ersten;  siehe  Strophen.     Zu  5  vgl.  Doppdanlaut. 
Oed.  tyr.  151ff.: 


_  v^  v»/  _  vy  vy 


—  _  <^  _ 


^  i^it^  -  \J  \J 


^  ^  \J  \J 


5     ^  \j  \j  —  \j  yj 


^     \J    <sj     -     ^    \J 


^  v/  w  _  C  v> 


—  ^  \j  —  \j  <^ 


_  _  u  _ 


_   »M*  >«/  _   v^  u 


_    ^   v^   —    -. 


_     V^    V-»    _     V-'    W 


_  _  '-'  u 


_  w  c  _  u  w 


_   ^  u  _   _ 


_  Iw»  ^  _  _ 


'r\ 


2 
3 
en 


,"1 


a 


a 


_  w  w  _  u  u 


-  <J  yj  -  .^ 


8tr  n 


6* 


I 


63  Sophokles.     Oidipus  tjrannos. 

System  aus  zwei  gleichen  Stollen  und  Pnigos. 
Oed.  tyr.  167  flp.: 


_>w»V^_V^U  ^    \J    <J    —    \J    '^ 

\J    —     ^    'yj  ^     \J    ^    ^     <>J     \J  _     — 

_    _    VJ  _    ^    _    _ 


4i 

en 

2tr 

en  +  sp 
i  +  en 
i  +  2tr 

2tr 


en 


a) 
b 
b 
b  +  x 
c 
e 
b 
bJ 


I 


1 


II 


Vorreihe  und  zwei  Systeme.  I:  drei  gleiche  StoUen^  der  mittlere 
etwas  abweichender  Form,  und  Schluß  durch  Überschuß.  II:  vier 
Stollen  verschiedener  Länge  in  paarweiser  Anordnung,  so  daß  man 
zwei  Systeme  annehmen  müßte,  wenn  nicht  die  Formen  der  End- 
dimeter  im  ersten  und  zweiten  Stollen  mit  den  Dimetem,  die  den 
dritten  und  vierten  Stollen  bilden,  nach  Art  einer  Schachtelstrophe 
korrespondierten. 


Oed.  tyr.  190 — 196  (das  Übrige  zu  unsicher): 


\J    ^    \J 


—    ^    _    _ 


W    _    W    _  _    U    _  sj\j    ^    _    W 


en  +  gl 
en  +  tr 
3i 

gl  +  ith 
en  +  ith 


a-f-x 

a 

b 

e 

c 


l 
J 


II 


Zwei  Systeme,  durch  eine  Zwischenreihe  getrennt.  I:  Schach telstrophe 
(s.  Strophen)]  __w  _^_vj  _^_-.ist  eine  feste  Reihe.  II:  zwei  gleiche 
Stollen.     Zu  b  siehe  Zivischenreihe. 

Oed.  tyr.  463 ff.  (466  aeXXojtödcov  wie  L,  s.  S.  16): 


<«-'  _  u  _ 


—     _    W    V.-»  ^     <J 

5     \j  —  \j  \j         _  _ 

4  an 

_  _  «»y  u     _  „ 

_  \J  uu  w         _   _ 


->wvy_v.y       ^  ^  ^  ^ 


1  4-  tr  -f-  ith 

a   l 

an  +  tr  +  ith 

a   J 

Tel 

b 

Tel 

b 

Reiz 

b*J 

4  an 

c 

Reiz 

b* 

ith 

b* 

II 


m 


Drei  Systeme.  I:  zwei  gleiche  Stollen.  II:  zwei  gleiche  Stollen  und 
ihre  katalektische  Form  als  Abgesang.  III:  lange  Vorreihe  und  zwei 
kurze  Stollen.     Daß  in  2  der  Anapäst  für  den  Jambus  in  1  eintritt, 


Sophokles.     Oidipus  tyrannos. 
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ist  Pindarischem  Brauche  gemäß;  vgl.  auch  Soph.  Ant.  781  ff.  5  und  6 
(S.  65).     II  kommt  öfter  vor;   das  bekannteste  Beispiel  Ar.  Frösche 
1349-51  (s.S.  147  f.). 
Oed.  tyr.  863ff.: 

w_u__w_u  en(i4-  tr)' 

_v_-    _u__    _^_v^    _w__,    _v./.u   _^      4tr-|- ith 


_    VA^  \J       -"^^—^       _U  WW  _       _  U  _  <M>       _  _ 


V  U       _  V./  _ 


W  U       _  U  _ 


W-W-       w_ww      


«w^ ,     >-"-' y 


\J  ^  —  \J 


en  +  tr  +  ith 
Tel 
Tel 

i  -|-  Reiz 
2an  +  Tel 


a 

x  +  b    \ 

b  I 

c 
c 

2d+c 


I 

n 
III 


Vorreihe,  drei  Systeme.  I:  Vorglied,  zwei  gleiche  Stollen.  11:  Stollen, 
Stollen,  Abgesang.  III:  wie  11.  Viel  Ähnlichkeit  mit  der  vorigen 
Strophe:  beide  haben  denselben  Anfangsdimeter;  II  ist  in  beiden  fast 
identisch,  nur  durch  das  Einleitungsmetron  im  Abgesang  hier  ver- 
schieden; auch  die  Schlußreihen  sind  gleichartig. 
Oed.  tyr.  883ff.: 


^  u  \jyj  w 


^  _  w  w 


y  _  »-/  w 


\j 


—  U—U     _u^u     _*->_ 


—  W  —  —       _U_w       _v^_ 


C/       —  <J 


5     __u_ \j^ 


\j 


U  VW  w 


\J       _w 


v-'^, 


-  w/ 


_  W —  W  _( 


\J  —  \J  \J       —  _ 


2tr  +  gl 

a 

en  +  gl 

a 

en  +  gl 

a 

en  + tr 

b 

2i 

c 

en  + tr 

b 

i  +  gl,  2tr 

d 

tr  +  gl,  Reiz 

d 

II 


III 


Drei  Systeme.  I:  drei  gleiche  Stollen.  II:  Stollen,  Zwischensatz, 
Stollen.  III:  zwei  gleiche  Stollen,  der  zweite  katalektisch.  Der  Sinn 
setzt  mit  den  Zeilen  ab.  Zu  I  vgl.  Bakchyl.  XIX,  2 — 4,  wo  die  End- 
trimeter  durch  die  katalektische  Form  der  Stollen  von  I  gebildet 
werden.  Auch  der  jambische  Dimeter  tritt  in  Bakchyl.  XIX  auf. 
Oed.  tyr.  1086ff.: 


_  u  u_ 


_  w  _  u 


_  u  w 


WU_UW      _WW _W 


.  w  _ 


-.  _  w  w 


_WW _^-'_ 


~  w 


\J\J 


•  .  u  u 


_v-»v./_y      —V./-*-» 


—  u 


ch  +  2tr  a 

)^     en  +  tr  +  ith  a  +  b 

cr+en  +  cr  c 

2  tr  +  gl  5  c 

en  +  ith  d 

en  +  ^  d* 


Drei    einfache    Systeme.     I:  Stollen,     Stollen,    Abgesang.      II:  zwei 


k 


( 
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Sophokles.     Oidipus  tyrannos,  Elektro. 


gleiche  Stollen.  IIT:  zwei  gleiche  Stollen,  der  zweite  die  katalektische 
Form  des  ersten.  Für  die  verschiedenen  Tetrameter  von  II  vgl.  1 
und  2  des  vorigen  Liedes. 

Oed.  tyr.  1186 ff.  sind  Telesilleia  unter  Glyconeen  gemischt  und 
schließt  das  Reizianum  nach  Glyconeen  ab. 

Elektra  135  schließt  ein  en  5  .^  _  u  _  ^  _  _,  von  einem  Doch- 
mius gefolgt,  die  bekannten  daktylischen  Trochäen  ab. 

El.  153  ff.: 


VA-/    \J    \J    —     "U    —y       W    UW    W    _ 


_    —    —    WV-»    — 


_    VAy   U   _ 


y    _    V^ 


_  wu  vy 


_  U\J    v-/ 


_   U  V-»   _   w  w 


^     VJV-/    ^ 


_  v^  _  w 


_   W   -   U 


_  u  ^  —  _ 


_  <J  _  _ 


_  w  w 


-w/     W 


yy  w  _  u 


v.A^    vy    _    _ 


gl 

Ä,  i  +  ith 

i  +  ith 
6,  en 

en 

Tel 

Tel 

2tr 
b  +  2  tr 


a 

x  +  bl 

b) 
x  +  cl 

c) 

d| 
dl 

x  +  e  J 


I 

11 
III 


Vier  Systeme  und  Einleitungsreihe.  I:  Vorglied,  Stollen,  Stollen. 
II:  wie  I.  III:  zwei  gleiche  Stollen.  IV:  Stollen,  Zwischenstück, 
Stollen;  die  beiden  letzten  in  Synaphie.  Das  Endsystem  erinnert  mit 
dem    Wechsel    von   tr  X  und  B  an    die    Schlußzeile    der    alkalischen 

Strophe. 

El.  170 f.  schließen  nach  daktylischen  Trochäen   folgende  Zeilen: 

Tel 
_  _     Prax 


\j 


_  w  _ 


v-»  _  y 


_  ^  _  w 


Vgl.  Ant.  590 f.  (S.  64 f.): 


V-» 

\J 


—    U   — 


_  u  _  w 


_  v^  _ 


Bemerkenswert  ist  noch  der  Schluß  des  Wechselcresancrs  El.  244 ff.: 


3x 
2x 


v;    v»/    _    O 

\J  —  \J  — 


_     (Reim) 


»    U   V^    _    V-'    _ 


_w_w        __ 


2d 

d 

en 
Prax 


Die  beiden  Schlußreihen  fast  identisch  mit  170f.  Vgl.  auch  Eur.  Tr. 
1094 ff.  —  dort  steht,  ebenfalls  als  Abschluß,  4x  .^^.ww-  und 
en  5  —  femer  S.  78  zu  Phil.  1214ff.  und  Schlüsse, 


Sophokles.    Elektra. 

El.  472  ff    Text  Kaibel.    495  «x«  (^  P): 
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_      -     S-/     1^ 

_    _    s-/ 

_  _  o 


_S>vJ_  ___  ^    \J    \J    —    KJ    ~  _W_W  —    — 


_   _   v*»  _ 
_    _    v.^    — 


v-/    _    _ 


—     —    1^    >»^ 


_  V-'    _ 

—    <U    - 

_  o  _  ^ 


c 

d 


^4_ch  +  mol  +  d(en)  +  ith  a  2i  +  Tel 

TT  4- giß  x  +  b  5   2i  +  Tel 

i+2tr+gl5  b  en  +  ö 

Zwei  Systeme.  I:  Vorreihe  und  zwei  Stollen,  vor  dem  ersten  ein 
Vorglied.  II:  Stollen,  Stollen,  Abgesang.  1  ist  einer  jener  dreiteiligen 
enoplischen  Verse,  wie  sie  zuerst  bei  Simonides  auftreten  (frgt.  3, 
S.  35)  und  in  Euripideischen  Monodien  häufig  sind.  Der  Anfangs- 
tetrameter kehrt  wieder  Eur.  Alk.  994 ff.  2—3  (S.  88),  vgl.  auch  Soph. 
Tr.  H41ff  8—9  (S.  76f.)  und  0.  C.  1560ff  2  (S.  81). 

Ein  ähnlicher  enoplischer  Schluß  nach  Anapästen  und  Dochmien 

El.  853: 

Sj    _    KJ    ^  W_W_  W_V^VJ  _V/U_  ^    \J    \J    -    ^ 

^  ^  er  +  d  (in  Euripideischen  Monodien  häufig.) 
2i  +  Tel  +  ph 

El.  1082 ff.  (1082  ohne  yccQ,  wie  überliefert,  1090  xa^vTCSQd^s  xbqL 
1096   Jm  (edd.);  s.  S.  9.     Zu  1086  vgl.  S.  3): 

._.._    ^. . ,     _.u___        d+tr+glß+d  a+b+a  I 

v._u_      -^_      -^-^    --  i+cr+ith  c 

v^u_w   _uv^^  -y  en+ith  c     II 

.._      ^...    .-  g^^+lReiz 

Zwei  einfache  Systeme.    Die  katalektischen  Tetrameter  von  11  haben 
verschiedene  Anfangsdimeter.     Vgl.  Oed.  tyr.  1086 ff.  II  (S.  69). 

Die  responsionslose  Schlußperiode  El.  1273ff.  ist  besonders  inter- 
essant.    (1275  noXvörovov  wie  L,  <itt>  äd*): 

i  +  d  a\^ 

3  tr  b  I 

i  +  d  a\ 

en  +  *ir  ^ ' 

I        ._u  ^        -^-_  en  +  tr  b 


w  _  u 


UV^  U  _  \J 


c 
c 


W    _    W    _| 
WV  1^  _   u 

^  —  v..» 


w u  _ 


_  u  _  vj 


vy w  _ 


—  __*-> 


—  «-/_- 


_    VJ    _    _ 


f 


m 


« 

h 


I 


\) 


II 


■t?t  . 


! 
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Sophokles.    Elektra,  Trachinierinnen . 


3i 


v^    _    _ 


_    »^   _   W   V/  — . 


10  _  w  _  w  _ 


—  ? 

-  ^> 

-  ^> 


_  w  — 

_  w  _ 

_  w  _ 

_  v«^  _ 


_   w   _ 


-9 


_   o   _    _ 


_    W    _-     VJ 


_  w  _  w 


3i 

2b 

d;  en  +  tr 
en  +  tr 
en  +  tr 


_  _     d;  en-|-  ith 


X 

c 
d 
e 

e 

d  +  x 


II 


Zwei  große  Systeme,  durch  einen  jambischen  Trimeter  getrennt 
(s.  Zwischenreihe).  I:  zwei  doppelteilige  Stollen  und  ihr  zweiter  Teil 
als  Abgesang;  vgl.  Eur.  Phoin.  1509ff.  IV  (S.  133)  und  lOlOtf.  (S.  134). 
II:  Schachtelstrophe  mit  besonderem  Einleitungsvers  und  Schluß 
durch  Überschuß  (s.  Strophen).  10  ließe  sich  rein  trochäisch  ver- 
stehen, aber  man  kann  nicht  zögern,  es  nach  7  zu  teilen,  wo  die  so 
häufige  Verbindung  d  X  -\-  en  unverkennbar  ist.  Auch  beachte  man, 
wie  nach  jedem  Metron  beider  Reihen  Wortende  einschneidet  (vgl. 
Tim.  Perser  I— II,  S.  157).  Die  Änderungen,  die  Kaibel  und  Wilamo- 
witz  vorgenommen  haben,  scheinen  mir  nicht  berechtigt,  da  sie  die 
Folge  der  beiden  Reihen  ^_^  _^_^  _w__  zerstören,  die  stets  in 
derartigen  Liedern  so  gedoppelt  stehen;  s.  Ar.  Lys.  129G— 97  (S.  153), 
Tim.  Perser  24-25  (S.  157),  Eur.  Hei.  632—33,  636-37  (S.  126), 
Ion.  1463—64,  1492—93  und  1458—59  (S.  115),  Or.  1369—71  (S.  135) 
(zu  den  beiden  letzten  Stellen  s.  S.  24f.)  und  Soph.  0.  T.  190ff.  1—2 
(S.  68),  wo  ein  Kretiker  dazwischen  tritt,  wie  sonst  unter  Dakty- 
loepitriten  zwischen  Enoplien  (vgl.  z.  B.  Eur.  Alk.  588  ff.  (S.  86).  Das 
Ganze  zerfällt  schon  äußerlich  in  zwei  Teile:  Wechselgesang  und  Schluß- 
strophe, die  der  Trimeter  scheidet;  wir  werden  sehen,  daß  ein  solcher 
Bau  auch  in  den  Euripideischen  Liedern  dieser  Art  vorherrscht.  Maße 
und  Strophen  finden  ihre  Analogien  in  späten  Stücken. 
Trach.  94ff.     Ein  „daktyloepitritisches"  Lied: 


w  _   w  _  , 
\j  ^  yj  — 


v-/  >«./  _  v-»  ^  _ 

_  w  u  _  u  w  ^ 

w  v^  _  v-»  v^  _  — 

w  _  _  _  w  w 

U  —  _  _  W  V 

_  u  _  _  _  w  _ 


dX 


X,  a' 


x  +  b* 


—  \j  <j 
_  w  w 
_  —  w 


_  _  w  _  _  _  v-» 


i  +  Tel 

ph  a 

tr-f-cr-j-en     x -|- c   \ 
+  cr-|-Tel  c*) 

41  d 

Prax  e 


II 


Zwei  Systeme  und  zwei  einzelne   Schlußzeilen.     I:  zwei  Stollen 
im  Einschub Verhältnis;  der  erste  hat  die  Endung   des   zweiten  kata- 


Sophokles.     Trachinierinnen. 
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lektisch.    Der  Einschub  ist  ein  Dimeter.    II:  Vorglied,  Stollen,  Stollen, 
der  zweite  die  katalektische  Form  des  ersten. 
Trach.  112ff.: 


^  \j  \j  ^  \j  'u  -     \j  ^  \j  \j     _uw ö  X  -f-  en 

t    _^<«'_v^w_     —  \j  \j     _uw_  0  X  -j-  Tel 

Folgen  Jamben  und  Glyconeen. 


a*l 


I 


I:  zwei  gleiche  Stollen,  der  zweite  die  katalektische  Form  des  ersten; 
vcrl.  vorige  Strophe  IL 


Trach.  132ff.: 


u  _  u  _ 


_  u  _ 


_W  —  w_        u_w. 


-^-vy—        w_w 


_  ^  _  u 


_  w  _  u 


_  v./  _  _ 


v./  _  w  _ 


w  _  v^ 


w  _  _,      _  w  _  v^, 


«^  -  w  _ 


i  +  cr(gl)    a 

d  -|-  en  b 

d  -f-  6n  b 

ith  a* 

3  i  e 

Prax  d 

Prax  d 


I 


n 


Zwei  einfache  Systeme,  durch  Zwischenreihe  getrennt  (s.  Zwischen- 
reilie).  I:  wie  El.  1271  ff.  11,  der  vierte  Stollen  katalektisch.  II:  zwei 
gleiche  Stollen.  3 — 4  ist  dieselbe  Reihe,  wie  El.  1273 ff.  10  und  da- 
nach geteilt. 

Trach.  205ff.  (218    Uov   ävaraQciöösL  (i    322   yvvai   wie    über- 
hefert): 


W  V./  _  iw«  _  ,       ww  V-»  _  v./  _ 


_  W  _  W  _  . 

5     w  _  u  u 


w. 

—  w  . 
~  w  u  _ 
_  w  _ 


_  *-/ 


w  _  w  u< 


y^  <j  ^  \j  \j 


<j  \j  ^  \j  yj. 


yj  w 


\j  —  ^ 


10 


yj  ~  yj  yj  j  ^  yj  —  yj       ^  \j  ^  kj.       _u_u 

y^  —  yjy  —v-'  —  w  .^  \j  ^  yj     _w__ 

w  -  w  .  u  — 

yj  ~\j  -u  _ 

^  —  yj  _  w 

w  —  w  .  w  _  _ 


2d 
d+en 

Tel 
Tel 

Tel 
i  +  en+gl 

+  ith 
en  +  2tr 

+  Ö 
en-f-tr 
en-f  2tr 
Tel 
Tel 
en 
en 


a 
b 
b 
c 
c 
c 


I 


II 


1 


m 


:i 


c   ) 


IV 
V 


«Ivi 


>. 
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Sophokles.     Trachinierinnen. 


t 

i 


Sechs  kleine  Systeme.  I,  II,  V  und  VI  sind  ganz  klar.  III:  Vor- 
glied, zwei  Stollen,  der  zweite  die  katalektische  Form  des  ersten. 
VI:  zwei  gleiche  Stollen  und  Schluß  durch  Überschuß.  Zu  1 — 2  vgl. 
El.  1273  ff.  1  (S.  71).  In  7  und  8  ist  das  zweite  Metron  des  Enoplios 
den  folgenden  Trochäen  angeglichen  (s.  oben  S.  66). 

Trach.  496ff.: 


v./u_uw_ 

^w_u^_ \j^      —\j 

2an+i+tr(en) 

a 

UW_  Wsy_ 

v^i^_vy»-/          _u_>w/      —'u<^^\j\j     __ 

an+en+ph 

b 

_u_ 

«_V^V^               -V-»^ ^^^-^U 

cr+en-|-ph 

*b 

4     uw_uw_ 

wvj-^yv^-,       yj —     — u_v^ 

2  an,     en4- 

a 

_w_      ^</\j^yj 

er+ph 

+c 

Schachtelstrophe    und    Schlußvers.      Der    zweite    Innen stollen 
gegenüber  dem  ersten  verkürztes  Anfangsmetron. 

Trach.  r)17ff  (529  ßeßax    Ebeling): 


zeigt 


V<^_UW              _«s^__ 

en 

ww  —  —        __uw       _<.;sj-_ 

ion  +  en 

__W—          —_«-'VJ          _WVJ__ 

i  +  en 

UV^    —    V./          —    '^   '•J    ~    'U   u          __ 

ion  +  pher 

S                                  u      »  _ 

ith 

w    _  _ 

ith 

_V^U_                           —V-'    —    V^            __ 

ch  +  ith 

W-^-.                           _V->_V^            _    — 

i  +  ith 

U_*^_                       _V->_W 

i+ith 

10              _v«-'_w_             r 

d? 

_W_WU           _U_,          _W_»«'W 

_  _    Priap 

I 


II 


in 


x  +  a" 
x+a 
x  +  b) 

b 

b 
x  +  b 

c\ 
cl 

JjlV 


Vier  Systeme.  I:  Schachtelstrophe;  drei  gleiche  Stollen  von  kleinen 
Zwischengliedern  getrennt,  die  beide  je  mit  dem  folgenden  Stollen  in 
Synaphie  stehen.  II:  zwei  Paare  gleicher  Stollen,  deren  eines  das 
andere  umschließt.  III:  zwei  gleiche  Stollen.  Ihre  Form  ist  der  der 
vorhergehenden  Reihe  gleichwertig,  doch  hält  sie  das  gleiche  erste 
Metron  zusammen.  IV:  Unsicher,  da  528  ungeheilt  ist.  Wahrschein- 
lich stand  dort  ein  Dochmius;  vgl.  Eur.  Andromache  790ff.  Schluß: 
,jCC(i(feßaX€v  tpovm  xtX.":  d,  Priap.,  und  Med.  210:  -.uw_wv_  +  Pnap- 
Wegen  dieser  beiden  und  noch  einiger  anderen  Stellen  (s.  Schlüsse) 
halte  ich  Ebelings^  Änderung  ßeßax  ^^^*  ^^^  sicher  richtig.  Der 
loniker  vor  dem  Enoplios,  wie  in  2,  auch  bei  Simonides,  Danae, 
Gegenstr.  5  (S.  31). 


Sophokles.     Trachinierinnen. 

Trach.  633ff.  (644:  'AXxfii^vag  rs  xÖQog  wie  überliefert): 

_w_v^     _u_         en-j-gl  a 
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«-ww     ^  \j  —  \j     _ 
^  ^  \j  \j     ^  ^  <u  —  ''j  — 

u  _  w  u 


en  (ion  +  d)  \ 


Vi/      _ 


.) 


3b 


5 _>^v^_w       —u  —  vy 


en  -|-  ith 


a^ 


Zwei  gleiche  Reihen  —  die  zweite  katalektisch  —  umschließen 
andere  unter  sich  gleiche,  zu  4  s.  Eigennamen, 

Trach.  821  ff.  (840  Ndööoi    v7CO(poCvia  doXofivd'a  xaVr^'  i, 
NEEOTJVnO): 


drei 
edd. 


_  _  w  - 


u  <-> 

_  _  w  w 

—    U    —    _ 


u  u  _ 

^  ^  — 


3i 
3i 


.  _  w  w        _ 


^  <J  ^  ^ 

_   VA-'  U 


_  vy  -   W 


_    V>    _    ^ 


i  +  Tel 

en 

2tr 

3i 

3i 

Prax  sapph 

Tel 

Tel 

en  +  2tr 


f(= 


a 
b 
b 
c 
c 
d 
e 
e 
2  b) 


II 


III 


9  ist  in  der  Strophe  verdorben.    Drei  einfache  Systeme.    I :  Vorreihe, 
Stollen,  Stollen,  II  und  III:  Stollen,  Stollen,  Abgesang.    Zum  Anfang: 
i  _j_  Tel  +  en  +  2  tr  und  den  Endreihen  e— f  vgl.  Trach.  647 f.: 
wu  —  uu     _v.y_,     __wu     _ww_w     —U  —  —       X  el  ~t~  en  ~^  xr. 

Für  die  Responsion  in  6  vgl.  Pindar  J.  11  4  (S.  41). 

In  der  folgenden  Strophe  haben  Wunder  und  Dindorf  ohne 
Grund  stark  geändert.  Trach.  841  ff.  (843  a666vxG)v  dreisilbig,  844 
kann  man  aXXo^Q6ov  behalten,  845  bXs^Qiaiq  i,vvaXXayais  zu  behalten, 
XbA  ovxG)  dyaxXsirbv  'HQaxXeovg  zu  behalten) : 


____  —  uu_ 

_  i«6a^  ^  \j  y. 


gl 

_  u  _     ion  +  gl 


\J    \J  \sl  \J 

.  .  u  — 

_  ^  w  w 
\J  \J 


c\/  v-»  _  w  v->       _ 


VJU 


_  y  _ 


-  u  y 


lonj    '  * 

i  +  gl 
Tel 

Tel 

Tel 
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Sophokles.    Philoktetes. 


■fr 

1 


i|' 


an4-cli+      d  +  e  + 


ch  +  d 


e  +  d 


IV 


Vier  Systeme:  I:  Stollen,  Zwischenglied  und  Stollen  in  Synaphie,  Ab- 
gesang.  II:  zwei  gleiche  Stollen.  I  und  II  könnte  man  wegen  der 
gleichen  Trimeter  auch  als  ein  System  mit  verschränkten  Reihen  auffassen. 
III:  drei  gleiche  Stollen.  IV:  zwei  Stollen  im  Umstellimgs Verhältnis 
(an  =  d,  s.  Umstellung),  in  Synaphie.  In  lU  die  Telesilleia,  die  aus 
Soph.  El.  504 ff.  (S.  13)   bekannt   sind.      Es    ist   bemerkenswert,    daß 

hier  zweimal  auf  die  dortige  Form  _  ww  ^ respondiert:    ^  _  ww 

;  zu  6  vgl.  S.  15  f. 

Phil.  201ff.  (209  ^QOBl  wie  überliefert;  vgl.  S.  28 f.): 


_    \AJ  W   _          <^Ay   W   _    U          _    W   _ 

_wv^_ 

—    —    —          _   U  W   _ 

i  +  gl 

d  +  tr 

gl 
Tel 

a 
b 

6 

*c 

-    —    «W          _WU_ 

gl 

e 

gl 
2tr 

tr  +  d 

c 

C-j-  X 

b 

Auf  einen  einleitenden  Trimeter  folgen  lauter  gleichartige  Dimeter, 
von  denen  2  und  8  im  Umstellungsverhältnis  (s.  Umstellung)  stehen. 
Diese  beiden  etwas  längeren  Reihen  schließen  fünf  andere  kürzere 
ein,  die  nochmals  von  einer  kürzeren  unterbrochen  werden  (s.  Unter- 
brechung) und  mit  überschießender  Silbe  schließen.  In  6  und  7  ist 
die  erste  Silbe  des  Glyconeus  abgetrennt  und  mit  der  vorigen  Reihe 
in  Synaphie. 
Phil.  676ff. 

679    ^Il^Cova  xar'  a^ijtvxa  dii  ÖQO^dda 

ds6(iiov  hg  ßdXa  jcayxQati^g  Kqövov  jtaCg  (s.  S.  5) 
edd.  EAABO:  eßaXsv  Hermann.    685  iv  itJoig  686  &nvd^*  ©d'  avalC&g 
röds  d'avfi    bxbi  fis  wie  überliefert. 
693     TtaQ*  &i  6x6vov  avtirvTicoi  ßuQv- 

ßQon    <Äv>  dücöxXavösiBV  aliucttiQÖv  (s.  S.  5). 
edd.  ANTITVnON 


U_<^_ W_     U_WW     ^\J\J ^>J\J^\J\J 

2i  +  en  +  tr 

en(ion+d)+tr+ith 

8 \j\j^ 

d 

•  UW.         ^\J\J _..V^^        .^.W     .. 

+  ch  +  d  +  tr  +  ith 

x+b 


I 
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vy  ^   _ 


^  KJ  —  \J 


_  u  _ 


<-»  _ 


v^_        ^  ^  \J  ^       _c/^^ 


3  gl  +  pher 


en  +  cr 

gl 

3  gl  +  pher 


x  +  c 

"II 

x  +  c 
dddd*   UI 


Vorreihe  und  drei  Systeme.  I:  Stollen,  Zwischenglied  und  Stollen  in 
Synaphie.*)  II:  drei  gleiche  Stollen,  der  erste  und  dritte  um  ver- 
schiedene Vorglieder  verlängert,  so  daß  eine  Art  Schachtelstrophe 
entsteht.  III:  anakreon tische  Strophe.  Beachtenswert  sind  die  freien 
Responsionen;  sie  sind  indes  alle  legitim  und  bekannt.^)  Zu  dem 
Enoplios,  dessen  zweites  Metron  der  Dochmius  ist,  s.  Dochmien  als 
zweites  Metron.  Die  Einleitungsreihe  2  i  -f-  en  -|-  tr  ist  den  kleinen  An- 
fangsstrophen sehr  ähnlich,  die  sich  zweimal  in  den  Trachinierinnen 
finden:  Tel,  en  +  tr  und  i  -j-  Tel  +  en  +  2  tr  (S.  75).  2  i  =  Tel 
findet  sich  öfter. 
Phil.  706ff : 


-uo»—       ^  yj  \j 


u  w  _ 


_  u  v^  _  _  _ 


_  —  -ww_       _uw__ 


5a4-  a* 


«V^<wr_V^  _V^__        -.V^*-*—    __ 


6-__uu-     _u<^>. 


-  w  w  _  u 


—     V^    W    _ 


«-»  _  _ 


_  v-»  w  _  _ 


2d 
2Ö 
d  +  trj 

en  +  gl(tr  +  d)     b  +  c 
d  +  ch  -f-  ^  (Ascl.  mai)         d 
gl  (d+ch)+en  c+b 


II 


Drei  Systeme.  I:  sechs  gleiche  Stollen,  der  letzte  katalektisch. 
II:  Schachtelstrophe;  die  Stollen  im  Umstellungsverhältnis. 

Phil.  1094  und  1096  steht  wieder  nach  daktylischen  Trochäen  als 
Abschluß  der  en5u_w     ^  ^ 

Phil.  1130ff.  (1134  korrupt,  Gegenstrophe  erhalten.  1154  ovxfw 
natürlich  richtig).     Vorher  glyconeische  Periode. 


1130 


^  ^  ^  —  ^  \j     ^  \j  ^  ^  \j  \j 


W \J  ^    W    _, 


\J    ^    ^    \J    \J  —    V./lw'_« 


2tr 

a 

en4- tr 

b 

2tr 

a 

gl  +  en 

c 

Strophe  und  Schlußreihe.   Der  Enoplios  B  nach  daktylischen  Trochäen 
wie  Phü.  676 ff.,  2. 

1)  3   besteht  aus  zwei  bekannten  Reihen:  dem  großen  Asclepiadeas  und 
dem  sapphischen  Elfer. 

2)  Zu  7 :  en  £  =  2  ch  vgl.  Simonides   Danaelied   3 ,    zweites    und    drittes 
Metron. 


11 
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Sophokles.    Philoktetes,  Oidipus  auf  dem  KolonoB. 


i 


Phil.  1207  folgt  auf  daktylische  Trochäen  statt  des  en  B 

U  _   W  >   W  _   ^9 

der  sonst  gewöhnlich  steht,  v^_v^     _^^__;  darauf  gleich 

Den  Schluß  macht  dann  von  1214  an  eine  Anzahl  Dochmien,  durch 
einen  Enoplios  beendet: 

_U_U_  «»^-W—  _w_«^_ 

Einer  der  Dochmien  hat  anapästische  Form.     Die  Reihe 

würde   dem  kleinen  Asclepiadeus  entsprechen;  statt  des  großen  bildet 
das  Skolion:  V7tb  navxl  kCd^cot  öxÖQJiiog  dyraiQ'  vnoövBxai 


\J    ^    ^    KJ    \J 


^    \J   yj    —  _WV^_VJ_ 


und  Stesichorus  (frgt.  16  H.-Cr.) 

'^ys  Mov6a  Uyu    aQ%ov  ccoidäg^  BQaxcbv  vp^vovg 


W   W    _    U   W 


_WW_  —V^'^—M    — 


Bergk  hat  iQutcovv^ovg  geschrieben,  um  die  vorletzte  Länge  zu  be- 
seitigen. Dazu  liegt  nicht  der  Schatten  eines  Grundes  vor;  es  wird 
aber  nachgedruckt,  obwohl  der  Anklang:  „singe  von  lieblichen  Knaben 
mit  lieblicher  Leier'^  dabei  verloren  geht.  Zur  obigen  Strophe  des 
Phüoktetes  vgl.  Soph.  El.  243  ff.  (S.  70)  und  Schlüsse. 

In  seinem  spätesten  Drama,  dem  Oidipus  auf  dem  Kolonos, 
gebraucht  Sophokles  den  Enoplios  mit  vielen  Freiheiten.  178  bildet 
er  aus  Enoplien  und  Telesilleion  eine  ähnliche  Strophe,  wie  sonst  aus 
TelesiUeien  und  Reizianum  (vgl.  Oed.  tyr.  463  ff.  3-5,  S.  68).  178  lese 
ich  mit  Both  ix  ovv  —  i:iißalvs  zoqöco.  Die  Herrmannsche  Kon- 
jektur bringt  einen  trotz  des  Personenwechsels  unerträglichen  Hiat 
(jCQoßG)  —  imß.).  239  setze  ich  das  als  v.  1.  zu  ytQuov  überlieferte 
aXaov  vor  ovx  ein.     247  ist  das  überlieferte  vfiiv  klärlich  richtig. 


\J  u 

_  w 

en 

a 

\j  u 

_    W   —    _ 

en 

a 

w  \J 

_  w  _ 

Tel 

i 

a 

'J 


Der  responsionslose  Teil  dieses  Wechselgesanges  ist  von  einer  inter- 
essanten Gliederung. 
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Oed.  C Ol.  207 ff.: 

I 

i-vG,  <«'_*^«^_v-'_                                  er  —  Tel 

207 

x+a 

UW  \J  -  ^     _  w  _                                                   gl 

b     . 

A 

ww_u_                      •                       gl 

b 

«^__ww    -w-w   __                        Prax  sapph         b-|-x 

212 

5     >k^w  —  <j ^ yj '^ ^ \j 4  lon 

6 

ww  —    wv^_                                          2.  lon 

d 

B 

uu  —   ww_                                        2.  ion 

d 

216 

4  X  _w^_ww_,  \,j^  ^-?  ^^  -^^  —\j<j^\j     4rXo  ^— j— Cr 

-j-en      4e 

C 

224 

2x ,    _wu__    w^_wu    _ww 2xan-|-en 

2f 

D 

229 

10         13  tr  (dakt.)  und  w-w_u>.           13  tr  +en 

IL 

13g+h 

E 

237 

_vc,  __ww    _w_                           er -|- Tel 

x-j-a 

^^  —  wv  vy     _  v»-»  y                                           gl 

b 

A 

241 

^^w_ww_ _v^w_^  __     d-\- Prax  sapph 

*b+b+x 

-v^u^wi^    _uw_*^v.^    _v^w_    ^ ^ ^     2t  tr— j— cn     er 

2g+b 
8g+i 

247 

15           8  tr  (dakt.)  und  -                       8  tr 

\j\j  -    _w d-f-tr 

B' 

240 

_wu_ww    _ww_uw   _ww_    _w_    ^ tr-j-eh-j— er 

2g+b 

4  tr  (dakt.)  und                         4  trH- 

4g 

C 

^uu_uw   _u_    _uu_    wwwk             gl-|-ch-|-er 

2b+   ) 

D' 

20 


_  w  _  w 


H-ith 


b*     J 


Zwei  große  Teile  mit  gleichen  Aufangsreihen  (er  +  Tel,  gl,   |  ^    J  , 

Prax);  in  II  steht  an  dritter  Stelle  der  Doehmius  statt  des  Glyeoneus. 
Ahnliches  im  attischen  Skolion,  wo  die  Endreihe  einmal  heißt:  „xal 
^avaxmv  amqciv  öv  xe  xal  %axriq^^  ein  andermal  aber:  j^Tvdstdrjv  xd 
ffu6iv  iöXbv  zfiofirjösa^^  also  2  ö  und  gl  +  d-  Auch  Pindar  hat  der- 
gleichen, z.  B.  N.  Vn,  Ep.  2  (S.  48)  d  +  er  unter  lauter  gl  +  er.  Da- 
her habe  ich  mich  zur  Einsetzung  von  dXaöv  berechtigt  gehalten, 
aber  auch  ohne  dies  bleibt  eine  Strophe,  die  in  beiden  Teilen  bis 
auf  einen  geringen  Unterschied  in  der  Endreihe  gleich  ist.  Und  man 
muß  ja  festhalten,  daß  es  sieh  nicht  um  Responsion  handelt,  sondern 
nur  um  rhythmische  Anklänge,  die  zur  Scheidung  der  großen  Teile 
dienen.  Für  die  Gleichsetzung  von  209  mit  238  s.  Doppelanlaut.  Die 
großen  Teile  zerfallen  wieder  in  mehrere  strophische  Gebilde,  über 
deren  durchweg  einfachen  Bau  nichts  zu  sagen  ist.   Zu  bemerken  sind 


I 


I 


■1 
I 

I 
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die  großen  Perioden  gleicher  Metren,  Pnige,  in  E  und  B'.  Zu  v.  252 
ist  noch  zu  bemerken,  daß  man  keinen  Grund  hat,  ßQotöv  statt  des 
überlieferten  ßQot&v  zu  lesen.  Dies  scheint  dem  Sinne  angemessener, 
und  gegen  den  Glyconeus  _s>^_w^  _u_an  dieser  Stelle  ist  nichts 
einzuwenden,  da  ihn  schon  Ibykos  in  derselben  Form  mit  daktylischen 
Trochäen  zusammen  gebraucht.  Bestätigt  wird  diese  Form  des 
Schlusses  durch  Eur.  Andromache  1181  (S.  100). 

Oed.  Col.  ölOff.  (510  ^ev    iysCQSiv  der  Responsion  halber,  511 
€Qa^aL  (vgl.  S.  2)  und  515  Tcemvd^  (vgl.  S.  4),  wie  überliefert): 


—    _    —    W  VJ    _ 

y 

5      y  _  v^  u 

^  _  u  ^ 

.  —  w  C 

V!  _  u  u  _ 


it    --;- 


^  \j  yj  ^ 


_    v-Aw*    _    \j   \j  _    _ 


^  \j  \j  -  \j      —  - 


_    VJ    _ 


\J  _ 


^^^^; 


^  v->  w  _  _ 


_   VJ  u   _   w         _ 


VJW    S^    _    — 


^; 


^  ^   ^  \j  -  — 


d  -j-  ch  +  ph 

en 

b 

en  -j-  sp  (Prax) 

en 

en 

en 

en 

en  +  sp  (Prax) 

en 

an  +  en  (ion+d) 


A 


B 


C 


Die  große  Periode  B  bildet  das  Hauptstück.  Sie  beginnt  und 
endet  mit  derselben  Reihe  und  die  Personen  wechseln  von  zwei  zu 
zwei  Zeilen.  Davor  eine  Einleitung  aus  drei,  danach  ein  Schluß  aus 
zwei  Versen.  In  A  ist  strophische  Gliederung  nicht  zu  erkennen. 
C:  Stollen,  Zwischenstück  und  Stollen  in  Synaphie,  Schluß  durch 
überschießende  Silbe.     Bemerkenswert  ist  der  Dimeter  8 

der  ofTenbar,  wie  u_v^_     _^o__   und ^^     _uw»_v^,    ein  Eno- 

plios  ist.  Zu  1  vgl.  Aias  230  u__v^v._  _^^-v^  __,  die  gleiche 
Reihe  ohne  den  Choriamb  in  der  Mitte,  ein  Verhältnis,  wie  zwischen 
Asclepiadeus  minor  und  maior;  femer  Oed.  Col.  703 — 04 

„„_wv_       .vv-»-       -  \j  \j  ^  yj  \J       ^  \j  -l    O  -j"  Cn  "7"  gl, 

die  akatalektische  Form  der  Reihe. 

Oed.  Col.  542—548  folgt  auf  daktylische  Trochäen 

statt  des  sonst  gewöhnlichen  bloßen  Enoplios;  676  steht  unter 
Glyconeen  _v-»v^-.ww    »ww_vjw,    ^  -  \j    _wy-_:  2tr,  en5.    Das  sehr 


1)  Die  Semikola  zeigen  den  Personenwechsel  an. 
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verdorbene  Lied  1044  ff.  beginnt  mit  einer  Strophe,  die  Oed.  tyr.  868  ff. 
sehr  ähnlich  ist:  3  Tel,  2  i  +  Reiz,  im  Oed.  tyr.  2  Tel,  i  +  Reiz  (S.  69 K 
Oed.  Col.  1239ff  (1248  dxtlva): 

b  +  gl 


u 


_   ^  —  w 


_  w  —  vy 


^  \J  -  \J 


_  vy  — 


\J  w 


w  w 


_     _    V^    U 


yj  \j 


—    —    —    'w'    s./  _    _ 


-  V  W  _  «^         _  _ 


—   UW_V-»U         _    —    _ 


10 


—  w  w  _  _  _ 


—  w  «^  —  _ 


yj  yj 


is^ 


^  \j  yj  ^  — 


tr  +  ith 
ch  -f-  ph 

ph 
ph 

ion  -f-  ph 

gl 

i 
gl 


Drei  Systeme  einfachen  Baues  und  Schlußzeile.  Zu  II  vgl.  das  fast 
identische  Trach.  517 ff.,  H  (S.  74)  und  das  im  Bau  gleiche  El.  1273ff.,  II 
(S.  72).  Wie  hier  zwei  ganz  ähnliche  Reihen  voraofgehen,  so  folgen 
in  den  Trachinierinnen  a.  a.  0.  zwei  (517  ff.,  III).  Die  Zeilen  von  III 
und  die  Schlußreihe  setzen  sich  durch  die  Anaphora  von  <d  dd  gegen- 
einander ab. 

Oed.  CoL  1556  ff.  zeigt  eine  Musterkarte  der  Glieder,  mit  denen  der 
Enoplios  oft  zusammengestellt  wird;  nur  die  daktylischen  Trochäen 
fehlen. 

Oed.  Col.  1556ff.  (1560  XCööoimv  (s.  S.  16).  1565  ütoXk&v  yäg  av 
Tcal  fjucrav.  1568  ävLxdrov:  alles  überliefert.  1572  IdWav,  1573  xov 
&  edd.  ONSl  der  Vers  ist  nach  exei  nicht  zu  Ende. 

-uu-w«     «v^u-.ü_     _wu_u 2d-|-ph  a-|-h* 


-  U  W  -  v^  . 


_  ö  « 


\j  yjyj  — 


V^  \j  Kj  voO  y       ^  yj  yj  ^  yj  yj       —U  — 


•     -  _  w_ 


-  vy  .  u 


u  _  w  _ 


.  u  _  «»r 


_  w  _ 


—  v^  — 


.    V./  _    W 


^  yj  yj  ^  ^  \j 


—  ^  _ 


d  +  mol-fTel  a  +  b 

en  -}-  gl  a  +  b 

en  +  gl  a  -f-  b 

gl  b 

gl  b 

i  +  ith  X  +  b* 


I 


II 


Zwei  Systeme.  I:  vier  gleiche  Stollen,  der  erste  katalektisch.  II:  zwei 
gleiche  Stollen  und  ihre  katalektische  Form  mit  Vorglied  als  Ab- 
gesang.  Die  Tetrameter  von  I  haben  alle  gleichen  Schlußdimeter 
(Tel  =  gl);  daher  wird  man  sie  trotz  der  Abweichungen  im  Anfang 
gleich  rechnen  dürfen.  Die  Enoplien  mit  Auflösungen  sind  in  dem 
späten    Stücke    nicht    anstößig;    sie    stehen    auch    im   Herakles    des 

Herkenrath,  der  Enoplios.  6 


I 


I 


i 


ei 


f 
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Euripides  (vgl.  Wilamowitz,  Herakles  IP  S.  234  zu  v.  1031—1034). 
Aristophanes  baut  das  Telesilleion  ww_w^  _^w«,  das  vom  Enoplios 
vyvy-uu  _uu__  nicht  zu  trennen  ist,  völlig  aufgelöst  Lys.  479ff.=543ff.; 
man  darf  in  der  Gegenstrophe  nur  keine  Verderbnis  annehmen  wie 
Meineke,  dessen  Ausgabe,  was  die  Metrik  angebt,  überhaupt  mit  Vor- 
sicht zu  benutzen  ist. 

Ar.  Lys.  479fP.==543if.: 


W   W   _    V-»  V 

s./    W     _     'w'    «^ 

5      V  V  _  vj  ^  _ 


^  yj  \j  )^ 

—   v^  c  _ 


Es  schließt  ein  Anapäst,  der  als  Dochmius  zu  verstehen  sein  dürfte, 
wie  542  xaficctrjQog  ^ov  auf  477  äX-Xä  ßaöaviöreov  respondiert: 
JiX;  _  o  _  .^)  Der  Hiat  nach  dem  ersten  Dimeter  zeigt,  wie  die  Reihen 
gemeint  sind.  Anapäste  sind  es  nicht,  sonst  würden  sie  auch  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  katalektisch  enden. 

Oed.  Col.  1671  wieder  nach  daktylischen  Trochäen  ^  _  ^  _  u  >  ^ 
.  V.  .  _  :  en  5  +  tr,  wie  542=548  (S.  80);  1075  w  _  ..  _  v.  _  _:  en  B, 
wie  gewöhnlich;  derselbe  1735  nach  _^_u     >wv^w:2tr. 

Auch  bei  Sophokles  ist  der  Strophenbau  bedeutend  einfacher  als 
bei  Pindar.  Bemerkenswert  ist  die  häufige  Anwendung  von  Dochmien 
verschiedener  Formen  in  Verbindung  mit  dem  Enoplios  und  in  diesem 
Dimeter,  femer  dessen  Zusammenstellung  mit  daktylischen  Trochäen. 
Im  ganzen  sind  die  Strophen  des  Sophokles  von  einer  gewissen 
Großartigkeit,  dabei  klar  und  durchsichtig.  Sie  erinnern  etwas  an 
die  der  Keer. 

Euripides  hat  in  seinem  ältesten  Stück,  der  Alkestis,  den 
Enoplios  sehr  häufig,  wie  dieses  Drama  denn  überhaupt  viele  volks- 
tümliche Reihen  enthält.     Text  Murray. 

Alk.  80 ff.  (94:  etwa  a;r'  oixg>v  edd.  FESOIKSIN,  ov  yuQ  dij 
wie  überliefert): 


1)  477  ist  das  iat*  itvs%xd  der  edd.  ganz  richtig,  541  ist  oimvanoxt  statt 
des  überlieferten  o^noxs  zu  lesen,  542  hat  Hermann  durch  yovax^  av  für  yovaxa 
geheilt.     476—477  -  541—542: 


\j\j<j 


-WV^V^_      U  .  —  Vi/ _ 


2i  +  d 
gl+{ 


d 
an 


Zwei  Trimeter  gleicher  Endung. 
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U   _   «-'   _ 


_  u  w  _  v./ 


u  _  w  u 


_  _  w  V 


5    _  _  w  <-> 


w  *«>  »  _, 


\j  _ 


—  —  u  _ 


w  _  c>  _ 


-    v.^   _. 


-   V-»  U  _ 


—    ^  W   _    _ 


_  w  w ; 


_  w  w ; 


. \j  ^      —  Kj  \j  ^ 


_  _  _  w 


> 


4  i  a 

2  gl  a 

Tel  b 
en  -|-  ith  b  + 

en  b 

ion  X 

en  b 


.1" 


III 


Folgen  Anapäste. 


Drei  einfache  Systeme.    Zu  II  vergleiche  man  die  Einleitungsstrophe 
Tel,  en  +  tr  Trach.  647  f.  (S.  75);  der  einzelne  loniker  zwischen  den 
Enoplien  in  III  ähnlich  Trach.  51 7  ff.  I,  1  und  2  (S.  74). 
Alk.  112ff     (116  eÖQug  zu  halten): 


_  _  »^  _ 
—  ^  w  _ 

*-»  v-»  _  w  w  _ 
5a?  CÄ5  v^  v^  _ 
_   _  V^  _ 

SJ      ba^    VA-»    ^, 


—    vy    — 


—    \J    —    \J 


_    _    _    ^    W 

_   W  v-»   _   W 


U_  <w>_W'_ 


gl  +  ith 

a 

s 

b 

ä 

b 

d  +  pll 

c 

4i 

d 

d,ph 

c 

II 


Zwei  Systeme  einfachen  Baues.  Zum  Anfangsvers  vgl.  die  Priapeen, 
mit  denen  Euripides  öfter  seine  Strophen  beginnen  läßt,  z.  B.  Her.  348, 
Ion  1230,  I.  A.  751,  auch  Alk.  266  (S.  84).  Im  dritten  Stollen  von  11 
sind  die  Glieder  des  ersten  durch  Syllaba  anceps  und  Hiat  getrennt 
(s.  Trennung)})  v.  116  verschuldet  der  Eigenname  die  Auflösung 
einer  Hebung  (s.  Eigennamen)-^  im  Gegenvers  126  ist  'Älöa  zu  messen 
(vgl.  dafür  Wilamowitz,  Herakles  IP  S.  75  zu  v.  116  und  Soph.  O.G. 
1572,  S.  81). 

Zu  V.  132  bemerkt  Murray  „suspecta";  es  ist  nichts  auszusetzen. 


U  \J 


\J  w 


w  w  _  _ 


Folgen  Anapäste. 


en 

ion 

en 


wie  86  ff  III 


Zu  1  vgl.  Med.  643  (S.  6). 

Alk.  212ff.     (212   hat  Murray   wohl   mit  Recht  2  ö  hergesteUt; 
danach  dürfte  226  im  Anschluß  an  C  und  P  zu  lesen  sein:  7ca%al  Ttal 


1)  Wollte  man  v.  130  ßioi  lesen,  so  erhielte  man  die  Responsion  _  w  \j^\juü^ 
die  unanstößig  ist.  So  fiele  die  Trennung  fort.  Aber  die  Änderung  erscheint 
unnötig. 

6* 


:.'f 


I  IUI 


•  -  > 


^» 


•i 
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(psv  (fBv^  Ig)  Icj  Tcai  Ttal.     228  ist   ötBQr^^sCg   richtig,   daher  214   xoi- 
Qavoiöi  zu  lesen.     215  und  228  alal  alal  nach  V  B228^): 


\j \j  - 


—     v^     _    ^^    _ 


a  \ 


«; 


—  v/  w  _  w  « 


UU-WV-»—         __w_ 


2d 

2  i  +  2  tr 

2d 

an  +  i  +  ph 

2d 

2i  +  ph 

Strophe  aus  drei  doppelteiligen  gleichen  Stollen,  die  beiden  letzten 
katalektisch,  so  daß  die  Form:  Vorreihe,  Stollen,  Stollen  entsteht.  In 
3  der  Anapäst  statt  des  Dochmius. 

Alk.  220 ff.     (223  [xai  vvv\.     235  [tdv\): 


\j  -  \j 


«  _  \-^  — 


_    VJ    ^    _    ^-/  _     _, 


_     W    U     _     VJ  _ 


b  I 

B 


a 
h 
a 
b* 


_  _  u  _ 
-  u  _   _ 


.,   W   _    VJ   w 


_  w  _ 

W    —    SJ 
V-»  v-»   _ 


W_'w'_  __!>./_ 


^  —  \J  \J       —  \J  ^  ^  \J       __ 


4i 

a 

en 

b         1 

gl 

c 

gl 

c 

en  + 

sp 

b  +  x| 

Vorreihe  und  einfaches  System,  durch  Überschuß  schließend.  Die 
erste  Silbe  des  Glyconeus  5  steht,  durch  Wortende  abgetrennt,  in 
Synaphie  mit  der  vorhergehenden  Reihe. 

Alk.  252 ff.  Gesang  der  Alkestis.     (256  rdS*  itocfia  wie  L  P;  vgl. 
Soph.  Ant.  877:  ccyofiaL  tdvd*  hoC(iccv  6d6v.    262  Aldav^  Wilamowitz.) 


\j  ^  \j  ^ 


yj  ^  ~  ^  \j  ^.       )sd  —  \j  \j       _u__ 


U  _   C>  <AJ  V_U_,  KJ  _V/ 


U , 


W  U   _    _. 


WU__  WU_W  __ 


i  4"  an  +  en  a 

2i         +en  a 

2ion  en-j-sp  b  +  x 

Drei  gleiche  Stollen  mit  geringen  Abweichungen,  Schluß  durch  Über- 
schuß. In  3  ist  der  Anfangsioniker  des  Enoplios  dem  vorhergehenden 
Metron  angeglichen,  wie  sonst  wohl  der  Trochäus  folgenden  Trochäen; 
ähnlich  in  Simonides'  Danaelied  v.  5. 

Alk.  266 ff.     (271  ö^  iidtr]Q  wie  C  P): 


_  Vd»  _   W 

^  \J  \J  ^   \J  ^ 

\J  \J  —   \J  ^ 

^  KJ  \J  ^  \J  \J  'id 

-  \J  \J  -. 


_   W   _ 


i^Aldag) 


^  yj  ^  \j 


ith 

gl 
4 

i  +  ith 

4 

ch  +  d 


b 
c 

b  \ 
c*) 


I 


I 


II 


1)  Vielleicht  wäre  215  im  völligen  Anschluß  an  die  edd.  zn  lesen:  atat' 


M^Biölv  Ttff*  ri  tinm 


w  -  u  - 
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Zwei  einfache  Systeme.  Das  erste  (vgl.  Alk.  962  f.  und  etwa  Pindar 
P.  Vn,  1  und  2)  erinnert  an  die  Priapeen  zu  Anfang  einer  Strophe 
(Vgl.  S.  83  zu  Alk.  112).  In  U  ist  der  zweite  der  doppelteiligen 
Stollen  die  katalektische  Form  des  ersten.  Man  darf  hier  nicht  über 
den  Sinnabschnitt  hinauslesen;  die  Sterbende  spricht  abgebrochen. 
Es  wird  wohl  auch  staccato  gesungen  worden  sein.  Vgl.  255  und  263 
das  Wortende  in  und  nach  dem  Dimeter  kjcaCyov  öv  xatsCgyeig'  und  xC 
^iJ^sig*  aq)sg.  Der  Hiat  nach  5  zeigt  ebenfalls,  daß  diese  Glieder  mög- 
lichst vereinzelt  werden  müssen.    4  ist  eine  Anakreontische  Reihe. 

Alk.  393 ff.  (396  und  410  wie  Hermann:  G)Qq)dviö€v  und  övyxaöC 
^oi,  409  keine  Lücke.  401  durch  Kombination  der  Lesarten  von 
P  und  V  B:  iyG)  ö'  iy»,  iiarsQ,  iyd)  6s  xalov^ocL  (edd.  xalov^iaC  6^): 


w  _  u  _ 
^  \j  ^  ^  ^,t^ 

5      wu  u  _  w 

W    _    VJ    _ 

—  CÄU  ^  \j  ^ 


\J    -    KJ   ^  SJV^   W    _   V^   . 

ww  v^  _  _ 

NJW   \J    —    ^   ^  —    \J    — 


-   W   -   U 


\J   W 


2d 

i  +  gl 
en 

>     tr  +  Priap 

1 


a 
b 
b 

dl 


I 


tr  -j-  Priap    d 


1 


I 


n 


Zwei  Systeme.  Die  Stollen  von  I  wird  man  als  gleichwertige  Trimeter 
betrachten  dürfen;  der  Jambus  als  erstes  und  der  Dochmius  als  zweites 
Metron  des  Glyconeus  kommen  beide  vor.  Vielleicht  aber  könnte 
man  3  noch  besser  teilen:  w^-w^aj  _uw_  ^a^_cä5_  i-f-cl^H-  an, 
wo  dann  die  Entsprechung  mit  2  noch  deutlicher  wäre.  11  hat  zwei 
doppelteilige  Stollen,  deren  Endpentameter  gleich  ist,  während  zu 
Anfang  in  1  ein  Dimeter,  im  2  ein  Monometer  steht.  Vielleicht  aber 
ist  399  zu  lesen  lös  ßXstpaQa  xaC  w  _  ww  u  _,  so  daß  ein  Dochmius  statt 
des  Jambus  in  6  stände.  Jedenfalls  kann  man  trotz  des  Sinnabschnitts 
in  der  Strophe  nach  399  und  411  nicht  wohl  absetzen;  die  schließen- 
den Kürzen  in  Strophe  und  Gegenstrophe  wären  zu  auffallig. 

Alk.  435ff.     (436  'AUa  ö6iloi6iv,  vgl.  S.  30  Anm.): 


-.  W  Vi^  _  v->  w  _, 


v^  _ 


u  w 

\J  ^  ^  \J  KJ 


\J  <J  —  _  _ , 


_  w  v>  _  u       _  _ 
-  c  _  w  _  _ 

U  W  _   v^  U         _   _ 


8X,  Prax  ab 
Prax    b 


u  v.^ 


\J  \J 


2an  +  Reiz  2c  +  d| 
d+ith        c  +  dl 


\j  \j  ^  >^  ^ 


_  u  _ 

^  \J  — 
»u»  V  _ 


d+ith 

Prax  b 

Prax  b 

Reiz  d 


m 


'•ff. 


I 


■  -»I 
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Drei  Systeme.    I:  Vorglied,  zwei  gleiche  Stollen.    II:  wie  I.    HI:  zwei 
gleiche  Stollen  und  ihr  Enddimeter  als  Abgesang.     Zu  I   Tgl.  S.  30, 
zu  3  Soph.  Oed.  tyr.  463  jßP.,  6  und  7  (S.  68).     Alle  Reihen  enden  auf 
denselben  katalektischen  Dimeter  in  verschiedenen  Formen. 
Alk.  455ff.     (473  äXoiov  t6  ya(>j: 


_  w  w  _  w 


\j vy  u 


\J  \J  -  ^  \J 


—    VJ    _    — 


_  u  w  _  _ 


\JU   \J 


10 


vy  u  _  w  u 


u  w 


W  «  V  v./ 


_  w  u  _  w  u 


_  vy  U  _  V-»  w 


w  _  v-»  _ 


_    U    _    VJ 


_    U    -    V-» 


_   W  W   _    v-»  w 


.  U  U  —  w  w 


-  w  - 


—  v  _  u 


ph 
ph 

en 

en 

er  +  ith 

Prax 

ion 

Prax 

2tr 

2tr 

2tr 

gl  + 
ith 


a* 
a* 
b 
b 

c  -f-a 
d 
z 
d 

6 

e 
a  4" 


I 


II 


* 


III 


IV 


Fünf  einfache  Systeme.    II  schließt  mit  dem  gleichen  Trimeter  wie  V, 
so  daß  man  I — II  und  III — V  als  zwei  große  Teile  betrachten  könnte, 
die  in  sich  wieder  gegliedert  wären.    Zu  I  vgl.  Pindar  P.  XI,  Ep.  1  und  2 
(S.  50),  zu  III  Alk.  86ff.  III  (S.  82)  und  132ff.  (S.  83). 
Alk.  568flP.  „Daktyloepitriten": 


_  V  _ 


u  u 

_  _  w  u 

vy  _  VJ 

w  w  _  w  v^ 

—  —  w  u 


u  _  v^ 

V-'  _  w  w  _ 


_    U   _    — 


^   v^  _   _ 


w  _  u 


u  _ 

u   _   _   _ 


w  u 


cr+en  +  tr  x4"* 
en  +  tr  a 

ith  b 

en  (ion  4- ^)  +  ith  c 
Tel  d 

en(ion  +  ^)  +  ph  c 


I 


n 


Voi^lied   und   zwei   einfache   Systeme.     Der  Ithyphallicus   unter 
den  Daktyloepitriten,   wie  bei  Bakchylides  und  Aischylos. 
Alk.  588ff.: 


ft     - 


—  _  w  u 

-  V^  - 

_  _  w  w 

_  u  - 

-  v^  v^ 


-.  w  u  _ 


_  w  u  _ 


«  vy  u  _ 


Tel 

a 

er 

X 

Tel 

a 

er 

X 

Tel 

a 

I 
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—  v/  u  _  v-'  vy  _ 


^  ^  —  \j  ^ 


10 


_   _   w  V-» 


vy  Vi/  _  u  u  ^ 


_  w  _ 


_  ««>  w  _  v^        _  _ 


—  yj  \j  ^  \j       «.  _ 


_  _  _  u 


VA^  w 


d 

b| 

Prax 

c 

Prax 

0 

an 

b 

er  +  ith 

c 

er  +  ith 

0 

A' 


II 


Eine  schöne  Strophe;  zwei  Systeme.  I:  s.  Strophen,  II:  zwei 
gleiche  Stollen,  die  in  sich  wieder  strophisch  gegliedert  sind;  die 
einzelnen  Glieder  sind  durchgängig  leise  unterschieden.  II  A  ist 
gleich  435  ff.  I  (S.  85). 

Das  Klagelied  87 2 ff.  ist  ein  Vorläufer  jener  Wechselgesäi^e,  die 
Euripides  später  besonders  reich  ausgebildet  hat.  894  messe  ich 
me^€i  zweisilbig  mit  konsonantischem  i ;  vgl.  C.  I.  A.  II,  1675,  2 
Jlvd'CoVf  was  zwei-  und  v.  7  8i6xiXCoig,  was  dreisilbig  gemessen  wird. 


w  _  u  _ 

^  \j  ^  \j 

-  -J 

__! 

i  +  ith 

a 

v«>  _  u  _ 

\J u  _ 

u  u. 

i  +  d 

a' 

'^^  vy  _  w 

_   W   _   v^ 

_  -!    • 

2tr 

b 

w  _ 

—    _   vy   _ 

w ! 

2i 

b 

6     \j  -  \j  ^ 

c>  _  u  w 

-  u  u  . 

.  u 

V^  vy  _  w 

i  -|-  en  -|-  ith 

c 

I« 


Zwei  Stollen  und  Schlußreihe.  Die  Stollen  von  11  stimmen  bei  ent- 
gegengesetztem Rhythmus  in  der  Metrenzahl  überein;  das  wird  sich 
noch  öfter  finden  (s.  Gegensatz.)  Wichtig  ist  die  Schlußreihe:  sie  ist 
dreiteilig,  ihr  Mittelst Qck  ein  Enoplios.  Solche  Reihen  sind  in  den 
großen  Monodien  als  Perioden-  und  Liedende  gewöhnlich.  Zuerst 
findet  sich  ein  derartiger  Vers  in  dieser  Verwendung  bei  Simonides 
(frgt.  3  H.-Cr.,  S.  35),  vgl.  auch.  Soph.  El.  853  f.,  S.  71. 
Alk.  903ff.: 


\J  —  \J  ^        _ww_ww 


_  c>  _  u 


-  \j  \^  ^  \j     i  -j—  2  tr 

ith 


^  \j  ^  \j 


V>    UV./   \J   uw 


w  u  _  u  w 


u  u 


»«^  w  _  u 


W    V^\>    \J    _ 


cl  Lesb 
2i 
Reiz 
Reiz 
cl  Lesb 


X  -|-  a 
b 
b 
a 
b 
b 
b 


n 


Kleine  Verschen  ganz  im  Volkston.  Auch  hier  ist  dem  trochäischen 
Dimeter  in  1  der  jambische  in  2  gleichgerechnet  (s.  Gegensatz).  Zu 
1  und  2  vgl.  die  S.  7  angeführten  Reihen  des  Simonides  und  der 
Komödie:  _  ^  _  w  w     _ 


I,  ".ii 


II' 


t 


u\j  _y      _v-'_u . 


\JU 


11 
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Euripides.    Alkes tis,  Medeia. 


Alk.  962  ff.    Die  erste  Strophe  ist  glyconeisch,  die  zweite  enthält 
wieder  EDoplien. 

Alk.  994ff.     (992  tpCXa  ds  xäötai  »avovöa,  vgl.  S.  5).: 


^    \J   KJ    — 


_  _  *-»  vy 

u  _  w  VJ 

\j  ^  \j  \^ 

_  -  v-»  u 


_   V  w  _ 


w  u 


_  »^  ».  u 


_  w  _   _ 


_  ^  _  w 


_  <-» 


_   v-»  w  _    _    _ 


_    Vu»    V^    _ 


_    v^   «^    _    ^   _ 


>    y   _    U   v.^   _ 


___ww       _'^__ 


2  ch  +  <y  a 

^  4"  ch  +      b 

mol  +  d  b 

en  +  d  a 

en  c 

en  c 

en  c 

2tr  d 


I 


n 


Zwei  Systeme.  I:  zwei  Trimeter  umgeben  zwei  Dimeter,  die  im  Um- 
stellungsverhältnis  stehen  (s.  Umstellung).  4  ist  deutlich  mit  1  gleich- 
wertig, leitet  aber  durch  seinen  Anfangs  dimeter  zu  den  folgenden 
Enoplien  über.  2—3  =  Soph.  El.  472  ff.  1  (S.  71).  II  erinnert  an  Ana- 
kreontische  Strophen.  Zu  1  vgl.  den  ähnlichen  Strophenanfang 
Herakles  637: 

«  vsörag  ^lol  (pCXov^  äx^og  da  rö  yfiQag  alsl:  -w^_    .».^u.    _uw>w    __. 

Medeia.     Text  Murray. 

Dies  Stück  wendet  den  enÄ__ww     .w__  sehr  oft  an. 
Med.  151  ff.     (151   ccTtXriörov,     159  svvitav  (vgl.  S.  28),  beides 
überliefert.     183  kein  Anstoß): 

3x__ww       -w-»  3en  3a  1 

Reiz  »♦  j 

d  +  ph  b  +  c  +  d* 

en  a 

2  ion  (vgl.  S.  6,  Anm.)  a 
_  u  _  w  _  mol  +  gl  (tr  -f-  ^)  d  +  c  +  b 

Zwei  Systeme.    I:  wie  II  der  vorigen  Strophe,    ü:  wie  I  der  vorigen 
Strophe.     Der   erste  Stollen   von  II   ist   die   katalektische  Form   des 
vierten  in  einem  Umstellungsverhältnis  der  Art,  daß  das  mittlere  Metron 
bleibt,  das  erste  und  dritte  aber  ihre  Plätze  tauschen. 
Med.  204ff: 


I 


_    _    v^  «^ 


_   u  _   v-»  _ 


_  —  ^  *-; 


—    _    *>A^ 


_    W    «y.*    _    V->  _     _ 


—   V   _    _ 


I 


^  \J 


u  u 


en 


n 


w  _  _ 

.  W  —   w 

_   V   - 

en  +  er  a 

\J  —    \J  <AJ 

\J  \J*>J   \J  \.Kff 

\J    -    'U    - 

v-»  _  w  w 

>v^o__     2i,  i  +  enb 

V-\-»  W   _    U 

WU   \.J   ^    \Jf 

—  _»-'_ 

v.^  _  v-»  v./ 

_  w  v^  _  w  2  tr,  i  -[-  en  b 

_    W  W   _    W  W   _ 

d                  c  j 

5       V-\>   W   U    <AJ   \>J 

—    \J    - 

gl                 d 

_    _    _    W   V.<> 

_    — 

ph                d*] 

u 


Euripides.    Medeia. 


89 


Zwei  einfache  Systeme.     Die  doppelteiligen  Stollen  von  I  haben  ver- 
schiedene Anfangsdimeter,  s.  Gegensatz})  Zu  II  vgl.  Soph.  Trach.  51 7  ff. 
IV  und  die  Bemerkung  dazu  (S.  74). 
Med.  410ff.     „Daktyloepitriten": 


B  -<->  —     _w 


-  u  _  _ 

-  VJ  _ 


en+tr  a-f  b 

cr+Tel  b+a* 

^+i+ph  (=en+sp)  c+x 
— , —  ^ 

cr+en+tr  x+a+b 
2tr+cr  a-fb* 

d-f-en  c 


II 


Zwei   Systeme  mit   gleicher  Endreihe,   die  in  I  etwas  verlängert  ist. 
Die  Stollen  von  I  stehen  im  Um  stellungs Verhältnis  (s.  Umstellung) 
Med.  431  ff: 


5      > 


^    ^   ^    ^    KJ   \J   ^ 

-        i  +  ph  (Prax) 

a-(-x 
b 

—  -  ^  ^            —  V  . 

en 
Tel 

a 
a 

^  \j           ^  \j 

en 

a 

—  -V^V,/             _u__ 

en 

a 

—  -»-»w            _w__ 

en 

a 

^  -.  \J  \J 


Reiz 


Nach  zwei  Einleitungsreihen  sechs  gleiche  Dimeter,  der  zweite  etwas 
verkürzt  (s.  Unterbrechung),  der  letzte  katalektisch.  Die  Glieder  von 
1  und  2  in  anderer  Folge  Pindar  0.  IV  (S.  47),  ebenfalls  am  An- 
fang, statt  des  Jambus  der  Choriamb. 

Med.  627 ff.  In  diesem  Liede  ist  der  fast  unmerkliche  Übergang 
von  den  „Daktyloepitriten"  der  ersten  zu  den  „äolischen''  Reihen  der 
zweiten  Strophe  bemerkenswert. 


u  _ 


w  _ 


5 


\u  . 


W   W  ^    ^   \J 

^  \j  Kj  -  yj  \j 

\j  yj  ^  \j  \j  . 

—  w  _ 

-  \j  ^ 

\j  \j  ^  \j  \j 

v/  _  w  _ 


-w _w_ 


en-f  gl 

8 

en 

er 

en 

er 

en  +  gl 

en 


a-j-b 
c 


c* 

a+bj 


a 


1)  Sie  werden  genau  gleich,  wenn  man  208  xdv  streicht,  was  vor  ZANOZ 
nicht  eben  viel  sagen  wollte,  und  107  d^eöulvtsi  mißt.  Aber  die  Notwendigkeit 
der  Änderung  ist  nicht  nachzuweisen. 


i? 


inlj 


•••t 
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Euripides.    Medeia. 


Großes  System  und  Schlußreihe.  Zu  ersterem  vgl.  Strophen' 
das  erste  der  drei  Trennungsmetren  c  ist  etwas  länger  als  die  beiden 
andern;  der  erste  und  letzte  Stollen  des  Systems  sind  doppelt  so  groß 
als  die  andern,  so  daß,  von  den  Trennungsmetren  abgesehen,  das  Schema 
A  B  B  A  herauskommt.  Die  Trennungsmetren  stehen  jeweils  mit  dem 
folgenden  Stollen  in  Synaphie. 

Med.  643  ff.  (643  dö/ia.  653  ^v^av,  644  aTttoXig  (vgl.  S.  6j. 
656  mxtiQs^  alles  überliefert  bis  auf  ajttoXig.  646  afö;  dort  ist 
Katalexe) : 


-  u  w  _ 


U    V-'    _    VJ    VJ 


—   U  W   _    VJ  u 


yj  —  — 


5     -  _ 


\j  \j 


\,yu 


_  w  _  w 


\j  yj  ^  'u  'u 


~  v^  v^  _  v-/  _ 


—  v-'  _ 


—  u  -  \u       _  _ 


_  G  y  V 


-    vj    _    w  _    _ 


en  -|- 


—  *-/  w  _  w 


ith 
cl  Lesb 

«°+lReiz 
8  +  Prax 

gl  (tr  +  ä) 

ph 


a 


I 


II 


Zwei    einfache    Systeme.     Zu  II  vgl.  Med.  210  —  213    und    Schlüsse. 
Med.  825  ff.  „Daktyloepitriten": 


—  w  _     _ 


—   U  U  _   W  u 


_  w  w 

—  V>  V-' 

«.  w  v^ 
_  u  u 
_  vj  v-» 
u  u  _  u  w 
_  w  u 


—  '-'  u  _ 
^  \J  \J  ^ 

—  u  w  _ 

—  U  VJ    _ 

—  v^  w  _ 

—  __«»> 
_  u 


—  _     Vw»    _ 


en  -f-  er 
er  +  en 
er  +  Tel 
^  +  Tel 
i  +  en 
Prax  sapph 
2tr 


a    +  b*^ 
b*  +  a 
b*  +  a* 
b    +a* 
b    +a 
c 
d 


Großes  System  und  zwei  Schlußreihen.  Ersteres  besteht  aus  Trimetem, 
von  denen  keiner  dem  andern  ganz  gleich  an  Form  ist,  die  aber  alle 
denselben  Wert  haben.  Die  Schlußreihen  sind  die  der  alkaiischen 
Strophe  in  anderer  Form.  Auch  die  Stollen  sind  denen  derselben 
Strophe  nächst  verwandt,  nur  anders  stilisiert: 

--u_     _»^w     _w_  Alkaios 

•» 

Med.  846 ff.  (847  (pCXav:  „wie  soll  der  heiligen  Flüsse  Stadt,  wie 
soll  das  Land,  das  sie  durchfließen,  dich  Kindesmörderin  als  Freundin 
ertragen?'*     856 f.  verdorben): 
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5      _ 


U   _  V-»  »m' 
KJ   \J 

—  _  u  v^y 

_    _  W   v^ 


_    _   W  W 

_  _  u  w 


_  v^  W    _j 

_  v-/ 

_  w  _   _ 

_  ^  _  _ 

_  v^  _ 


_ww_u_,         _(^_V./ 


Tel,  d,  ith 

a 

en 

b 

en 

b 

Tel 

b* 

en 

b 

en 

b 

Tel 

b* 

I 


—  yj  \j 


tr  c 

Einleitungsreihe,  großes  System,  Schlußmetron.  Das  System  besteht 
aus  zwei  strophisch  gegliederten,  dreiteiligen  Stollen.  Die  Einleitungs- 
reihe ist  der  von  Pindar  0.  IV  gleich  (S.  47). 

Med.  976ff.     (984  xQv6B0XBvxxGiv<^xB}6tB(pdvG)v,     987 — 988  axav 
ovjU;  nach  axav  ist  Katalexe): 


—  w  u 


.  u  _ 


-  <^  _ 


_  w  w 


—    _    W   1^ 


_  _  vy  v-^ 


_  '»^  _  _ 


_  v->  _ 


_   v^   W 


—    W   v^    _    _ 


_  w  _  ^ 


en  +  er 
er  -\-  en 
er  +  en 
2tr 


a  -|-  X 

X  -|-  a 

X  -|-  a 

a 


-.  —  -ww     ___w 


-  u  _ 


—  u  _ 


Prax  sapph        b 
2  er  c 


Nach  einem  in  sich  geschlossenen  System  (drei  gleiche  Stollen,  der 
letzte  Dimeter  in  etwas  anderer  Form  als  Abschluß  wiederholt)  zwei 
Schlußzeilen,  deren  erste  der  vorletzten  der  alkaiischen  Strophe  gleich 
ist,  während  für  die  zwei  Trochäen  dieser  zwei  Kretiker  eintreten, 
die  ja  auch  respondieren  könnten.  Für  das  Ganze  vgl.  Med.  825 ff. 
S.  90;  1  und  2  wie  dort,  ebenso  5  wie  dort  6. 
Med.  991ff.: 


—  —  Vi/V^  _WW-W 


WW  —  WW—         ww_wv^_ 


_  V-'  _  U  —  _ 


^^  —  \J 


euith 

abl 

ith 

bi 

2an+ 

c+ 

) 


\J  u 


\J\J 


-w_       »u_u     __  en-j-cr  +  ith  a  +  x+b 

In  sich  geschlossenes  System  (Vorreihe,  Stollen,  Stollen)  und  lai^e 
Schlußreihe  (vgl.  Alk.  872ff.,  5  S.  87). 

Herakliden.     Text  Murray. 

Herakl.  371fi.  (376  ist  iöxiv  natürlich  zu  halten;  es  ist  selten, 
daß  zwei  Perioden  völlig  gleich  sind,  das  Gewöhnliche  ist  irgend  ein 
kleiner  Unterschied.) 

2  gl,  Reiz  a  a  a* 
2gl,  2tr                     aaa-f-x 

3  en  B,  Reiz  b  b  b  +  b*  (=  a*)       11 


I 


92  Euripides.     Herakliden,  Hippolytoa. 

Zwei  Systeme.    I:  zwei  strophisch  gegliederte,  dreiteilige  Stollen  (vgl. 

Med.  846  iF.).     II:  vier  gleiche  Stollen,  der  letzte  katalektisch.     Beide 

Teile  im  Rhythmus  scharf  geschieden;   I:  glyconeisch     II:  enoplisch. 

Herakl.  892ff.    (893  dccitC,  Ganter.    902  töö"  atpsliö^ai,  Nauck. 


5 


w  _  w  _ 

w  w 

_, »^  u     _ 

yj\j       - 


^  -  \j 


„  >-/  _  V> 


i  +  en 


x  +  a 
a 


_  v-»  _ 

_  v./  — 


1 
1 


u 


1^  b 

gl  b 

en+ph  a  +  b*        1™ 

cr  +  gl  +  ph  x  +  b+b*) 


Drei  einfache  Systeme.  In  III  sind  die  katalektischen  Tetrameter, 
welche  die  Stollen  bilden,  durch  ein  Zwischenmetron  getrennt  (s.  Strophen) 
und  im  ersten  Dimeter  verschieden,  und  zwar  so,  daß  in  diesen 
beiden  Dimetem  die  Rhythmenarten  der  vorhergehenden  Systeme  noch 
einmal  wiederholt  werden. 

Herakl.  910ff.     (924  vßgBtg  wie  überliefert,  vgl.  S.  4): 


4gl 


4a 


_   -   ^  v-> 

_  w  _  _ 

en 

_  _  w  0 

—  w  _  _ 

en 

3b 

\j  ^  \j  y>j 

_  v./ 

en 

5     _  w  u  _  v^ 

_    — 

ph      c 

v-»  w 

_  w  —  — 

en 

b 

Zwei  Systeme  und  zwei  Schlußreihen.  Diese  hat  Sappho  in  derselben 
Folge  (vgl.  S.  26,  frgt.  89  H.-Cr.). 

Hippolytos.     Text  Murray. 

Dies  Stück  ist  reich  an  Enoplienformen. 

Hipp.  58 ff.  (58  äLÖovTBs.  71  Tcagd^evog^  Wilamowitz.  64  x^^iQ^ 
fiov  &  xÖQu  lalQB  /lot  mit  L  P) : 


U _UU_U,       -WW-^V-»-, 

_  uu  . 

.  \J\J 

_  _  en,  ö,  ph 

a+b* 

4  gl 

\J\J         _VJ_U 

gl 

b  +  gl+cr 

4gl 
2tr 

b 

T+b+x 
4b 
b  +  x 

\J\J -.  - 

|ph,en,d 

b*  +  a 

— ,  —  _       _w u  w  —  «^  — 

J       ^_^_ 

Euripides.    Hippolytos. 
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Zwei  Reihen  im  Umstellungsverhältnis,  1  und  7,  umschließen   sieben 
gleiche  Stollen,   von  denen  der  letzte  durch  überschießende  Silbe  ab- 
schließt  und    der   zweite    durch   Vor-    und   Nachglied    verlängert   ist 
(s.  Unterbrechung).     Zu  1  vgl.  Med.  846  ff.,  1  (S.  90). 
Hipp.  121: 


^  ^  —  ^  \j  ^  f    ..uw 


_  _  w  v<; 

v-/   »^   _    U 
^JU  U   _   V   . 

^  ^  \J  —  \J 

m.     </     \J     —     KJ 

—  v/ 


-   U  U 

_    V^    _ 

^  yj  ^ 


—  —  \j  — 

U  Vi/ 


d,  Tel  a  b 

Tel  b 

en5  b 

Tel  b 

2d  2a 

Prax  c 

Prax  c 
en  (tr  +  ö)       g^ 


I 


n 


Zwei  Systeme.    I:  vier  gleiche  Stollen  von  zwei  gleichen  Reihen  um- 
geben, deren  zweite  durch  überschießendes  Metron  schließt. 

Hipp.  141  ff.    (141  öv  y  clq   wie  überliefert.    144  ^  \iaxqQg  ^QsCas 
(poitalsov  mit  den  maßgebenden  Handschriften.   154  ksxe(Dv(t&vyöG}v: 


^  ^  —  \j  ^     ___ 


—  _  _  (^ 
u  o 

S  w  _  a 

.  .  u 
19       \j  \j 


.  w  u  _ 
_  i«^  _  cx; 

—  <^  v>  _  . 

—  u  »-/  _ 

—  u  v/  _   _   . 

—  u  (^ 

—  w  u  _ 


gl  a 

gl  a 

ph  a* 

ion  +  d  (en)      b 

en  c 

Tel  c* 

i  +  d  (en)  b 

en  c 

Tel  c* 

gl  • 


I 


U 


Zwei  Systeme  und  Schlußzeile.     H:   zwei  gleiche  dreiteilige   Stollen. 
Hipp.  161  ff.     Epode: 


vy  _  u 


w  _  w 


6.  an 


_  *->  v-»  _  w 
\j\j 

_•     —  v-'  _  v^ 


VA-»  W  _ 


i+ith(Prax),d  a 

ion+ith (Prax),gl  a+x 

6.  an  b 

d+en+ith  d 


I 


Zwei  Systeme.  Zu  I  vgl.  die  Bemerkung  zu  Soph.  Oed.  Col.  207  ff. 
U  (S.  79),  zu  1  Med.  431,  zu  4  Soph.  EL  1273ff,  10  (S.  72)  und 
Track  132ff.,  3—4  (S.  73). 


i 

•1 
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Euripides.     Hippolytos. 


Hipp.  525ff. 


5 w  _ 


VJ  _  s^ 

_  _  w  v-» 

_  _  w  w 

—  _  v^  w 

u 

_  *-/  _  w 

_  —  v-» 

_  w  _  v^ 


_  u  w  _  w 

_  vy  _  »J 

_  u  _  vy 

_  w  _  1^ 

_  U  v-^  _    _ 

_  u  V 

_  U  U  — 

_  V-»  _ 


*\ 


\^  _  w  w 


a 
a 
a 
a 

b 

c  + 
b 
+  c* 


II 


Zwei  Systeme.  II:  Vorgliecl  und  Scbachtelstrophe ;  die  Enoplien,  deren 
letzter  katalektisch  ist,  sind  die  Stollen,  die  gl  B  die  Zwiscbensätze 
(s.  Strophen). 


Hipp.  752ff.: 


2  gl,  pb 


u  *^  _  u  u 


U   v^    _    U   U 


_  u  u  _  u  w  _ 


—  w  _  w 


_  _  u 


en  +  i^b 
en 


a  rt  a* 

b-j-c  +  a* 
b  +  c 


7  tr  +  itb 


dX+eu  +  sp     c  +  b  +  a* 

7d  +  a* 


n 
m 


Drei  Systeme,  die  alle  auf  denselben  katalektiscben  Dimeter  enden. 
Die  Stollen  von  II  baben  die  Anfangsdimeter  im  Umstellungsverbältnis 
(s.  Umstellung),  indem  statt  des  Trocbäus  der  Docbmius  eintritt,  wie 
neben  dem  Enoplios  _  _  ^  v.  _  ^0/  _  -  die  Form  __uu  >^_^_  vor- 
kommt. III:  Pnigos  bis  zur  Katalexe  (vgl.  Hipp.  161  ff.,  b).  Zu  4 
vgl  S.  30. 


Hipp.  1103ff. 


_  v./  w  _ 


_  w  w  _  w  w  _ 


u  _  >M>  _ 


_  w  w  _  w  w  _ 


ww  u  _  ^  _ 


u  w  _  *^  u 


_    vj  W   _   ^   v»^ 


—    —   ^   <J 


W   U    _    vJ   W 


\J    ^    ^ 


-   \J  KJ 


_    W   »^    _    _ 


_    W   W    _ 


_    '^   W 


_    V^    .    — 


dX+enX     aj 

i4-2trX  a 
dX+enX     aJ 
__  cb  +  d  +  enA:    b  +  c 
enB  c 


I 


n 


Zwei  Systeme.  I:  eigentlicb  drei  gleicbe  Stollen  (i  =  d,  2  tr  =  en), 
aber  der  mittlere  ist  in  der  Form  so  verscbieden  gehalten,  daß  er 
als  Zwischensatz  zwischen  den  beiden  ganz  gleichen  anderen  steht 
(s.  Strophen),  Der  Schluß  von  H  erinnert  an  die  Endzeile  der 
alkaiischen  Strophe,  wo  ebenfalls  auf  den  Rhythmus  X  am  Schluß  der 
Rhythmus  B  folgt,  andererseits  an  den  Abschluß  daktylischer  Trochäen 
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bei  Sophokles    durch   den   en  B   ^  >  w     _  ^  _  _.     Zum   Anfangsdimeter 
von   4   vgl.  Oed.  Col.  241    (S.  79)    _  ^  u .     .  ^ .    unter    daktylischen 
Trochäen  und  v.  2  der  folgenden  Strophe. 
Hipp.  1120ff.: 


-O  V  _  v-»  u  _ 


\J  -  \J  - 


—  <«'  _ 


—    v./   W   _    ««/   W 


—    —    *-'_ 


—    W   W    _    I«»   U 


_    _    W    *^A^ 


_  w  u  »  v-»  u 


<>y  _  w 


V-'  u  _  vj  u 


^  ^  —  \j  \^ 


-  ^  V  _  _ 


^    <A^   \J    _ 


—    ^   \J   —    ^ 


V-»   \JSJ   V<»    _ 


-    \J   ^    —    ^ 


—    1^    _    _ 


-    W   W    _    _ 


_    VJ   U 


d  Xy  en 

i  -|-  er,  en 
2tr 
2i 
2tr 
2i 
2tr 
enB 


a 

X  +  a 
b 

c    . 
b 
c 

b 
d 


I 


n 


Zwei  Systeme  und  Endzeile.  I:  i  +  er  in  2  ist  ein  Glyconeus;  über 
sein  Verhältnis  zum  Docbmius  in  1  vgl.  Oed.  Col.  207  ff.  zu  H  (S.  79). 
Zu  II  s.  Strophen,  d  ist  der  bekannte  Abschluß  nach  daktylischen 
Trochäen. 

Hipp.  1142ff     Epode. 

Das  Verständnis  dieser  Epode  verdanke  ich  Ebeling,  der  durch 
ddxQvöLV  für  das  öäxQvöi  der  edd.  den  Anfang  entschieden  berichtigt 
hat.  Das  zweite  (pev^  das  er  ergänzt,  nehme  ich  jedoch  nicht  an, 
dagegen  Naucks  Lesung  <rbv}  ovdev  in  v.  1149.  Hinter  rdXaiva 
1144  interpungiere  ich. 


yj\j  —  \j\^ 


u  w 


_  ww  w  w       w_v^_, 


w  -  V.;  _ 


~  \j  ^  ^  \j  \j  ^. 


—  vj  _  w 


u_w»»^.       _wu 


\j\j 


1 


_u_u      i,dX,en-|-tr  a-|-x| 
2i  +  ith       b         ) 
i,dX,en  a 

2i,ph  b 

Zwei  lange  doppelteilige  Stollen,  die  im  Einscbub Verhältnis  zueinander 
stehen  (s.  Einschuh).    Die  Epode  ist  vorzüglich  schön  und  klar  gebaut. 
Hipp.  1268 ff.     Ich    glaube  hier  wirkliche   Strophe    und  Gegen- 
strophe annehmen  zu  müssen. 


Strophe: 
6v  xäv  d's&v 
äxafiTcrov  (pQava  xal  ßQot&v  a- 
ysig  KvnQi   övv  S*  6  xoi- 
1270  xiXÖTCXBQog  äfiq) ißal&v 
(öxvrarcat  nxBQm, 
noxaxai  öh  yäv  Bvdjiri- 
xöv  X   ini  %6vxov  älfivQÖv, 


Gegenstrophe: 
^eXyei  d*  "Egcog 
G3i(xB}  iiaivoiLBvai  XQadCai 

ücxavbg  iq)OQ^d0rji  1275 

XQv<So(paiig^  cpvöiv  oQetS- 

xcjtov  67tvXdx(ov 
üiskayCov  ^^  Ö6a  xs  yä  XQBfpai 
xdv  diXiog  ald'ö^svog. 


*i 


'^: 
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Euripides.    Hippolytos,  Andromache. 


Epode; 
1280  dsQXitai  avÖQag  xb  6v\jl- 
xccvtcov  ßafSiXritda  tifiäv 
KvTCQi  x&vÖB  fiöva  xQatvvsig 
edd.   1272   /lEnirAIAN,   ni   del.  Seidler.     1273    AAMTPONEUl- 
nONTON.     1274  <r£>  ins.  KAP/IIAI  em.  Aid. 

Strophe: 

.    ,   (2tr 


)d  -  \j  ^, 


<^    ^    —    \J    \J  _W^V> 


_  <-'  u  _  y  _ 


u  ^  \J  ^ 


^  w  w/  « 


—     s^     _   WU   _ 


—     v/     _ 


Epode: 


Tel  =  ch  +  er 
d 

(er 
jmol 

gl 


a 

b 


) 


b  +  x 


A 


B 


_w^_     _u«  eh-j-cr 

uv-r       «uu eil 


c 

d 


^  \J  —  ^  ^       _*->__ 


en 


Strophe:  Stollen,  Stollen,  Abgesang.  Die  Stollen  sind  zweiteilig,  der 
Abgesang  steht  zu  ihrer  Form  im  Umstellungs-  und  Einschubverhältnis 
(s.  Umstellung  und  Einschtib).  Von  den  Responsionen  ist  nur  3  zu 
vermerken:  Tel  =  eh  +  er,  vgl.  Ion.  1083  =  1099  (S.  14).  Zu  1  vgl. 
Alkmans  Parth.  6  (S.  23)  und  Soph.  Phil.  676 ff.  6  (S.  77). 

Andromache.     Text  Murraj. 

Andr.  117 ff     (s.  S.  12): 

d  en  ith  x  _|-  a   \ 

^  en  ith  x  -^  a   ) 

en  +  er  b 

Zwei  Systeme  von  verschiedenem  Bau,  aber  aus  den  gleichen  Gliedern 
bestehend,  werden  durch  eine  Reihe  von  anderem  Rhythmus  getrennt. 
Andr.  135 ff.     (145  6oC  fi   idtii  bv  (pQovovöav,  vgl.  S.  8): 


I 


^ _    VJ 


_  u  _ 


d  en  ith 
en  ith 


\J  \J  -  \J  \J  ^, 

^^  —  ^">-'        —  ww__ 

dX, 

en 

a 

.  U  -  v/ 

..  V/  - 

gl 

b 

vy  w  _  u  <«»  _ 

VA^  U   — 

9l 

» 

-  U  —  u 

.  -  .  w 

.    w    -  u 

-  u  _ 
.  V  . 

gl 
gl 

ith 

b 
b 

=  ph  b« 

Euripides.    Andromache. 
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Einleitungsreihe    und   fünf  gleiche    Stollen,    der   letzte    katalektisch, 
der  zweite  mit  längerem  ersten  Metron  (s.  Unterbrechung). 
Andr.  274 ff.     (289  wie  überliefert,  s.  S.  6). 


—  W  W_  \J  \J 


^  _  W      -  ^  —  \J 


—  UW  —  WU      _  V^  »J  _ 


—  V  . 


W  U  _  U  VJ 

4  C'  —  w  —     »-'  vIÄ!/  ^  — 


_    uw_vj»v./_    y u _ww 


u  _  w  _, 


w , 


_u_    2tr-|-ch+2cr       a 
4tr+2tr    x+a 

2  an-f-en  b 

u_w,  __  3i-|-en-(-sp    x-f-b+x 


I 


II 


Zwei  Systeme  gleichen  Baues;  der  zweite  Stollen  von  II  schließt  durch 
Überschuß.  Der  jambische  Trimeter  in  4  entspricht  dem  trochäischen 
in  2  (s.  Gegensatz). 

Andr.  293 ff.    297  xavBiv.    302  [yvvai]): 


-  y  w  _ 


y^  Kj  ^  \j  \j       —  \j  \j  ^  \j       _v-»_ 


ch 


u  _  u 


—  »-'  —  v^       _  u  _ 


—  —  y^J  _  vj  w  _ 
V-'U_WU_         L/u 

\j  —  yj  —  w_v-»_ 

—  W  _  Vd>  _  _ 


+  en  -f-  er 

en  +  er 

2  an 
Tel 
2  an 
2i 

Tel  + 
ith 


X  -j-a 

a 

b 
c 
b 
c 


I 


I 


n 


c*) 


III 


Zwei  Systeme  und  Schlußreihe  (III).  Die  Stollen  von  II  sind  zwei- 
teilig. 4  b — 6  hat  Anfangs-,  Enddimeter  und  Metrenzahl  mit  der  End- 
reihe der  vorigen  Strophe  gemein.  Zu  1  vgl.  die  Bemerkung  über 
die  Teilung  von  daktylischen  Reihen  S.  63. 

Andr.  464 ff.     (471  ovdh  yäQ  iv  wie  überliefert     476  tBxtövoiv 
^'  viivov  edd.   TMNOIJS): 


_   \J  WU  \J  \JU  «-   W  —   u 


d  +  tr  + 
tr  +  gl 
tr  +  ith 
en  -|-  er 
en  +  sp 


a 
b 
b* 


h 
h 


Vorreihe  und  zwei  Systeme  gleichen  Baues,  deren  Glieder  sich  so 
ähnlich  sind,  daß  man  sie  auch  als  zwei  doppelteilige  Stollen  auf- 
fassen könnte.     Zu  4  vgl.  S.  25  und  Anm. 


Herkenrath,  der  Enoplios. 


98  Enripides.     Andromaclie. 

Andr.  479 ff.     (487  Uxbi  zweisilbig): 


Vy_W_  V^_W_  Vj'^W« 

WV^_WL/  —    \J    \J  —    \J    '^  _0    — 

W_W_  \J  ^   \J  ^  W  V>VJ  v-/   _ 

_     W    ^  —     U     v>  ^i6=^    W     W    y=; 


1  a  -f-  X  + 
a  +  b 


*>-'  w  ^  _ 


-  U  -  u 


31 

ion  +  gl 
3i  ) 

gl) 

^^  }a  +  x  +  b* 

päon  +  itn  J 


Drei  doppelteilige  Stollen,  zur  Schachtelstrophe  geordnet;  die  beiden 
äußeren  stehen  zum  inneren  im  Einschubverhältnis  (s.  Einschuh),    Der 
letzte  schließt   mit  Katulexe  und  hat  den  Rhythmus   B   (s.  Schlüsse). 
Die  Responsion  wu_w_  =  ^uuuwv^  mag  vermerkt  werden. 
Andr.  766.     „Daktyloepitriten": 


__w_       __wv-»       _wu_ 


—  -W—        «.^ww        —«»yv.». 


—    W_  __WV-»  -V-'VJ«« 


_V^U_^W_  __WVJ  —U«^--  _w_ 


5       _  _  _  v^  w  _ 


.  —  uu       _uw__       —  ^-. 


__WW  —UU    — 


_  w  _  u 


i  +  Tel 

a 

i  +  Tel 

a 

er  +  en 

b 

d  +  en  +  er 

c 

d  4"  en  +  er 

c 

Tel  +  ith 

d 

I 


u 


Zwei  Systeme  gleichen  Baues.  1  und  2  haben  die  Form  des  alkaiischen 
Elfers  in  anderer  Stilisierung,  vgl.  die  Bemerkung  zu  Med.  825  ff. 
(S.  90). 

Andr.  789ff.     Epode.     (797  äiKpeßaXsv): 


-WVy-^W—      _V-i_ 


\J  \J 


.ww__  «w^_  _^_  öX-^cr-\-en-\-g\B  a  1 

a  ) 


wvj_wu_ \^\^  «.ww -u ^\^ _w_  d-X^-f-en-j-tr-j-gLß 


—    —   V^W  _V^^_ 


_  ^  ^A-»  *»^     ^A»*  W  UV./  U 


—  VAy  Vw» 


V-N./  W  _  W 


^  ou_  vy  _ 


U  U 


_*-»*-/_ 


Tel 

b 

2tr 

b 

euB 

b 

8 

c 

gl 

d 

ph 

d* 

n 


in 


Drei  Systeme.  Die  Mitteltrimeter  der  Stollen  von  I  stehen  im  Um- 
stellungsverhältnis (s.  Umstellung)'^  die  drei  Dimeter  von  II  sind  klär- 
lich  gleichbedeutend;  man  könnte  aber  die  Auflösungen  in  4  so 
zusammenziehen:  _  v^u  v^  y  kj^^^^,  vgl.  Ar.  Lys.  479 ff.,  S.  82.  Zu  III 
s.  Schlüsse, 

Andr.  825 ff.  Monodie  der  Hermione,  meist  Dochmien,  aber 
bereits  mit  jenen  enoplischen  Gliedern  untermischt,  die  später  in  der- 
artigen Gesängen  einen  so  breiten  Raum   einnehmen.     Man  pflegt  im 
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Anfang  Responsion  anzunehmen;  es  handelt  sich  aber  wohl  nur 
um  die  Verdoppelung  einer  Reihe,  was  auch  sonst  in  diesen  Liedern 
häufig  vorkommt;  es  ist  die  Strophenform  a  a,  zwei  gleiche  Stollen. 
Später  treten  noch  andere  Systeme  hinzu.  Ich  lese  832  tC  fis  ^rsQva 
dst-,  die  Syllaba  anceps,  die  Murray  zwischen  zwei  Dochmien  annimmt, 
ist  zu  imgewöhnlich.     838  etwa  Qs^aö"  für  civ  sqs^' : 

3i  3i 

830    !     ^^\j\j     ^\j\j^Kj     ^y^yj^KjKj ^-|-en-[-gl  a 


3i 

3i 

v./ w».^  _  u  w       _w 


840 

S45 


3i 

6d  (die  beiden  ersten  an) 
3i 


—  \j     _  w 


849 

854 
861 


4d 


2x3i 
11  d 


^Ay  __  \J  \J  —  '^  KJ  ^ 


3i 
2d 

ö  X-\-  en  (ion-j-d) 
3i 

dX+en(ion-fd) 
3i 

6d 

3i 
» 

en  B 
en  J3 

4d 

3i 
11dl 


n 


6  c   III 


c 

d 
d 

4c 


IV 


^OÖ _C/(.^_,      WW_WC      —««'U 


o      ,14d     14  c 
o  an  J 

-w, ww   ^w_  Tel-j-en+gl  x-f-a 


Wechselgesang  (I— IV)  und  Schlußstrophe  (V),  vgl.  die  Bemerkung 
zu  Soph.  El.  1273  ff  (S.  72).  Der  Bau  von  I  und  H  ist  klar,  IE  ist 
ein  kurzes  Pnigos.  IV  besteht  aus  zwei  Teilen,  einem  strophischen: 
cdd  und  einem  kurzen  Pnigos.  Ebenso  ist  die  lange  Schlußstrophe 
zvveiteüig:  Ein  langes  Pnigos  und  die  dreiteilige  Endreihe  (s.  Schlüsse). 
Im  Wechselgesang  sind,  außer  in  IV,  die  Stollen  immer  durch  je 
einen  Trimeter  der  Gegenspielerin  voneinander  geschieden,  vor  der 
Schlußstrophe  stehen  deren  zwei. 

Andr.  1009ff.  (1013  oQyävav,     1016  TtQo&atnsg  wie  überliefert; 
:cQ06d^evTBg  scheint  mir  nicht  nur  unnötig,  sondern  sinnwidrig): 


_  W  _ 


~  \J  ^ 


_  W  W  _  O  V 


i  +  en+cr     a-|-b 
en+cr  +  d      b+a 

7» 


I 
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£uripide8.     Andromache. 


W  »«'  _  w  u 

_  w  _  w 

—  V./V-'-V-fU          _u_ 

en  +  gl 

c  +  b 

UV-f  _  uu 

_  w  _       _  u  _ 

en4-^cr  + 

c  +  x 

_  w  _  w 

ith 

+b* 

II 


Zwei  Systeme.  I:  zwei  gleiche  Stollen  im  Um stellungs Verhältnis 
(i  =  ö).  II:  zwei  gleiche  Stollen  im  Einschub Verhältnis  (s.  Einschuh\ 
der  zweite  katalektisch. 

Andr.  1027 flp.  (1032  6  ti  vvv  edd.:  OTENIN-,  nach  xÜoq  Kolon. 
1035  imßäs  xe  xtsvsl  edd.:  EUIBAEKTEANSIN,  sxtavev  Heath. 
1044  v66(ov^   ohne  danach   zu   interpun gieren,  edd.  N02J0N.     104(3 

(fövovg  Htda,  edd.  AIJA^ONON,  Zur  Messung  ^onÜtöa  vgl.  S.  81, 
83  und  84.^) 

i  +  Tel  a 

i  +  Tal  a 

ith  b 

i-fglBfen-f-cr)    x  +  c 

uwv^__     _w__      en  +  tr  x  +  c 

Tel  c 

an  +  gl  J5  X  -|-  c 

i4-2cr(Tel4-cr)  x  +  c 


w  _  ««» _ 


—  —  u  _ 


—    —   V-'VJ         _uv^_ 


—  —  UW        _ww_ 


_  V.»  _  w 


»->  _  u 


I 


5     —  uw  v^ 


U  W  -  u  u 


\J  \J  —  ^  \J       _U  — 


II 


.  _  v^  — 


—  u  . 


—  <^  — 


Zwei  Systeme.  Die  Stollen  von  II  sind  Tetrameter  verschiedener 
Form,  aber  gleichwertig.  Sie  sind  paarweise  angeordnet  und  durch 
eine  kürzere  Reihe  getrennt  (s.  Strophen). 

Andr.  1173fir.     Diese  Monodie  ist  strophisch  gebaut.     Bis  1180 
daktylische  Trochäen,  dann 


^  \j  \j  ^  \j  \j     ^  \j  \j  —  \j  \j 


^  y^  \j  —  \j  ^        —wv./—   ^  \j  \j  —        Kju  u  —  _ 


Hierzu  Tgl.  Oed.  Col.  207  ff.  Schluß  (S.  79). 


^  \j  Kj  ^  \j  \j        _u_        —  sj  \j  ^        vjw  'U  — 


Andr.  1197 ff.  Dieser  Wechselgesang  ist  zwar  in  Strophe  und 
Gegenstrophe  gegliedert,  trotzdem  aber  ist  die  Strophe  ähnlich  gebaut, 
wie  der  Wechselgesang  der  Hermione  825  ff. 

1197     1    '\j\j^\j^   \j^\j^     u_w_,    Kj ^\j^\j 3 i-f-Prax    a      |     , 

IddOO     1     u UV w _    u \AJ u_    w_w_,    v^ _w_«^ o  1*^ r rax    a      ' 


3i 


Si 


1)  1043  ließe  sich  auch  insaov  halten  «v^uu   ^y^^j^^   -.v^__;  es  träte  der 
loniker  for  den  Trochäus  ein;  vgl.  Aisch.  Ag.  741  =  764  (S.  62). 


Euripides.    Andromache,  Hekabe. 
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1^04     8      _uv^ 


1209 


4  — U_  _W  UV-» 

5 w—        w_ 

3i 

6       _*w'_i^        —  ^  ^ 

I  4i 


8 


l_.. 


v-/       _  _ 


cr+itt 

b+x) 

d+cr 

b 

2i 

b       J 

3i 

gl 

• 

c 

gl 

e 

4i    1 
ithl 

d 

n 


m 


Drei  Systeme.  In  II  wird  man  die  Dimeter  er  +  tr  in  3,  ^  +  er 
in  4  und  2  i  in  5  gleich  rechnen  dürfen  (vgl.  z.  B.  Andr.  135  ff.  2  und  3 
S.  96 f.  und  789  ff.  ü,  S.  98).     Zu  8  s.  Schlüsse. 

Hekabe.     Text  Murray. 

Hek.  649  ff.  (655  ÖQv:tt€tal  ts  mit  A  P): 


c  ww  u_       u_wu       _uu__« 


U   _    1^   _ 


w  _  w  v^ 


_  w  w 


«-»  —  v-/«       V  —  W  — 


_  u  _ 


_  —  _  w  ^       _  _ 


_  w  _  _ 


'i  +  en  (tr  +  d) 

a 

i  +  en  (tr  +  d) 

a 

3i 

b 

Tel  +  er 

c 

Priap 

d 

en  -j-  tr 

c-f-x 

I 


I 


n 


Zwei  Systeme  und  Zwischenreihe  (s.  Zwischenreihe).  In  II  schließt 
der  Endstollen  durch  überschießende  Silbe. 

Hek.  681  ff.  Diese  Monodie  zerfällt  wie  die  vorigen  in  mehrere 
Perioden,  die  durch  Trimeter  getrennt  werden.  Es  sind  fast  durch- 
weg Dochmien,  nur  die  erste  (684—87)  und  die  fünfte  (702— 05")  sind 
etwas  gegliedert. 

684ff.     ö,  2i,  2i,  d:  abba. 

702  ff     (705—06  &(i(pC  <y'  &.     706  rixvov) 

3d  +  cr  3a  +  x      I 

i+d+i+d+d     b+b+x   n 

Zwei  kleine  Systeme,  Schluß  in  beiden  durch  überschießendes  Metron. 
Hek.  905ff. 


\j  \j  —  ^  \j 

_   U   _          _  _  U   i«» 

—  C'  —       ^  ^  \J  \J 

w  w  _  w  ^ 

5     ww-v./w  _u_ 

-  ^  SU  \J  -  u  _ 


_  u  _ 

_  u  u 
^  \j  yj 


Tel  a 

er  +  en  b 

er  4-  en  b 

Reiz  a* 

en  c 

Tel  c* 


n 
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Euripides.    Hekabe. 


\j  ^  ^  \j  \j       _u__ 


2tr 
2tr 


d 
d 


m 


Drei  Systeme.    I:  Scbachtelstrophe.     III:  zweimal  die  häufige  Schluß- 
reihe 2  tr  (s.  Schlüsse.). 
Hek.  923 ff. 

4i,        u_u_ u  _v^w ,  uu_^u  _u_w  __       4i,  i-|-gl(tr-|-^)  +  Prax  a-fb 

4i-|-2cr+ ^^,  -wu_,  _uv^_uv^_, Kj  _w__       4i+2cr-|-Tel4-^+6n      a-f-x-fb* 


Die  ganze  groß  angelegte  Strophe  besteht  aus  zwei  mächtigen  Stollen 
im  Einschubverhältnis  (s.  Einschuh)]  der  zweite  um  zwei  Silben  kürzer 
als  der  erste.     2  er  als  Einschub  auch  Andr.  1009  ff.  II  4  (S.  100). 

Hek.  943ff.  Für  diese  Epode  ist  mir  Ebelings  Teilung,  die 
Westphal  folgt,  von  Nutzen  gewesen.  (946  öidovöcc,  947  TCärgCag^ 
Dindorf;    ätpmQiö'  i^mxiöav  edd.:  a7cd)l£ösv  i^.,  yQ,  äjcovQiösv  M^): 


—  _W_ VJVJ      —  \J  ^ 


WV./     —UW—V-» 


w_u_ u_    u_u_ 


_  v^  _ 


_  ^ 


_  u  _ 


_   V-' 


6 W  WVi/     \^  ».A.^  V./  V.A.y     VJ  _  u  _      _  u  _ 


.  .1 


i+en-f-cr 
-f-en+sp 


x-f-a 


a^ 


) 


I 


—  V-'  w  _  u     _  «. 


3i-|-cr-|-en-|-ith  b+x+c 
3i-f-cr+         ph  b+       c 


II 


Zwei  Systeme.  11:  s.  Einschuh.  1 — 2  ist  3 — 4  und  5  sehr  ähnlich, 
aber  die  einander  entsprechenden  Jamben  in  3  und  5  machen  die 
vorgeschlagene  Auffassung  des  Baues  doch  wahrscheinlich. 

Hek.  1056 ff.  Diese  Monodie  zerfällt  wieder  in  mehrere  Perioden; 
die  ersten  sind  alle  dochmisch  und  anapästisch,  nur  die  Endstrophe 
hebt  sich,  außer  durch  ihre  Länge,  auch  durch  andere  Maße  ab. 

Hek.  1089ff  (1089  'SlgCi^v.     1105  'Atda,  s.  S.  100). 


^—^—% \J\J^ .     \J-\J—      ^\J\J^\J\J^     _u_ 


1091       _w__!  _v^__,  w_^_,  ^__u_,  _v^wuwu!   »u_  2ion,  i-(-d+gl     c 

3i  3i  a 

10"4:  \J^\j-       w_v-/Lj  ^     vj  ij     _  Li     .iL.        >.  i_l_ejj-J_(»|*_|_rrJ  Q 


-UU 


-\J-.^\J     ^<f. 


I 


1099 
1104 
1106 


—  ^ y      — W ,      _UV^W 


d  X 

,  _uuu,  _vyuw,  _w_v-», -w_  2ion,  3cr-[-gl  c 
— ^^>  -^v^_,  wvy-wv./  _v^__,  — v^u,  _u-  Tel,  en-|-gl  c 

2(J         2x 


W u_      u u_ 


II 


Zwei  Systeme.  Zu  U  s.  Strophen.  Doch  ist  diese  Teilung  in  Systeme 
nicht  sicher.  Die  Hauptmasse  der  Strophe  bilden  die  schönen 
Hexameter  2,  4  und  7,  die   trotz  mancher  Abweichungen  bei    ihren 


Euripides.    Hiketiden. 
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gleichen  Schlüssen  gewiß  gleichwertig  sind,  und  der  Heptameter  6. 
Der  Pentameter  1  ist  nur  eine  Verkürzung  dieser  Reihen.  1091  hat 
denselben  Anfang  wie  1099,  deshalb  habe  ich  Icd  'AtQBl$ai  als  trochä- 
ischen loniker  gemessen  und  lese  jgj  (vgl.  die  Bemerkung  zu  Alk. 
894,  S.  87).  Als  loniker  bezeichne  ich  diese  Metren  in  Trochäenform, 
weil  vor  dem  steigenden  Rhythmus  der  Jamben  der  fallende  der  Tro- 
chäen doch  sehr  seltsam  wäre. 

Hiketiden.     Text  Nauck  (Teubner  895). 

Hik.  598  ff.  (599  iX(OQhv  dsl^  wie  überliefert.  604  av  'Aöonöv, 
Reiske,  s.  Eigennamen.  605  ff.  xxvnoi  (pavT^^ovrai  tdXaiva  tiva  löyov 
wie  überliefert.  610  /not  d^Qccöog  wie  überliefert.  614  (^i^ysxdXsöös, 
Barnes): 


—  ^  ^  —  ^  u  —       ^  \J  ^  \J       __ 

—  W   *->   _    U   *->   _          V-'^          \^^        _   _ 

d  +  ith 

1  cl  Lesb 

3i 

b  +  gll 

i  +  gH 
3i 

■ 

>J    —    -                           _U_V«/            _Vi/_ 

yj  ~  ^  -               w_ü           _u_w 

b  +  gll 
i  +  gl/ 
i  +  ®^ 

ViA^  vy_u_           «_v^           _u__ 

d  +  en 

a 


a 


I 


II 


•'Im 

cJ 

Drei  Systeme.  Die  Stollen  von  II  sind  zweiteilig.  Die  Strophe  ist 
im  wesentlichen  trochäisch;  der  jambische  Trimeter  steht  vereinzelt, 
wie  auch  sonst  in  lyrischen  Partien  (s.  Zwischenreihe)]  gleich  zu  An- 
fang der  folgenden  Strophe  steht  er  als  einzelne  Einleitungsreihe  vor 
trochäischen  Versen. 

Hik.  618ff.  (620  ös  wie  überliefert.     621  ^öXotg,  Wilamowitz): 


yj 


Si 

3i 

a 

_  w  _  w 

—  u  _  u          _  _ 

.  v/  -  G         vjvy  u  \J^Kj 

_  Vi/  - 

_  w  _ 

ch  +  ith 
b  +  2tr-|-gl 
Tel 

x  +  b 
x  +  c 

d 

V|^__ 

_  v-»  _ 

Tel 

d 

VA^  \J  ^\J 

-  u  —  u 

-  u  _ 

2tr  +  gl 
ith 

c 
b 

Einleitnngsreihe  und  Schachtelstrophe  (s.  Strophen).  In  dieser  ist  zu 
bemerken,  daß  nicht  nur  der  erste,  sondern  auch  der  zweite  Stollen 
noch  ein  Vorglied  hat. 
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Euripides.    Kyklops. 


Man  kann  hier  einen  Abschnitt  machen;  es  sind  die  Dramen  der 
ersten  Periode  des  Euripides.  Anzureihen  wäre  wohl  noch  der  Ky- 
klops,  der  als  Satyrspiel  sich  nicht  genauer  festlegen  läßt. 

Kyklops.     Text  Murray. 

Kykl.  63 ff.  Diese  Epode  hat  Wilamowitz  in  den  ^^choriambischen 
Dimetem^'  behandelt;  ich  kann  mich  seiner  Ansicht,  daß  hier  solche 
Dimeter  zu  erkennen  seien,  nicht  anschließen.  Außer  dem  Strophen- 
bau cpricht  dagegen,  daß  v.  68 — 71  sich  reimen,  wenn  man  Enoplien 
abteilt,  ein  nicht  zu  verachtendes  Kriterium.  (74  w  (pl)!  &  BaxxsiB^ 
6v  d\  Wilamowitz.     75  ohne  xol): 


_    UV-»  W  \J^ 


«    _    VJ 


_    ^JV./   \J   _  , 


_    V   w   _    _  , 


_  _  ^ 


\J 


_  w  u  _ 


_    W   U    - 


~  ^  w  y 


—    —    —  _WVJ__ 


W     _      w/    W 


_   v^  _ 


. ^  ^  \J 


—   —    _  —   u  \^   _ 


_   W  v^  _ 


—  w  w  -  w  - 


10 


__V^O  _WV^_ 


_  _  <^ 


-  ^  \J  ^ 


4an 


. c»  u  _ 


2i  Tel 

a 

en  Tel 

a 

gl 

b 

en 

c 

en 

c 

en 

c 

Tel 

c* 

Tel 

c* ' 

d 

b* 

Tel,  ith 

d 

Tel,  ith 

d 

4  an,  d 

5  b* 

n 


1 


ni 


Drei  Systeme  und  Schlußreihe.  I  und  III,  gleichen  Baues  und  kurz, 
umgeben  II,  das  aus  einer  langen  Mittelperiode  von  fünf  gleichen 
Reihen  und  je  einer  andersartigen  Anfangs-  und  Schlußreihe  besteht, 
deren  zweite  etwas  verkürzt  ist.  Das  Ganze  wird  durch  einen  ana- 
pästisch-dochmischen  Pentameter  beendet.    Zu  II  s.  Strophen,  zu  dem 

Pherecrateus  oder  Ithyphallicus __S.  10. 

Kykl.  356 ff.  Die  Responsion,  welche  Murray  annimmt,  ist  in 
diesem  Liede  nicht  vorhanden.  Es  ist  durchweg  trochäisch;  ana- 
pästische Dimeter  teilen  es  in  mehrere  Perioden  Text  Nauck  (Teubner 
1895),  361  aber  ^qoööCöov  wie  überliefert.  365  (^xagyei^i^  Wilamo- 
witz. 369  tkäßoi^igy^  oötls  [öcjfidtcov]^  secl.  Murray.  370  [^€Vixovg\ 
Hermann.  373  dSovtf  ]  denn  373 — 74  wird  dadurch  gleich  348 — 58. 
Zu  der  Elision  vgl.  Alkmans  Partheneion  v.  9,  S.  24  und  Eur.  Hik. 
969,  wo  ovt  iv  tßöiv  ccQi^fioviiBvi]  kein  Vers  ist;  verlangt  wird  ein 
Glyconeus,  den  man  durch  Elision  gewinnt:  orr'  iv  ^ßtö*  aQtd'fwv- 
^evfj.  ^) 

1)  Im  vorhergehenden  Verse  empfiehlt  es  sich  ivi  zu  lesen. 


Euripides     Kyklops. 
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-       -u_*«»  _vy_v 


~yj ~  ^     ^  Kj ^  ^     _u. 

^  ^  ~.\J  ^  ^        \J  \J  ^  \j  \j  ^ 


w  w  _  w  _ 


_  w  _  w 

-  V./  _  V-» 
W  V^  _  V.^  W  _ 

u  —  w 

-  —       —  v^  w  _  w  w 


^  >J  —  \J      _u_w 


!• 


-V^W_U^  -KJKJ^yjKJ         _U_V^  _w_ 


sp  4-  5.  tr 
5.  tr 
2  an 

mol+4.  tr 
4.tr 
2  an 

4.tr 
mol+4.  tr 
an 

5.  tr 


x-(-a 

a 

b 
x+c 

c 

b 

c 

x-j-c 
b*' 

a 


) 


Das  Ganze  ist  eine  mächtige  Schachtelstrophe  mit  Vorreihe 
Diese  wiederholt  sich  ohne  ihr  Vorglied  in  den  äußeren  Stollen  des 
Systems,  aber  in  anderem  Rhythmus,  während  die  Stollen  durch  gleichen 
Rhythmus  zusammengehalten  werden.  Die  inneren  Stollen  sind  zwei- 
teilig; der  erste  und  der  letzte  hat  ein  Vorglied,  so  daß  die  Symmetrie 
bis  ins  Emzelne  geht.  Die  kurzen  Zwischensätze  sind  anapästisch 
der  letzte  verkürzt.  4  und  8  beginnen  mit  einem  Enoplios.  Zu  den 
▼erschiedenen  Formen  der  trochäischen  Tetrameter  in  4,  5  7  und  8 
vgl.  Bakchyl.  frgt.  19  Bergk  1  und  2:  ' 


-   U  _   U 


~  ^  -  yj       _w_ww       _w_ 


^w_^v^        _  Xj \J^  KJ  ^ 


^   ^  _    Im'   _ 


Kykl.  608ff.  besteht  aus  ähnlichen  Reihen,   die  Murray   richtiir 
abgesetzt  hat. 


-<-»-     -  o_  \^ 


—  u  _  u  _  w_ 

—  w  *->  _  V^  u 

^  y->  ^  ^  \j  \j 

—  vy  w  _  u  u 


U  W  _  »M»  u 


U  KJ 


w  _  u 


-  u 


^  ~\J 


w  _ 


cr+3.tr 

x4-a 

4.tr 

a4-x 

sp+tr+ 

b 

cr4-4.tr 

c 

cr4-4.tr 

c 

sp4-4.tr 

d 

sp4-4.tr 

d 

I 


n 


m 


Drei  einfache  Systeme.     Für  die  Spondeen  vor  den  Trochäen  vgl.  das 
vorige  Lied  und  Aisch.  Eum.  1040ff.  mit  Bemerkung  (S.  63). 

Kykl.  656 ff.,   ein   nettes    kleines   Liedchen   (667   öTcevdsr^d  r^ 


tvq)Bt    05  xaCet    o,  Musgrave): 


w  -.  vy  _I 

w  v.y  _        _ 

-  -  »-»  u  _       ^ 


a 


uw 


5  an     b 


' 


M! 


11' 


I 


I 
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Euripides.     Kyklops,  Herakles. 


6     _  u  _ 

\j 

y: 

—  —  w  w 

u  w 


_  w  — 
-  w  a 


J 


2  er  c 
Tel  c 
an  X 
Reiz 
Reiz 


3« 


I 


II 


Zwei  Systeme.  I:  ein  Pnigos,  von  einer  Interjektion  eingeleitet. 
ü:  zwei  doppelteilige  Stollen,  durch  eine  kurze  Zwischenreihe  ge- 
schieden; die  Reihen  des  zweiten  sind  die  katalektische  Form  der 
Reihen  des  ersten.  Daß  in  6  der  Baccheus  klärlich  für  den  Kretiker 
in  5  eintritt,  ist  keine  neue  Erscheinung  (s.  Kretiker). 

Wir  wenden  uns  zu  den  Dramen  der  mittleren  und  späteren 
Epoche  des  Euripides. 

Herakles.  Text  Wilamowitz.  Dies  Stück  beginnt  die  Reihe 
der  Dramen  mit  ausgebildeten  Wechselgesängen  und  Monodien  ohne 
strophische  Responsion. 

Her.  130ff.  Kleine  Epode,  die  mit  einem  jener  dreiteiligen  eno- 
plischen  Verse  schließt  (s.  Schlüsse): 

i+gl         x+b  I 
gl  b) 

2cr-f-en+ith       x+a-j-x 


\j\j\j  —  <j  - 


u  uu  w 


u 


w  _  v^  _ 


_  w  _-  v-/      _  V-»  y 


4     -u-     _v^_ 


^  ^  ^ 


_   W   _    w/  _ 


Eine  Art  Schachtelstrophe  (s.  Strophen),  Statt  des  Dochmius  am  An- 
fang Ton  1  stehen  in  4  zwei  Kretiker;  beide  Glieder  sind  sechssilbig 
und  rhythmisch  in  ihrem  Werte  vielleicht  ähnlicher  als  metrisch.  Schluß 
durch  Überschuß. 

Her.  637 ff.     In  der  Teilung  des  ersten  Systems  stimme  ich  mit 
Wilamowitz  nicht  überein. 


_    «u»    ^    — 

—    W   W  _ 

_  w  u  _  w       _  _ 

a  +  a* 

\J  KJU   \J   — 

-  u  v/  _ 

a 

\J   \J    —    'U   ~. 

_   W  W   — 

KJ KJ  ^      UU   W 

a+a+x 

Kleines  Schachtelsystem.  Der  Dimeter  uu-u_  _.^w_  vor  allem  aus 
dem  attischen  Skolion  bekannt.  In  dem  zweiten  System,  daß  Wila- 
mowitz schematisiert  hat,  erkenne  ich: 

gl  en         a 

en  Tel       b 

en  Tel       b 
Auf  dem  Bau  a,  b,  b  hat  Wilamowitz  bereits  hingewiesen.    Es  folgen 
Glyconeen. 


880 


885 
889 
891 
893 
896 
898 
900 

907 


Euripides.    Herakles. 
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Her.  792ff.  wird  eine  glyconeische  Strophe  von  enoplischen 
Gliedern  abgeschlossen;  sie  endet  auf  einen  überschüssigen  Kretiker, 
nach  dem  Hiat  und  Syllaba  anceps  ist.  (764  yivos  wie  überliefert! 
811  möchte  ich,  Wilamowitz  Andeutungen  nachgehend,  vorschlagen: 

ai  vvv  iöoQäv  itpccvi] 
ii(pi]QÖQG)v  iv  aycDvov 
cc^Cllaig^  sl  rö  dUaiov 


-  y  _  y 

_   V-'  v./   isf 

gl 

a 

<^  v^  _   _ 

mB 

b 

_  _  w  u 

S>^  w  v^  _ 

Tel 

b 

C?  _  w 

—    W   v^    _    _ 

en 

b 



—  u  \J 

en 

b 

\j  \j 

_     ^ 

Reiz 

b* 

6 


Die  Dimeter  1—6  sind  oflfenbar  alle  gleich  zu  rechnen,  der  letzte  ist 
katalektiscL  Zu  3  8.  Unterbrechung  und  Auflösung.  Zu  2  vgl.  S.  3. 
Her.  875ff.  Ein  schöner  großer  Wechselgesang.  Er  zerfällt,  wie 
WUamowitz  dargelegt  hat,  in  verschiedene  TeUe;  diese  aber  lassen 
sich  weiter  in  einzelne  strophische  Gebilde  zerlegen,  wie  die  Einzel- 
gesänge, die  wir  in  der  Andromache  und  Hekabe  gefunden  haben 
Text  Nauck  (Teubner  1895.)  (887  Im  la>  Zbv  Zev.  889  [dCxai]  ohne 
Ersatz.     891  tvxdpcov.     899  Öönoig.     906  (vsXd»Qm,  Wilamowitz): 


i    875—79:  8d,  Schluß  durch  w_.u    _.:  ith 


-7 


«-'— w         ^^u 

7d; 

U_W_,  U_».y_  \J^^AJ\J         -Ww'-  WV.y_^^  _^v./ 

W«U_!        W_U_        ^^\J\J           _^^_        <^\J^^U 
10  U».U_ V^_  \J^U\J  _W_  ^j^y^ 

i;    5d, 

4i 

^-^J-     w_^_     u_w^     ^\J\J^\J     _u 


i+Tel 
Tel 
en 
2an-j-en  +  tr 

gl  +  en  +tr 
2i  +  gl    +en 
2i  +  Tel  +  en 

2i+Tel-f-d 
2i+Tel  +  d 


i,    5d, 


4i,    2d 

2i  +  en  +  d 


!»> 


M( 


1»  ! 


1 
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Euripides.     Herakles. 


909 

15 

V_        U-UV.Aj'       U-VJV-'U 

VA^^M»  — 

2i+gl 

911 

' 

_w_ 

2i+gl 
en 
en 

914 

_>^_W_         —U—          WVS^ 

d  +  cr  +  d 

916 

80 

3i; 
5d  + 

3i 
5d 

\yU\J^J^^-          _U_          W 1^. 

. 

d  +  cr+d 

k 

1 

k 


VI 


Acht  Systeme.  I— IV  bilden  einen  Teil  für  sich;  in  V— VII  tritt  der 
Bote  zum  Chor.  I  und  II  enthalten  lange  dochmische  Pnige,  die  in  I 
durch  eine  enoplische  Strophe  ab-,  in  U  von  enoplischen  Reihen 
eingeschlossen  werden.  III  besteht  aus  zwei  sehr  ähnlichen  zwei- 
stolligen  Systemen.  IV  ist  Schlußstrophe:  zwei  Hexameter  aus  Dochmien 
und  Jamben  und  die  dreiteilige  Endreihe  (s.  Schlüsse),  V  wieder- 
holt einfacher  III— IV:  zwei  doppelteilige  Stollen  und  Schlußzeile. 
VI:   Schlußstrophe:   Jamben,  Dochmien  und  Endreihe;   diese  dieselbe 

wie  in  V. 

In  b  ist  der  anapästische  Dimeter  dem  Glyconeus  in  b'  gleich- 
gerechnet, in  d  der  Glyconeus  dem  Telesilleion  in  d',  in  e  und  e'  sind 
die  Telesilleia  in  der  Form  verschieden,  so  daß  niemals  die  Stollen 
einander  ganz  gleich  sind.  Für  die  Doppelung  gleicher  Zeilen  in  III 
vgl.  Andr.  825 ff.  I  und  II  (S.  98 f.)  und  1197 ff.  I  (S.  100).  Die  R^ihe  k: 
^  ^  er  -f  d  ist  derselbe  Trimeter  wie  der  große  Asclepiadeus: 


—  w  _  w  _ 
w  u  _ 

3      «,  u  w  —  u  u 


_  o  _  'U^  u  _  w  _ 


3  steht  Herakliden  751  f;  der  Vers  bildet  den  Übergang  von  1  zu  2. 
Femer  gehört  zu  diesen  dreiteiligen  dochmischen  Reihen  noch  die 
Form  _v^_ww_  wu_w^  _w^_5^_,  Andr.  825 ff.  II,  ebenfalls  in 
einem  Wechselgesang.  Der  loniker  u  w  _  u  w  ist  wie  Kretiker  und 
Choriamb  neutral,  d.  h.  er  gehört  weder  dem  steigenden  noch  dem 
fallenden  Rhythmus  an,  eignet  sich  daher  zum  Mittelstück  vorzüglich. 
Zu  1  vgl.  noch  „ov  X9^  ^^^^'  h^^^  ^vrjtbv  &v^qco:cov  äkX'  igäv^, 
Her.  1016 ff.  Ein  ähnliches  Lied.  1016  [röts  fisv],  Ebeling. 
1022  wie  überliefert.  1049  evöia  x  ,  Reiziana,  wie  sie  Wilamowitz 
annimmt,  könnten  als  katalektische  Dimeter  nicht  in  Synaphie  stehen. 
1069  k\%yHi^6yiBvo(^  wie  überliefert.  1073  rö  /lav  xaxorg.  1075  xaxoiöu 
1079  wie  überliefert. 


Euripides.     Herakles. 
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1020 
1021 

1025 


A 

^0       KJ\J^\sJ'^       _>w/lw'_V^       —W^-WV^ 

^0 «»A^^V.A-'v^      —<->_. 

4d 
I 

f 


«w>_UV-/      _W»«'_W  ^\J\J^\J^ 


u ; 


1035 


3i 

3x3i 


B 


1042    8 
1047 

10 


9d 


'---\ 
...J 


Reim 


uu — v^     -v-^y 


15 


— uw         _uu_ 


1057   17 
1066 


8d 


90 


.w/ 

«w 


1070     24 
1072     25 


4d 


l(f76 


1081 


80 


wuv^ 

uw 

Vi/Vi/  — UU        _W  — wu 

4d 

3i 
4« 


.Vi/V-» 


I 


I 


2d   en  +gl    X,  a+b 
2d<en>+gl    X,ß+h 
3dgl+en+d     X,b+a+c       II 

X 


4Ö 
sp!  en+gl 
b!  en-|-gl 
3i 
2d2i+en+ith   X,  d+a+b*    IV 


x-fa-f-b  j 


.<^<w>_UV/.S. 


9« 

X 

2i 

e 

2i 

e 

2i  +  gl 

f    j 

2d+  gl 

f      i 

2i  +  itli 

f*j 

Tel 

e' 

Tel 

e' 

ioii+  d  (en) 

• 

e'-(-x 

8ä 

X 

en 

g 

en 

g 

en 

g 

tat 

1 

g 

Tel 

g* 

Tel 

g*l 

4* 

JST 

b  +  gl 

h 

gl  (d  +  er) 

• 

1 

en 

1 
g       } 

gl  (d  +  er) 

« 

1 

ion+  ph  (Prax) 

h* 

4d 

^      1       V 

h*  1 

Prax 

3i 

X 

en  +  ÖX 

K 

4Ö 

js: 

}  V 


VI 


vu 


IX 


•fl 


i 
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Euripides.    Herakles. 


Zwei  große  Teile;  wie  im  vorigen  Liede  tritt  im  zweiten  ein  Schau- 
spieler zum  Chore.  A  zerfällt  in  drei  Systeme  und  die  Schlußzeile. 
I  und  III:  je  zwei  gleiche  Stollen.  II:  kleines  dochmisches  Pnigos 
und  Schlußvers.  IV:  dochmischer  Dimeter  und  dreiteilige  Endreihe 
(s.  Schlüsse).  Zwischen  II  und  III  tritt  ein  dochmisches  Pnigos. 
Die  Systeme  von  A  sind  kurz  und  einfach;  B  hebt  sich  ab  durch 
lange  dochmische  Pnige  und  große  Systeme.  V:  Schachtelstrophe 
mit  Schlußreihe  :^)  das  dreiteilige  Mittelstück  hat  verlängerten  Zwischen 
Satz  und  katalekti sehen  zweiten  Stollen.  VI:  sechs  gleiche  Reihen, 
die  beiden  letzten  verkürzt,  aber  gleicher  Silbenzahl.  VII:  Schachtel- 
strophe mit  katalektischem  letzten  Stollen.  VIII:  wie  II;  die  End- 
reihe gleich  der  des  vorigen  Systems.  IX:  Schlußstrophe,  dreiteilig, 
vgl.  den  Schluß  des  vorigen  Liedes;  beidemal  setzt  sich  die  Schluß- 
strophe aus  einem  jambischen  Trimeter,  Dochmien  und  einer  lyrischen 
Zeile  zusammen.  Die  langen  dochmischen  Perioden  schieben  sich  ohne 
Responsion  zwischen  die  Systeme;  doch  besteht  ein  gewisses  Verhältnis 
zwischen  der  Länge  eines  Systems  und  des  vorhergehenden  Pnigos. 
Die  vereinzelten  jambischen  Trimeter  kommen  für  den  Bau  nicht  in 
Betracht,  ebensowenig  der  Wechsel  der  Singenden.  .  Zu  dem  Glyconeus 
in  11  vgl.  Doppdanlaut     Zu  V  und  VII  s.  Strophen. 

Her.  1178ff.     (1190   muß   noch    ein   Halbvers    ausgefallen    sein. 
1209  x6Xiov  wie  überliefert): 


1186 


1195 


1        26    3i    2d    3i    4^ 

X 

__v-(_        __uv-'        _vju___ 

i  +  en(tr  +  d) 

a 

__W_        —-W^        _wu___ 

-     - 

a 

^ u_ ^«^         _UW 

.     - 

a 

5       _    _    V^    -/      WU-WV-»          _V-'__    — 

-     - 

a 

U_ \J  KJ               -U 

-        -     -        - 

a 

3i     6Ö    3i 

X 

_<./.  _«UW  —VJW- 


\J  \J   —   <J  ^         _ww_w         __ 


10 


31 


1199 


^  ^  \J  ^  ^  yj  — 

3i 


er  +  Tel  +     X  +  b 

en  +  sp  (Prax)        b  +  x* 


1" 


ph 
ph 

dX 


c    \ 
c 


m 


1)  Zn  den  drei  letzten  Zeilen  vgl.  Ar.  Frösche  1351  ff.  (S.  149). 


Euripides.     Herakles,  Ion. 
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U 


er 


3d 


1206 


\J  \J   ^    KJ  \J  ^    \J   ^    \j  ^    \J   \J   ^    \j   \j 


—  v-»  v-*  _ 


yj  \j 


~  '^  ^  \j  \j 


lö 


X  X 

ion+gl  d+e 

en+gl  d+x+e 

ion+gl  d-fe 

X  X 


IV 


Durch  die  jambischen  Trimeter  werden  die  dochmischen  nnd  lyrischen 
Stücke  voneinander  und  untereinander  getrennt.  Nur  in  der  Schluß- 
strophe fehlt  diese  Trennung.  Vier  Systeme  einfachen  Baues.  Zu  IV  s. 
Strophen-,  vgl.  besonders  den  Bau  des  lyrischen  Mittelstücks  mit  Pindar 
J.  II,  1—3  (S.  41),  wo  nur  das  komplizierende  ümstellungsverhältnis 
hinzutritt.     Für  die  drei  Enddimeter: 


—  ^-'V^-.uu 

—  v^_«^w  


Vgl.  die  Enddimeter  Pindar  0   IX,  6~S  (S.  44) 


~    ^    \J    ^    KJ 

~  ^  \j  ^  \j  \j       _\.yv<>_ 

.~  ^  '^  ~  <^  ^        —  »._ 


Es    fehlen    in    diesem   Wechselgesange   die    dreiteiligen    enoplischen 
Schlußreihen. 

Ion.     Text  Nauck  (Teubner  1895). 
Ion  183ff.: 


3  gl  pher 
2  gl  pher 

«-> u 

^   ^    \J  \J  _U 

^^  _  ü         —  *»^  v^  _  _ 

<J   —   KJ  \J  _    _ 


ith 

an 

en 
Reiz 


a  ä  a  a 
a  a  a' 
b*) 
b 
b 
b* 


I 


U 


Zwei  einfache  Systeme.     H:  Schachtelstrophe. 

Ion  205flF.  (208  keine  Lücke.  223  ovdh  jcvd^oCfiav  h  ös^sv  av; 
wieder  Korruptel  durch  Versetzen  des  Verbums  ans  Ende.  Für  die 
SteUung  von  &v  z.  B.  Ar.  Vögel  1017  ijTtdyoiiii  x&q'  äv.  234  ^€oi> 
^e  wie  überliefert;  iöiöslv): 


^  —  ww     _w 

—  \j  ^  \^  \j 

3  gl  +  ph 


2tr  a 

en(=2ion)     a 
ph  a 


« 


I 


a  a  a  a*  H 
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5     u  _  u  — 


10 


Euripides. 

Ion. 

\J   _    VJW   \J 

_  w  u  _ 

i  +  gl 

x  + 

a 

VA/  U.W 

_   U 

2tr 

U 

-  u  _  u 

en 

_  w  uu  yj 

wo  u  — 

gl 

_  uu  w  _ 

U  VA/  V/  ^^ 

2 

i  + 

\j  -  yj 

_   V/ 

en 

u  _   — 

_  v/  _  vy       .« 

_ 

en  + 

sp 

a  +  X 

MII 


Drei  Systeme,  die  alle  aus  Dimetem  bestehen.  Diese  sind  in  III  so 
offenbar  gleichbedeutend  trotz  ihrer  verschiedenen  Formen,  daß  nur 
die  Katalexen  und  das  Vorglied  zu  Anfang  von  III  ein  Absetzen  der 
Perioden  anzeigen.  Schluß  des  Ganzen  durch  Überschuß.  Zu  2  vgl. 
S.  6,  Anm. 

Ion  452 ff.     (Zu  457  vgl.  S.  2f.     467  [tovl   es  wird  wie  Jtötva 
457  metrische  Konjektur  sein.     487  [ys]): 


1     v/———      _v/v/_    v/ _vyvy_    u v/u 

gl+Tel+ph 

a+b 

+a* 

VA-»      _       1 
\J V/       _UV/_     -._V/    _v/w_    v/u_v/v/    _  u  _u 

gl  +  Tel  +  en  +  ph 

a  +  b  +  c+a* 

vyv/_v/v/    _v/ 

v/ v/      _v/v/_    yjyj  —  \j^ 

gl -|- Reiz 

a  +  b* 

5 yjyj      — v/_ 

Tel 

b 

Kf\j      -v;« 

Tel 

b 

VA/V^..V/V/     -V/« V/W 

gl -f- Reiz 

a+b* 

V/ _v/v/_ 

gl 

a 

>JV/U_V/V/    _v/_ 

gl 

a 

10        u 

h  +  ö  (en) 

d 

wv^— v/v/   _vy. 

gl  (Tel) 

a 

\J\J^KJ\J     _V/_ 

gl  (Tel) 

a 

v/v/_v/v/_    v/v/_v/v/_ 

2  an 

e 

< 

v/v/ 

Reiz 

1 

I 


n 


m 


IV 


Die  Strophe  hat  die  schöne  klare  Bildung,  die  den  Aufbau  des  ganzen 
Stückes  auszeichnet.  Vier  Systeme.  Zu  I  s.  Einschub,  zu  II  Strophen, 
zu  IV  vgl.  Oed.  tyr.  463ff.  II  und  HI  (S.  68),  wo  auch  die  Anapäste  mit 
den  Reizianum  verbunden  sind;  zu  2  s.  S.  2). 

Ion  492 ff.     Epode. 


—  V->v-/_ 


VA^V.»— .         .V/V/  — 


V->__      _V^V.»_     V^  —  V/V/ 


v/ 


.vyv/. 


\.^J\J\.^J\J\J    — vy_ 


gl  +  Tel  +  Reiz  a  a  a*       I 

gl  a 

gl  a  i  II 

gl  a 


Euripides. 

Ion 

6 

d 

b 

Vi/  -  v^               _  v/  u  _ 

Tel 

a 

~  —  yj  yj         —  v/  _ 

Tel 

a 

• 

d 

b 

-  v/  _  v/ 

ith 

b* 

10     VA-»   \J    ^    \J   ^           —  \J  yj  —  \J  \J          _V^_ 

—  — 

d  +  tr+^ 

c 

_v/vy 

enh 

d 

2d  4an 

2d  4an 

e 

vy  v->  _  u  v-> 

Reiz 

d* 
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III 


IV 


In  dieser  Strophe  macht  sich  der  Gegensatz  zwischen  der  lieblichen 
Schilderung  des  göttlichen  Reigens*)  und  dem  Graus  der  Aussetzung 
auch  in  den  Rhythmen  bemerkbar.  Zu  Anfang  I— III  die  freundlichen 
Volksliederreihen,  durch  den  Ithyphallicus  scharf  beendet,  in  IV  da- 
gegen die  heftigen  Dochmien,  Anapäste  und  daktylischen  Verse  der 
Monodien.  I  ist  mit  dem  Anfang  der  Strophe  identisch.  Zu  III  vgl. 
Strophen,  c,  der  Einleitungsvers  von  IV,  erinnert  an  die  dreiteiligen 
dochmischen  Schlußreihen,  die  S.  108  besprochen  sind. 
Ion  685  nach  Dochmien: 

—  <->-     ^_v/w     _vyv/_vy_         i  +  en  (ion  +  d) 
-v^_ü     vÄ/vyvA/v!^      en  +  ö 

707    ist  nach   xiXavov   Versende,   denn    689    ist    nach  ßccöerav  Hiat. 

Die  Epode   dieses  Liedes  erinnert   an   den  Schluß  des  Wechsel- 
gesanges Her.  11 78 ff  (S.  llOf.). 

Ion  714ff     (717  Aat^iy^ög.     723  SiXig  ^  6  edd.:  AAIZAZO): 

4^ 

^  yj  —  \j  \j     —  ^  \j  ^  yj  \sj     ___ 

— —V-'U-V/V/ 

18 


6     u  ».  vAy  v^  _       —  vy  _ 


yj v/  _ 


Es  fehlt  gegenüber  jener  Stelle  des  Herakles  der  mittlere  Tetrameter, 
dagegen  tritt  als  Schluß  eine  jener  dreiteiligen  dochmischen  Reihen 
(Ascl.  mai.  B)  hinzu. 

Ion  1048  ff     „Daktyloepitriten": 

6  X  a 


—  v^  v^  _  v^  w  _ 

^  -.       ._v/u       —vyv>_v/ 

—  ^  —  yj  yj       -.v/__  ^v^vy_ 


i  +  en  +  sp       X  +  b*l 
tr+flcl  b  J     ^ 


1)  Vgl.  die  schönen    attischen  Reliefs,   welche  die  Verse  illustrieren  ('£9. 
äffX,  1906  hat  Eom&os  eins  davon  abgebildet). 

Herkenrath,  der  Enoplioa.  ^ 
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Enripides.    Ion. 


_  w  ^  _  »-'     —  — 


\J\J    ^    V^A^    sj  _    W    V-»    _ 


_  _  ^ 


y  _  u 


_   W  »^  _   V-'  _         _ 


!• 


_  w  w  _ 

_    'w»  U    _ 

«w»    _  _    W    Vj» 

VJ    ^  _    W    _ 


_  w        _   _ 


Prax  sapph 

gl 

Prax  sapph 

Tel 
Tel 

d  +  er  4-  ith 
gl  (tr  +  d) 


n 


e 
e 
f 
d 


m 


Einleitungsvers,  drei  Systeme.     Zu  III  vgl.  Ion  452  ff.  IV. 
Ion  1074ff.     (1082  NriQ^os.     1093  avotsCov): 


10 


__U_                —V-'W-    — 
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ph 
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, 
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Fünf  Systeme;  nach  einem  Einleitungssystem,  das  sich  durch  seinen 
Abschluß  von  den  anderen  unterscheidet,  weichsein  zwei  Systeme  zu 
je  zwei  gleichen  Stollen  mit  zwei  kleinen  Schachtelstrophen  ab.  In  4 
entspricht  der  Dochmius  dem  ersten  Jambus  in  3.  Zu  7  s.  S.  8, 
zu  8  Telesilleion,  zu  III  und  V  Strophen-^  zu  V  vgl.  noch  III  des 
vorigen  Liedes.^) 

Die  jetzt  folgende  Monodie  der  Kreusa  erreicht  völlig  die  Pracht 
der  Wechselgesänge  im  Herakles,  während  ihr  Bau  noch  straffer  ist. 

1)  Einen  sehr  schönen  Bau  bat  auch  Ion  1229  fiP.,  das  aber  keine  Enoplien 
enthält. 

Priap    Priap  a  a            I 

3  gl      .  b  b  b        n 


gl  -|-  Prax  sapph                                c 

gl  -\-  Prax  sapph  (bis  ytogsvd'cb)        c 

2ion  d 

2  ion  d 

Priap  a 


m 
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Ion  1438 ff.     (1476  t^xt«.     1479  äiiotöiv  edd.:   EMOIU.     1489 
ifiä.     1504  BlXi666iL66& .     1509  eyavxo): 

3i  3i 
1441     1  v._w.       ^_u^     _^^_  i+Tel|  a 

w^_u^_     wu_^v^    _w»  an-|-TelJ  a 

3i  31 
1445     »         2d  4b  2d,  4bJ 
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3i  3i  ö  3i  6d  3i  31 
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3i 
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31 
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Das  Lied  zerfällt  wie  die  beiden  ersten  des  Herakles  in  zwei  Teile, 
die  aber   nicht  durch  das  Auftreten  einer   neuen  Person    geschieden 
werden,  sondern  durch  den  Umschlag  der  Stimmung  bei   der  Frage 
Ions.     Äußerlich    sind    sie   kenntlich  an    den   dreiteiligen  enoplischeii 
Endreihen  11  und  40,  die  sich  nur  dadurch  unterscheiden,  daß  an  11 
ein  Kretiker  mehr  angehängt  ist.      Die  dochmischen  Pnige  und  die 
jambischen  Trimeter  sind  für  den   Bau  völlig   gleichgültig.^)     A  be- 
steht  aus    zwei    kleinen   Systemen    und    einer   größeren  Strophe;    die 
beiden  ersteren  stehen  zwischen  jambischen  Trimetem,  die  mit  Doch- 
mien  vermischt  sind.     I:    zwei    gleiche  StoUen.     II:  Vorreihe    (2  d), 
Hauptteil  (4  b),  Schlußzeile.     III:   zwei    mehrteilige   Stollen   und  die 
Schlußreihe    des    ganzen  Teiles.     Die  Stollen    haben   die    strophische 
Form  a  a  b;  im  zweiten  ist  der  Abgesang  stark  gekürzt.   Der  zweite  Teil 
besteht  aus  einem  Stück  B,  das  ganz  wie  A  gebaut  ist,  und  der  großen 
Endstrophe   des   ganzen   Liedes   C.     In  B  spricht  Ion  noch  in  Tri- 
metem; C  aber  ist  ein  vollkommenes  Duett.     IV  und  V,  die  kleinen 
Strophen  von  B,  die  I  und  H  in  A  entsprechen,  sind  fast  gleich  bis 
auf  den  Kretiker,  der  in  IV  zwischen  die  Dochmien  des  ersten  Stollens 
geschoben  ist.     VI  ist  die  Hauptstrophe   von  B,  die  III  in  A  ent- 
spricht.    Sie  besteht  aus  einer  Vorreihe  und  zwei  dreiteiligen  Stollen. 
C  besteht  ans  drei  Systemen:  VIH,  IX  und  X,  die  durch   ein   doch- 
misches  (VH)  eingeleitet  und  durch  dochmische  Reihen  (29  und  35) 
getrennt   werden,   und   der    dreiteiligen  Schlußzeile  40.     VII  ist  fast 
gleich  IV  und  V,  so  daß  die  Einleitungsmotive  des  ganzen  Teiles  am 

1)  Vgl.  die  Anapäste  des  Ion  in  der  Gegenstrophe  219  ff.,  für  die  dasselbe 
durch  die  Responsion  deutlich  bewiesen  wird. 


24\ 


2n:i 

25fJ 


26-J 


209 


Beginn  der  Endstrophe  nochmals  aufgenommen  werden.  VIH  und  IX 
sind  klaren  Baues.  X  ist  eine  Art  Schachtelstrophe,  in  der  das  drei- 
teilige Mittelstück  katalektisch  endet  und  der  Endstollen  verkürzt  ist. 
In  2  ist  der  Anapäst  dem  Jambus  in  1  gleichgerechnet.  Zu  5 — 6, 
8— 9  und  26—27  vgl.  S.  24f.,  für  ihre  Doppelung  S.  72.  Es  sind  die 
Reihen  von  Alkmans  frgt.  1  H.-Cr.,  wie  auch  die  in  diesen  Liedern 
häufige  Verbindung  en  +  gl  (hier  4)  an  Alkman  und  Ibykos  erinnert. 
Zu  32  s.  Unterbrechung.  Zu  dem  dreiteiligen  Mittelstück  von  X  vgl. 
Herakles  11 78  ff.  III:  das  ist  dieselbe  Strophe,  aus  denselben  Reihen 
gebüdet.  Der  jambische  Dimeter  39  steht  als  Stollen  ähnlich  zu  35, 
wie  15  zu  13. 

Außer  seinem  prachtvollen  Bau  hat  dies  Lied  auch  noch  den- 
selben Vorzug,  wie  die  Epode  492 ff.:  die  Rhythmen  werden  ihrem  In- 
halt aufs  schönste  gerecht.  Wie  1458  aus  den  beiden  ruhigen 
Versen,  die  zu  erzählen  versuchen,  der  Jubel  in  den  wilden  Doch- 
mien wieder  vorbricht  —  es  schmeichelt  sich  in  die  Ohren,  daß  man 
es  nicht  mehr  vergißt. 

Troerinnen.     Text  Nauck  (Teubner  1895). 
Tr.  239 ff.     Gesang   der   Hekabe.      (257   TcXriidag.     260  tl  8h  rö 
wie  überliefert.     285/6    hftdöe  xävr.'xaX'    av&ig  ixelö"  i  XCööei}  edd. 

ENTA^EANTinAAAT9I2:EKEI2:E',    vgl.  Soph.   Ant.  231.      288 
Tgcotdöeg): 

Bis  245  Dochmien. 
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4ö 

X 
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gl 

b 
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n 
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d 
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e 


»* 
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Wie  in  der  Monodie  der  Hermione  (Andr.  825  ff.,  S.  99)  werden 
die  lyrischen  Reihen  durch  die  Trimeter  des  Gegenspielers  getrennt, 
außer  denen  der  Schlußstrophe  278  ff.,  so  daß  auch  hier  sich  die 
Teilung  in  Wechselgesang  und  Schlußstrophe  ergibt.  Die  Systeme 
sind  einfachen  Baues.  Zu  II  s.  Strophen.  Die  beiden  äußeren 
Stollen  unterscheiden  sich  um  ein  Metron,  so  daß  man  die  Strophen- 
form X  +  a  b  c  b  a:  Vorglied,  Außenstollen,  Innenstollen,  Zwischen- 
satz, Innenstollen,  Außenstollen  erkennen  kann.  Aber  vielleicht  ist 
269  fehlerhaft  überliefert.  Die  Schlußstrophe  besteht  aus  zwei 
Systemen  (IV — V),  die  durch  einen  dochmischen  Dimeter  getrennt 
sind  (s.  Zwischenreihe).  V  ist  eine  Schachtelstrophe  mit  langer  Vor-  und 
yerkürzter  Schlußreihe.  Zu  f  f  x  vgl.  Herakles  1199  ff.  (S.  110)  und  Ion 
1503 ff.  (S.  116).  Die  rein  dochmischen  Reihen  stehen  sonst,  wie  die  Tri- 
meter, außerhalb  der  Systeme.  In  diesen  herrscht  die  alte  Verbindung 
gl-f-en  oder  en  +  gl  vor;  beliebt  ist  der  schwere  Schluß  auf  drei  Längen. 

Tr.  511ff.  (513  aQ^ov  övv^  Wilamowitz.  548  kann  ich  durch 
Wilamowitz  Konjektur  7ta^q)aiig  ösldva  nicht  für  geheilt  halten;  der 
Fehler  steckt  nur  bei  edcaxsv,  und  niXaivav  aXyXav  ist  proleptisch): 
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Mit  den  einfachen  enoplischen  und  glyconeischen  Systemen  I,  II  und 
III  wechseln  jambische  Pnige  verschiedener  Länge,   durch  enoplische 
Reihen  im  Rhythmus  B  abgeschlossen.     Zu  1  und  2  vgl.  Telesilleion; 
6  und  7  stehen  in  einem  ähnlichen  Verhältnis  zueinander.  * 
T  r.  55 1  ff.     Epode.     (565  vsavCd(ov) : 


16  i 
6gl5 


S       -  v>  u  _ 


u  u  _ 


\J   —   ^         UV  U   —   w 


ö  X+  enB 


Zwei   lange   Perioden   aus   lauter   gleichen   Maßen    und  Reihen    und 
Schlußvers.     Die  gl  B  haben  folgende  Formen  ^  ü  w  ^     öü  ^  üü. 
Tr.  587  ff : 
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Die  Strophe  ist  eine  Spielart  der  beiden  Herakles   1199  ff.  und  Ion 
1504  ff  (S.  HO  und  116). 

Tr.  799 ff.     „Daktyloepitriten^^     (807  rö  TCccQoid^sv  [or    sßag]  d(p 
Elldöog  ^yag}.     815  <(jcvQhgy  xvQ6g^  vgl.  im  Glegenvers   804:    eßag 
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Schöner,  klarer  Bau.  Zu  I  und  II  s.  Strophen.  In  9  steht  der 
anlautende  Anapäst  dem  Dochmius  in  6  gleich.  Nach  5,  dem 
Ende  von  I,  ist  Hiat.  Man  beachte,  daß  der  Schluß  des  Ganzen  in 
den  Rhythmus  B  umschlägt,  wie  das  Ende  der  alkaiischen  Strophe 
(s.  Schlüsse).  Die  Form  der  Reihe  8  ist  aus  den  Monodien  be- 
kannt. 
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Tr.  820ff.     (847  ro  dh  tag,  vgl.  S.  11): 
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Einleitungsreihe  und  drei  Systeme.  Zu  I  s.  Strophen.  II  hat  doppel- 
teilige Stollen,  deren  zweiter  Teil  in  e'  den  entgegengesetzten  Rhyth- 
mus hat,  wie  in  e,  s.  Gegensatz.  Die  Einleitungsreihe  wiederholt 
sich  in  etwas  anderer  Form  als  Vorreihe  von  III.  Zu  6  vgl.  S.  11. 
Der  Schlußvers  von  I  ist  derselbe  wie  der  von  I  im  vorigen  Liede. 

Tr.  1081  ff.  "(1102  fisöav,    1103  Alyiöxov')  edd.  AIFAIOT,  vgl. 
Pindar  J.  ÜI  76): 


\J  _  U  VA.» 
_  W  VA.»  _ 
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Einleitungsreihe,  System,  Trennungszeile  und  zwei  weitere  Systeme. 
II  und  in  sind  von  gleichem  Bau:  fünf  gleiche  Metren,  durch  einen 
Dimeter  abgeschlossen.  Zu  den  Anfangsdimetern  von  2  und  8  s.  Gegen- 
satz y  zu  4  Zwischenreihe.  Der  Anfangs vers  wiederholt  sich  im 
schließenden  Trimeter,  vgl.  die  vorige  Strophe. 

Elektra.     Text  Nauck.     (Teubner  1895). 

El.  167 ff.  (168  äyQoxBQav  mit  dem  Text  von  C.  169  Ifwlev 
yaXaxtoxörag]  letzteres  Wort  kann  ich  nicht  absurd  finden  (so  Nauck); 
es  ist  ein  gezierter  Ausdruck  für  einen  Hirten,  der  wie  der  Kyklops 
lebt.     192  ;g«(>t<yn/): 

1)  Mit  beabsichtigtem  Doppelsinn:  der  Chor  versteht  Zeus,  der  Zuschauer 
Athena. 
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Zwei  Systeme  einfachen  Baues.     Zu  2  vgl.  S.  3. 

El.  452 ff.     (457   (pQ^yia  wie  überliefert;  es  vertritt  den  Genitiv 
0Qvy(ov.    An  der  entsprechenden  Stelle  der  Gegenstrophe  v.  469  steht: 
"ExroQog  ö/i/tatft  rQOTCaloi): 
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Drei  Systeme.  Die  Stollen  von  11  sind  zweiteilig.  Zu  1  —  2  vgL 
Pindar  0.  IV,  1  (S.  47),  zu  ÜI  Schlüsse.  Zwischen  ü  und  UI  ist 
Synaphie.  Das  Lied  enthält  zwar  keine  Enoplien,  aber  in  5  und  7 
jene  Glyconeen,  die  Ibykos  mit  dem  Enoplios  und  daktylischen  Trochäen 
verbindet,  in  freier  Behandlung. 

El.  669 f.     (669  &TaXdv.     700  'Agyritetv): 


^  \J  ^  \J  \j        _vy_ 
O  —  \j  yj       _(.yu__ 


Tel  a 

gl  b 

en  (ion  +  d)     a  +  x 


Für  das  Weitere  s.   Wilamowitz  chori.  Dim.  S.  5.t 
El.  726 ff.    Die  Strophe  scheint  mir  in  der  Hauptsache  enoplisch, 
nicht  glyconeisch  zu  sein,  anders  Wilamowitz  a.  a.  0.  6. 


^   \J    —    VAy   1^    _ 

9 

a 

\J   \J 

-   \J   ^ 

gl 

b 

—    _    _    \^ 

~    \J   \J    ^ 

gl 

b 

I 
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Euripides.    Elektra,  Iphigeneia  in  Tauroi. 


u  _ 


w  a  _ 


—  yj  sJ 

_  c:  _  _ 

en 

_  a  v^ 

-  \j  — 

en 

_    v^    W 

vX-»  ^  _ 

Tel 

-  ^  ^ 

_  u  _   _ 

en 

-  \J  \J 

en 

—   ^J  ^ 

_     VJ      _ 

Tel 

c 
c 


II 


10 _v^u_v^         -_  Prax  sappb         d 

Zwei  Systeme  und  Schlußreihe.  Die  Stollen  Ton  II  sind  dreiteilig 
nnd  in  sich  strophisch  gegliedert.  Zu  9  vgl.  S.  16.  Die  Responsion 
in  4  ist  singulär;  man  könnte  etwa  Ar.  Thesm.  438  =  524  _  _  w  w 
uu  =  2tr  anführen  (s.  S.  11).^)  Der  klare  Bau  der  Strophe  ver- 
bietet aber  eine  andere  Teilung.     Zu  1  s.  Doppelanlaut. 

El.  859 ff.  (863  etwa  xQeCööm  %iv  ij  'Al^^ov  jtaQ  ^ss^Qoig 
edd.  rolg  naQ  'A.  ^.  873  öi)  (isv  wv  avaörlnaT  wie  überliefert, 
8.  S.  5): 


_  _  ^  _ 


6      _  _  w  _ 


U  _  U     VJ 

u  _  u  w 

_  _  v-»  w 

_  —  u  vy 

_  _  ^  w 


_  u  «^ 


_  u  vy  _ 


—  '■J  ^ 


_  w  *->  _ 


w  v^  _ 


w  _  _      _  w  w 


w  w 


_  u 


Tel 
Tel 

i  +  Tel 
Tel 

i  +  Tel 
Prax 


a 

»    \ 

x  +  a) 

»        1 
x  +  a) 

b 


w  _  u 


_^_w_  2d  c 

System  und  zwei  Schlußverse,  wie  in  der  alkalischen  Strophe,  mit 
der  diese  hier  auch  den  vorletzten  Vers  gemein  hat,  während  für 
den  schließenden  trochäischen  Dimeter  ein  dochmischer  eintritt;  s.  Med. 
825ff.  (S.  90).  Zu  I  vgl.  Tr.  820ff.,  U  (S.  120);*)  beide  Systeme  haben 
außer  dem  gleichen  Bau  auch  das  gemeinsam,  daß  die  Vorreihe  und 
die  ersten  Teile  der  Stollen  von  derselben  Reihe  gebildet  werden 
(2  tr  =  en).  Das  Praxilleion,  welches  hier  schließt,  geht  dort  vorher.  Zu 
6—7  vgl.  Tr.  239  ff  19—20  S.  118). 

Iphigeneia  in  Tauroi.     Text  Nauck. 

I.  T.  392  ff.     (395  etwa  (^Ufivagy): 


_  w  w  _ 


_WVJ_WU            —    \J    - 

_  v.y  _ 

ch  +  gl  +  er 

X  -j-  a 

\JU  w_wv./        _ww_ 

wv  V  _ 

+  gl  +  er 

a 

\J   \JU   W           _    VJ    _    — 

enB 

X 

\J  ^  —  ^  ^        _  v^ 

Reiz 

b* 

«  _  _  u  u 

ph 

b* 

I 


II 


1)  S.  auch  I.  T.  392  ff.  7,  S.  122  f. 

2)  Femer  Hei.  615  ff.  8—6,  (S.  126),  wo  nach  a  a  noch  ein  Trimeter  ein- 
geschoben ist. 


Euripides.     Iphigeneia  in  Tauroi. 
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U   _   V  Wu         V   _    v-/    _  \j  \j\j  ^  W 


C"  _  u, 


—    W   U    _    V  _    _ 


!• 


V    —    WV  —    VV_V  _V./_^ 

___vv       _v_ 

—    --VW  -    _ 


3i 

en  +  ph 

en  +  ith 

d(an) 

gl 
ph 


I 


m 


e 

b   }IV 
b* 


Vier  Systeme,  durch  eine  Zwischenreihe  paarweise  getrennt.  Zu  I 
vgl.  Soph.  Ant.  781  ff.  c  c  a  (S.  65),  zu  c  s.  Zwischenreihe,  zu  IV  Schlüsse, 
zu  dem  Enoplios  in  7  El.  726  ff.,  4  und  die  Bemerkung  dazu  (S.  121  f.). 
I.  T.  421  ff.  (421  7CG)g  rag  övvdQOfiädag  TtetQag  wie  überliefert. 
430  xvoaltsi,  444  (poivLx^slöa^  Schmidt  edd.:  EIAIXBEISA,  447 
ildltstav  S*  dyyeXCav <iavy  edd.:  HAIUTANTHNJAFrEAIAN^  [r^vd*] 
Badham.     452  ovsCqsööl): 


i^ 

V  V   _ 

U  -   V  _ 

O 


V        - 


u 

VV   _  _    —   V   V 

Ö  W   V  _  V  w 

V  V  _  u 

V  V  —  O 

_  C  _  V  V 

V  u  _  w 


—   V   _    _ 


i^  V 


V   V 

—   —   —          —   V  V 
UV 


10 


-   U   V   _  « 

—  o 


—   V   V 

V  V   _ 

V  V  . 

V  V   _ 


gl  +  en 
an-l-gl 

i  +  ph 

gl  +  en 

en 

en 

Tel 

d 

Tel 

gl 

gl 

gl 
ph 


a 
b 
b* 
a 

c 
c 


I 


I 


II 


c* 

d 

d 

d 

d* 


III 


IV 


Vier  Systeme.     Zu  I  s.  Strophen.     IV:  anakreontisch. 

I.  T.  827  ff.  (845  lo  KvxL  mit  CP.  864  aTcätoQa  TtatsQa  tcot^v 
äjtoTfwv  Uaxov  nach  Nauck.  881  JtsldtSöai.  884  vaög,  897  i^avvöag 
wie  überliefert,  'AvQBlöaiv  (pavst  mit  C,  cf.  Wilamowitz  an.  Eur.) : 

o/s7     1     Ol     v_v_     u_w     -vwv     _w_w     _v-    i-j-en-f-gl 

Bis  844  Trimeter  und  Dochmien 


845    t 


2d 


V —  VV_W  —  U—  V U_ 

W-W     _W_W         _V_         V v_ 

Bis  863  Trimeter  und  Dochmien 


b+gl+d      a     1 
ion+gl+tf      a 


I 
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Euripides.    Ipbigeneia  in  Tauroi. 


864     4     \^\j^<j^,j^j    v^-s-zu    _wv->uw     _wf _w_     i-|-Tel-{-gl JJ     b      \  tt 


\J  -  "U 


W  _  V-'  _         U  _  Vi^ 


W  _  V 


869 


Id 


^  w  _  u  vjj 
\j  ^  -  ^\jf 


_  u I 


_  \-/  w  _  I 


U  U  _ 


_  u . 

3d 


_  W , 


^  _  ^, 


—W-WW         


884 

10    ww_<>jw      ^ \j \j ^ \j <>jf     _u_ww     _uw_     en  — p  gl 

3d 


8^4 


w  u 


w  _  u  u 


_  w  u 


_g! 


WW_WUj        _uu 


W  sj  _  Wi 


_  ^  w 


15  \J^   -\J\Jy  ^    \>J^ 


36 


3i+glB 

b     J 

7* 

X 

4  ion  (tr) 

c 

Tel     3* 

d 

Tel    3d 

d 

en  +  gl 

e 

en  +  gl 

e 

«n      Sä 

fX 

Reiz 

d*    , 

Tel 

d 

en 

d' 

Tel      3» 

dr 

m 


IV 


Wie  in  den  Teilen  A  und  B  des  Liedes  Ion  1488ff.  (S.  115f.)  unter- 
scheidet man  auch  hier  zwei  kurze  Systeme  unter  Dochmien  und 
Trimetem  und  eine  ]ange  Schlußstrophe,  die  von  der  Heldin  allein 
gesungen  wird,  während  vorher  der  Gegenspieler  mitspricht  oder 
-singt.  Dazu  kommt  noch  eine  einzelne  lange  Einleitungsreihe  (828). 
Die  Systeme  I  und  II  bestehen  aus  je  zwei  gleichen  Reihen,  die  in  I 
durch  Dochmien  getrennt  werden,  wie  in  der  Andromache  durch  Trimeter 
(S.  99).  Die  Schlußstrophe  (X,  III— V)  besteht  aus  einem  dochmischen 
Pnigos,  nach  dem  ein  ionischer  Tetrameter  die  lyrischen  Maße  ein- 
leitet, und  drei  Systemen.  In  III  sind  die  Dochmien  mit  in  den 
Strophenbau  einbezogen,  in  lY  und  V  schließen  sie  das  System  ab; 
sie  stehen  hierbei  immer  in  Trimetem,  wie  sonst  die  Jamben 
(s.  Zwischenreihen),  Zu  V  s.  I.  A.  206  ff.  I  und  751  ff.  II  (S.  142  f.).  v.  866 
steht  ein  jambischer  Trimeter  offenbar  dem  ionischen  Trimeter  in 
V.  864  gleich.  Zu  den  lonikem  in  Trochäenform  v.  873/4  vgl.  Hek. 
1089ff.,  2  und  6  und  die  Bemerkung  dazu  (S.  102),  femer  Oid.  CoL 
207  ff  5  (S.  79). 

Das  Lied  1089  ff.  enthält  unter  Glyconeen  das  Telesilleion. 

I.  T.  1234  ff.  (1236  yvdkoig  xapjcofpÖQois^  1238  3g  t\  1242 
fiatsQ^  ig.  1248/9  a^(ps:tsv  fiavrrjlov.  1260  aTisvccööur  aicb  wie 
überliefert.  1272  x^ovCav  wie  überliefert.  1273  [^säg],  1277  navös 
V    ivsCQovg  wx^ovg  edd.:  nATZENNTXIOTi:  ONEIPOTi:): 


Euripides.    Ipbigeneia  in  Tauroi.    Helene. 


t« 


—  w  -  -  \j  )^ 

—  yj  \j  ^  \j  \j       _wu_ 

—    Vj\y  ^  _    >>^    v^    _ 

^  ^  ^  ~  \J  ^         _wv->_w 

•^  —  ^  _  w  u  _ 

—    —    —    —  »o\y   ^    v^    _ 

_wv./_ 

w  _WV-f_ 

yj  ^  -  \j  \j        _v^ _»^_ 

—  ^  ~  ^        _w^_ 

S         -  w  \jyj  _        _u».  ^  ^  <u  ö          _v./w_>^uw 

w<^_uw_-         yj  \j  ^  ^  \j  ^ 
«->_  -  yj  ^  u  


gl 
gl 

Tel =2  ch 

2tr 

2tr 

Tel 

Tel 

gl 
gl 

gl 

en  +  cr 

en-j-cr 

gl-|-en(ion  +  ^) 
gl-fen     - 

gl+en     - 

tr+gl 
2d 
2  an 

i-fith  (Prax) 


a 
a 


I 


^a 

b 

b 

c 

c 

a 

a 

a 

d 

d 

e 

e 

e 

f 

g\ 

g) 
h 
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I 


II 


III 


) 


I 


IV 


VI 


Sieben  einfache  Systeme,  das  erste  und  vierte  gleich,  so  daß  mau 
I— n — III— I  als  eine  Schachtelstrophe  auffassen  könnte,  zumal  da  11 
und  lU  sehr  ähnliche  Glieder  in  gleicher  Anordnung  haben.  Zu  1 
s.  Glyconeen,  zu  3  TdesiUeia,  zu  15  Med.  643  (S.  90).  In  IV  sind 
2  an  =  2  d  gerechnet. 

Helene.     Text  Nauck. 

HeL229ff     (243  Ttefii^s): 


yjyjyj  _ 


VA/  \J  —  \J 


-  ^  - 


—  w  UV  yu 


~  ^  —  KJ        _*^_V./        \J^  \J  —  '^J 


—  <J  -  ^ 


_  1^  _ 


—  U  _  1^         _  u  _ 


I 


uu  w  _  v>  _ 


—  vy  — 


w  _  yu>J  \J  _ 


I 


II 


—  U  <<AJ  U         _Vy_i^         _C>- 


'wA^  \J   —   \J 


—   \J  \J^  _  \J\J  \J  ^   U 


10 


—   V^  _   »«/ 


-  u  _  u 


VAy  U  _  <h/ 


U \J 


-  w  _  v 


v>  _ 


yj  ~ 


_  w  _ 


_  w  _ 


—  u  _ 


_  Vi/  V.A*'  \J     \U>J  \J  ^  \J 


-  »«'  —      ^>J  \j  v.^-'  w      ^  <j  ^  \j 


Tel+cr+gl  a 

cr-j-gl  b 

sp-|-tr  3  tr  a 

+gl  c 

gl  c 

d-f-cr-f-d  d 
tr+gl-f3tr  e 

gl  c 

gl  c 

gl  c    ^UI 

gl  c 

gl  c 

_^_-     tr+gl4-3tr  e 


I 
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EuripideB.    Helene. 


w  _  u 


_  >^  _  w 


_  \J 


_  ^  _  w 


Ift 


_  U  _  U  ^A^  W  _  ^  _  W  V.A-'  W        <AJ  W  _  W       _  W 


en+cr+tr    ff      IV 

V 


3tr+gl 
3tr+gl 


g 

g 


Das  Lied  zerfällt  in  fünf  Systeme  klaren  Baues ^  deren  drittes  be- 
sonders großartig  ist.  Nach  6  ist  Sinnabschnitt;  0  hat  ganz  dement- 
sprechend jene  Form  des  Asclep.  maior  B,  die  auch  in  den  Monodien 
als  Abschluß  von  Perioden  auftritt.  Telesilleia,  Glyconeen  und  Eno- 
plien  —  alles  ist  auf  den  Rhythmus  B  gebracht;  die  einsilbige  Senkung, 
und  zwar  meistens  rein,  dominiert,  begleitet  von  vielen  Auflösungen. 
Das  ist  die  Weise  der  späteren  Musik;  das  beste  Beispiel  bietet 
jetzt  Timotheos.  Zu  6  vgl.  Schlüsse.  In  14  ist  er  +  tr  dem  Eno- 
plios  gleichgerechnet:  er  =  b,  vgl.  Kretilcer,  Zu  15  und  16  vgl.  die 
trochäischen  Pentameter  Kykl.  356 ff.  in  1,  2  und  10  (S.  104f ),  ebendort 
Belege  für  den  Spondeus  vor  Trochäen,  wie  hier  in  3.  Zwischen  I 
und  II  Synaphie.  Zu  I  und  U  s.  Strophen. 
Hei.  515ff : 

X 

A 


_  _  _  v^  w 


_  ^  _ 


-.  \J  ^ 


—  \J  \J  —  \J  ^ 


uw  w  _  u  u  _ 


v^  w  _ 


—  \J  -  \J  \J 


_  _  ww  w 


_    VJ   VJU   _ 


_  w 


_  w  w 


_  w  — 


«-/  vy  _ 


_   W   v.^   — 


_  w  w  _ 


_  «-/  _ 


^    \J    'U    —    \J   \J  _w_ 


_  w  w  _  _   _ 


_  \J  uw 


_  v->  w  _ 


gl  +  cr 

a 

gl  +  er 

a 

<J  +  gl 

b 

^  +  gl 

b 

gl 

c 

^  +  gl 

b 

gl 

c 

gl  +  cr 

a 

d  +  tr 

b* 

B 


B 


Vorreihe  und  große  Schachtelstrophe  (s.  Strophen).   Vgl.  besonders  Kykl. 
356  ff.  (S.  104 f)  Stollen  und  Zwischensätze  sind  zweiteilig.    Zu  Anfang 

(2— 3»)  vgl.  Hek.  631  ff*.: ^^    _w_    _w_    _  ^  _  u  ^  _:   gl  +  cr+d. 

Hei.  625 ff.  Wechselgesang.  (641  voö(pl6ag  öffi  tss  %^  ofiov 
edd.:  NOZmUAN&EOIHOMOT,  voö(fC(Sag  Ehnsley.  648  (pCXM 
<^fiot>  (fCXai.     650/1  wie  überliefert;  TQcnag): 


1      2Tr.       3d 


632 


636 


^  —  \j 


3d 


w  _  w 


w  _  u 


29 


_  w  _  v.-» 


_  u  _  v^ 


_  w  _  w 


_  u  _  u 


2Tr. 


_  ^  _  _ 


u 


_  u  _  _ 


_  u  _  _ 


X 


en  ß  +  tr 

a 

en  5  +  tr 

a 

X 

X 

en  ß  +  tr 

a 

en  B  +  tr 

a 

X 

X 

Euripides.     Helene. 
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16  7d 


c 

d 


:•) 


640           w<^_uu  _\^u_w    _w_w      _u_w  _w_  wwu-  en-|-2tr-|-2cr    b 

644            uw_v./u  _wu_w  v.A^vyuuu  vA./u_u  _w_  _w_  en-|-2tr-|-2cr    b 

10     2Tr.     3d  2Tr.  3rf 

vOO         wuwuww  wvA-'uu^  v-'VA^uy, ^_    uww_<^_  3  i,  i  -f-  ^ 

2Tr.     3«  2Tr.  3* 

^^"           <^_u_     u_w_     w_wk^,     ww_ww     _u 3  i,  ion-(-d 

658—60     Tr.     2d     Tr. 

^^0    16                                        ^^.       ^ er  +  d 

uww_       v/ w/_  er  -|—  d 

Tr. 

664           v->_»-rvy     _ww_w     _ww_«w'_  en  -f-  d 
Tr.  5d  Tr.  3d  Tr.  4d  Tr.  5d  Tr. 

voO     so                                          wu_ww     _u ion  -j-  d 

vm'^_w^     _u ion  -|-  d 

2Ö  Tr.  7d  Tr.  3d  Tr. 

Tel  +  en  (ion  +  d) 


n 


in 


X 

e 
e 

f 
X 

e 
e 
X 


I) 


IV 


V 


g  ' 

X 


Das  Lied  ist  nicht  so  durchgearbeitet,  wie  die  ähnlichen  in 
Herakles  und  Ion.  Dochmien  und  Trimeter  wiegen  vor,  sind  allerdings 
auch  öfter  in  den  Strophenbau  einbezogen,  so  in  I,  II  und  III.  Diese 
drei  Systeme  bilden  auch  dem  Sinne  nach  den  ersten  Teil;  es  folgt 
jetzt  des  Menelaos  Frage  nach  Helenas  Schicksalen  in  einer  strophi- 
schen Periode  658—60,  die  im  Schema  a  b  a  aus  Trimetem  und 
einem  dochmischen  Dimeter  gebildet  ist  (s.  Strophen).  Im  zweiten 
Teile  treten  dann  lange,  nur  aus  Trimetern  und  Dochmien  bestehende 
Stücke  auf:  es  sind  zwei,  beide  von  demselben  Paare  lyrischer  Di- 
meter eingeleitet.  In  beiden  tritt  außerdem  noch  je  eine  lyrische 
Einzelzeile  auf,  in  IV  vor,  in  V  nach  dem  dochmisch-jambischen  Stück. 
Den  Schluß  des  Ganzen  macht  ein  langes  dochmisches  Pnigos. 

Im  Schlußdimeter  von  d  ist  der  Jambus  dem  loniker  in  d'  gleich- 
gerechnet, wie  später  die  Kretiker  in  e  dem  in  e'  (s.  Kretiker).  In 
ähnlichem  Verhältnis  steht  ein  jambischer  zu  einem  lyrischen  Trimeter 
I.  T.  866—64  (S.  124).    Zu  23—24  vgl  I.  T.  827ff  15  (S.  123f.)i). 


1)  Auch  Find.  0.  IV  1   ist  zu  vergleichen,  wo  nur  der  loniker   zwischen 
Telesilleion  und  Dochmius  fehlt  (S.  47). 
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Enripides.    Helene. 


Hei.  1107  ff.     (1111   iXft'  Ä,  Musgrave.     1112  IvvBQyög.     1126 
xoUovg.     1129  KuffriQiaig  (s.  S.  4),   alle   drei   wie    überliefert): 


u  _  w  _ 


!• 


_  _  W  v-/ 

U  _  v^ 
_  _  U  U 
^   \J  ^  \J  \J 
^ 

u  u  _  u  u 

_  _  v-> 

^  \J  —  \J  ^ 

w  _  w  G 


—  v.»  u 

_  v/  w 
^  u  u 


—  «^  u  _ 

_    V«»  _    _ 

_  u  _ 

_  u  _ 


_  _  _  V.;  w 


u  v->  _  u  u  _, 


3i 
3i 


w  w  _   u  w 


Vm>     U      _( 


_  ~  u. 


UU  U   UVi^ 


_<*/__ 


i  +  Tel 
2  i  +  ith 
Tel 
Tel 
Reiz 
Tel 
Tel 
en 
Tel 
Tel 
2tr| 
phl 
3i 
31 
Tel 
2an 
en 


2x  -fa* 


a' 


I 


II 


III 

a  -|-  X 

a 

a  llV 


c 
c 

a 
d 


\ 


a  +  X 


VI 


Die  Strophe  besteht  fast  ganz  ans  Telesilleia.  II,  III  und  IV  sind 
nur  im  Abgesang  verschieden.  Zu  VI  s.  Strophen.  Wie  schon 
in  dem  Wechselgesang  iS2bKy  so  sind  auch  hier  die  jambischen  Tri- 
meter  nicht  mehr  nur  vereinzelte  Trennungsglieder,  sondern  treten 
paarweise  als  System  auf.  II  ist  eine  häufige  Volksliedstrophe  (s.  Oed. 
tyr.  463  ff  II,  (S.  68). 

Hei.  1137  ff.     (1149  ./3()OTor(y(tt/>.     1150   l;rog<d'>.      1164   aü/T- 

V0l6(ivy\ 
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Zwei  Systeme.  I  eine  Schachtelstrophe,  auf  die  als  Schlußreihen  ihre 
zweite  und  dritte  Zeile  folgen,  um  ein  Metron  vermehrt  (Schluß 
durch  Überschuß).  Zu  I  s.  Strophen.  Die  Verse  2,  5,  7  und  11 
würde  man  als  jambische  Dimeter  auffassen,  wenn  nicht  die  lange 
vorletzte  Silbe  in  v.  1152  dies  verböte.  Sie  stellen  also  eine  der 
Formen  jenes  Enoplios  dar,  dessen  zweites  Metron  ein  Dochmius  ist 
und  der  in  den  Monodien  häufig  auftritt,  z.  B.  Hei.  680/81 


KJ    ^    —    </   ^  _U___, 


ähnUcher  Ion  1438  ff.,  23  (S.  1 15)  ^  uw  _     _  u  ^ Auch  10  macht 

den  Eindruck  eines  Trimeters  mit  Doppelanlaut,  aber  die  gleiche  Re- 
sponsion  im  ersten  Metron  von  12  zeigt,  daß  die  Reihe  anders  auf- 
zufassen ist.     Für  die  Responsion  er  =  b  in  18  s.  Kretiker. 

Hei.  1338 ff.  enthält  Telesilleia  der  verschiedensten  Formen;  zu  be- 
merken sind  1340  _ ^ _    _ ^ v^ _  (s.  Kretiker)  und  1348 vyu_    ^j^u-, 

wo  als  erstes  Metron  ein  Dochmius  eintritt  (s.  Glyconeen). 

Phoinissen.  Text  Nauck.  Dies  Drama  enthält  noch  einmal 
zwei  responsionslose  Gesänge  guten  Baues. 

Phoin.  103 ff.  152  dufiäööaö^  dleööstsv.  Der  daktylische  Hexa- 
meter hat  hier  nichts  zu  suchen.  168  ioitoig.  175  hjiaQÖ^ovog.  'AXCoio 
UsXavaCag.  Wenn  Hesiod  die  Selene  Tochter  des  Hyperion  nennt,  so 
kann  man  nichts  dagegen  haben,  daß  hier  Helios  zu  ihrem  Vater 
wird,  und  auch  die  Angabe  des  Scholions,  bei  Aischylos  sei  es  ebenso 
gewesen,  hat  man  keinen  Grund  für  falsch  zu  halten.  183  xsQavviov 
wie  überliefert.  187  8g}6biv  (ßfpaöxey.  191  %Qv6Boß66xQV'i  ä;  edd. 
—   TXON  und  —  TXEi 
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Das  Lied  zerfällt  wie  die  anderen  der  Art  in  Wechselgesang  (I — III) 
und  Schlußstrophe  (IV— V).  Im  Wechselgesang  unterscheidet  man 
drei  Stücke:  I  besteht  aus  drei  großen  Perioden,  die,  aus  Trimetem 
und  dochmischen  Pnige  gebildet,  von  zwei  gleichen  lyrischen  Reihen 
der  gewöhnlichen  enoplischen  Art  getrennt  werden.  U  und  III  be- 
ginnen mit  derselben  Reihe  und  enden  vor  den  folgenden  Trimetem 
—  es  folgen  keine  Dochmien,  182  gehört  zur  Schlußstrophe  —  mit 
sehr  ähnlichen  Strophen,  welche  dieselben  Reihen,  nur  in  verschiedener 
Anordnung,  enthalten;  in  II  tritt   noch  ein  Vorglied  hinzu.     III   ist 
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jedoch  viel  länger  als  II;  während  dieses  nur  eine  jambisch-dochmische 
Periode  zwischen  Anfangszeile  und  Endstrophe  schiebt,  sind  es  in  III 
deren  drei,  die  durch  eine  lyrische  Strophe  und  Reihe  voneinander 
getrennt  werden.  Die  mittlere  ist  rein  dochmisch.  Zu  d  e  e  in  II  und 
eed  in  in  vgl.  Or.  1369 ff.  A  I  und  die  Anmerkung  dazu  (S.  135 
und  137).  Die  Schlußstrophe  beginnt  mit  einem  dochmischen  Di- 
meter,  dann  folgt  ein  schönes  großes  System.  Dann  zwei  Tetra- 
meter: 4  b  und  3d-\-cTy  die  man  wegen  der  gleichen  Metrenzahl 
vielleicht  gleichrechnen  darf,  und  ein  kurzes,  einfaches  Schlußsystem 
(vgl.  zu  V  Oed.  Col.  207  ff  18—19,  S.  79).  Die  Sinnabschnitte  treffen 
mit  dieser  Teilung  insofern  zusammen,  als  jede  neue  Periode  mit 
Personenwechsel  beginnt;  es  ist  immer  die  Sängerin,  welche  einleitet: 
V.  103,  135,  151  und  182.  Innerhalb  der  Perioden  ist  dagegen  der- 
artiges nicht  der  Fall.  v.  163  würde  man  ohne  die  folgende  Reihe 
für  einen  anapästischen  Dimeter  erklären,  vgl.  den  ähnlichen  Fall  Hei. 
1137ff.  2,  5,  7  und  11.  Sonst  ist  vielleicht  noch  zu  bemerken,  daß 
die  Trochäen,  die  ja  überhaupt  in  den  Phoinissen  eine  große  Rolle 
spielen,  auch  hier  stärker  als  in  ähnlichen  Liedern  vertreten  sind. 

Phoin.  301ff.    Monodie  der  lokaste.   (324  <ö>r£Woi/.   338  avrlt^s. 
337  [xaC]  Hermann.     347  'lö^T^rov): 
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Es  scheiden  sich  nach  Sinn  und  Metren  drei  große  Teile:  im  ersten 
die  Begrüßung  und  die  Freude  des  Wiedersehens,  im  zweiten  die 
Schicksale  der  Zurückgebliebenen,  im  dritten  die  des  Verbannten. 
Äußerlich  sind  die  Anfänge  kenntlich  durch  die  Wiederholung  der 
Anrede  ica  xixvov  304,  Ito  texog  316  und  <fh  d'  &  texvov  337.  I  zer- 
fällt in  ein  jambisches,  auf  einen  dochmischen  Dimeter  endendes 
Pnignos  (B)  und  ein  kleines  System  C,  die  eingeleitet,  getrennt  und 
geschlossen  werden  durch  je  einen  Pentameter,  der  jedesmal  aus 
anderen  Metren  besteht.  Trotzdem  wird  man  wegen  ihrer  Stellung 
diese  Verse  als  gleichwertig  ansehen  müssen.  II  beginnt  mit  jenem 
Asclep.  maior  B,  der  als  Anfangs-  oder  Schlußreihe  in  solchen  Liedern 
häufig  ist ;  hier  ist  ei*  mit  einem  dochmischen  Dimeter  zu  einem  System 
a  +  x-|-b:a-f-b  verbunden  (s.  Einschuh).  Es  folgt  ein  weiteres 
kleines  System;  daß  es  in  zwei  Dimeter  zerfalle,  lehrt  der  Wechsel 
von  Molosser  und  Kretiker  am  Ende,  der  in  solchen  Liedern  auch  in 
den  Glyconeen  -  ^  ^  -  ^  ^j  _o_  beliebt  ist;  ebenso  läßt  man  gern 
schließende  Dochmien  in  der  Qualität  der  vorletzten  Silbe  wechseln, 
vgl.  die  Glyconeen:  tr  -f  ^  (S.  28 f.).  Daher  ist  die  Geelsche  Konjektur 
noXsi  für  &i\ßaig  ein  direkter  rhythmischer  Fehler;  außerdem  ist  sie 
geschmacklos,  weil  sie  an  einer  Stelle,  deren  Leidenschaft  konkrete 
Namen  verlangt,  statt  eines  solchen  eine  allgemeine  Bezeichnung  ein- 
setzt. Auch  der  Anklang  der  Endungen  aneinander  darf  nicht  über- 
sehen werden.  Ein  dochmisches  Pnigos  bildet  den  Hauptteil  der  ersten 
Hälfte  von  IL  Die  zweite  beginnt  mit  einem  vereinzelten  Trimeter, 
wie  er  ja  auch  in  Chorstrophen  häufig  die  Hauptteile  scheidet  (siehe 
Zwischenreihe)  y  und  besteht  dann  aus  einem  dochmischen  Pnigos, 
einem  kleinen  System  (s.  Strophen)  und  einem  schließenden  doch- 
mischen Trimeter.  UI  besteht  aus  einem  jambischen  sowie  einem 
dochmischen  Pnigos,  einem  kurzen  System  und  schließendem  doch- 
mischen Dimeter.  Zu  H  vgl.  den  ähnlichen  Schluß  des  vorigen  Liedes; 
auch  Oed.  Col.  207  ff.  Ende  (S.  79). 


Die  lyrischen  Systeme  treten  sehr  zurück;  das  Hauptgewicht 
haben  die  großen  Pnige.  Das  ist  die  Art  der  späteren  Zeit,  die  mehr 
auf  Massenwirkung  ausgeht,  auf  dekorative  Wirkung,  wenn  man  so  sagen 
darf.  Sie  hat  ihre  Vorläufer  in  den  einfach  glyconeischen  Liedern  des 
Anakreon,  wo  eine  Reihe  wie  die  andere  ist.  Noch  deutlicher  ist 
dieser  Charakter  in  den  gleichförmigen  Massen  daktylischer  Reihen 
des  Liedes  1485 ff.,  das  Wüamowitz  Sitz.  Ber.  der  Ak.  Berlin  1903 
S.  596  ff.  besprochen  hat.  Diese  Reihen  interessieren  daneben  hier 
nicht;  dagegen  zeigt  der  zweite  Teil  von  1508  an  einen  bemerkens- 
werten Bau. 

Phoin.  1508ff.  Lesung  Wilamowitz  (1513  ccfisQCoio,  1522  daxQv- 
oiöiv.  1525  önaQay^olöiv,  1527  öiöv^oiöiv.  1531  ysQas,  1533  [ö6iia6iv] 
B%  6ß^a6iv  ccBQiov  (Jxdrov  öolöi  ßakG)v^  vgl.  Wilamowitz  a.  a.  0.). 
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Ein  großes  Hauptsystem  und  vier  kleinere  Systeme.  In  a'  sind  die  2  an 
zu  Anfang  dem  dochmisch-j ambischen  Dimeter  in  1,  die  2  ion  in  5  den 
2  i  in  2  gleich  gerechnet,  in  b'  6  er  oder  eh  den  6  ion  von  b ;  vgl.  a  a'  a" 
des  vorigen  Liedes.  Zu  9  s.  Glyconeen.  Zu  IV  s.  Soph.  El.  1273  ff.  I 
und  die  Bemerkung  dazu  (S.  72).  V  ist  als  Schluß  ohne  strophische 
Gliederung  und  als  eine  Reihe  zu  rechnen. 

Bemerkenswert  ist  der  Schluß  des  ganzen  Liedes  1580 — 1581: 
_ww_ww  _ww^ww  _ww_  www__;  vgl.  Soph.  Oed.  Col.  207 ff.  17 
(S.  79). 
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Die  gleiche  dekorative  Art  zeigen  auch  die  Chore  des  Stückes 
.     Phoin.  lOlOff.: 
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Fünf  einfache  Systeme.     IV  besteht  aus  drei   doppelteiligen  Stollen, 
denen  ihr  ei-stes  Glied  als  Vorreihe,  ihr  letztes  als  Abgesang  t)eigefügt 
ist.     Zur  Gleichsetzung  von  e  und  e'  s.  Gegensatz.     Zu  II  vgl.  z.  B 
die  Endstrophe  von  Tr.  1081  ff.  (S.  120),  zu  IV  Soph.  El.  1273ff.  I  und 
die  Bemerkung  dazu  (S.  72). 

Orestes.     Text  Nauck.     (Teubner  1895). 

Or.  181.     Unter  Dochmien  drei  Telesilleia. 
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Or.  1245f.  beginnt  ein  doohmisches  Lied 

I   2  Tel,  d  und  schließt  1264  mit 
-  u  u  _  i  +  Tel,  der  X-  Form  des  alkaiischen  Elfers.  ^) 

1)  Zu  vermerken  168  89  .3.  v^^v. «u_:  er  =  mol;  813  .  u_  .^.^.  =  825 
»^u.v^  _v.yu_:  8.  Telesilleia  (813  »iAr^fr,  Wüamowitz),  endlich  der  Schluß  816/28 
o_o    _v^u_u_  +  Priap;  8.  Schh'isse. 
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Or.  1369ff.  Phrygermonodie.  (1402  ixXritisro,  1415  ['EXsvag]. 
1429  xaQf^öog,  1444  i(psC%Bxo,  1473  ettfc}.  1481  IlQidfiiöL,  1483  yivovto. 
1489  r£xpol  d^  TcCxtov  ol  öh  ^sXXov  ol  dh  xsivt^p}  (s.  S.  4).  1495  lyfivro, 
vielleicht  unnötig,  aber  jedenfalls  bequemer  zu  lesen.  1497  xkojtalöLv, 
Das  Lied  wird  durch  die  Trimeter  des  Chores  in  sechs  große  Stücke 
geteilt,   die  in  sich  wieder  aus  kleinen  Strophen  bestehen): 
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4Tel        4k      VI 


A:  zwei  Systeme;  in  I  steht  der  zweite  Teil  des  Stollens  in  katalektischer 
Form  zweimal  wiederholt  als  Abgesang.*)  Zu  II  vgl.  S.  19.  B  besteht  aus 
zwei  dochmischen  Pnige,  die  durch  Dimeter  verschiedener  Form  ein- 
geleitet, getrennt  und  abgeschlossen  werden  (vgl.  den  ähnlichen  Bau 
Phoin.  301  ff.  I,  S.  131);  dann  schließt  ein  System  ab,  das  auch  am  Ende 
von  Phoin.  103  ff.  steht  (33  und  34,  S.  130)  und  Oed.  Col.  207  ff.,  18—19 
noch  um  eine  andere  Form  des  schließenden  gl  vermehrt  ist  (s.  S.  79). 
C  wird  durch  die  Dimeter  24 — 25  in  zwei  Teile  geteilt;  dieselben 
Dimeter  stehen  als  Abschluß  des  ersten  Teiles  von  D  43 — 44,  von 
E  57 — 58  und  am  Ende  des  ganzen  Stückes  65 — 66;  jedesmal  treffen 
sie  mit  einem  Abschnitt  im  Sinne  zusammen:  1407—1408, 1442 — 1443, 
1463—1464, 1471—1472.  Vor  dieser  Teilung  hat  C  ein  großes  System 
aus  zwei  dreiteiligen,  als  Schachtelstrophen  gegliederten  Stollen  (die 
langen  Außenzeilen  sind  Tetrameter  verschiedener  Formen,  die  kurzen 
Zwischensätze  Dimeter)  und  ein  anapästisches  Pnigos.  Den  zweiten 
Teil  von  C  bildet  ein  System  aus  zwei  langen  Stollen  von  gleicher  Metren- 
zahl und  Endung,  sonst  aber  entgegengesetztem  Rhythmus  (s.  Gegen- 
satz)y   und  ein  kretisches  Pnigos,  eingeleitet   von  einem   trochäischen 

1)  Vgl.  S.  24f.,  ferner  Phoin.  103ff.  U  d  e  e  und  HI  e  e  d  (S.  130f.)    und 
Tim.  Perser  22—25  (S.  167). 
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Tetrameter,  mit  dem  es  durch  Syoaphie  verbunden  ist.  Auch  D  zer- 
fallt, wie  gesagt,  in  zwei  Teile  I— III  und  IV.  I  ist  die  einfache, 
aus  zwei  gleichen  Stollen  bestehende  Einleitungsstrophe;  sie  beginnt 
mit  dem  gleichen  Tetrameter  wie  C.  Dann  folgt  das  System  II,  ge- 
baut wie  AI:  zwei  doppelteilige  Stollen,  ihr  zweiter  Teil  —  dort 
katalektisch  —  zweimal  wiederholt  als  Abgesang  (zu  cr-j-ch  und  2  er 
als  Telesilleia  s.  Kretiher\  dem  aber  noch  ein  anapästisch-doehmischer 
Trimeter  als  Schlußzeile  folgt.     Für  die  Versfolge 


—  UV-»  _vyu_  Tel 
\j  \j  ^  \j  \j  ^  \j  \j  ^  Tel 
—  u  u  _  an 


vgl.  Ar.  Lys.  479  ff.  (S.  82).  III  ist  ein  baccheisches  Pnigos,  von  einem 
jambischen  Dimeter  abgeschlossen,  an  den  sich  die  beiden  Enddimeter 
des  ersten  Teiles  fügen.  Der  zweite  Teil  von  D  ist  ein  einziges  gi'oßes 
System,  eine  Schachtelstrophe,  deren  Stollen  im  Einschubverhältnis 
stehen,  und  zwar  beträgt  der  Einschub,  der  Länge  der  Stollen  ent- 
sprechend, einen  Tetrameter.  Vgl.  Strophen  und  Einschuh.  Wie 
C  und  D  zerfällt  auch  E  in  zwei  Teile:  I— III  und  IV— V.  I  ist 
wieder  Einleitungssystem ;  es  sind  Tetrameter,  wie  in  C  und  D,  nach 
deren  zweitem  ein  überschießendes  fünftes  Metron  abschließt.  Die 
Anapäste  stehen  hier  nur  in  der  zweiten  Zeile.  11  ist  eine  Schachtel- 
strophe, deren  zweiter  Stollen  durch  überschießendjes  Metron  schließt, 
und  der  noch  als  besonderer  Schlußvers  der  Endtrimeter  der  Stollen 
folgt  (s.  Strophen).  III  bestellt  aus  den  beiden  schließenden  Di- 
metem.  Der  zweite  Teil  wird  gebildet  durch  ein  trochäisches  Pnigos, 
das  von  drei  Glyconeen  eingeleitet  wird;  mit  diesen  ist  es  durch 
Synaphie  verbunden.  Dann  folgt  V:  die  beiden  schließendeu  Dimeter 
mit  vorhergehendem  jambischen  Pentameter,  wie  in  D  III  ein  jam- 
bischer Dimeter  vorhergeht.  IV  und  V  bilden  ein  System:  Pnigos, 
jambische  Reihe  und  Enddimeterpaar  ist  ganz  der  Bau  von  D  III,  zu 
dem  hier  noch  die  drei  gleichen  Einleitungsdimeter  treten.  ^  F  beginnt 
mit  einer  kleinen  Einleitungsstrophe  (x  1 1) ;  der  folgende  jambische 
Pentameter  unterscheidet  sich  im  Bau  von  den  Trimetem;  es  schneidet 
nach  jedem  Metron  Wortende  ein.  Dann  folgen  zwei  große  Teile 
gleichen  Baues,  durch  eine  enoplische  Reihe  (e)  getrennt;  jeder  be- 
steht aus  zwei  Strophen,  die  von  zwei  Pentametern  eingefaßt  werden. 
II :  zwei  Tetrameter,  wie  die  Einleitungssysteme  von  D  und  E,  und 
wie  die  in  D  auf  Enoplien  endend;  III:  Schachtelstrophe^  Schluß 
durch    Überschuß,    Zwischensatz    und   zweiter   Stollen    in   Synaphie. 
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rV:  zwei  Stollen  im  ümstellungs Verhältnis;  der  jambische  Tri- 
meter am  Anfang  von  78  ist  gleich  dem  trochäischen  am  Ende 
von  77;  s.  Gegensatz.  V:  Schachtelstrophe;  en  =  2  tr.  VI,  die  Schluß- 
strophe des  Ganzen  besteht  aus  vier  gleichen  Stollen  und  'fällt  gegen- 
über den  einfachen  Formen  der  übrigen  Reihen  durch  ihren  un- 
ruhigen Rhythmus  auf:  Doppelsenkungen  und  Auflösungen  zusammen 
(vgl.  dazu  Ar.  Lys.  779 ff.  S.  82).  Zu  III  und  V  s.  Strophen,  zu  IV  Um- 
Stellung.  Zu  bemerken  wäre  vielleicht  noch,  daß  beide  Stollen  von 
I  auf  ein  gedoppeltes  Wort  enden:  olog  olog  1479  und  sldov  sldov 
1481,  was  mir  für  die  Richtigkeit  der  Teilung  zu  sprechen  scheint. 
Im  ganzen  Liede  kann  man  bemerken,  daß  mit  den  Enden  der 
Systeme  meistens  Sinnabschnitte  zusammenfallen,  wie  in  der  Monodie 
der  lokaste,  Phoin.  301  ff.  (S.  131):  nach  A  I  v.  1374,  nach  dem  ersten 
Teüe  von  C  I  v.  1399,  nach  C  HI  v.  1407,  nach  C  IV  v.  1415,  nach 
D  II  V.  1436,  nach  D  III  v.  1443,  nach  dem  ersten  Stollen  von  D  IV  (k-1) 
V.  1447,  nach  E  I  v.  1456,  nach  E  III  v.  1464  (wie  die  beiden  schließen- 
den Dimeter  auch  in  D  III  ins  System  gezogen  sind;  man  muß  also 
Ell  und  III  zusammenrechnen,  nach  d  v.  1477,  nach  dem  ersten 
Stollen  von  F  III  v.  1482,  nach  F  III  v.  1485,  nach  der  Zwischenreihe  e 
V.  1489,  nach  d"  v.  1491,  nach  F  IV  v.  1494  {eteivov),  nach  dem 
ersten  Stollen   von  F  V  v.  1498,   nach  F  V  v.  1497,  nach  d  v.  1499. 

Wie  in  den  Phoinissen  herrschen  die  einfachen  Senkungen  bei 
zahlreichen  Auflösungen  vor,  und  die  Hauptwirkung  wird  in  langen 
Reihen  und  ungeteilten  Anhäufungen  gleicher  Metren  gesucht. 

Bakchen.     Text  Nauck.     (Teubner  1895). 

In  den  langen,  ununterbrochenen  ionischen  Reihen  einiger  Lieder 
zeigt  auch  dieses  Drama  das  gleiche  Streben  nach  dekorativer  Wir- 
kung.   Andere  Strophen  jedoch  bauen  wie  gewöhnlich  kleine  Systeme. 

Bakch.  105ff.: 
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_  KAJ  -   \^J 


<J UU         -V^- 


.  -   -   U  U         .   . 


d(an)        e   j 

gl  b     m 

ph  b*J 

Drei  Systeme.  Zu  I  und  II  s.  Strophen.  Zu  III  s.  ScJdüsse.  Die 
Anfangszeile  ist  die  kürzere  Form  des  Beginnes  der  vorigen  Strophe 

(Bakch.  72)    _v^w_u_      -_^w     _^ ,    wo    der  Enoplios  die  aus 

Ion  1438  ff.  VI  bekannte  Form  hat.  Zu  I  mag  man  sich  der  Strophe 
erinnern,  die  Sappho  aus  wechselnden  Enoplien  und  Ithyphallici  baut 
(S.  26). 

Bakch.  135tf.  Epode.  (135  bgaöiv  otav  wie  überliefert.  148 
xXavccrccg  iQB^lt,ov,  Wilamowitz.  150  7[X6xayLov  x\  rQvq)SQ6v  rs 
Wilamowitz) : 
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Schöner  und  klarer  Bau.  Fünf  Systeme.  I:  Vorglied  und  sechs 
Stollen,  die  trotz  leiser  unterschiede  nicht  voneinander  zu  trennen 
sind.    Zu  beachten  ist,  daß  das  ganze  System  im  Rhythmus  X  gehalten 
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ist,  aber  im  Rhythmus  B  schließt;  s.  Schlüsse,  Zu  III,  IV  und  V 
8.  Strophen,  Die  Schlußreihe  ist  dem  Endverse  von  III  gleich 
(an  =  d),  s.  besonders  Phoin.  1508 ff.,  17  —  18  (S.  .133).  Der 
Anfangstrimeter   gehört   mit   den   Praxilleia    zusammen;    Pindar  hat 

N.     111,      Jiip.     0_«^_<^C»_  _W_UV.^ ,      0.     I,      Ep.     4        W (^_  ^    KJ    KJ    _    \J 

.  w  _  w  w und  am  Ende  ^ u_  -uv-^-u-  _^vy_u .  Ahn- 
lich ist  i  +  ph  P.  Vn  1  und  3,  0.  XIU  2  und  5,   hier  in  der  Form 

_  _,  ferner  der  Schluß  von  0.  IV  1  w.u  »  u    _  w  ^  _ 
_,  d  X  +  ith,  was  z.  B.  Eur.  Alk.  440f.  wieder- 
kehrt.    Fast   gleich   ist   der   sapphische   Elfer   _^_üg    _^y_u 
und  einige  Formen  der  Anakreonti sehen  Reihe  i  -f-  ith  (S.  29). 

Die  Stollen  sind  fast  alle  mehrteilig;  das  macht  einen  Eindruck 
von  Pracht  und  Größe. 

Bakch.  577ff.     Ein  responsionsloses  Lied.    (576  Ico  Ihl    591  [td] 
mit  C  xCoöiv): 
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Vier    Systeme.     I   und   II    beginnen    mit   demselben    Gliede,    ebenso 
in   und   IV.      Der   Bau   der   Systeme    ist    durchweg   einfach;    zu   III 
s.  Unterbrechung.     Die  StoUen  von  IV  sind  dreiteilig:  je  acht  Metren, 
die  beiden  letzten  gleich,  die  drei  vorhergehenden  könnten  aufeinander 
respondieren  (paeon  =  tr,  s.  S.  3  Anm.),  von  den  drei  vorhergehenden 
sind  die  letzten  wenigstens  an  Sübenzahl  gleich.     Die  einfachen  Sen- 
kungen  überwiegen    durchaus;    lebhafter  Rhythmus   wird  durch  Auf- 
lösungen erzeugt.     Zu  I  s.  Stroplim. 

Unter  den  Dochmien  des  Wechselgesanges  11 68  ff.  steht  zweimal 
nacheinander    v.  1179f     ..._     ___     ___,    die    Form    X    des 

alkalischen  Elfers.  1195  ist  wohl  zu  teüen:  ^xal  :tatg  ys  Hev^ivg 
—  (lariQ  iTcaLVB'öerat";  vgl.  Ion.  1478:  „ri  tovt'  eXeiag;  —  II  öxo- 
ütÜovg  ijt'  dfioiöiv^  und  1483:  „ri  0olßov  aUatg;  -  xqvjitö^uvov 
Xexog  €{>vä6^riv^.  Die  abgetrennte  erste  Silbe  des  Enoplios  hat  ihre 
Analogie  bei  Glyconeen  (s.   Wortende). 

Iphigeneia  in  Aulis.     Text  Nauck.     (Teubner  1895). 
In   diesem  Stück   hat  Härtung  einen   großen  Teil   der  Chöre  für 
unecht    erklärt;    doch    schließe    ich    mich    wegen    ihres    guten    Baues 
denen  an,  die  sie  für  echt  halten. 

I.  A.  206  ff.     (207  XaiilfTiQoÖQÖfioiv,  Wilamowitz): 


-  —  w  u 


—    W   v^    _ 


..   —   \J  \J         _W(^_u 


w  _  '^ 


~  w  u  _ 


—    _    _    W   V.f 


_  \J 


^    KJ   ^    \J  \J 


>J  \J   -    S^  \J  ^  OU  \J   .     \j  ^         _   _ 


^  —  _  v-»  u 


W   _    V^   VJ 


-  w  ._ 


-  u  u  _ 


—  \J  \J  -  ^ 


Folgen 


IV 


2  gl  Tel 
2  gl  Tel 
gl  Tel  gl 
6tr(dakt.)         j 


c 
c 
c 


w 


Vier  Systeme  und  ein  Pnigos  (V).    Die  Stollen  von  IV  sind  dreiteilig. 
V,  ganz  im  Rhythmus  X,  schließt  im  Rhythmus  B,  vgl.  Bakch.  135£F.  I 
(S.  140)   und  Schlüsse.      Zn  I  s.  I.  A.  751  ff.,  II  (S.  143)   und  I   T 
827  ff.  V  (8.  124). 


Euripides.    Iphigeneia  in  Aulis.  J43 

I.  A.573ff.  (576  0Qvy(oig.  577  OvXvtixov  xaXäiioiaiv.  578  xv^): 


y>J\J  \J  ^  ^  \j 

-VW 

w  w 

-  V  V  _  W  W 


-uv_ 

-  V  _  _  ^ 


—  VW 
_  V  V 
_  V  ^ 


-  w     _ 

-  V  _ 
w  _ 


_W_U 

V-VV    _vv_w 
W  V  W  V         _  V  V  _  V  V 


_  V  -  u 


-  2gl  +  ph  2a+a* 

-  2gl  +  ph  2a  +  a* 

-  2gl  +  Reiz  2a  +  a* 
2gl  2a 

en  b 

en  +  ith  b  +  a* 

tr+gl  c 

2cr  d 


II 


Zwei  Systeme  und  zwei  einzelne  Schlußzeüen.     I:   drei  Stollen  und 
ihre   verkürzte   Form    als  Abgesang.      Für   den  Schluß  ch,  2  er  vgl 
Oed.  Col.  207ff  17  (S.  79),  zu  II  Aisch.  Choeph.  345ff  III  (S  61) 
LA.  751  ff:  ^  '      ^* 


I 


Priap 

a 

gl 

c 

Priap 

a 

V 

_   V  V   _ 

Tel 

b 

V 

-    V    V   _    _ 

en 

b' 

_ 

-    V   V   _ 

Tel 

b 

II 


2gl  +  2tr  3c     m 

Zwei  Systeme;  zu  I  s.  Strophen,  zu  U  Unterbrechung,  Der  Bau 
und  die  Reihen  erinnern  an  die  vorige  Strophe:  II  ist  bleich 
I.  T.827ff  V  (S.  123f).  und  I.  A.  20Gff  I.  Dort  ist  die  letzte  Sübe 
des  Enophos  kurz  und  verbietet  somit,  was  hier  möglich  wäre,  die 
Verse  en,  Tel  als  zwei  choriambische  Dimeter  aufzufassen  (_  _ . 

-, -UV-). 

I.  A.  773  fi:     Epode: 


-  w_ 


—   V  V   _   V  w   _ 


u  _ 


V 

_   V  V 

_  \J 

—    V 


—  V   _ 

-  V   _ 

-VW 
-VW 


_  V  ww  w  w        _  w  _ 
V  W   _   W  w         _   _ 
W/  -  w  w 


gl  ph  gl 

d  X^  en 
Tel 
en 
Tel 

gl 
Reiz 

Reiz 


a  a*  a 

x  +  b' 
b 
b' 
b 


a 

b* 
b* 


I 


n 


in 


i 
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Euripides.    Iphigeneia  in  Aulis. 


_V-»_  _U_V^U  _V^_ 


_  u  _  vj  Vi^        _  _ 


10 


—  <->  _  w  v^       —  _ 


. v/ 


—  -  u  \J 


\J  ^ 


_    U    v^    _ 


ww  ^  _  a  w        _  ^ 


15 


_  w  _  w  w 


VA^    ^    _    »^A-» 


V-\^   \J   ^   ■u 


_     W     'w/     _ 


U     s-/     _     1^     _ 


_      's-'     '»^      —      ^      _ 


V^    _     _    >-/    W  V^«/    W    _    ^     _ 


_   v^  *J   _ 


20 


V.A-'    ^    _    _ 


_    _    ^    ^ 


_    _    _    W   «^ 


_    W   W    _ 


_  vy  U 


_    U    _ 


cr  +  gl 

X  ■ 

+  al 

ph 

a* 

ph 

a* 

IV 

gl 

a 

Reiz 

b* 

gl 

a 

gl 

a 

V 

gl 

a 

1 

tr  + 

^(gl) 

a  +  x 

tr  +  d  (gl) 

a  +  x    VI 

tr  + 

<J(gl) 

a  +  x 

gl 

a 

gl 

a) 

Tel 

l\ 

VII 

Tel 

b) 

2tr 

a  -|-  X 

Sieben  Systeme.  Zu  II  s.  II  des  vorigen  Liedes  und  die  Bemerkung 
dazu.  Zu  IV  s.  Strophen,  zu  VI  S.  12.  Die  Anfangsreihe  von  IV  und 
den  Stollen  von  VI  hat  Sappho  gebraucht  (S.  27),  den  Schluß  des 
Ganzen  machen  2  tr  in  einer  dem  alkaiischen  Zehner  fast  gleichen 
Form.  Zu  beachten  ist  wohl  noch  der  Anklang  in  den  Versenden 
von  IV:  i^oC^  ttxvoig^  el^oi^  -xQvöoi^  äloxoi,  laroig:  jede  Endsilbe 
enthält  ot,  und  von  V,  wo  alle  drei  Stollen  auf  ag  enden. 
I.  A.  1036 ff. 


^  \j^  L/  _ 


\j  ^  -     _  w  w  _ 


2glph 


>J^    KJ    —    \J    'U  ___WV^_ 


\J    V-» 


^  \J  —• 


1 

\ 

phl 


ph 


\j  \j 


—  —  —  V^w        _^__ 


_  \J  \J<J  w 


) 


--1 
.  ) 


\j  \j  —  \j  \j 


10 


\j  \j  ^  \j  ^ 


_  \j 


_  w  w  _ 


_  w  _  — 


-  \j  \j  - 


\J^  U   _   W  W  —    — 


\J^  \J  —  \J  \J        —  \J  \J  ^ 


IS \j  ^ 


-  \j  \j<j 


—  .  .  u  ^  _ 


vy  w  .  — 


1  +  2  ch  2  gl  ph 

a 

2  b  b*^ 

tr  +  d,  gl  ph 

x  + 

ebb* 

1 

d  ph 

cb* 

d  +  2  ch  2  tr  ith 

a  b  b*. 

Tel 

d 

Tel 

d 

en 

d' 

Tel 

d 

ith 

b* 

Kl 

b 

Tel 

d 

d,  en 

< 

5  +  d'j 

II 


Euripides.    Iphigeneia  in  Aulis.  ^45 

Zwei  Systeme.  I:  zwei  Reihen  im  Einschub Verhältnis  (s.  Einschub) 
umschließen  ein  System  von  zwei  Reihen  im  gleichen  Verhältnis 
mit  Vormetron  (s.  Stropltm)',  der  Einschub  beträgt  jedesmal  einen 
Dimeter.  II  besteht  aus  lauter  gleichartigen  Reihen,  die  einmal  durch 
Katalexe  unterbrochen  werden  (13)  und  mit  einem  scheinbaren  Hexa- 
meter  schließen.  3  ist  der  Glyconeus,  aus  dem  VI  des  vorigen  Liedes 
gebaut  ist. 

I.  A.  1283 ff.     Monodie.     1299   ^äalg.     1330  xolv^x^ov  <Ä()'> 


1287 


—  W  \J^  W        _  (^  _ 
^^J^  ~  Ww/  ^  _  ^       UU  \J  -  ^  \J       ^  U  \J  VA./  W 

—  ^  —  ^         _>»y_w      _i«>_W      —  u  . 
—  ^  ^  —  \J  \J      ~  \J  ^  ^  \J  \J 


x! 


|5tr+gl  x  +  a 
4tr+gl       .  a  }     I 


2tr  +  gl+2tr 


12.95 


10 v^(^     _  Zj 

^  KJ  ^  ^  _  ^  '^^  \j  _  ^  _ 

^  y>j  ^  \j         _  ^  \y^  o  ^  \j  \^Aj 

—  »-/ v^ '^ru  vj  _  v^  _ 


ph 
ph 
ph 

cr  +  gl 
cr+gl 
tr+gl 


a  ) 


b 
b 
b 


II 


1 

cm 

c 


1H04 


-"1       4tr+gl  +  d 


15  '>A/  »»/  w     _  *.^  _     _  v^  ww  >>y  _  j 

4tr  +  gl  + 

<«A/  W  —  W       —  W  W  WV-/       _  W  _  V  _        1 

X9ii  3  i 


IV 


so 


1S15 


\^>J\J  _  W       _  ^^  _  t«f 


—  V-'  —  V-»  —  U—  t^ 

9i 


3i 

2tr 

2b 

2tr 

9i 


4an  2.  an  2.  an  2.  an  10an|4an  2.  an  2.  an  2.  an  lOan 
1SS0  u   . 


|4tr+ch+tr  h+x 


~  V/V/  —       VA/  V/ 


—  v/  _ 
Herkenrath,  der  Enoplios. 


J4tr+ 


er  h 

10 


' 


VI 


I 
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Aristophanee.    FrOsche. 


Man  unterscheidet  zwei  Teile:  I — IV  und  V — VI.  Der  erste  beginnt 
mit  einem  Ausruf  als  Vormetron,  dann  folgen  zwei  dreistellige  und 
eine  zweistollige  Strophe.  Ein  jambischer  Trimeter  trennt  beide  Teile. 
Der  zweite  Teil  besteht  hauptsächlich  aus  einer  langen  jambisch- 
anapästischen  Periode  (die  Anapäste  zeigen  eine  gewisse  Gliederung), 
die  durch  zwei  lyrische  Strophen  eingeleitet  und  abgeschlossen  wird. 
Die  9  i  1315ff.  sind  gebaut,  wie  der  Anfang  von  Aisch.  Prom.  159ff. 
(S.  63).  Zum  Schlüsse  von  24—25  vgl.  Schlüsse,  ebenso  für  das  Eintreten 
des  Rhythmus  B  am  Ende  des  Ganzen  nach  vorhergehendem  Rhythmus  X 

Bei  Euripides  verfolgt  man  sehr  deutlich  die  Entwicklung  von 
den  einfachen  Volksliedemiaßen  der  Alkestis  über  die  Prachtgesänge 
des  Herakles  und  Ion  zu  den  Massenwirkungen  einfacher  Maße  in 
seinen  späten  Dramen,  welche  dabei  die  einfachen  Senkungen  vor- 
zuziehen beginnen,  und  zwar  in  Verbindung  mit  vielen  Auflösungen. 

Die  Monodien  des  Euripides  verspottet  Aristophanes  in  den 
Fröschen.  Vorher  wird  der  Gegensatz  zwischen  Euripides  und  Aischylos 
namentlich  an  der  verschiedenen  Art  gezeigt,  mit  der  sie  den  kre- 
tischen Dimeter  in  ihren  Liedern  benutzen;  mit  dem  steten  (platto 
TQarto  (pXatto  tQcct  .  ^  _  v^  _  w  _  höhnt  Euripides  die  etwas  gleich- 
förmige Strenge  der  Aischyleischen  Lieder,  die  aus  immer  wiederholten 
gl  B  bestehen,  worauf  dann  Aischylos  mit  einer  geradezu  raffinierten 
Sammlung  aller  nur  bei  Euripides  aufeutreibenden  Glyconeenformen 
antwortet.  Es  ist  der  Gegensatz,  den  ohne  Karrikatur  die  beiden 
S.  19fi'.  zusammengestellten  Lieder  dieser  Dichter  zeigen. 

Ar.  Frösche  1309  ff.      Text   Meineke.      (1314  elsMötJsro,    vgl. 

Eur.  El.  437,  wo  gewiß  slsiXiötfouBvog  zu  schreiben  ist  =  447 ^  ^  _): 

cr-f2tr 


-   ^  UWi 


10 


_  W  —  u  u 


_  u  _  _ 


_  _  _  v./  w 


v-'w/  \j  \j<j  yj 


_  w  _  w  w 


_  _  _  »^  »^ 


—  >J  \J^  _ 


WW   \J   _ 


W^  W   _    V-»  w 


.,  —  -  ^  o 


—  _  »./ 


—  _  _  w  »-f 


\J\J    >J  \,AJ   W 


s.\J     _      _     S./    W 


_   v-> 


_  w  y 


-  «M»  _ 


_  u  u  _ 


_    W   v^   ._    W 


_    W    _    1^ 


_   W  u  _ 


_  u  w  _ 


—  w  _ 


—  w  _ 


—     »w/    ^     _ 


—  o  _ 


_  ^  s^  _ 


_  <^  _ 


giß 
gl 

tr  +  d  (gl) 
Prax  sapph 

gl 

+  er  +  ch  (Tel) 

gl 

gl 
Tel 

gl 

gl 

gl  mit  Doppelanlaut 


Aristophanes.    Frösche. 
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11 


^  \J  ^  ^  \J 


_  w  w 
-  u  _ 


gl 
gl 


^  =  1^  =  1^>  "^  =  13.  Sonst  gibt  es  nicht  zwei  gleiche  Formen 
unter  diesen  16  Reihen.  Es  fehlt  weder  der  einleitende  Kretiker 
den  Euripides  z.  B.  L  A.  773ff.  8  wie  Sappho  gebraucht  (S.  143),  noch 
der  Glyconeus,  dessen  zweites  Metron  ein  Dochmius  ist(vgl.LA.778ff.  VI) 
und  den  Sappho  ebenfalls  verwendet;  neben  dem  Sapphischen  Elfer 
steht  der  gl  B  und  die  Formen  des  TelesiUeions  _  _  ^  _  u  v.  _  und 
^^-  -vu_  (s.  TelesiUeion),  der  Glyconeus  mit  Doppelanlaut  und 
die  Form  ^u_uv.  >^.,  die  ebenfalls  bei  Sappho  vorkommt *),  und 
choriambische  wechseln  mit  kretischen  Dimetern  in  holdem  Durch- 
einander. Eine  einzelne  Form  wird  nicht  bemängelt  —  außer  etwa 
die  mit  Doppelanlaut  —  sondern  ihre  gemeinsame  Verwendung  in 
einem  Liede.  Namentlich,  daß  so  viele  volkstümliche  Freiheiten 
in  diesen  Dimetern  zugelassen  sind,  wird  ihnen  vorgeworfen,  wie 
die  einleitenden  Verse  1301  ff  zeigen;  und  nach  1308  muß  woM  ein 
Fragezeichen  stehen;  denn  diese  Muse  Xeößiä^sL  allerdings  stark. 

Ar.  Frösche  1331  ff  Text  Bergk.  (1333  ;r(>o/toAör,  Wilamowitz. 
1342  ixslvo.  1347  l^yoig,  1349  shMööovöa,  Leo.  1357  tö^'  äva- 
kaßövtsg.     1359  "k^tsfiig  <^'  ä}.     1365  i<JsXd^ov6cc): 


*-''-'-—     ^  \j  \j  ^  ^ 

~    ^   —   ^  KJ         _UU_WU_ 

5w «.„       — v/—       «.« 

-  u  VA/  u  u     ^  Kj  y 

VA/   -    VA^  SJ  \J  _   y 


gl^tr  +  d) 
en 

gl(tr  +  d) 


en 


d  +  cr  +  * 

+  gl 

gl 
ph 


a 

b' 

c 

a 

a 

a* 


I 


Reim 


-   \J  SJ   ^   \J  \J  -    \J  \J  ^   \J   \j 

lO-v/v/.uv/       _vyv/_v>vy 

-wv/„»        --  —  v/v/        -.VV/_V_ 

v/_„       v/v/ -v/_v^ 

^  —  ^  —  —  v/  v/  v/v.»  V/  V/ V/ 

\J  \J  ^    \J  VA/       _U_V-»  _V/_  _V/_ 

16_v/v/_v/v/y! v_       -v/_ 


2lr'!^^^^  c      ]  n 

tr-fgl(tr+d)    x-fa' 


b  +  en  d 

i  +  gl  x+a 

i  +  gl  +  cr  x+a+x 

*+glO+cr)  x+a 


III 


1)  Bei  Euripides  z.  B.  Bakchen  404  (tva  ».  edd.)  und  421  =  419  und  406 
(näffoi^  edd.)  v^__v/v/    -.v/.und  Hik.  1000  =  1023  w  _  v/  _     _  v/  v/ 


10* 


- 


I 
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Aristophanes.    Frösche. 


\J  ^  ^  \J 

ith 

U  U   _    U          VA-/    w    —          _    ^    _ 

Tel  4-  niol 

U   _    _   U  U          —    - 

ph 

^    ^    U    - 

Tel 

JO~_ww       _w_ 

Tel 

W     _     «w/.           _     W     >-/     _ 

Tel 

w   _   v-»  w         _    _ 

Reiz 

>^v^_\-»vy        ^  \J  ^  — 

Tel 

\^   \J   ^    KJ   ^          _»-'^    —    s^   — 

Tel  (tr  +  d) 

f  6    »^   _    W   UU          U   VA-'   ^   VA-» 

2i 

W   VA->   U   UU          S^    _    ^    _ 

2i 

Vyv-/   V^   »-A^   W          «.    _    _ 

gl 

V-»«.«W_           ^  \J  ^  \J          -.'^U«-/ 

_  W  v^  v^ 

-•^--^JÄ^-ücr  +  gl 

_«^_           ^<J  \J  \J        _w_. 

_  »^  _ 

30           uuv-'-        -w»-.           _w_ 

«  v^  _ 

9  er 

_U_             _U«                _V^- 

VA-/  W  _ 

-u_ 

W_W_j            Kjy^  -.  \J  \J            _W_ 

i+Tel 

WW  —  WU        _v-/_ 

Tel 

«m'V-'-UVJ         _w_ 

Reiz 

fft                            vy.w-wu. 

_  w 

Tel  +  6 

* 


h  +  x 


b 

b 

b 

b* 

b 


IV 


a 
a 
a 


E      VI 


x+b  I 
b     VII 
b*J 

b+x 


Das  Lied  zerfällt  dem  Sinne  nacb  in  drei  große  Teile,  die  mit 
metriscben  Abschnitten  zusammenfallen.  Die  Sängerin  hat  einen 
bösen  Traum  gehabt  und  will  ihn  abwaschen;  das  hängt  zusammen 
und  bildet  den  ersten  Teil  =»  I — IL  Nun  entdeckt  sie,  daß  das  Un- 
glück schon  geschehen  sei,  das  der  Traum  angezeigt:  Icd  xdvru  dalpov^ 
Tovr'  ixsivol  und  es  wechseln  Hilferufe  und  Erzählung  und  Jammer; 
das  ist  der  zweite  Teil  =  III — V.  Dann  aber  geht  es  zur  Tat:  die 
Kreter  sollen  das  Diebeshaus  umsteUen  und  Diktynna,  Artemis  und 
Hekate  bei  der  Haussuchung  helfen.  Innerhalb  dieser  großen  Teile 
sind  dann  die  einzelnen  Gedanken  wieder  im  Rhythmus  verschieden. 
Im  ersten  steht  die  Absicht,  sich  zu  waschen,  in  II  und  wird  in 
ganz  anderem  Rhythmus  als  I  yorgebracht.  Im  zweiten  Teile  heben 
sich  die  Erzählung,  das  Fortfliegen  des  Hahnes  und  dann  wieder 
der  Jammer  um  ihn  durch  anderen  Rhythmus  ab,  im  dritten  werden 
die  ersten  beiden  Göttinnen  in  anderen  Versen  als  Hekate  gerufen. 
I:  zwei  gleiche  doppelteilige  Stollen,  Zwischenreihe  und  Schlußstrophe. 
Die   einzelnen  Glieder,  Glyconeen  und  Enoplien,  sind  aus  Monodien 


Aristophanes.    Frösche. 
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und  Wechselgesängen  bekannt.  Karrikiert  sind  die  bei  Euripides  be- 
liebten schweren  Endungen  durch  eine  endlose  Häufung  von  Längen. 
Der  trennende  Trimeter  d  +  ^r  +  d  kommt  fast  in  jedem  derartigen 
Liede  vor.  Zu  den  folgenden  Glyconeen  kann  man  Perioden  wie 
Or.  1375ff.  vergleichen  (S.  135),  und  besser  noch  Andromedas  Monodie 
I  a  a  a*  (S.  150),  aber  ganz  trifft  das  nicht  zu.  Die  Monodien  und 
ähnliche  Lieder  verwenden  fast  durchweg  die  strengen  Formen  _.  w  w  _^  u 
_o«  oder  _u_u  -w_;  vielleicht  ist  es  eine  besondere  Bosheit  des 
Aristophanes,  jene  ganz  freien  hier  anzubringen  oder  aber  Euripides 
hat  sie  wirklich  zu  einer  Monodie  gebraucht,  die  wir  nicht  mehr 
haben.     Zu  II  vgl.  Phoin.  301  ff  Schluß  (S.  132): 


hier: 


t^  u  _  u  u 

L/W-WV-^  _UU   —   Vi/U  ^   \J   \J    —    <J   <J    -j 

uu_uu  _uu_wu 

UU__  ___UU  _UU_W— . 


Die  Messung  vöoq  ist  episch  (s.  Leo  „plautinische  Forschungen"  zu 
der  Stelle);  Euripides  wird  sich  diese  Reminiszenz  wohl  einmal  ge- 
stattet haben.  Die  Anfangsreihe  von  III  ist  der  Vers,  mit  dem  die 
Phrygermonodie  Or.  1369  beginnt  (S.  135j.  Die  folgenden  drei  Reihen 
sind  in  dieser  Form  und  Folge  aus  responsionslosen  Liedern  nicht 
zu  belegen,  bieten  aber  nichts  Auffälliges.  IV  dagegen  steht  fast 
genau  so  in  der  Phrygermonodie: 


Frösche  1346ff: 


Eur.  Or.  1430  ff  (s.  S.  136); 


u  •  _  u 


\JU   w   _  _    _ 


\J \J  \J 


1349  _  _ 


\j  \j 


1351  V  - 


_  W  U 
-  U  _ 

_  u  c 


u  _  u 


_   W 
_   U  U 
_   \J 


u  u  

UU  —  WU        _uu_w 


1434  _  _ 


u  u       _  u  u  _ 


uv^_uu       _uu«,       __uu 


Offenbar  hat  Aristophanes  jenes  Stück  der  Phrygermonodie  gerade 
hier  im  Auge  gehabt;  auch  der  Inhalt  ist  ja  ganz  ähnlich.  Sogar 
die  im  Orestes  folgenden  Dochmien  sind  im  letzten  Metron  wenigstens 


t 


t 
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angedeutet.^)  Dieselben  beiden  Dimeter  wie  23  und  24  auch  Eur. 
HeL  625ff.  23-24  (S.  127).  Die  kleine  Strophe  1349-51  aber,  die 
Aristophanes  noch  eingeschoben  hat,  kommt  so  und  mit  kleinen 
Abweichungen  öfter  vor  (s.  Strophen).  Zu  V,  das  nichts  Besonderes 
bietet,  vergleiche  etwa  Or.  1441  ff. 


V: 


W   ^U^   ^   V-A-»  \J   ^   \J   ^ 


Or.l441  (s.S.  136) 

V -   «-»   _ 

U \J  -  v/  « 


und  in  der  folgenden  Monodie  der  Audromeda  v.  8—10.  VI  ist 
eines  jener  Pnige,  wie  sie  in  eine  Monodie  notwendig  gehören.  Vgl. 
z.  B.  Or.  1369  ff.  C,  F  und  für  den  Trochäus  zwischen  den  Kretikern 
etwa  Bakch.  135ff  Vd  (S.  140).  Die  Telesilleia  am  Ende,  wie  hier 
VII,  hat  auch  die  Phrjgermonodie,  Or.  1369  ff.  F  VI.  Hier  tritt  noch 
ein  Dochmius  dazu;  vgl.  S.  134. 

Ar.  Thesm.  lOlöff.  Parodie  des  Liedes  der  Andromeda.  Text 
Bergk.  (1026  jtaXaC  ^loi  tpvXa^,  Enger.  1028  tcgqu^iv,  1029  xoQolg. 
1031  exovöa,  1033  /3o(»«<rat>.  1040  'Atda.  1044  xqoxöspt  ivedvösp 
wie  überliefert.  1054  daifiövi:  aloXav,  Nauck.)  Ziehen  wir  noch  die 
erhaltenen  Fragmente  des  Euripideischen  Gedichtes  heran,  so  stellt 
es  sich  in  folgender  Weise  dar: 


1 


^ u       _  u  _ 

-  \j  yj  -       _w_    ; 

5      "^  —  —  KJ  _u_ 

—  yj  ^  —  \J  u        _vj_ 
_  u  _  w  

VA-/  \J   ^   \J  _    »^    _ 

10  \J    ^    \J    ^  \J    V,/^    V^    _ 

^  —  ^  —  v^_\-/_ 

od 


Reim 


gl 

a 

gl 

a     \ 

ith 

a* 

b! 

X 

gl 

a 

gl 

a 

ith 

a* 

I 


2i  \ 

gl 
2i 

2i 

5Ä 


4  a 


5b 


/        \ 


II 


1)  Vgl.  aber  dazu  noch  Her.  1016  ff.  V  e'  e'  e'+  x  (S.  109) 


_  <->  u  _ 

_   V->  U  \AJ 
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\J  - 


___w_        ~.  \J  ^  \J 


15 


v^ 


\j  — 


yj  ^  \j 
80  _  *-«->  ^  . 


^  \j 

_  u 

-  \j  ^  '^ 
^  \j  ^  \j 
\j  -  ^  \j^       vy  _  v./ 


v.y   _    v/   _ 


25 


v-\y  w    _  <^  _ 

_  \J  \J\J  \J  \jyj 

»»y  _  v-» 

f         t 


\J 


yj  '^  -.  ^  yj  ^  \J  '^  ^  \J 

80      UV  w_uv-/  _v.yv__ 

-  w  «  u 

—  w  V  _  w  u  _ 

w  V  _  u        _  V  _  V       w  u 
S6      _-ww_vv       _wv__ 

—  —  UV  _vv_v 

—  VU  —  vu  _uu__ 
^uu_uu  .uu._ 


_  u 


uu  u  _  u       _  u  _ 


u  u 


u  u 


40 


uu  u  uu  u 


d  +  crd 
d  +  tr 
4i 

b  +  x  +  b 
b+b* 
c 

en 

.       d 

en 

d 

en 

d 

en 

d 

4i 

c 

b 

b 

b 

b 

en 

d 

an! 

b 

2tr 

d' 

en 

d 

2tr 

d' 

2tr 

d' 

ith 

a* 

dX 

b 

5.  tr 

e 

2tr 

d'l 

eu 

d 

2tr 

d' 

2tr 

d' 

2S 

2b 

ith 

a* 

1 


in 


IV 


VI 


VII 


Sechs  einfache  Systeme.  Zu  I  vgl.  Ar.  Frösche  1330f.  I  a  a  a"*".  II  teilt 
sich  in  Dimeter  durch  den  Glyconeus  an  zweiter  Stelle  und  durch 
den  Anklang  der  Endsilben,  die  alle  einen  0-Laut  enthalten  (vgl. 
I.  A.  773 ff.  IV  und  V,  S.  143 f.).  Der  dochmische  Pentameter  tritt  als 
Abgesang  hinzu;  so  entsteht  eine  Strophe  ähnlich  wie  VI  und  VII:  vier 
gleiche  Stollen,  von  denen  der  zweite  etwas  verkürzt  ist,  und  Abgesang, 
bei  VI  noch  ein  Vorglied.  Zu  lU  vgl.  Eur.  Ion  1470f.  (8. 115),  wo  die 
zweite  Reihe  auch  etwas  verkürzt  ist;  auch  Phoin.  301  ff.  8 — 9  (S.''131) 
ist  ähnlich.  Beide  Reihen  in  X-Form  Soph.  Phil.  706  ff.  5  und  3 
(S.  77).  IV:  wieder  vier  gleiche  Stollen,  umschlossen  von  zwei  gleichen 
Tetrametern  (s.  Strophen).  V:  wieder  vier  gleiche  Stollen,  dann  Ab- 
gesang. VI:  Vorreihe,  wieder  vier  gleiche  Stollen,  zweireihiger  Ab- 
gesang.    VQ:  dieselben  Glieder  und  derselbe  Bau  wie  in  VI,  nur  ist 


:^ 


1 
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das  dort  als  Vorreihe  dienende  Metron  in  den  Abgesang  einbezogen 
und  dessen  Glieder  sind  umgestellt.  Der  Charakter  ist  der  der  späteren 
Lieder:  einfache  Senkungen,  viele  gleiche  Reihen,  als  Schluß  dakty- 
lische Trochäen,  wie  in  den  Phoinisseu  und  sonst. 

Ar.  Lys.  1247ff.     Erstes  Lakonenlied.    Text  Bergk.    (124S  Mva- 
fiovva?^  Ahrens.     1259  ut'  f^v,     1263  öfVQ    «  jiicQötve): 

mol  Y 


—  _^W_ W_      _U_  _W_V^     _-W_W     _i^ 


Vi/Vi/_  ^  «-z  —      '^_iw'_      —W  —  W     —^. 


W-W 


I 


!• 


IS 


—  w  _  w    .  w  _ 

^  w vy  _ 

W ^     _   \J\J^     _W 

_  w  _  w 


^\J\J  —  \J\J^ 


_  —  w^_ 


.  *s>  V^V^  W  


-WV^-WV-»      _V^i^_ 


_u_uw         


W_W_        __u^ 


VJV/U_ 


—  —  v-'v.«'—    _u_w    _-»-»_ 


an  +  i  +  cr  +  tr+tr  +  d       a 

an  +  i  +  tr-f  cr-f-tr  +  ith     a+x, 

gl  ^^  b 

gl  b        i  U 

en  c 

gl  +  tr 

2i+tr 
ith 
ph 

^  +  gl  +  ^r 
an  +  gl 

an -j- gl -|- mol 

d+2i 

an  +  gl 


d 
d 

b* 
b* 

e+x 

e+x 
e 

e 


I 


Ein  Vorglied  (vgl.  Pindar  N.  VI,  1 :  sv  ccvdi)öv)  und  vier  einfache 
Systeme.  Die  Stollen  von  IV  sind  zweiteilig,  ihr  letzter  Teil  wird 
als  Abgesang  wiederholt  (vgl.  die  ähnlichen  Bildungen  Eur.  Tr.  820  ff. 
n  und  El.  859ff.  I,  S.  120  und  122,  wo  der  Abgesang  vor  den  Stollen 
steht,  und  Phoin.  1019  ff.  IV,  S.  134,  wo  beide  Arten  vereinigt  sind).  Die 
Anapäste  stehen  den  Dochmien,  die  jambischen  Dimeter  den  Grlyco- 
neen  gleich.  Der  Ithyphallicus  am  Ende  von  3  und  der  Pherecrateus  in 
10  haben  schwere  Formen  (s.  Ithyphallicus).  Das  Lied  ist  streng  ge- 
baut; Auflösungen  sind  selten,  sehr  freie  Glyconeenformeu  kommen 
nicht  vor.  Trotzdem  macht  es  nicht  den  Eindruck  echter  Volkstum* 
lichkeit;  das  Vorherrschen  der  einfachen  Senkungen,  das  Fehlen  von 
Telesilleion  und  Reizianum,  die  langen  gleichförmigen  Stollen  von  I 
der  künstliche  Bau  von  IV  —  das  alles  führt  darauf,  Aristophanes 
archaisiere,  er  suche  alte  lakonische  Lieder  mit  seinen  Mitteln  nach- 
zuahmen; denn  die  moderne  Art  der  Musik,  die  er  bei  Euripides  ver- 
höhnt, hat  er  selbst  stets  mitgemacht.*)  Altertümlich  aber  soll  das 
1)  So  findet  sich  I  ganz  ähnlich  bei  Timotheos:  Perser  166  ff.  (IX  D,  S.  159). 


UI 
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Lied  sein;  denn  nachdem  die  Athener  1279ff.  ein  ganz  modernes  Stück 
zum  Besten  gegeben,  voller  Auflösungen,  im  aufgeregtesten  Rhyth- 
mus, verlangen  sie  von  den  Lakonen,  sie  sollten  nun  auch  etwas 
Modernes  vortragen:  TCQÖfpuLvs  ßovöav  btcI  viai  veav, 

Ar.  Lys.  1279ff.     Text  Meineke.     (1279  tTcaye,  wie  überliefert. 
1282  BvqjQova,     1284  Bdxxiog  o^fiaöi^  wie  überliefert): 


10 


^sj  \j  (M^.>, 


wu  v^  ^u\j  u, 


wV    ^    _    <y    V^, 


<Ai/   Of   <JU   W, 


-    >J   </   —    <>J  yj, 


^i/   «^   —    v-/  W, 


VJV   ^   _   s^ 


\J 


_    U    Vi/    _ 


-    ^    _    _ 


_  \J  \J\J    ^ 

~  V^  ^  _    ^    ^, 

^  <J  yj  -    \J    ^  , 

—  W  ^  _     ^    W, 

_  W  _  _ 

^  \J  ^ 

_  w  _ 

_  w  _   _ 


VA/     KJ     \J\J     \Jy 

_  w  w  _  w  ^ 

_    U/   V^    _    V-»    W, 

_  v>  w  _  w  u 


-  vy  _ 


—  \J  - 


—  ^  ^ 


—  ^  <J 


~  <J  <<J 


er  +  tr 
2tr  +  d 
4.  tr 
4.  tr 
4.  tr 
4.  tr 
2  tr 
Tel 
Tel 
2tr 


a 
a 
a 
a 
a 
a 
b 
c 
c 
b 


« 


I 


U 


Zwei  Systeme.  Zu  2  s.  Unterbrechung ^  zu  II  StropJien.  Fast  nach 
jedem  Metron  ist  Wortende,  jedoch  in  5  und  6  nicht  innerhalb 
der  schließenden  Glyconeen;  vgl.  Tim.  Perser  74  ff.  29  (S.  158).  Die 
langen  Reihen,  die  Auflösungen  und  die  Trochäen  mit  Doppelsenkungen 
sind  ganz  im  Geiste  der  neueren  Liedkunst.  Ähnlich  ist,  der  Auf- 
forderung in  V.  1295  entsprechend,  das  zweite  Lakonenlied. 

Ar.  Lys.  1296ff  Text  Bergk.    (1297  <(ä>  Ma^a.   1309  xÖQai<^raC}): 

en  +  tr       a   K 
a   ) 


_    V.A->   <U 


—    ^    ~.    U  „W_i>^ 


\J 


^    _    W  \J\J 


_  _  u 


5  _  _  (->  vj 
-  _  c»  _ 
_  _  u  u 


V-^W    \J    ^    \^  _    W    _    W 

U    _    1^    _ 
_    V^    1^    _ 

_  w  u  _ 


-  u 


-  v/ 


en  +  tr 

2i 

Tel 

Tel 

2i 

Reiz 

en 

eu 


b'. 

b 

b 

b' 

b* 

b" 


}\ 


B 


10 


—    Iw> 


\J 


~    U   U 


-W ^    \J 


—  w  w  _ 


—  c  w  _ 


15 


u  _ 


*->  _  ^  _ 


2  tr  +  d  a.'  \ 

2tr4-*  a'l 

gl  b  \ 

gl  b 

gl  ^  Ib* 

gl  b 

gl  b 

2i  b' 


>  ^ 


f; 


$ 

4 


\ 


il 


11 
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Rhesos. 


so 


VA->  \J  —         VJ   _   U   _ 

U    «-N-»    VJ 

_  \-»  _  _ 

2i  +  en 

c 

\AJ   V>    _          W    _    W    _- 

_  _  u 

_»«>__ 

2i  +  en 

c 

_   V^  - w  _ 

V-f 

_  w 

2i  +  en 

c 

_   _  w  _ 

• 

1 

X 

II 


Zwei  Systeme.  I  besteht  aus  zwei  Teilen,  die  beide  mit  zwei  gleichen 
Trimetern  beginnen  und  danach  fast  dieselbe  Anzahl  (7  und  6)  gleich- 
wertiger Dimeter  in  vier  Formen  enthalten.  II  besteht  aus  drei  Tetra- 
metem  mit  einem  Schlußmetron.  Zu  B  vgl.  Ar.  Frösche  1^46  ff. 
(S.  149),  wo  unter  denselben  Dimetern  ebenfalls  der  drittletzte  katalek- 
tisch  ist.  Der  einzelne  Jambus  als  Schluß  nur  noch  in  dem  alexandri- 
nischen  Gedicht  I  B  (S.  165). 

Rhesos.     Text  Nauck  (Teubner  1895). 

Rhes.23ff.: 


_  _  _  >w/  v^ 


\j  —  \j 


^  \j  \j  -  \j  \j 


\j  -  \j  \j 


_  u 


_  v^  u  _   _ 


_  _  _  w  w 


w^  w  — 


\J  \J  —  ^  ^     ^  \J  ^  -  \J  \J       ___ 


_    V-»   v./    _ 


__V*'s7        _uv^__^ 


_  w  _   _ 


\J . 


_  V 


_  U  v^  _  ^  u  _ 


_  w  u  _  w  u  _ 


gl  +  ph 

a 

en  +  er 

b 

2tr+gl 

a 

Tel  +  er 

b 

en;  d 

c 

2  tr,  d 

c 

I 


_  vAy  u       ww  u  _  ^ 


en  -|-  sp  (Prax)      b* 


U 


Zwei  Schachtelsysteme  (s.  Strophen). 

Rh 6 8    224.      (230   ^agöavCdatöiv,      237    deöjtörav    —   liQf^og), 
^Daktyloepitriten'^ 


U-V-»-  __UV-»  _V./W_ 


i  +  Tel 
Tel 

ith 

a 

x  +  b| 
b) 

er  +  en 

Cl 

er  +  en 
en  4-  ith 

c) 

Eine  Art  Schachtelstrophe  (s.  Strophen).     Zu  1  vgl.  Pindar  0.  IV,   1 
(S.  47). 

Rhes.  242ff.: 


w  _  w  . 

. 

>.  u  u  _  w 

_  w  _ 

i  +  gl 

^  u  w  . 

.  \J  \J 

_  c»  u  _ 

_   vy  V-r   _   w  W 

_        _wv-r_wv/_ 

gl  +  2d 

W   - 

.  V  \J 

_    U    VJ    _ 

—   W   _    _ 

Tel  +  tr 

\J  ^  - 

.  \J  \J 

_  u  _  s./ 

_    v^  W  VAJ   W 

w^  u  - 

en  +  gl 

_   V. 

,>  u  _ 

_  u  u  _ 

_   U  W   _   V.» 

w»     w« 

2  eh  -h  ph 

I 


a 
b 

a 
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Zwei  einfache  Systeme.     Zu  I  s.  Strophen.     Bei  II  ist  bemerkenswert, 
daß  in  5  der  Doppelchoriamb  für  den  Enoplios  in  4  eintritt. 
Rhes.  342flf.     Nach  Glyconeen  enoplischer  Schluß: 


348 


—  —  u  u  _  u  v^ 

—  w>  _ 

-    —  v^    «J  ^    \J    U 

4           _  u  w  _  u           _ 


Tel 
er 
Tel 
ph 


a 

X 

a 
b 


Siehe  Stroplien.    Vgl.  z.  B.  Eur.  I.  A.  573  ff.  II  (S.  143):  en  en  ith  und 
zu  ab  die  Endzeile  der  vorigen  Strophe. 
Rhes.  527 ff.: 


\J    \^    —    ^    \J  -     \J    ^    ^    KJ 

^  ^  ^   ^  ^        _w_vy 

~    ~    U    U  ^    ^    sj    ^ 


-  \j 

u  \J  —  '^  \j 


«« 


—  v^  _ 


en4-  d  a 

2an-f-  ^  a' 

en  +  sp  a 

Tel  b    j 

Tel  =  gl  b 

Tel  b    j 

en  +  er  a*  \ 

en  -j-  sp  a** 


II 


|UI 


Drei  einfache  Systeme.  Zu  bemerken  ist,  daß  in  5  auf  das  Tele- 
silleion  der  Glyconeus  respondiert;  vgl.  Rhes.  242  ff.  4  und  5.  Der  ana- 
pästische  Dimeter  in  2  steht  dem  Enoplios  in  1  gleich. 

Rhes.  693  steht  der  Enoplios  mit  Dochmius  als  zweitem  Metron, 

aus   den  Monodien  in  der  Form    y^^^w     _u bekannt  (s.  z.  B. 

Ion  1438 ff.  VI,  S.  115),  mit  Auflösung  im  Dochmius:  u_^^,  uww_w_, 
d.  h.  der  einzelne  loniker  u  _  ^  ^  ist  zwischen  die  Dochmien  geschoben, 
wie  V.  699  der  Choriamb  und  Eur.  Alk.  86 ff.  III  und  132 f.  (S.  82f.) 
der  loniker  ^  ^  >  _  zwischen  die  Enoplien.     Vgl.  auch  S.  108. 

Rhes.  895 ff.  (911  und  912  sind  schlecht  erhalten.  Nach  911 
ist  Katalexe,  daher  kann  Ttkad^stö*  mit  der  Elision  nicht  richtig  sein, 
wie  es  auch  zu  dem  Genitiv  ^QvyCav  lexecsv  nicht  paßt): 


u_wvy        —  \J  U  — 
^  ^  —  \J       _ 


Tel 
Tel 
ith 


a 
a 


I 


\j  — 


_  w  u  _ 

_  w  *->  _ 

—  u  —  ^ 
_  v^  _  vy 

—  \j  ^  ^ 

-UV./  — 


en 

a  ] 

gl 

b 

Prax 

c 

Prax 

c 

gl 

b 

en 

a 

II 


<  ■ 


Hl 


H 
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Pratinas.     Ariphron. 


Zwei  Systeme  Zu  I  vgl.  Rhes.  348 fif.  (S.  155)  und  Eur.  I.  A.  573ff.  11 
(S.  143).   Zu  n  8.  Strophen. 

Der  Dichter  des  Rhesos  ist  in  seinen  Strophen  nicht  sehr  originell, 
aber  im  Bau  von  einer  klaren,  schönen  Einfachheit. 

Tanzlied  des  Pratinas.     Text  Bergk  (6  möäv): 


10  an  (Aufl.) 


_V^w'_V^VJ_      U_W_      <J-'U- 


^- 


_  w_ 


V«/_WW     _UU_W,  _- s^  —  V-/      _W_,_-0_>w'      —\J. 


—  _v-/_, u_ 


!i 


w_  ^w 


A-Zy-/—^       _w/ ,_VJ_W       _U_ 


a 
d 

b+c       ) 

? 


I 


1 


II 


X 

d+2i 

d+CT 

en+2  gl  5 

2i  + 
en+  tr  +  gl  Ä 
Folgen  Trochäen,  z.  T.  verdorben  ? 

_^^_v^_  _u_  _w_v->  _w_u  _^_w  __     d-|-cr-|-2tr-|-ith    x-j-e 

_u_u  _w_^     _v^_  _u_w  __        2tr-|- cr-f-ith  e  I 

Den  Anfang  macht  ein  mächtiges  Pnigos,  abgeschlossen  durch  einen 
dochmisch-jambischen  Trimeter,  dann  ein  System  aus  zwei  doppel- 
teiligen Stollen  im  Einschubverhältnis  (s.  Einschub),  Für  das  Ver- 
hältnis von  d  zu  d'  vgl.  Ion  1074  ff.  4  und  3  (S.  114)  Das  Mittelstück 
bleibt  unsicher.  II:  Vorglied  und  zwei  gleiche  Stollen,  deren  An- 
fangstrimeter  im  ümstellungsverhältnis  stehen  (s.  Umstellung).  Diese 
etwas  komplizierte  Bauart  der  Systeme  ist  mehr  im  Geiste  der  älteren 
Dichtart. 

Ariphron,    Hymnos   auf  Hygieia.     Text  Bergk  (v.  8  rtd^aX* 
anuvxa) : 


o  an. 


—    —    sj 


^  —  \J 


—  \J  \J 


_>-'__ 


W   W    _ 


__'m'V-/  —    \J    \J    — 

^    -    <J   \J  «UU^^ 


X,  a 

x  +  b  \ 
b  )     ^ 


U   _ 


_   U   W   _    U   V^y   _ 


__u_       __w_ 


WU   '^    _    _ 


^  _ 


^  w  _  _ 

_     W     _     <w> 

_   u  _  >-/  _  _ 

<J   ^    —    yj  </   —        \J   \J   —    ^   \J   — 
10       W_U_  _«UW  -V-'Uy 

>»^_U_  W_\J_  __W_ 


c 
c 

d' 
d 
d* 

e 

cf 


U 


III 


IV 


Vier  einfache  Systeme,  vorher  ein  kurzes  Pnigos  mit  Schlußreihe. 
Diese  ist  hier  nach  den  Anapästen  dieselbe,  wie  sonst  bei  Sophokles 
so  oft  nach  daktylischen  Trochäen.  Sonst  enden  Anapäste  gewöhn- 
lich auf  ww_wu_^^__,  was  man  als  en  X  auffassen  könnte.    Zu  b  b  c 
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~   -  u  ^         _  w  _ 


\J  —  \J 


vgl.  Rhes.  527  ff.  5—7  (S.  155).     In  II  hat   der  zweite  Stollen   ver- 
längertes   Anfangsmetron.      Er  ist    dem   ersten  Stollen    a    von   I   im 
Tanzliede  des  Pratinas  gleich  und  sonst  unter  Daktyloepitriten  häufig. 
Timotheos. 

Tim.  frgt.  7  Wilamowitz.     (4  slxoöiv,    6  veoQ^vtoLg^  beides  wie 
überliefert): 

_  _     i  +  er  +  ith  a 

_  v^  tr  -f-  ith  b 

tr  +  ph  b 

4    _v^_u     _w_w     -  yj  \j  -  \j 2tr-f-ph  a 

Schachtelstrophe.  1  ist  nur  eine  andere  Form  des  Priapeus.  Sie 
steht  noch  einmal  mit  Molosser  als  zweitem  Metron  frgt.  15  ^  _  .^  _ 
_u_w  —  4  ist  eine  weitere  Form  des  katalektischen  Tetra- 
meters; etwas  anders  steht  sie  frgt.  21,1:  _u_  ^^j^w  _v^w_u  __, 
wo  sie  ein  ionisches  Pnigos  einleitet.     Ganz  ähnlich  ist  frgt.  27: 


u^  \j  —  \j     _  w  _  »>./ 


_  u  _  »^ 


u  u  _  u  «^        _  _ 


U    '■.J\J    ^  _    V-'    _ 

v-»  _  u  _  _  u  _ 


\^u  u  _  w        _  _ 


_  u  u  _  u       „ 


Tel  +  ith 

gl 

»     i+cr-|-  ith 


Schachtelstrophe.     Zu  3  vgl.  frgt.  7,1. 

.  Das  uns  erhaltene  Ende  der  „Perser"  zeigt  uns  wenigstens  etwas 
von  Timotheos  Art,  ein  größeres  Gedicht  zu  gliedern.  Aus  den  nicht 
völlig  erhaltenen  Partien  führe  ich  nur  einige  bezeichnende  Stellen 
an.     (162  iy(o[fioi].     196  ä^ovöL.     199  lüXye.    211  naiäv): 


22. 


'J   _   <m\-»  ^         ww  ^   _ 


yj u 


—  u  _ 


\j  wu  yj       _«^_<^       _w__ 


^  \J\J  \j        _  v^  _  w     \JU  v^  _  _ 


gl  a 

gl  a 

en  +  tr  b  1 

en  -|-  tr  b  J 


Vgl  den  Anfang  der  Phrygermonodie  Eur.  Or.  1369  ff.  (S.  135),  wo  die- 
selben Glieder  in  der  Folge  b  a  b  a  stehen. 


36. 


Trochäisches  Pnigos,  von  einem  jambischen  Dimeter  eingeleitet.  Im 
Tanzliede  des  Pratinas  4—5  steht  ähnlich:  u_u_  ^_^_  w_wv-^ 
-uw_w  _v./__  _u_u  _u_;  statt  des  Trochäus  an  dritter  Stelle  der 
loniker  (vgl.  auch  Eur.  Or.  1369  ff.  C  J5;  ^.  Gleichartig  ist  70ff.,  wo  aber 


i. 


Xi 


Üt 


m 


u 


158 


Timotheos.    Perser. 


nach  jedem  Dimeter  Wortende  gewesen  zu  sein  scheint,  so  daß  mich  Wila- 
mowitz'  Vermntung  äffQtbörig  für  A^PSII2/IE  nicht  ganz  sicher  dünkt. 


70  von  oxs  an: 


VJV   *^    _    _  _    '»^    _    « 


_    ^  VA-»  \J 


_    VJ   V-»    _    V/ 


Es  folgt  eine  enoplische  Periode. 
74  (von  i^f^  an): 


i?Ö 


_  w  _  w  _  . 
w  KJ-^ 

-  U  W  _  U  UV 


10 


w  _  w  _ 
\J  ^ 


VA-»  W  _  U 


_  W  W  _j       <JW 


en+ith  a 

3d+ith  b 

_v>_u  __   d+i+tr+ith  b 

2  i+ith  a 

d+en+ith  b' 

d+en 

^-j-2i+ith 

_-w  __    i+ch+ith  d+d* 

gl+ith  d+d* 


c 
c 
b' 


II 


_  V«/  W  _,  VA->  \J  WW  Wj 


_  V.^  W  _       _  W  VA-»  - 


III 


99 


; } 


_,u__ 


15 


111 


-  y 

U  _  V-»  _  j 

yj yjf 

20  w  _  _  w, 

_  u  — 
_  w  _ 

S5      u>_,       , 

VJUW  _  W  W       _  W  UV  w 


_  w  v^  _ 

-  ^  v_ 
_  w  v-»  _ 

-  w  vy  - 
w  _  V  _ 
\j  \jyj 

^  \j  \j  — 
_  w*-»  _ 

-  v-»  w  _ 

_  V*» _  W  - 


V«> y         U 


gl+ith  d+d*J 

e 
d 
d 
d 
d 
d 
d 
d 
d 
d 
d 
f 


_  v> 


115  (l(h)  w  _  _  u  _ 


-.  w  v> 


\^  <j 


San 
Tel 

gl 
gl 

gl  ) 
2i| 

2i  } 

gl 

gl 

er +  ch 

cr  +  eh 

4.tr 

4b 

Prax  sapph    g(=d+x) 

9  X 

ch  +  gl  +  tr         2d 


IV 


VA^  U  _  Wj  VJV  W ^  _  \«>  _  W     _W_ 


SO 


U  _  _  U  Wy  ww  <^  — 


_  w  w  uw  w. 


2tr+gl 

gl+ph 
[w__uu    _w_    _w_]u__   (dovsi'   [gl  +  ph] 

T£0)         gl 


wv-»  u u 


\AJ\J  —  ^f      _  W  _ 


«m\^  U.  -^      _  w 


8l 


i  V 
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u 


V/  _  W  _      \U^^\J\J     '^  VA^  W  _ 


1^7 


i.?^ 


15  er 


—  VA,/  ^->     W_U^        _W/_ 


4$ 


—  w  _, 


«^  -  Wj     _  KJKJU 


_  W  _.  VA/ W  _ 

-  W  _  U|  _  \->  _ 

_  U  VAy  U  VAy  »^  _ 

v/  _  u,  _  vy 


138 


VW      vA^y  "^  -  f  — VU 

W  \A»^  W  _  _UU_.  _  U  V-»  _  Vy 

46    -v/o_uc_ww_wu,  «wv-»—    VA-»  w  _  ^ 

_UW_WU  \J\Jy 

-\J^-\^\J  _W_. Wi»y,      -«w»- 

W  WW  W  _  _UW_. \j\j 

50   —  \j  \j  ^  \j  ^      --wv^_uG 


3i 

h 

15  er 

K 

i  +  Tel 

k 

Tel 

d 

2  er 

d 

gl 

.     d 

gl 

d 

i  +  en 

h 

gl  +  tr 

h* 

gl  +  tr 

h' 

tr  +  gl  +  tr 

• 
1 

tr  +  ph  (Prax 

sapph)   k 

2  gl 

i* 

gl  +  ph 

d+d* 

1 


VI 


>  VII 


I 


A 


-   gl  +  Prax  sapph   d+x+d*| 
tr  +  d  (gl)  d 


B 


C 


mn 


152 


u  _  w  _ 


y       ^-^-f       VA/ »w»  _  w 


v/_        v/_v/_, 


«^  -  v/.      _  w  _  _ 


'*'->         W_^_y  W  _  V/ VA/  V/VA/V/_,     V/  _  V/  _ 


V/  _  \«>  _, 


V/V/V/V/_         _VA/V/>.»  V/ _  V/ _ 


I 


i^ö  (-Ol/)   _v/v/v/v/  _v/_,        _v/_u 


166 


ü  «-' y  -Vi/-.  -V/_W. 

«-»-y  -'-'->         -V/_V/. 

V/-V/_.  W»/-/ V/ _.   VA/U  _.  _  V/  _  V/. V/V/_ 

ii  V/ y  _V/_^  _  V/ V/ V/,  _V/V/V/^ VA/V/ 

V/VA/V/_^  V/—  V/_j     VA/ V/  ^  V/ 


> 


^74 


182 


-V-'-V/        _V/_V/  _V/_V/,  VA/V/^^ 

.-  V/  VAy  _—  V/_V/  _U  —  V/  —  V/  —  — 

_V/WV/W     -V/VA/V/y     _W_V/  _V/_>_ 
-  V/  _  V/     _  U  — 

-  y  -  v/   _  ui^ 

VA/  V/ -V/-V/     -u_v/, 

-WVA/V        -v/_v/    _u_v/,    _S^       (/ICAXOI/) 


2i  +  ith 

2i  +  en 

9i+ 

gl+ith 

gl+ith 

gl+ith 

gl+cr+tr+d 

gl+cr+cr+ith 

2  i+ith 


4.  tr 
4  tr 

4  tr  + 

gl 

gl 

3tr 

2tr  +  sp 


! 


A 
B 

C 


}   IX 


1« 


AI 


1b 

1« 
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_  u  _  u       _  v-r  _ 

gl     l 

1 

d  . 

70 

_  v-r  _  w        _  w  _ 

gl  1 

d 

\J  -\J  \./u ^  _ 

2i    \ 
2i 

d 
d 

D 

VA-/  V^   _    _       _   "y^   _   »w/ 

2tr\ 

d 

■ 

\JU  \J <J   _    w^ 

2tr) 

d  ' 

75       w  _  u  _ 

W_vj_y      _vy_V-fy         _.  U_          _.  V^y 

2  i+gl+cr 

• 

1 

E 

193         _  uvj  \j  _ 

U  *«A/  V-/_      -V-Z-WW _u_| 

2  i+gl+cr 

• 

1 

_  v^  _  vj  vy            _U_          _  U  v^  _ 

gl+ch 

k 

„UV-'-^-'Vyj       _W-J          _UV^_ 

gl+ch 

k 

F 

^  \J  ^  -  \J.             _v->_ WU^ 

gl-|-Reiz 

k+x    J 

80 

_  W  _   ^,                     -  V-»  _ 

gl 

d 

_  w  -  V.              _  vy  ^ 

gl 

d 

G' 

^   \J  ^  —   \J  ^y        _   '«Z   _ 

gl 

d 

204       ^v^w__ 

_WV^ y              \J UU              _W_ 

\j  ^  \j  ^  — 

207       -v.w_, 

\J^y             _V-»U_W             _V->_                U 

u 

f       -- 

^iÖ       _wu__, 

..    Vy  V^    _    U/    w/  ,        -      w/  V^   _    V->   VJ       _    Vy    _  y          VA-»  V^    _    W  W       _    V^   3 

U-V-»-          VJ_VJ_              lM/-W_y 

\J  ^  - 

\j 

2tr 

+  gl+ph 

2d  + 

d'= 

ch  +  tr 

4-  gl  +  ith 

2d  +  d* 

2tr 

+  2  gl 

3d 

3i  +  ph 

h  + 

d* 

■ 

Die  großen  Stücke  scheiden  sich  nach  dem  Sinne.  Sie  bestehen  zum 
weitaus  größten  Teile  aus  Dimetem,  die  offenbar  ganz  gleichwertig 
gebraucht  sind,  wenn  die  einzelnen  Formen  auch  öfter  zu  kleinen 
Strophen  geordnet  erscheinen.  Der  ölyconeus  herrscht  vor,  meist  als 
gl  B  gebaut-  Dazwischen  treten  Trimeter,  Tetrameter  und  Pentameter 
auf;  das  Ende  wird  von  prachtvollen  Hexametern  gebildet.  An  einigen 
Stellen  sind  viele  Metren  gleicher  Form  zu  ungeteilten  Pnige  zusammen- 
gefaßt. Man  merkt  oft  das  Bestreben,  die  Metren  durch  Wortende 
voneinander  zu  trennen,  ohne  daß  dies  pendantisch  durchgeführt 
wäre.  Die  Systeme  sind  meist  sehr  einfach.  Zum  Text  ist  noch 
zu  bemerken,  daß  ich  195  nach  vaeg  d'  eine  Lücke  von  nur  einer 
Länge  annehme  (tovöd'?).  Die  Stelle  scheint  mir  nach  den  Versen 
des  Aischylos  gebildet:  väsg  ^hv  ayayov  Tcoctoi^  väsg  ö'  än6lB6av 
rotoi.  Hier  sind  die  Gedanken  umgekehrt:  al  iihv  okdöatB  —  und 
nun  sollte  folgen  «F  öh;  statt  dessen  aber  steht:  vas$  d'  oi>x  dm^öo- 

TCÖQSvrov  a|ov<Jt. 

I  und  n  sind  Schachtelstrophen,  wie  sie  Timotheos  besonders  zu 
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lieben  scheint.  Der  dochmische  Trimeter  zu  Anfang  von  2  ist  er- 
aichtlich  dem  aus  d  +  i  +  *^r  bestehenden  Beginne  von  3  gleich- 
gerechnet. Man  merkt  deutlich  das  Bestreben,  nach  Möglichkeit 
hinter  jedem  Metron  Wortende  eintreten  zu  lassen.  Der  Ithyphallicus 
ist  in  I  und  II  bis  auf  die  letzte  Reihe  jedesmal  auf  diese  Weise  ab- 
getrennt. Zu  5  vgl.  S.  4.  IV— Vm  (v.  99—151)  bilden  einen  Sinn- 
abschnitt. Den  Anfang  machen  drei  Anapäste  (99),  den  Schluß  bildet 
eine  Reihe  _uw_ww  _uu_vyv^,  an  deren  Ende  ich  Syllaba  anceps 
angenommen  habe,  so  daß  das  Stück  auf  einen  Dochmius  ausginge.  Die 
Endsilbe  ist  jedoch  kurz  und  man  könnte  vielleicht  den  Vers  als 
anapästischen  Dimeter  auffassen,  entsprechend  den  Anapästen  des  An- 
fangs. Die  einzelnen  Teile  des  Stückes  werden  geschieden  durch 
einen  Dochmius  zu  Anfang  von  V,  einen  ganz  vereinzelten  Trimeter 
nach  Trochäen  vor  VI,  und  einen  ähnlichen  Trimeter  am  Anfang 
und  Ende  von  VH.  IV  endet  außerdem  auf  denselben  katalek- 
tischen  Trimeter  wie  VIII  vor  dem  allgemeinen  Schlußverse.  IV 
gliedert  sich  sehr  deutlich  in  10  Dimeter,  deren  Formen  zu  viert  und 
paarweise  zusammengeordnet  sind;  dann  steht  zum  Schlüsse  ein 
System  aus  zwei  Tetram etem,  denen  der  Endvers  des  Ganzen  folgt 
—  wenn  man  will,  als  Abgesang.  V  gliedert  sich  in  drei  Systeme, 
deren  erstes  aus  zwei  vollen  Tetrametern, ^)  deren  zweites  aus  zwei 
katalektischen  und  deren  drittes  aus  drei  Dimetern  gleicher  Form 
besteht.  Dann  der  jambische  Trimeter  (s.  Zwischenreihe).  VI  ist 
ein  kretisches  Pnigos  von  15  Metren,  vgl.  Eur.  Or.  1369 ff.  C,  F, 
Die  Übereinstimmung  in  der  Zahl  der  Metren  mag  zufällig  sein, 
ist  aber  zu  bemerken.  VII:  Schachtelstrophe.  VIII  zerfällt  in  drei 
Systeme  und  eine  Schlußreihe;  zu  B  s.  StropheUy  zu  C  Einschtiby 
45  ist  sonst  als  Schlußvers  nach  daktylischen  Trochäen  beliebt  (vgl. 
Phoin.  1580 — 81,  S.  133).  IX  besteht  aus  vier  Systemen.  A  ist  wohl  nur 
zwei  Tetrameter,  wie  solche  auch  mehrere  Stücke  der  Phryger- 
monodi«^  beginnen.  B  ist  ein  jambisches  Pnigos.  C:  drei  Stollen, 
schöne  katalektische  Tetrameter,  wie  sie  schon  in  den  Fragmenten 
des  Timotheos  hervortreten.  D:  zwei  gleiche  Stollen  und  Schluß 
durch  Überschuß.  Vgl.  die  ähnlichen  Verse  Ar.  Lys.  1247  ff.  a, 
a-j-x  (S.  152).  Als  Schlußreihe  wird  der  Anfangsvers  des  Ganzen 
wiederholt.  Zwischen  B  und  C  ist  Synaphie.  X  und  XI  bilden 
ein  Stück,  das  Ende  des  eigentlichen  Gedichtes.  X  hat  sieben 
Systeme.      C  endet   mit    Überschuß    und    Katalexe.      D    besteht  aus 


1)  Za  ihren  Endtrimetern  s,  Umstellung. 

Herkenrath,  der  Enoplios. 
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sechs  Dimetern,  die  nach  ihren  Formen  sich  paarweise  in  drei 
Gruppen  ordnen;  F  ist  gleich  der  zweiten  Hälfte  von  Soph.  Ant. 
781  ff.,  nur  daß  die  Schlußzeile  katalektisch  ist  (s.  S.  65).  Zwischen 
A  und  B  sowie  E  und  F  besteht  Synaphie.  XI  ist  die  großartige 
Schlußstrophe.  Im  Endvers  des  Ganzen  aber  tritt  wieder  der  jam- 
bische Trimeter  auf. 

An  Metrenformen  sind  einige  ganz  freie  zu  verzeichnen:  die 
Ithyphallici  in  9  (s.  Doppclanlaut),  in  12  und  in  84,  sowie  der 
Trochäus  v^  _  _  u  am  Anfang  eines  trochäischen  Tetrameters  in  24  (vgL 
Eur.  Kykl.  356ff.  7;  S.  104 f.). 

Im  allgemeinen  stimmt  die  Weise  des  Timotheos,  wie  sie  sich 
hier  zeigt,  ganz  zur  späteren  Tragödie,  was  ja  auch  laugst  be- 
merkt ist. 

Die  Sphragis  des  Nomos  bewegt  sich  ganz  in  Glyconeen.  Der 
Bau  dieses  Schlußstückes  ist  sehr  regelmäßig: 


A^io       2  Priap       gl  -f  Priap 

2  Priap 

a      a    b  -(-  a    a  a 

Priap  -|-  ph    Priap  +  ph 

2  Priap 

a  -j-  b*  a  +  b*  a  a 

2d 

c 

2  Priap       gl  +  Priap 

Priap 

• 

a      a    b+a       a 

J246               v^u     _w_ 

gl 

b 

___VJ                    _^__ 

(t€Lx^os) 

2tr 

d 

___UW          _»-'__ 

2tr 

d 

• 

_  wu   _   w  ^      _   ^  _    _ 

2tr 

d 

—    —    -WS-/          _w__ 

2tr 

d 

\J      -  ^  \J 

en 

d' 

_____        _w_^w 

2d 

c 

Die  Glyconeen  sind  sehr  streng  gebaut;  es  sind  durchweg  kretische 
Dimeter;  kein  einziger  choriambischer  ist  darunter.  Die  zweite  Silbe 
ist  bis  auf  zwei  Ausnahmen  immer  lang  (229  und  241,  in  letzterem 
Eigenname  [s.  Eigennamen],  in  ersterem  ein  dreifach  zusammengesetztes 
Wort),  die  erste  dreimal  kurz  (217,  219,  222);  einmal  tritt  Auf lösung 
im  ersten  (224),  einmal  im  zweiten  Metron  ein  (215).  Auch  die 
katalektischen  Dimeter,  die  Pherecrateen,  sind  nicht  freier:  die  zweite 
Silbe  ist  einmal  kurz  (218;  da  steht  der  formelhafte  Kuf  irlu  üaiavY), 
die  erste  zweimal  (221  und  223),  Auflösung  zweimal  in  der  ersten 
Hebung,  davon  einmal  vor  Doppelsenkung  (243  und  227  ov^  w^  u  _  v-» 
.  _);  dies  ist  zugleich  der  einzige  Fall,  wo  eine  Doppelsenkung  die 
erste   ist.     Die   angestrebte  Form    ist ww     _w_ ^^     --.; 

1)  288  ist  gewiß  zu  schreiben  ^ef^^cfi  fioturav. 


da  ist  Anakreons  Strenge  oder  der  Choral  das  Vorbild.  Den  Schluß 
bilden  vier  trochäische  Dimeter,  dem  alkaiischen  Zehner  nächstverwandt^ 
der  dritte  sogar  gleich,  abgeschlossen  durch  einen  Enoplios,  wie  die 
daktylischen  Trochäen  bei  Sophokles.  Danach  wird  der  Endvers  der 
ersten  Periode  wiederholt:  2  d.  251:  mfiTKov  än^^Low  Xam  ist  der 
einzige  en  X  des  ganzen  Stückes,  aber  an  dieser  Stelle  wohlberechtigt. 
Sehr  ähnlich  ist  das  Endsystem  H  von  Phoin.  301  ff.:  en  X,  2  tr 
(dakt.),  ö  Xj  2  8  (S.  132),  dieselben  Reihen  in  anderer  Ordnung, 
und  der  Schluß  der  Andromeda-Monodie  Ar.  Thesm.  1015  ff.  VII  (S.  151): 
2  tr,  enX,  2  tr,  2  tr,  2  d,  ith,  fast  gleich  Eur.  Bakch.  135  ff  I— H  (S.  140). 

Telestes. 

Tel.frgt.  4  H.-Cr. 

—  '-'-     —  ^  -     —  ^  ~     _wv^ 3i-{-tr        a 

2  ion  b 

gl  (i  4-  er)     b 

—  u_     —  u_     —  v^_     _^u 3i-|-tr         a 

Gewöhnliche  Schachtel strophe. 

Tel.  frgt.  1   H.-Cr.     (2   '6Qyavov  wie  überliefert. 


ww__       wu__ 
\J  ow  w  _       _  V  _ 


10  ßQoxolöv), 


^  \j  ^  ^ 
_  w  _  w 


_  w  _  w 


_  w  _ 


\j  _ 


u  _  u  _ 


—  \j  — 


.  vy  _  u«     _  o  _ 


2tr 

gl 

2i 

gl 
gl 


w_u_    _w_     u_uu 


_  v^  _   - 

_  u  <«>  _  v^ 


_   U  — 


_»-'-. 


_  V  u  _  u  w  _ 
10  _wv./_wv->_ 

_  _  u  _ 


w  _  vy  _ 
-  u  u  _  u  v^  _ 

16  w  _  u  - 


u_,     u  —     _w_u     _w_        gl~l~^~}-gl 

gl 

gl+ion+gl 

ö  -\-  en 
d  +  Tel 
i  +  Tel 
_  _  i  -|-  en  -[-  sp 
d  +  en 
i  +  Tel 
i-fith 


^  \j  —  \j  <^ 

yj  ^  \j  ^ 
\j  -  \j  \j 

</  -  ^ 

w  v->  _  ««/  u 
w  w 


_  w  _  _ 
_  w  vy  _ 

-    "U   KJ    - 

_  w  w  _  w 

_    VJ    _    _ 
_   U   W   _ 


a 
a 

a 
a 
a 

a-|-x-|-a 

a 
a+x-fa, 

b'  +  c' 
b'+c 
b  +  c 
b  4-  c'+x 

b'+c' 
b+c 
b+a* 


I 


II 


III 


IV 


Vier  Systeme.  I:  Fünf  Dimeter  verschiedener  Formen  (vgl.  Tim.  Perser 
X  D,  S.  160).  II:  Schachtelstrophe.  Zu  den  einzelnen  eingeschobenen 
lonikern  vgl.  Rhes.  693  (S.  155).  III:  vier  gleiche  Stollen  und  Schluß 
durch  Überschuß.  Die  d  X  sind  den  Jamben  gleichgerechnet.  IV:  drei 
Trimeter,  der  letzte  katalektisch. 
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Aristoteles.     Delphischer  Paian. 


Zu  Tel.  frgt.  2  H.-Cr.  vgl.  S.  12. 

Aristoteles.     Hymnos  auf  Arete.     Text  Wilamowitz 
und  Athen  II,  1406),  (10  eQyoiöiv).     „Daktjloepitriten". 

Prax  sapph 


(Arist. 


\j 


u 


a 


'^  \j. 


yj  ^ 


_  v^  - 


^  ^  \^  \j       ^.  \j  ^  ~   — 


_  \^  »^  _  v-/  vj 


\j  \J  —  U  <J  ■ 


_UW_Uv^, 


W. 


«UU-V-'VJ-         _v-/ 


\J . 


_-  U 


U^-'«-'^, 


^  \J  ^  - 


10  _  u  _  - 

_    W   V-»    _    <^  «M»,     —  _ 

_  u  u  _  w  vy 
u. 
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i+Prax  sapph  x+a 
cr+en  b 

cr+en  b 

ph  c 

Prax  sapph 
Prax  sapph 
d+2tr 

gl 

gl 
d-|-en 

_w__  d4-en+2tr 

ph 

tr 

ph 

_wu  _^__  d-f^en-|-2 tr 


1 


C 


A^ 


n 


B 


I  wird  durch  die  Praxilleia  von  A  und  C  zusammengehalten,  aber 
auch  der  Sinn  schneidet  zwischen  I  C  und  II  A  ein.  Zu  I  A,  II  A 
und  B  8.  Strophen.  Den  Schluß  macht  der  alkaiische  Zehner.  Die 
schönen  Pentameter  dos  Schlußstückes  erinnern  an  das  Ende  des 
Hauptteils  von  Timotheos  Persern  (XI,  S.  160). 

Erwähnenswert  ist  noch  der  Bau  des  delphischen  Paians,  der 
Bull,  de  corr.  Hell.  XIX  veröffentlicht  ist: 


a  gl,  ph  » 

d  +  tr  b 

gl,  Prax  sapph  (=  tr  +  ph)  c  +  x  +  d 

3  gl,  ph  • 

gl,  ph  c  +  d 


I 


1" 


Die  Strophe  besteht  aus  zwei  Systemen,  die  in  demselben  Einschub- 
verhältnis zueinander  stehen,  wie  ihre  Endreihen,  und  daher  als  mehi*- 
teilige  Stollen  zu  betrachten  sind: 

1  3  gl  ph,     d  +  tr,     gl  +  tr  +  ph      a  +  x  +  b 

2  3gl  ph  gl  +  pb  Ä  +b 


„Des  Mlldchens  Klage." 
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Der  dochmische  Einschubdimeter  in  1  ist  die  katalektische  Form 
des  Asclepiadeus  minor,  der  in  der  Sphragis  von  Timotheos'  Persern 
die  beiden  Teile  beendet.    Vgl.  Ar.  Thesm.  lOlöff.  14  (S.  151). 

Noch  ein  längeres  lyrisches  Stück  der  späteren  Zeit*  ist  uns  in 
jenem  alexandrinischen  Gedichte  erhalten,  das  Wilamowitz  unter  dem 
Titel  „des  Mädchens  Klage"  in  den  Göttinger  gelehrten  Anzeigen 
1896,  S.  209  ff.  veröffentlicht  hat,  indem  er  sofort  die  Phrygermonodie 
im  Orestes  zum  Vergleich  heranzog. 


4an 

4d 

an  +  er 

an  +  er 

1 

Hexameter 


a 

b  \  A 


c 
d 


B 


I 


^  w  «-^-'l 


If 


^  V.A^  \J  _, 


15 w  _ 


^  yj  ^  ^  ^  —       VA-»  \j  —  \j 

V./  W  _  U  W  _  VA^  W 


\J\J  <J  ~f        ^  VJW  ^  —) 


_  w  _  w       _  u  _ 
w       _  w  uw 


v^  v^  _  O       KJ^  w  _ 
«  ^  ^  \J  ^ 


b,  2  gl  x+e 

an-j-tr-f-gl    e 
an-f-tr-j-gl    e 


II 


20  d 


w  u 


_wvy_       _ww_ 


ww  w 

_  w  w 

\J 


u  _  w 


u  _  \-/  _ 


U W  _  W, \J^  ^ 


^  \J  ^  KJ  —KJ\J 


wv  u  —  w       _  v>  ww  vy  _ 


3i 

gl 
gl 


Tel  +  ch 
d  +  i 

a 

9 

d+i 

2  tr  4-  ith 
3tr-i-* 


f 

g 
g 

g 
f 


X 


f" 


III 


n 


Zu  A  s.  Strophen.  Neu  ist  der  Hexameter  als  Schlußreihe.  II  besteht 
aus  schönen  Tetrametern;  zu  dem  vorgesetzten  Kretiker  vgl.  I.  A.  773 ff. 
IV  (S.  143),  zu  den  Tetrametern  9  und  10  Pindar  0.  IV  2  und  3,  N. 
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„Des  Mädchens  Klage." 


VII,  8  (S.  47)  und  0. 1,  16  (S.  54)-,  an  dieser  Stelle  tritt  statt  des  an- 
lautenden Anapästs  der  Dochmius  ein.  Zu  III  vgl.  Tim.  Perser  VI— VII 
(S.  159):  beide  Male  ist  eine  Strophe  mit  einem  Pnigos  verbunden  — 
hier  geht  sie  voraus,  dort  folgt  sie  —  und  das  Ganze  wird  eingeleitet, 
geteilt  und  geschlossen  von  Trimetern  verschiedener  Form;  die  Stollen 
der  Strophe  aber  sind  Dimeter,  hier  drei,  dort  vier.  Von  den  Tri- 
metern ist  der  erste  jedesmal  ein  jambischer,  der  dritte  hier  und  der 
zweite  dort  i  +  Tel  und  Tel  +  eh,  also  sehr  verwandt.  Zu  der  Strophe 
in  III  und  zu  IV  s.  Strophen.  Zu  dem  Ithyphallicus  in  22  s.  S.  10 
und  Tim.  Pers.  74ff.  60  (S.  159),  zu  23,  der  trochäischen  auf  _u-v^- 
endenden  Reihe,  vgl.  als  Schulbeispiel  Pindar  0. 1,  7  (S-  54). 


Schluß. 


Aus  dieser  Untersuchung  ergibt  sich  hauptsächlich  zweierlei: 
zum  Ersten,  daß  die  Doppelsenkungen  nur  rhythmisch,  nicht  metrisch 
von  den  einfachen  verschieden  sind,  zum  Anderen,  daß  sich  im 
Strophenbau  gewisse  Gewohnheiten  erkennen  lassen.  Das  Erste 
zeigen  die  freien  Responsionen  der  Enoplien,  Telesilleia,  Glyconeen, 
Trochäen,  Jamben  und  Dochmien,  und  man  bemerkt  nun,  daß  die 
bekannten  Verse  der  Lesbier,  des  Archilochos,  des  Glykon  usw.  alle 
nur  streng  stilisierte  und  dann  fest  gewordene  Formen  volkstümlicher 
Reihen  sind,  deren  Freiheiten  fast  gänzlich  aufgehoben  wurden.  Vgl. 
Wilamowitz,  chori.  Dim.  S.  26  f.  Sappho  hat  denselben  katalektischen 
Trimeter  in  zwei  selbständigen  Formen:  in  frgt.  37  (S.  11)  und  in 
ihrem  Elfer,  und  die  Daktyloepitriten  unterscheiden  sich  nur  durch 
ihre  Stilisierung  von  den  anderen  Versen.  Diese  Reihen  werden  durch 
Vorsetzen  oder  Anfügen  eines  oder  mehrerer  Metren  auch  erweitert, 
was  schon  bei  Sappho  mit  der  Reihe  er  +  gl  beginnt.  Entsprechen- 
des sieht  man  beim  Strophenbau.  Für  dessen  Kenntnis  kann  aller- 
dings diese  Arbeit  nur  als  ein  schwacher  Anfang  bezeichnet  werden; 
im  Verzeichnis  II  sind  uni^Y  Strophen  eine  Anzahl  von  Systemen  zu- 
sammengestellt, die  sich  öfter  finden.  Am  lehrreichsten  ist  10,  wo 
man  die  Umstilisierung  lesbischer  Reihen  in  Daktyloepitriten  und  die 
Erweiterung  einer  einfachen  lesbischen  Strophe  zu  dem  feierlichen 
Bau  eines  Chorals  deutlich  beobachten  kann.  Dergleichen  muß  eine 
Durcharbeitung  namentlich  der  daktyloepitritischen  Gedichte  noch  in 
größerer  Menge  aufzeigen  können,  und  dabei  muß  sich  auch  der 
Unterschied  zwischen  würdigen  Festgesängen  und  leichten  Alltags-  . 
liedem  fest  packen  lassen,  der  bei  Aristophanes  im  Streite  zwischen 
Aischylos  und  Euripides  eine  Hauptrolle  spielt.  Zu  beachten  sind  bei 
einer  Untersuchung  des  Strophenbaues  besonders  die  Schlüsse;  fast 
alle,  die  man  bei  den  Lesbiem  findet,  lassen  sich  in  den  verschiedensten 
Formen  durch  die  gesamte  Lyrik  verfolgen;  s.  Schlüsse. 

Für  Einzelheiten  verweise  ich  auf  die  Verzeichnisse.  In  III 
sind  die  wichtigeren  freien  Responsionen  zusammengestellt,  'in  IV  ist 
der  Versuch  gemacht,   die  behandelten  Verse  mit  Ausnahme  der  Di- 
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Schluß. 


meter  systematisch  aufzuzählen.     Dahei  sind  die  Verse  nach  den  An- 
fangsmetren  geordnet:  A  Dochmien,  B  Anapäste,  C  Kretiker,  D  Trochäen, 
E  Glyconeen,   F  Telesüleia,    G  Enoplien,   H  loniker   und   Bakcheen, 
I  Jamben,  K  Choriamben.     Dieselbe  Anordnung  in  III,  wo  nur  unter 
K  der  Ithyphallicus   steht  und  unter  L  das  Reizianum  beigefügt   ist. 
Die  Hauptabschnitte  von  IV  sind  nach  der  Metrenzahl  gemacht,  und 
zwar:  A.  Akatalektische  Trimeter,  B.  Katalektische  Trimeter,  F.  Aka- 
talektische  Tetrameter  usw.     Die  mannigfachen  Beziehungen   jedoch, 
die    sich  zwischen    den    einzelnen   Reihen    ergeben,    wenn    man    auf 
die    Gleichwertigkeit'    der    Metren    und    ihrer    Verbindungen    Rück- 
sicht   nimmt,    wie    sie    sich    in    den    freien    Responsionen    und    im 
Strophenbau  zeigt,  haben  sich  leider  nicht  im  Verzeichnis  darsteUen 
lassen;    wer    es    benutzt,    muß    schon    selber    bei    einem   Pentameter 
z.  B.  suchen,    ob   er  die  Trimeter  und  Dimeter  auffindet,    in  die  der 
Vers  sich  vielleicht  zerlegen  läßt.     Nur  wenn  zu  einer  katalektischen 
Reihe    die    akatalektische    Form    vorhanden   ist,    so    habe   ich  es  an- 
gedeutet, indem  ich  ihr  die  Ziffer  der  letzteren,  mit  einem  Sternchen  (*) 
versehen,  vorgesetzt  habe.  Die  einzelnen  Reihen  sind  femer  noch,  soweit 
es  ging,  derart  geordnet,  daß  zuerst  die  mit  einfachen,  dann  die  mit 
einer,  dann  die  mit  mehreren  Doppelsenkungen  stehen.     Kommt  em 
Vers  öfter  in  ganz  der  gleichen  Form  vor,  so  sind  die  Zitate  durch 
Kommata   getrennt,    sonst    durch   Punkte.     Die   Lieder   der   Dramen 
sind    mit    der   Nummer    des    Anfangsverses   bezeichnet,    dazu    ist    in 
kleinen  Ziffern  die  Nummer   der  Reihe  gefügt,   die   sie    in    der  Be- 
sprechung hat;  die  Seitenzahlen   sind   in  liegender  Schrift   gedruckt, 
z.  B.  Soph.  0.  C.  1239  8  81  =  Sophokles,    Oidipus   auf  dem   Kolonos 
1239ff.,    dritte    Reihe,    S.  81.      An    Abkürzungen    vermerke    ich:    alc 
alkaiisch,  Prax  alc  ==  alkalischer  Neuner  (vgl.  S.  9).    amb  ambiguum; 
so    habe    ich    den    Trimeter    bezeichnet,    der    sich    ebensowohl    als 
en  +  er,  wie  als  b(ion)  +  gl  beschreiben  läßt  (vgl.  S.  15);  eingereiht 
ist  er  unter  G  (EnopHen).     An.  Ana:kreon.    an  Anapäst.    Ar.  Aristo- 
.  phanes.    Arist.  Aristoteles  (Hymnos  auf  Arete).    b  Baccheus.    B  s.  X 
Ch  Choriamb.    cl  Lesb  Lesbische  Klausel,    cr  Kretiker.    6  Dochmius. 
eu  Enoplios.     Ep.  Epode.     gl  Glyconeus.    Her.  Herakles.     Herakl. 
Herakliden.   i  Jambus,    ion  loniker.    ith  Ithyphallicus.    mol  Molosser. 
ph  Pherecrateus.   Prax  Praxilleion.    Prax  sapph  der  sapphische  Elfer. 
(s.  S.  27).    (R)  freie  Responsion.    Reiz  Reizianum.    Tel.  Telestes.    Tel 
Telesilleion.  tr  Trochäus.   X  neben  einer  Versbezeichnung  bedeutet,  daß 
die  Reihe  Doppelsenkungen  enthält;  B  bezeichnet  einfache  Senkungen 
(s.  S.  1). 
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Herakles  1 30  ff.  106  63  7  ff.  19, 106, 1 88. 
792  ff.  107  2  3.  875  ff.  107  f.  1016  ff.  108  f. 
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Stellenverzeichnis. 


Ve'e'e'4-x  150  Anm.  1178ff.   llOf.in 
117 f,  119  ly  113.     Herakliden  371if. 
91    892  ff.  92.  910  if.   92  2  4.     Hike-  i 
tiden    598ff.,    618ff.     mi    969    104. 
Hippolyt08    58  ff.    92    67    17.    121»., 
141  ff.  5.5.     161  ff.    93^^94.     525  ff.    94 
752ff.  .944  30.  1103ff  94.  1120ff  1142tf. 
<?5.  1268ff.  95f.   Ion  183ff.  iii.  205 ff. 
Ulf.  2  6  ^»iw.  452 ff.  112  IV  ii4  2  2, 
492ff.  ii^Y-  676  yö  i6'.  685 ff.  113  t  4. 
714ff   ii.V    1048ff    14,    ll3f.    1074ff.| 
ii4  1  5  7  88  14.  1229 ff.  ii4  ^»w.  1237 
10.  1438ft'.  ii.5//'.  A  u.  B  124  VI  140  5  66 
6U.6,   8U.9  24,   7^13-14   i5i  17  u.  21  142 
23   J-?9    26U.  27    75    36-38     119.        Iphl- 

geneia  1.  A.   171/92   8.   206  ff  i4;^  i 
1^4     143.  573 ff.  i43ii  15r}f.h-%  61  f. 
751  ff.  i4.5  II  i;?4,  i4^>,  144.  773  ff.  i4.5/'. 
IV    166  IX  n.y   151x1    12,    147  %    147. 
1036  ff.    144    1082  ff.    iO.    1283  ff.    i45.  , 
IpWgeneia  i.  T.  392  ff    122 f.  7  122  ^ 
Anm.  421  ff.  iV3.  827 ff.  123 f.  x  142 f.  i 
4  15    127.    I089ff.    i<^4.    1234ff.    i^^4/'.  ! 
Kyklops   42  56    16.   63  ff.    i04.   356  ff. 
104 f.   63  Anm.i,  2,  lo  126 1  4.   608 ff. 
iOr>,   63  Anm.  656  ff.  i05/'.     Medeia. 
151  ff.    88  6  28.    204  ff    88  ii   74     m 
431  ff.  8f)l-2  r>.5.  627  ff.  8.9.  643  ff.  90 
1  6,  8.5,  i^ü.  825ff.  90,  98.  846ff  .W/'. 
9760'      991  ff    91.      Orestes.    168  89 
134   Anm.    181  ff    134,    150.    810    10 
813/25,  816  28  i.54  vlww.  1245f.,  1264f. 
134.  1307ff.,  136lff.'1545ff  134,  150. 
1369 ff.  i.34//'.  M  131C\F  150,  161t ui 
'    165  Fvi  150  1  ^4.91  u  2  25,   72,    lo7 
5-9    i9,    148  7   XV),    .54  34-37     149  42-44 

i50  75  4,  «2X^  Phoiuissen  103  ff  129if. 

Ildee,llleed    137   Anm.   10-11   u.   23    B. 

Berichtigungen  33-34  137.  236  i.9, 
34.  246  i7.  301  ff  i^i/"-,  ^^.'>  ^  ^'^'^  ^ 
163  2A-2Ö  149.  1019  ff.  i34iv  lo2. 
1485  ff.  i35.  1508ff.  iöV;  17-18  141. 
1580  1  i33.  Troerinnen  239  ff.  117  f. 
19-20  i-^-2.  511  ff.,  ii8  4  3.  551  ff.,  587  ff., 
799ff.  119.  820ff.  i<20ii  122,  152 6  11. 
1081  ff.  ^50  III  70,  134. 

Eupolis  Heilotes  4,  7. 

Grabinschrift  vom  Devlekitschai  ^ö,  28, 

'   vgl.  Berichtigtingen. 

Ibykos  frgt.  1  X>7  9-11  2.9  5,  9  28. 

Kaibel  ep.  Gr.-  261b  25. 

Klage,  des  Mädchens  —  165. 

Kratinos  Dionysalexandros  7.  frgt.  com. 
ed.  Meineke  S.  71  8,  61,  87. 

Kultlied  s.  Elisch. 

Faian  s.  Delphisch.  ,   x  ^-, 

Pherekrates  "Aygioi  II  (Memeke)  i/. 

Pindaros.  0.  l  54f.  e  21  i  166  i6  i4i, 
i66.  II  57,  58  Anm.  IT  47  i  63,  66, 
89,  91,  121,  127  Anm.,  141,  154in.z 


13. 
III 
46 
13. 
45 
(im 
\1 


i66  S   i7   ^/MW.      IX   44  3  (Im  Texte  6,  7 

u  8)  24,  45  5  4?7  6-8  111.     X  48.    XI 
6  6.      XIII  4.9  2  u.  5   46,    i4/3«.  4 
XIV   4.9/-.  1  15  5  51.     P.   U  5<2/". 
4i/'.  12  u  13: 14  47.      VI    45.      VII 
1  u  2  85  1  u.  3  141  5  46.    Vm  52  7 
X  5i.     XI  5^  I  53  6  u.  7  86.     N.  II 
1  45  5  i8.     m  5510  141  n  52  2Q 
Texte)  18  Anm.     IV  45  ii  46  S  45. 

56  1  i5^  5  18  Anm.  20,  42,  64  (im  Texte) 
9  VII  47/*.  II  49  1  65  8  166.  VIII 
Ep.s  44.  X  42 1  46.  l.  U  41  Strophe 
43  bis  I  4-2  i  u.  2  54  1-3  46,  iü  4  75. 
VII    53f.    1:23  (im  Texte)   2,    3   .>5   8    um 

Texte)  2  Anm.   VIII  49  i  i5.    Frgt.  75 

58f.  104  J[3  107  58. 
Pratiuas  Tanzlied  i56  la,  4-5  157. 
Khesos  23 ff.,  224ff    154.    242 ff    i54f.4 

u  5  i55.  342  ff.  155  5-8  i56.  527  ff.  i55. 

693  155,  163.  699,  895  ff.  155. 
Sappho:  sapph.  Strophe  27.  Frgt.  27—31 

M.  37  11  f.  51,  88  ^^6.  89  26,  92,  140. 

95  7,  neugefundene   I   27,  46  f.  z  12, 

144,  147.     II  27,  32 1  21,  25,  33,  46, 

144,  147. 
Simonides  Danae  (frgt.  22)  30  ff.  Strophe 

36,  39  Z  77  Anm.h  35,  84.      Moiren- 

lied    (frgt.  41,    44   und   ad.  80)   32 jf. 

Strophe  35  ic  44  4  36.     Figt.  3  35,  42$ 

44,  87.  6  34.  7  34  2  36.    13  34/:  lu.  2 

63  3  62.     16  1   57  f.  2   7  f.,   61,  87.  17 

35  3  u.  4  36.  29  35  4  44. 
Skolion   171   78.    28  i  108.      Attisches 

59  z  106. 
Sophokles.   Aias  172  ff,  193 ff.  66  221  ff. 

67  4  80  372  ff.  67   692  ff   22 f.    1186  ff. 

67  1190  97  18  Anm.   Autigone  106/21 

17  334  tf.,  353  ff.  64  582  ff.  64/".  6-7  70 

584  i3  591  5  781  ff.  65  cca  i<23,  i6^ 

1  5  5U.6  69  877  84  877  ff.  65  964,  1115 

66    Elektra  135  153ff  170f.  70  17292 

.9/-.  243  ff.  70,  78  472  ff.  71  504  ff*.  i3, 

66  76  3  16  853  ff.  7i  1059/71  17  1082  ff. 

7/3   3  4   .9  Anm.   1239  61    16   1273  ff 

71  f.  99  I  i.^3/".  10  93  1413  f.  i^.    Oidi- 

pns  a.  d.  K.  178f.  78  207ff.  79  11  .93, 

*/5  5  iX^4  14  .95  17  133,   143  18-19  13i, 

i37  19  100,  132  ölOff.  8f>  2  -i?  7  4  542 

—548,  676  80  1044  ff.,  1239  ff.  81  1656  ff. 

8i  2  i6  4  15  1671, 1075,  1736  82.  Oidi- 

pns  t.    151  ff    67  167 ff.,    190-96  68 

463  ff.  68  II  78,  iX'8ii-iii  ii<2s  i6  6-7 

86  863  ff.  6.9  n   81    883  ff.    69   1086  ff. 

6P11  71  1186  ff.  70.  Philoktetes  201  ff. 

76  8  29  676ff.  76f.2  5  6  i^6  706 ff,  1094 

u   1096,  1130ff.  77  1207  78  1209, 1210 

3  1214  ff.  78,  70.     Trachlnierinnen 

94ff    72    112ff.    73    132ff.    73  3-4    93 

205  ff.   73  496  ff.  74  517  ff.  74  u  81  ir 
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891-2  83  633 ff.  75  647f.  75,83  653/61  |  Timotheos    Perser    157 ff.    22—25    137 
16  661  58  10  Anm.  821  ff.,  841  ff.  75/".        Anm.  24  und  25  7<2.   74ff.i-n  75 11  4 

vi-vii  166  XD  163  XI  164  29  153  59-60 
152  Anm. n— 19  65.  Frgt.  7,  15,  21 1, 
27  157. 


6  16  Anm.  961/70  <2. 
Stesichoros.   Frgt.  11  28.  16  78.  17  «09. 
Telestes.     Frort.  1  163.  2  15.  4  163. 


II.  Sachregister. 


Abkür/uugen  s.  S.  168. 

Ui'ff«^  Messung  _  w  _  81,  83  f.  100. 

Alkaiiseher  Elfer  26.  90.  98.  134.  142. 
Neuner  9. 

Ambignum  s.  S.  168. 

Anaklasis  im  ersten  Metron  des  Eno- 
plios  6.  31.  34.  83,  des  Glyconeus  ß  21, 
des  Telesilleions  14.  31. 

Anklang  s  Keim. 

Aselepiadeus  maior  51  Anm.  77  Anm.  1, 
8.  Berichtigungen.  —  B  108.  113.  126. 
132.  —  und  minor  80,  Aselepiadeus 
minor  165. 

AnflUsnug  im  Enoplios  3.  81  f.  109  (Eur. 
Her.  1016  ff.  6),  bei  Doppelsenkungen 
59  (Find.  frgt.  75  21)  82. 107.  139 f.  (Eur. 
Bakch.  135  ff.  5)  in  Anapästen  137  (Eur. 
Or.  1486)  166. 

€i8ur  und  Diärese  III. 

Chorianib  s.  Kretiker  und  Verzeichnis 
III  D  4,  E  3,  5,  8  und  9,  F  2,  3  und  8, 
G  8  und  9,  I  2. 

Daktylen  in  Trochäen  6,  11  und  Ver- 
zeichnis III  D  1  und  2.  Teilung  dak- 
tylischer Reihen  63.  97. 

Daktyloepitriten  10.  36ff.  41ff.  47.  59 f. 
72.  86.  89ff.  98.  113.  119.  154.  156 
(im  Hymnos  des  Ariphron).     164. 

Doehmins  als  zweites  Metron  im  Enop- 
lios z.  B.  36.  49.  77.  116  (Eur.  Ion 
1438ff.  B  VI).  166.  im  Glyconeus  z.B. 
14f.  21.  31.  51.  63.  144.  147.  —  Form 
-  vX/  _  wci  _  14.  — ,  Anapäste  und  Jamben 
36.  44  ff.  50 f.  67. 

Boppelanlant  12.  17  f.  43  f.  48.  61  ff. 
55  bis.  67.   79.  110.   122.   162. 

Eigennamen  als  Veranlassung  von  Frei- 
heiten 2  Anm.  6.  17.  48.  50f.  67.  76. 
88.  103.  162. 

EinsehubverhUltnis  zweierS  tollen  (a+b : 
a-f-x-{-b)  34f.  37.  39f.  49.  63f.  67 
bis.  72  f.  95.  98.  100.  102  bis.  112.  132. 
138.  144.  166.  —  mit  Umstellung  ver- 
bunden 41.  54.  96. 

Enoplios:  Hauptformen  Iff.  Teilung  6 ff. 


—  bei  Sappho  7.  26.  Angleichung 
des  zweiten  Metrons  an  folgende  Metren 
34.  63.  66.  74.  S.  Verzeichnis  HI  G 
und  IV  ^  A  14  B  26  C  33,  G,  H  51,  54 

161,  69  K77,  BG,  TA  6,  6,  9  B  14, 
16  C  24,  25  E  41,  42,  G,  1 64—67,  70 
—73  K79,  80  ^A4*,  G,  H  50,  K  70 
EA4*,  5  B7,  8  C14,  15  E  64-66 
F  68,  72,  73  G,  H  79,  82  1 85,  87,  90, 
91,  93,  96,  101—3  K104.  ZA4  B7 
C  14*  E  66  G,  H,  I  96*,  103*  Jf  A,  E  16, 

F,  G,  I  27—29,  31,  32  K  0A3  C,  F  18*, 

G,  H  22  128-31,  IG,  17  K  B  2, 
I4. 

Gegensatz  im  Rhythmus  zweier  Stollen 

oder  Stollenteile  87  bis.   89.   97.   120. 

134.  137  f. 
Gleichheit  der  Anfänge  von  Strophe  u. 

Epode  52,  vgl.  41  f.  (P.  HI).  47  (N.VU). 

53  (J.  VII).  54  (0.  I)- 
Glyconeus:  Teilung  15f.  —  Bl7ff.  — 

bei  Euripides  6.  147,  bei   Timotheos 

162.  S.  auch  Wortende  und  Verzeich- 
nis lüE. 

Jamben,  freie  —  29.  34.  46.  50.  57.  98. 
S.  Verzeichnis  III  I. 

i  konsonantisch  87.  103. 

loniker  in  Trochäenform  103.  124.  S. 
Verzeichnis  III H. 

Ithyphallicns:  Teilung  9.  =  clausula 
Lesbia  9.  =  Pherecrateus  8ff.  =  Rei- 
zianum  10.  —  unter  Daktyloepitriten 
36.  38.  60.  86.  154.  —  mit  Glyconeus 
verbunden  8  f.  S.  Praxilleion  und 
Verzeichnis  III K. 

Katalexe  If. 

Kretiker  =  Baccheus  106.  126.  129,  = 
Molosser  =  Choriamb  15  f.  —  für 
loniker  127.  129.  —  vor  Glyconeus 
z.  B.  21.  27.  33.  46.  144.  147.  —  im 
Telesilleion  s.  TelesiUeion.  S.  Ver- 
zeichnis III C. 

Kretische  Weise  58  mit  Anm. 

Lesbische  Klausel  s.  Ithyphallicns  und 
Verzeichnis  III L. 
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Hetron:  freies  —  vor  fester  Reihe  18. 

31.    33.    44.    Einzelnes    —    zwischen 

andere  Verse  geschoben   z.  B.  83.  86 

(Alk.  588ff.).  155. 
metrum  Eupolidemn  17.  29. 
Molosser  s.  Kretiker. 
Pherecrateus  s.  Ithyphallicus. 
Pnigos:  Anapäste  137.  156  bis.    Doch- 

mien   50.  99.  116.  127.  130.  132.  137. 

166.     Jamben     119.     132.     138.     161. 

loniker  62.     Kretiker  137.    150.    161. 

Trochäen  94.  138.  157.  (dakt.)  08.  80. 

142. 

Praxilleion  2.  29  f.  141.  Teilung  8ff.— 
=  alkaiischem  Neuner  9.  —  bei  Sappho 
26.    S.  Verzeichnis  IV  B,  ^,  Z,  0,  K. 

Priapens  9. 19.  S.  Verzeichnis lY  JE 33. 
I  62*,  63,  68*  K  75,  77  Z  A  2,  3,  6  B  6 
C16*D57*I84*  0D2a*  El4, 15, 16b 
F17*  H22  126  K32  XB2  I  4. 

Reim  70. 104. 147. 150.  Anklang  144.  151. 

Keizianiim  5.  13.  S.  Ithyphallicus  und 
Verzeichnis  III L. 

Besponsion  s.  Verzeichnis  II. 

Sapphischer   Elfer   26  f.   45.   77  Anm. 

141.  147. 

Schlüsse.  Auf  2tr:  18f.  23.  40.  43ff. 
47.    54.    63.    66.    70.    75.    88.  91.    101. 

142.  144.  153.  164.  2x2tr:  61.  102. 
121.  160.  —  durch  Katalexe,  durch 
Überschuß,  auf  Prax  sapph,  auf 
Bochmius  passim.  —  durch  Rhyth- 
mus B  nach  X  98.  119.  141.  142.  146. 
161.  —  durch  dreiteilige  Reihe  99. 
106.  108.  110.  162.—  auf  rf  +  cr-fd 
8.  Asklepiadeus  maior.  —  auf  zwei 
gleiche  Reihen: 

2*rU^    io«>    1^1  2tr  +  cri    .^ 

2trr^-  ^^-'  ^"^^  2tr  +  crl    *^ 

Tel  \  ...     en  B  \  ...  en  +  Tel  \  .9 

Tel  r^     en  B  I  ^'^  en  -f  Tel  j  ^^ 

en  4-  Reiz  1  ph  |  ^o    itjj  ]  i.25(Pe- 

en  -j-  ph      J  ph  j  ith  j 

riodenschluß)  en  +  sp  }   ^^'  ^^* 

i  +  ith  1  .„  Tel  +  er  1  ^ 

b-t-ithj  ^^  gl(=Tel)+crr^ 

Telß  \  .„.^  i  +  ion  +  <y 

glB  }  ^^''^-  mol  + tr+  d 
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•  i  ch  4.  er  I  ^^  (Periodenschluß) 


an  -|-  er  -f  ith  1 


87 


er  +  tr  +  2  er  I  ^ 

d  +  2cr  j  er -|- ith 

2  tr  \  -      ch  +  ^,  en  I  g . 
b  +  2  tr  j   '  en  j  ^ 

an  Reiz   |  .^«  4  an  Reiz   )    .0 

Reiz    )  ^^^  ith    I  ^^ 

—  auf  Tetrameter  und  Endreihe: 
4  i  -f-  en  1 18  (Periodenschluß)  4  i  -|-  Prax 
72  4  i  +  d  +  ph  83  4  i  +  d  +  Reiz, 


ith  120.  4  i  +  ith  101   4  an  -f  Reiz  118 
4  b  -{-  d  4-  Reiz  133    —    auf    zwei 
Reihen,  dem  Schluß  der  alkaiischen 
Strophe  ähnlich:  Prax,   2  tr  26.  90. 
Prax,  3  tr  37.  41.   Prax,  2  er  91.   Prax, 
2dl22.  Prax,  cr  +  2tr43.  d  +  cr  +  ph, 
tr  -f  d  114.  —  auf  rf  +  Priap:   74. 
98.  123.  134  Anm.  140.  i  +  tr  (dakt.) 
-f  Priap  85.  tr  -I-  d  -f  Priap  90.   er  + 
Priap  92.  tr  -f-  gl  +  Reiz  69. 
Silbe:   vorletzte  —   im  Dochmius    frei 
28  f.   Wechsel    in    der    Quantität    der 
vorletzten  —  132.  S.  Verzeichnis  III A 5. 
Silbenzahl  2.  142. 
Sinnabschnitte   fallen    mit   metrischen 

zusammen  z.  B.  69    132.  139.  148. 
Strophen.     Eine    Strophe   besteht   aus 
einem  oder    aus    mehreren  Systemen 
(vgl.  S.  32,  39,  40).    Das  System  wird 
von    mehreren    Stollen    gebildet,    die 
entweder  alle  gleich  sind  oder  durch 
verschiedene      Metrenformen ,      durch 
Umstellung  und  Einschub  abgeändert 
werden.    Das  Ende  wird  häutig  durch 
Überschuß  oder  Katalexe  bezeichnet. 
Vor    das    Ganze    kann    ein    einzelnes 
Metron,    bei    großen    Strophen    eine 
einzelne  Reihe  treten,  ebenso  an  den 
Schluß,    der   auch    gerne    durch   zwei 
Reihen  gebildet  wird  (s.  Schlüsse  .  Die 
Stollen    und    Vor-    oder    S<!hlußreihe 
können  im  ISchema  BAA  oder  AAB 
angeordnet  sein  oder  eine  Schachtel- 
strophe bilden,*  deren  einfachste  i'orm 
ABA  ist   (8.  S.  41.  64.    67 f.  98.  125. 
127.    136.    137.    140.    154.    157.    164). 
Dazu  tritt  ein  Schlußvers :  A  B  A  c  '  128. 
136.  137.  155)  oder  die  Stollen   wer- 
den verdoppelt:  A  A  B  A  A  .52.  56.  100. 
139).    Auch  diese  Form  bekommt  ein 
Vorglied  (117).   Andere  kompliziertere 
Formen   dieser   Schachtelstrophe   mit 
einfachem  Zwischensatz  auf  S.  67. 119. 
67.     105.    41.    63.    86.    94.    89.      Der 
Zwischensatz  wird   gerne  verdoppelt: 
ABBA   (s.  S.  60.    74.    113.    131.    163. 
157f.  163if,  40.  164.  60.  64.  126).    Der 
zweite  InneustoUen  wird  katalek tisch, 
so  im  elischen  Kultlied  S.  23.  Kompli- 
ziertere  Formen    dieser   zweiten   Art 
der   Schachtelstrophe   auf  S  48.  165. 
I      141.   61.    72.    120.    143.  123.  119.  106. 
74.   102  f.   38.      Einmal    stehen    sogar 
die    beiden    Innen-    und    die    beiden 
Außenstollen    im    Einschubverbältnis 
(144).      Statt    der    zwei    Innenstollen 
können  drei  und  mehr  eintreten  (s.  S. 
76.  166.  38.  139.  52.  88.  161.  159.  125. 
76.  92)  oder  auch  ein  System  AAB 
(8.  S.  44.  62). 


6)  lon  ph 

ith 

ith 

ch  ith 


Ich   füge  hier  einige  Strophen  bei, 
die  sich  in  gleicher   oder   ähnlicher 
Form  öfter  finden. 
1)  2  gl  tr  -f  d  Sappho  (S.  27)    Pindaros 

(S.  46). 
6  gl  tr  4-  d  Pindaros  (S.  47) 

a>  2  gl  B  +  er  +  2  gl  B  Aischylos 

(S.  19). 
i  +  2  gl  ß  +  er  +  2  gl  ß  +  2  S.  Bak- 

chylides  (S.  21). 

3)  en  en  ph     Aischylos  (S.  61) 
en  en  ith     Euripides  (S.  143). 

4)  d   4  Tel  (Aufl.),  an      Aristophanes 

(S.  82). 
d   4  Tel  (Aufl.),  2d   Euripides  (S.  134) 

ch  ph 

(S.74)        P^ 

ion  ph. 

6)     ph    ph      dX      (S.  110) 

ith    ph      d  X      (S.  116) 

ith    ith     d  ith    (S.  118) 

Prax  Prax  2  Ö       (S.  119) 

7)  ith  Tel  ith  Tel 

Euripides 
ith  Tel  +  mol  ith  Tel 

Aristophanes 

8)  Tel  X  Tel  X     d    Euripides 
Tel  X  Tel  X+  2  S. 

Aristophanes 

9)  gl  4  X  2  tr     en  2  d        Timotheos 

(S.  162) 
2  gl  3  X  2  tr  d  en  2  d         Euripides 

(S.  140) 

2tr  en  2x2  tr  2d  ith  Aristophanes 

nach  Euripides  (S.  161) 

10)  i  -h  Tel 

Alkaios  (S.  26) 


(S.  81)     So- 
phokles 


Euripides 


(S.  149) 


(S.  149) 


i-f  Tel 
Prax  B 
2  tr 

er  -j-  en 
er  -f  Tel  X 
d  +  Tel  X 
i  -j-  en 
Prax  8. 
2  tr 


Euripides  (S.  90) 


11)  an  +  i  +  er  +  tr + 


2  i  +  er  -f  tr  +  d  ] 
gl  4"  CT  +  er  -f-  ith 


Aristo- 
phanes 

(S.152) 


Timotheos  (S.i69) 


12)  ion-f  en     1  ,  | 

tr  +  2  ch  I  +  ^M  Simonides 
en  -j-  gl  I  Danae  3—6 

ion-j-  en  -(-  gl      ' 

mol  -f  en  +  gl  1  Euripides 
b  -f2tr-|-  glJOr.  13691-2 

13)  dX+Prax,  i  +  Prax     altatt.  Epigr. 

(S.  30). 
d  X  +  Prax,         Prax    Euripides 

(S.  30). 
^  X  -f  Prax,  i  +  en  ß     Archilochos 

(S.  29  f.). 

14)  dX+eu-fph    Telestes     \  ,«   ,^, 
d  X-f  en  -f  ith     Euripides  j  "^^^  ^*^^- 

16)  Tel  en  Tel     Euripides  (S.  123.  142. 

143  bis). 

16)  2  Tel,  Reiz  Sophokles  S.68.  Euripides 

S.  128.  Aristophane»  S.  149  f. 
2  Tel,  i-hReiz  Sophokles  69. 

17)  gl  -|-  ch  gl  -f  ch  gl  en     Sophokles 

(S.  81). 
gl  4-  ch  gl  +  ch  gl  Reiz    Timotheos 

(S.  160). 


Schlußstrophen. 
18)  en    ion     en    Euripides  (S.  83  bis). 


19)  5d     enß 
öd     en 
6d     enß-fPraxß 


Euripides  (S.120). 

Sophokles  (S.  78). 

(S.  70). 


20)  dX4-2i 

i  -|-  en  4-  2  er 
dX-|-2i 

dph 


dX4-TelX 

cr-j-en-l-tr 
dX+2i 


Pinda- 
ros 

(S.   42) 


pn 

4  i  i  Sophokles  (S.  83). 
dph) 


i  +  2cr 

2  er  4-  ith 
i  -f  2cr 


Bakchylides  (S.22). 


Strophenanfang  mit  Priapeus  83. 
Syllaba  anceps  innerhalb  des  Metrons 

61.  54  f. 
Telesilleion:  Teilung  12.     S.  Strophen 

und  Verzeichnis  HI  F. 
Tetrameter  s.  Verzeichnis  IV  F  und  J. 
Trennung  sonst  verbundener  Verse  durch 

s.  a.  und  Hiat  24.  44 f.  bis.  49.  83. 
Trimeter  s.  Verzeichnis  IV  ^  und  ß.  — 

doppeldeutig  ^  ambiguum. 
Trochäen  s.  Daktylen  und  Verzeichnis 

III D. 
Umstellung:  der  zweite  Stollen  enthält 

die    Glieder    des   ersten    in    anderer 


I 
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Freie  Responsionen. 


Reihenfolge  49.   54 f.  57.  60.  63  f.  67.  | 

76  bis.  77.  8Sf.  93 f.  96.  98.  100.  139.  ^ 

156.  161  Anm. 
Unterbrechung  einer  Folge  von  gleichen 

Reihen  durch  eine  kürzere  oder  längere :  ' 

38.    42.    49.    53.    55.    62.    76.   89.  93 f.  ; 

bis.  95.  97.  107.  117.  142f.  153.  | 

Wortende  III.  —  bei  Pindaros  2.  50.  —  | 

nach  der   ersten  Silbe    des  Dimeters  | 


49.  142.  —  nach  jedem  Metron  28. 
60.  72.  85.  153.  160  f. 
Zwischenreihe:  ein  Vers,  der  zwei  Sy- 
steme trennt,  zu  deren  keinem  er 
seinem  Rhythmus  nach  gehört:  Si: 
55.    65.    68.    72  t'.    101.    103.    123.  132. 

145.  161.  4i:  61.  120.  2d:  118.  enß 
+  er:  96. 


III.  Freie  Responsionen. 


w  _  w  w  _ 


w         — . 


ww 


\J  _ 


A.  Dochmien.  1.  ^  =  i:  c;u_w_  Pind. 
N.  VUi5  Ö6.     i.  8  =  an: 
Pind.  P.  XI 4  50.  P.  II  ii  53.  w 
Ar.  Lys.  477/542  8^.     3.  1  Kürze  für 
2  Kürzen:  _^^^^.  Pind.  P.  VI  2  45.  , 
tr  +  _  ^  v.^  _  _  Pind.   P.  VU  5   46.  \ 

tr  -f  wo  w  ^  X  -    PiJif^-  P-   ^I 3    ^^-  I 
tr  4-  -  'S"  -  ^  -     Pi^^^-    N.    III  6    55.  I 

\y  _  Soph.  Tr.  633  4  75.  -  X  -^  - 

Soph.  Phil.  6766  77.  _^^X-  Eur.  , 
Alk.  112  6  83.-^-0.  Eur.  Alk.  212  i 
84.  ion  4-  _  ^y  _  w  u  _  Eur.  I.  T.  1234 13 
125.  4,  Länge  für  2  Kürzen :  _  w  _  cä:>  _ 
Pind.  0.  XIV  7  50.  6.  Kürze  für  Länge: 
^^^üöyjKj-  Eur.  Alk.  112  4  83.  _y_uw_ 
Eur.  I.  T.  421  5  123.  tr  -f  _  u  _  o  _ 
Soph.  Phil  209/18,  Eur.  Med.  159/83 
28 f.  70\  88.  b  +  _  w  -  ^  -  Eur.  Hei. 
1137  2  128.  -^-y-  Eur.  Alk.  1126 
83,  212  1  84.  _  wü  _  o  _  Soph.  Tr.  841  3 
75.  -ww_o_  Soph.  0.  C.  15561  81, 
Eur.  Hipp.  1268  2  96,  tr  -\-  -^^  -  o - 
Eur.  Bakch.  867/87  28. 

B.  Anapäste:  s.  A2. 

C.  Kretiker.  1.  er  =  mol:  -ü_  Soph. 
El.  507/13  13,  Tr.  654/62,  653/61  16, 
Eur.  Hipp.  1268  5  96,  Or.  168/89  134 
Anm.,  im  Glyconeus  _u^;^_uw  _o_ 
Aisch.  Vn  222/28  15,  Soph.  0.  C.  1556  4 
8i,  -wu-_  _ü_  Eupolis  17,  Eur. 
Hik.  598  7  103,  Pind.  I.  VIU  i  49  vö.- 
_  G  _  Ar.  Ekkl.  952  3  18,  im  ambiguum : 

_wv^_v    _y_    Sim.    Moiren 


ww 
_   w 


4  35,  __u  _w^_v^  -ü_  Pind.  0. XTV  i 
49  uv-z-wu  -ww  —  uu  _w_  Eur.  Anclr. 
479  2  98  vgl.  F  4.  2.  er  =  tr :  Ar.  Wes- 
pen 417  =  474  13  Anm.,  vgL  D3.  3. 
er  ==  ion:  _  ov^  Pind.  P.  Xl4  50,  vgl. 
F6.  4.  er  =  b  (ion)  8.  F  6  und  G  7. 
5.  er  =  ch  vgl.  E8  und  F  2. 
D,  Trochäen.  1.  Länge  in  der  ersten 
Senkung:  _o_w  +  ^  Pind.  P.  VUI  5 
5^,  _  G  _  _  +  gl:  Pind.  0.  IX  7  44.  Ar. 
Ekkl  952  2  18.  _G_uw  +  d  Pind.  X. 
IIl6  55  yü-uu  -w_w  Soph.  El.  4723 
71;  vgl.  G  2.  2.  Doppelsenkungen 
_  ^  _  _  -f  ith :  Grabinschrift  vom  Dev- 
lekitschai;  vgl.  Eur.  Med.  643  i  90. 
_  w  _  _  Ar.  Thesm.  434  i  11. 
^   Bakchyl.  XVH 


_  u  _ 


\J^ 


.w^^^  _w^_^ 


9-12 21.  -^^y-  -^^^^ 


\J^ 


Pind. 
N.  VII 9  56.  ^  IT-  X  4-  *  Pind.  P. 
vn  5  46.  Vgl.  E  1  und  G  1.  8.  tr  = 
paeon:  _wyw  Ar.  Wespen  410  =  468 
12 f.  Anm.  vgl.  C  2.  4.  tr  =  ch_wwG: 
Alkman  Parth.  2,6  23,  Aisch.  Eum. 
1040  1  63,  Eur.  I.  T.  421  ii  123.  Vgl. 
E  3  und  5.  5.  tr  =  ion  s.  E  2,  G  11 
und  12,  K4  und  6. 
E.  Glyconeen.  1.  gl  ß  =  gl  A':  tr  -f 
_  y  ow  ^  _  w  _  Pind.  0.  I  2  54,  _  y  _  v^ 
uü't'  -  Pind.  N.  VI  7  5Ö,  ^  y  -  ^ 
_ww^  Pind.  N.  VHiJ  48,  ---O  _^_ 
Soph.  Ant.  106/21,  c?  w  _  w  _  u  _  Soph. 
El.  1059/71  i7cüCi_^  _u_  Soph. 
Tr.  841  6  75,    _  ^^  ctö  w     -  w  -   Soph. 


Freie  Responsionen. 
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Phil.  076  5  rr,  CO  _  üü  ^  »  ^  _  Eur. 
Hei.  1493  1510  17.  2.  gl  =  Tel: 
^^_ww  _w_  Sappho  I  23,  \j^-wü  -^- 
Sim.  Moiren  i  b  33. 


W^J 


^     -     \J    \J 


_     W     _ 


Pind.  P.  XI  9  5(>,  w  ^  «  ^  w  _  u  _  Eur. 
Bakch.  40419  406  21  147  Amn.  ^u_u 
_  w  w  _  Pind.  P.  X7  5i   _o^^    _wv^_ 

Rhes.  527  5  155.     yv.y_uw Eur. 

Hipp.  141 1  93.  8.  gl  =  2  tr :  ^ ::  _  w  ^ 
_wG^  Eur.  Hipp.  1268  1  .%*,  _w^_uu 
_  u  y  _  Alkman  Parth.  6  23.     4.  gl  = 

2ch:  _wy v./w_  Pind.  0.  I  7  54,  0. 

IX  4  :I4.  5.  gl  ß  =  ch  +  er :  _  u  ^  _ 
CÄ^  u  .  Bakchyl.  XVH  4  21,  Pind.  I.  VII 
3  53.  6.  gl  =  i  +  ch:  Ss^wv^ycÄ:?  _  ^w_ 
Ar.  Lys.  324  38  33  Anm.  Eur.  I.  A. 
1036  4  144.  7.  gl  =  i  +  er:  kj-^uü 
-  w  _  Pind  N.  VII 1  47,  v^  _  y  c  _  u  _ 
Ar.  Vögel  419/24  19  Anm.  8.  er  für 
ch  im  zweiten  Metron :  er  -f-  -  ^  ^  -  ^ 
_  Sim.  Moiren  1  a,  2  a  33,  ion  -\- 
_    Soph.  Tr.  841  4    75, 


W<w'  W  _  \J\J        _ 


<-/w 


x^^^ 


www 


W  Siii  ^ 


-wwüw^y  _X-  Eur.  El.  452  5  121. 
9.  mol  für  ch  im  zweiten  Metron: 
ion  -f-  -Ow_ww  _c^_  Sim.  Moiren  i c 
33.  10.  mol  für  er  im  zweiten  Metron . 
8.  C  1.  11.  Formen  des  gl  B: 
-  u  .  Bakchyl.  XVII 12-17  21. 
_  w  _  Bakchyl.  XVII  61-62  22.  _  w  _  w 
>  w  _  Pind.  P.  VIII  6  52,  -Okjukj  _  w  uw 
Eur.  I.  T.  421 1  123.  y  w  _  w  _  w  _ 
Bakchyl.  XVII 12-17  21.  _  o  _  o  _  w  _ 
Ar.  Wolken  519  ff.  17.  ww  o  _  ü  _  v^  _ 
Ar.  Wespen  1461/73  _  u  w  o  ww  w  _ 
Bakchyl.  XVH  12-17  21. 
F.  TelesiHeia.  1.  Tel  =  gl  s.  E  2.^.  er 
für    ch    im    zweiten    Metron:    ^Ij^ 


_  V^  _  Sim.  Moiren  3  33. 


ww 


w  _  ww    _ 


ww  — 


BakchyL  XIX  3  38,  Soph.  0.  T.  463  3 

6"^. X-   Eur.  Kykl.  42/56  i^. 

_  _  X  ^  X  -  Eur.  Hei.  1479/95  16. 
^-"y-  _ X -  Eur.  EL  726  9  i^-2.  .-wO 
_  JC-  Pind.  N.  X5  4^.  ^_wy  -^. 
Eur.  Hik.  1000/23  i47  Anm.  o  y  w  o 
VrA^^-  Eur.  Hipp.  1268  3  96.  8.  mol 
für  ch  im  zweiten  Metron :  u  w  _  üü 
_  oc  _  Ar.  Ekkl.  962  3  18.  4.  mol  für 
er  im  zweiten  Metzon :    -  yy  0)6   -  ^  - 


Soph.  Tr.  841  6  75.  y  -  w  _  ü  _  Soph. 
El.  1239/61  16.  6.  b  für  ion  im  ersten 
Metron :  _  _  X  -  ^  ^  -  Bakchyl.  IX  7  37. 
_  y  _    Soph.  Tr.  841  6,  7   75. 


_  "si^ 


ww 


w 
—  —  ww 


yy  ^^  _  Eur.  Hei.  1479/95  16. 
Vgl.  G  4.  6.  er  für  ion  im  ersten 
Metron:  wwyo  _ww_  Eur.  Or.  813y^25 
134  Anm.,  vgl.  G  7.     7.  i  für  ion  im 

ersten  Metron : ww   _ww_    Aisch. 

Prom.  887  5  6*ö,  ^  _  w  w  _  "C"  _  Eur. 
Hik.  1000/23  147  Anm.,  w_u^:y  _ww_ 
Eur.  El  8591  122,  _-ww  _X_  Pind. 
N.X,5  4<2,  ^zy-  _ww_  Eur.  EL  7269 
1^^,  w_uw  _w_  Eur.  HeL  1107  10 
128.  c/wy_  _w_  Eur.  HeL  1137  9  128; 
VgL  G  6.  8.  ch  für  ion  (b)  im  ersten 
Metron :  w  w  y  w  _  u  _  Sim.  Dan.  2  31, 
_  y  w  w  ww  w  _  Eur.  Ion  1074  8  114, 
_  Eur.  Hipp.  1268  3  96, 


W    y    W    W       S:^ 


ww 


_  yy  0  _  w  w  _  Eur.  I.  T.  1234  3  125; 
vgl.  G  8. 

G.  EnopHen.  1.  en  ß  =  en  X:  w  _  *^ 
_  ^^  _  w  Sim.  Moiren  2  a  33.  -  -  "^ 
^  ^  _  _  Bakchyl.  V  9  38.  u  w  _  ^y 
_X-^  Pind.  L  VHi  53.  y.^-y  _^-- 
Soph.  0.  C.  510  2  8ö.  _  _  w  w  _  ^  _  _ 
BakchyL  Vö  37,  Soph.  Tr.  961/70  2. 
uw_ww  -^yy-  Eur.  Andr.  10094  100. 
ww_ww  -X--  Eur.  Ion  452  2  112^^-^ 
^X,--  Eur.  EL  167  2  1^1.     _  _  w  o 

»X__  Eupolis  HeiL  7.  _uw ^  — 

Eur.  Med.  643  1  ÖO.  -_-^^^  -v^-- 
Eupolis  Heil.  7;  vgl.  D  2.     2.  Länge 

'  in  der  dritten  Senkung :  w  _  w  _  o  _  y 
+  tr  Alkman  frgt.  1 2,  43—47  24  0^-^ 
_^Äy_wu-j-ch  Sim.  Moiren ic  33  ww__ 
_  yy  _  w  w  -f-  eil   Aisch.    Eum.  1040  2 

63.    w  y w  _  w  +  er  Eur.  Andr.  464  4 

97.  __uw  _G__  Eur.  EL  726  4  122, 
w_ww  _ow_w  Eur.  Tr.  1081  2  120. 
)j^^z)u  _y_CÄ5  Ar.  Thesm.  434  3  11 ; 
vgl.  Dl.  3.  Zwei  Doppelsenkungen 
im  zweiten  Metron :  v^-w  _ww_^y 
Eur.  Tr.  820  6  120.  4.  b  (mol)  fOr  ion: 


ww 

—    w 


_  w 


Sim.    Moir.  2  a    33. 
ww  ^  _  _    BakchyL  V  9    38, 


—  —  ww 

VA.' 

«_X  -^^--  Pind.  P.  X2  51.  vÄ5_^ 


w  w  _  w 


4-  ep  Pind.  N.  VI i4  56.  0^^ 
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Freie  Kesponsionen. 


.  ^  _  _  Soph.  0.  C.  510  i  80.  -  -  X 
ww  w  _  u  Eor.  Herakl.  892  i  92.  _  -  X 
a^:>  w  _  _  Eur.  Her.  792  2  107. 


KJ'U 


_     \J 


_  v^  u  _  \y  Eur.  Tr.  820  6   120. 


».AJ    -    - 


yj 


_  VJU 


F  5  und  H. 


_  Eur.  I.  T.  1234  13  12',;  vgl. 

5.  o  _  _  für  o  _  w  bei 
durchweg  einfachen  Senkungen :  u -^ 
.  u  _  v^  +  er  Soph.  Tr.  651/58  10  Änm. 
v._y  _u_u4-8p  Soph.  El.  170  2  70. 
u-^  _w__  Eur.  Hik.  598  9  705.  _-^ 
rou _  _  Eur.  I.  T.  421  4  i^3.  6.  i  für 
ion:  _  _  wG  -  Jl,  -  -  Enpolis  Heil.  7. 
o_v./^  _uw_u-^  Soph.  Phil.  6762 
7ß.  y_uG  _u__  Soph.  0.  C.  510  7 
80,  Eur.  Alk.  1>94  6  S8,  Herakl.  910  s 
92.  ooyc/  vA>'v^_wvj  -vX»-  Soph.  ■ 
Tr.  8414  75;  vgl.  F  7.  7.  er  für  b: 
ch  (ion)  -^  ö^o  ..  u__  Eur.  Hei.  1137 

12  129.    o^ ^_w  +  cr  Eur.  Andr. 

464  4  97;    vgl.  F  6.      8.   ch    für    ion: 
DKjy^ö   KjuKj-^  Eur.  Hei.  1137  lo  129. 
_  w  vj  o    _  u  w  _ '-' v.A-'    Eur.  I.  1.  123*16 
i55 ;  vgl.  F  8.   9.  en  =  2  ch :  ion  (tr)  + 
0\j^o   -w^ö  Sim.  Dan.  3  31.    g^v^3 
_w^G  Soph.  Phil.  676  6  77.    10.en  = 
2  ion  (mol  +  i^n)  sa=/_^  yu-^  +  ^p 
Pind.  N.  VI  14  56,   _  _  ^   ^  ^  -  -  Eur. 
Med.   151  5   85.      __o    v^v^-o  +  tr 
Kaibel  ep.Gr.*  261b  ^>o.  --uw  _wyv^ 
Eur.  Ion    205  2    111.      11.   en  =  2  tr 
wo-wv./    _wv^__   Sappho  firgt.  i>5  7. 
uO-uw  _w^_^u  -r  sp  Sappho  frgt. 
37  11/".    C/u-X    _cx:;_uw  +  ch  Sim. 
Moiren  i  c    55.      ^^  —     -^  —  -f"*^ 
Bakchyl.  Vii58.      ov__     _v^u__ 


Pind.  0.1X4  44.  Oyj öö-w^  +  ch 

Aisch.  Eum.  1040  2  6'3.  c;u ^^__ 

Eur.  Andr.  274  3  97  -  -  -  ^  ;j  -  X  -  - 
Eupolis  Heil.  7.  vA^yo3_v.?-CÄ;:?Ar. 
Tbesm.  434  3  ii.  12.tr  für  ion:  u-GO 
_  v^  _  u  _  Bakchyl.  XVH  12-17  21.  S  + 
cw_v    _wv-»_^-  Pind.  P.  X  1  5i. 

H.  loniker.  b  ==  ion:  w  _  _  w  v^  _  - 
X  -  -  Eur.  I.  A.  171/92  8;  vgl.  Fö— 8, 
G4,  6,  8,  10  und  12,  K4  und  5. 

I.  Jamben.  1.  Doppelsenkungen  :^-^''- 
-I-  ith  Anakreon  frgt.  78  f.  29.  ^-^oü 
Pind.  0.  X 11  48,  0.  XIV  9  50.  't'^^^ 
Eur.  Andr.  4795  i>8.  2.ch  =  i:_X^- 
Bakchyl.  XVH 8-0  21.  8.  ion  =  i: 
B.  F  7  und  G  6.  4.  d  =  i  8.  A  1. 

K.  IthyphaUiciis.  1.  Länge  in  der  ersten 
Senkung:  b4-_o_^  __  Alkaios 
(Neuner)  2(!.    tr  +  _C/_v^    __    Pind. 

1.  H  4  41.  Soph.  Tr.  821  6  75;  vgl.  D  1. 

2.  Länge  in  der  zweiten  Senkung: 
tr  4-  _  ^  -  3  -  -  Aisch.  Ag.  977/90 
10.  8.  ith  =  ph:  _X-^  --  Aisch. 
Choeph.  788/99  8,  Eur.  Andr.  136  6  96, 
v^  u  .  X  -  -  Eur.  Ion  1074  7  114. 
v^OG  _  _  -  -  Ar.  Ekkl.  952  3  18;  vgL 
D2.  4.  ith  =«=  Reiz:  _c;yw  __  Eur. 
Med.  643  2  90.  v^  -  ^  ^  -  -  Aisch. 
Choeph. 349/67  iO, ei;  vgl.Dö.  5.ith== 
cl  Lesb:  ion  (b)  4-  v-i  w  _  v^  _  _  Pind. 
N.  VI  14  5^.  b  +  w  _  w  _  _  Aisch. 
Ag.  739  4  6^.  ^^-^  -  -  Soph.  El. 
1082  4  71;  vgl.  D5. 


L.  Reizlanum.   cl  Lesb  =  Reiz:  ^  _ 
Eur.  Hik.  598  2  lO'd.  S.  K  4. 


^.^^ 


IV.  VersYerzeichnis. 

A.  Akatalektische  Trimeter. 
A.  1.  8er  Eur.  Or.  1369  54  136.  Pind.  0.    4.  d  +  2  tr  Arist.  8  i^4 


XIV  8  50.    Sim.  Dan.  9  3t 
2.  2rf  +  tr  Aisch.  Hik.  41 1  64.     ' 
3    <y  ^  tr  +  d  Pind.  0.  II 2  57.     Eur. 

Ion  492  10  113.    Pind.  P.  Hiö  53. 


6  rf  -t-  ion  +  «^  Aisch.  Eum.  346  6  61, 
Eur.  Bakch.  72  140.    Andr.  835/39  99. 

6.  rf  +  er  +  cf  Skolion,  Eur.  Her.  875  19, 
21  108,  Ion  714  6  113,  1438  18,  2.5  115, 
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HeL  229  6  125,  Phoin.  301  8  131,  Ar. 
Thesm.  1015  13 151.  Ar.  Fr.  1331  5  147. 
Eur.  Herakl.  751 108.  Ion  1438  35  116. 

7.  d  -f  2  er  Bakchyl.  XVH  23  21.  Pind. 
P.  ÜT  52.     Eur.  Tr.  5111  118. 

8.  d  -j-  ch  -|-  d  (Asclep.  maior)  Soph. 
Phil.  706  6  77.  Euy.  Alk.  266  6  84. 
(8.  Berichtigungen). 

9.  d  4-  2  ch  Soph.  Phil.  676  6  77  (R). 
Eur.  I.  A.  1036  6  144. 

10.  d  +  2 1  Ar.  Lys.  1247  14  152.  Bakchyl. 
IX  10  37,  Pind.  P.  m  12,  13  42,  N.  X 
11,18  42,  Prat.  2,  Ariphr.  5  156. 

11.  d,  i  -f  er  Ar.  Fr.  1831  15  147. 

12.  d  +  gl  Klage  15  165.  Pind.  0. 1 14  54. 
Aisch.   Choeph.   345  1   61,   Eur.  Hei. 

515  3  126.  Pind.  P.  Vis  45.  Eur.  Hei. 

516  4.6  126.    Ion  714  3  113. 

13.  d  -f  Tel  Eur.  El.  167  3  121.  Tr.  511  2 
118.  Bakchyl.  V  3  57,  Pind.  P.  UI  u 
42,  N.  X  10  42,  Soph.  Tr.  112  2  73,  Eur. 
Med.  825  4  90,  Hei.  1137  3,  4  128,  TeL 
frgt.  1 10  163. 

14.  d  +  en  Soph.  Tr.  132  2,  3,  205  2,  8  73, 
Eur.  Hik.  698  9  103,  Tim.  Pers.  74  6,7 
158.  Soph.  Phil.  676  6  77  (R).  Eur. 
Bakch.  105 1  139.  Eur.  Med.  410  6  89, 
Tr.  ÖII4,  5513,  1081  1  imff.l.X. 
773  1  143.  Eur.  Hipp.  525  ö  94.  TeL 
frgt.  1  9, 13  163.  Eur.  El.  167  2  121 
(R).  Sim.  frgt.  29  3  35,  Soph.  El.  153  4 
70,  Tr.  112  1  73,  Eur.  Andr.  136  1  96, 
Hipp.  1103  1,3,  1120 1  94f.  Tr.  799 
2,4,6  119,  \.  A.  1036  16  144,  Arist.  11 
164. 

B.  15.  San  Eur.  Bakch.  577  19  141,  Tim. 
Pers.  74  12  158. 

16.  2  an  -f  d  Rhes.  527  2  155. 

17.  2  an  4-  tr  Sim.  Dan.  8  (v)  31. 

18.  2  au  -f  ch  Pind.  N.  VI  11  56. 

19.  an  -f  tr  -f  d  Pind.  N.  VII 6  47. 

20.  an  -f  ion  -f-  d  Soph.  0.  C.  610  11  80. 

21.  an  -f-  ch  -f  d  SkoUon  (R),  Stes.  frgt. 
16  (R)  78,  Sim.  frgt.  17  2  35. 

22.  an  -f  2  er  Pind.  0.  X 1  48. 

23.  an  +  2  i  Pind.  P.  HI  le  42. 

24.  an  -f  gl  Eur.  Andr.  1027  7  100,  I.  T. 
421  2  123,  Ar.  Lys.  1247  15  152.  Pind. 
P.  Vin  11  52.  X  6  51.  Ar.  Lys.  1247 
12  152. 

25.  an  -f  Tel  Eur.  Ion  1438  2  115. 

26.  an  4-  en  Eur.  Tr.  799  9  119. 

C.  27.  3  er  Aisch.  Ag.  764  3  20,  Prat.  8 
156,  Eur.  Bakch.  677  20  141,  ki.  Ekkl. 
9621  18. 

28.  er  -f-  ch  -f  er  Pind.  I.  VE  8  55  (R). 

29.  er  -f  2  tr  Ar.  Fr.  1309  1  146. 

30.  er  -f  tr  +  d  Pind.  P.  XI4  5ö*  (R). 
81.  er  +  gl  Bakchyl.  XVH  1,  2, 57-58  21  f. 

Herkenrath,  der  Enoplios. 


Pind.  I.  Vn  3  53  (R),  Eur.  Hei.  229  2 
125,  I.  A.  1283 11, 12  145.  Sappho  frgt. 
n  27.  Sim.  Moiren  la  33.  Pind.  0. 
Xin9  43,  P.  VII 6  46,  Eur.  Phoin. 
1508  11   133,  l.  A.  773  8  ,144. 

32.  er  4-  Tel  Soph.  0.  C.  207  1,  11  79. 
Pind.  0.  Xm  11,  P.  m  1,  8,  N.  X  3  41ir., 
Aisch.  Prom.  887  5  60  (R),  Soph.  Tr. 
94  5  72,  Eur.  Med.  410  2,  826  3  89  f.. 
Her.  1178  8  110. 

33.  er  -f  en  Eur.  Ion  1438  5  115  (R), 
Pind.  P.  III 11  42,  Soph.  Ant.  682  2  65, 
Eur.  Med.  826  2,  976  213  90f.  Andr. 
766  3  98,  Hek.  905  2,  3  10t,  Rhes.  224 
4,5  154,  Arist.  3,  4  164. 

JD.  34. 8  tr  Alkman  Parth.  5, 6  23,  Sim.  frgt. 
1  2,  Bakchyl.  V 12  (R),  IX  6  36  ff.  Pind. 
L  II 5  41,  Eur.  Phoin.  1019 19  134, 
Bakch.  677  28  141,  Tim.  Pers.  74  67 
159.  Eur.  Bakch.  677  22  141.  Pind. 
P.  X.  4  51.  N.  III 8  55.  Soph.  0.  T. 
151 1,3,6,  7  67. 

36.  tr  +  gl  Stes.  frgt.  17  29,  0.  XHI 
13,  P.  in9  42t.,  P.  VI  6  45,  N.X6,7 
42,  Aisch.  Prom.  887  6  60,  Eur.  Med. 
410  5  89,  Andr.  464  2  97,  Or.  1369  56 
136.  Alkman  frgt.  61  17.  Pind.  L  H 
9  41.  Sim.  Moiren  ic  33  (R).  Aisch. 
Eum.  1040  2  65  (R).  Eur.  L  A.  573  7 
143.  Bakchyl.  XVIH  5  40,  Pind.  P. 
VI  4  45,  L  VHs  53,  Soph.  Ai.  193  2,8 
66.  Pind.  I.  VH  7.  0.  I  2  (R)  53  f. 
Eur.  Ion  1048  3  14,  113.  L  T.  1234  16 
125.  l.  A.  1283  13  145.  Sim.  frgt.  1 
9, 10  36.  Sappho  frgt.  32  11  (R),  frgt. 
27—31,  Alkaios  frgt.  74  26. 

36.  2  tr  +  d  Ar.  Lys.  1296  10, 11.  1279  2 
i55.  Pind.  0.  XHI  u  45,  Rhes.  2'i  6 
154.  Ar.  Fr.  1331 11  147.  Pind.  N. 
VI  9  (R),  8  56.    Eur.  Tr.  820  5  120. 

E.  37.  gl  -f  er  Pind.  I.  Vm9  49,  Aisch. 
Ag.  681  3  19,  Pind.  N.  VH  12  48  (R). 
P.  n  13  53,  P.  XI 9  50  (R),  N.  vn  11, 12 
(R)  48,  Eur.  Hei  516  2.8  126.  EL 
452  7  121,  Bakch.  577  9  141. 

38.gl  +  chPind.  O.X16.  0.IV6,  LVin7 
47  ff.,  Tim.  Pers.  74  77. 78  160.  Soph. 
Ant.  781  6  65. 

39.  gl  +  tr  Ar.  Lys.  1247  7  152.  Pind. 
I.  Vin  6  49.  0.  XUI 12  43.  Eur.  L  T. 
392  2.  EL  462  5  121f.  Tim.  Pers.  74  43 
159,  Eur.  Phoin.  1608  3. 10  133. 

39  a.  gl  +  d  Pind.  0.  1 15.  N.  VI  7  (R). 
N.  UIs  54ff\.  N.  VII 1  47  (R).  P.n9 
(R),  10,  11  (R)  53,  Eur.  Phoin.  1608 12 
133.  Ar.  Lys.  477  82  Änm.  (R).  Pind. 
N.  VI  7  5tf  (R).  Eur.  Phoin.  1608  u 
133, 

12 
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40.  gl  +  an  Find.  P.  ü  9,  ii  53  (R).  N. 
Vn  1  47  (R).  Ar.  Lys.  477  82  Anm.  (R). 

F.  41.  Tel  +  er  Soph.  0.  C.  1660  16  (R). 
Find.  0.  X6  48.  N.  IH?  55.  P.  XI 9 
50  (R),  Eiir.  Hek.  6494  101.  Hei.  11379 
128  (R).  Find.  0.  IV  5  47,  P.  Xs  51. 
0.  Xm  7  43,  Rhes.  23  4  154. 

42.Tel  +  mol  Soph.  0.  C.  1571  16  (R). 
Ar.  Fr.  1831  17  147. 

43.  Tel  -f  ch  Klage  15  165. 

44.  Tel  +  tr  Find.  I.  VII  9  53.  Eur.  Hei. 
1137  12  129  (R).  Rhes.  242  3  154. 
Find.  0.  IV  7  47. 

45.  Tel  -|-  6  Eur.  Ion  1438  14  115.  Find. 
0. 1 19  54,  F.  XI  7  50.  Eur.  Ion  1438 16 
115,  Tr.  10. 12  ii8.  Find.  N.  IV  i  45. 
Ar.  Fr.  1331  35  148.  Find.  0.  1 17  54. 
F.  n  9  5<2. 


!f 


O.  46.  amb  (er)  Find.  0.  XIH  3, 4  43,  F. 

Vin  7  52,  F.  XI 10  50,  Soph.  Ant.  5827 
65,  Phil.  676  4  77,  Tr.  6518  10  Anm. 
(R),  0.  C.  1239  1  81,  Eur.  Med.  204  i 
88,  Andr.  117  3,  293  2,  464  4  (R)  96  f., 
Or.  1369  45,  48  136.  l.  T.  1234  ii,  12  125. 
Find.  0.  XUI 6  43 ,  0.  XIV  i  49  (R), 
Rhes.  23  2,  527  7  154  f.,  Sim.  Moiren4 
38  (R).  frgt.  29  2  35,  Soph.  Ai.  372  i 
67,  Eur.  Med.  825 1,  976  i  90  f.  Ariphr. 
4  156.  Eur.  Her.  1016  25  109,  Tr.  2399 
118.    Andr.  479  2  98  (R).  ; 

47.  amb  (mol)  Find.  0.  XIV  i  49  (R).  i 
Sim.  Moiren4  33  (R).  Eur.  Her.  1178  | 
18  111.  Find.  0.  IX  8  44.  Sim.  frgt. 
17  3  35,  Eur.  Tr.  239  8  117,  799  8  119.  \ 
Andr.  479  2  98,  Her.  1178  16  111,  Ion  I 
714  2  113.  ' 

48.  amb  (ch)  Grabgedicht  aus  Kyzikos 
24  f.  (R),  Find.  F.  H  5  5^,  F.  VII 7  46, 
O.  X  14  48  (R).  Sim.  Moiren  1  c  33 
(R),  Aisch.  Eum.  1040  2  63  (R).  Soph. 
Tr.  841  4  75  (R). 

49.en  +  tr  Aisch.  Ag.  14814  61,  Soph. 

Ant.  582  8  65,  0.  T.  190  2  68,  El.  158  9 

70,  1273  9, 10  72,  0.  C.  542  80,  Eur. 

Andr.  1027  5,  Hek.  649  6   100 f.,  Ion 

1438  6,  8,  9,  26,  27  115,  Hei.  625  2,  3,  5,  6 

126,  Ar.  Lys.  1296  i,  2  153,  Tim.  Fers. 

24,  25  157.  Soph.  Phil.  1180  2  77.  Oed. 

T. 883  4,  6  69,  El.  1278  4, 5  71.  Bakchyl. 

V 12  38  (R),  Find.  0.  IV  8  47    Find. 

P.  X2  51,  Soph.  Ant.  582  i  65,  Tr. 

205  9  73,   Eur.  Alk.  568  2  86,   Med. 

4101  89. 
60.  en  +  rf  Eur.  Ion  686  2  4,  113.    Find. 

N.  ni5  55.  F.  n6.  F.  X5  51  f.  Soph. 

El.  472  6  71.  Eur.  Alk.  994  4  88.  Find. 

frgt.  107  10  58.     Eur.  Tr.  820  8  120, 

Rhes.  527  i  155     Eur.  Hipp.  58  7  9-2, 


Hei.  625  18  127,  Tr.  820  6  ü,  120  (R). 
Her.  1016  32  iO.9,  Rhes.  23  5  154.  Find. 
N.  m  6  55  (R).     Eur.  Med.  151  6  88. 

.  51.  ton  +  en  Aisch.  Ag.  681  ii  19. 
Soph.  Tr.  617  2  74. 
52.  ton  -f  rf  4-  ch  Find.  0.  X  15  48. 
68.  ton  +  d  +  tr  Aisch.  Ag.  681  8  19. 
64.  b  +  en  Ar.  Fr.  1331  12  147. 

I.  65.  81  Bakchyl.  XVH  8-9  21,  Find. 
0.  I  9  54,  Aisch.  Choeph.  22  2  60, 
From.  169  2  63,  Soph.  Ant.  682  5  65, 
0.  T.  190  3  68,  El.  1278  6  72,  Tr.  132  5 
73,  821  4,5  75,  Eur.  Hek.  649  3,  1089  3, 
Hik.  698  5,  618  1  lOlff.,  I.  T.  392  6 
123,  Hei.  1107  13, 14  128,  Or.  1869  47, 
67  136 f.,  I.  A.  1283  18  145,  Ariphr.  11 
166,  Tim.  Fers.  74  35  169,  Klage  11 
165.     Vgl.  Zivischenreihe. 

66.  21  +  d  Eur.  Alk.  398  ä  85,  Ar.  Lys. 
476  82  Anm. 

67.  2  1  +  tr  Ar.  Lys.  1247  8  152. 

58.  2  l  4-  ch  Eur.  Phoin.  108  26  IW. 

59.  i  +  2  tr  Find.  0.  H  11  57.  El.  Kultl. 
2  23,  Find.  F.  VI  5  45.  Eur.  Hipp.  1268 1 
96  (R).  Soph.  0.  T.  167  6  68,  Eur. 
Alk.  903  1  87,  Hipp.  1108  2  94. 

60. 1  +  tr  +  <f  Find.  0.  U  7  57.    F.  VU 

2  46*. 
61.1  4-  ion  -f-  d   Eur.  Her.  1178  6   110, 

Ion   1438  18  115.     Hek.  649  1,  2  101. 

Her.  1178  2,3  110,  Ion   1488  21   115. 

6861  113. 
61.1  +  2  er  Bakchyl.  XVÜ  63,  66  22, 

Find.  0.  U8,  frgt.  75  2,11  57 f.,  Eur. 

Andr.  1027  8  100,  Hei.  515  1 126, 1187  9 

128  (K). 
62. 1  -f  er  -h  tr  Find.  0.  H 12  57. 
63. 1  +  er  +  <f  Find.  N.  VH  1  47  (R). 
64. 1  4-  ch  +  er  Find.  N.  VH  9  48,  frgt. 

76  12,  23  59. 
66. 1  +  2  ch  Soph.  Ant.  781  5  65,  Eur.  L 

A.  1036  1  144. 

66.  i  +  ch  -f  tr  Tim.  Fers.  74  44  159. 

67.  i  4-  gl  Find.  N.  VII 5,  7  47,  frgt.  76  5 
58,  Aisch.  Ag.  789  ff.  1  62,  Soph.  Phil. 
201  1  76,  Tr.  841  5  75  (R),  Eur.  Andr. 
1027  4  tOO,  Hik.  698  4  103,  Her.  130  2 
106.  Soph.  Ai.  1185  3  67,  Eur.  Ion 
205  5  112.  Find.  frgt.  75  3,  7  58,  Eur. 
Hik.  598  7  103  (R),  Rhes.  242  1  154. 
Soph.  Tr.  841  4  75  (R).  Eur.  Tr.  239 
11  118.  Alk.  898  3  85,  Ar.  Fr.  1381 
13  147. 

68. 1  +  Tel  Eur.  Her.  876  2  107.  Alkaios 
26,  Ar.  Fr.  1331  32  148,  Tim.  Fers.  74 
37  159.  Bakchyl.  IX  7  37,  Aisch.  From. 
887  4  60,  Soph.  Ai.  172  7,  8,  9  66,  Tr. 
94  2  72,  821  1  75,  Eur.  Andr.  766  1,  S 


98,  1027  1,  2  100,  Ion  1438  1  115,  El. 
859  3,  5  122,  Hei.  1107  1  128,  Or.  1264 
134,  Bakch.  1179f.  142,  Rhes.  224  2 
154,  Ariphr.  2, 10  156,  Tel.  frgt.  1 11, 
14  16'd. 
69.1  +  en  Archil.  frgt.  104—107  2  30 
Anm.  Eur.  Herakl.  892  1  92,  Hik.  598  8 
103,  Tim.  Fers.  74  42  159.  Soph.  0.  T. 
167  5  68,  Tr.  517  3  74,  Eur.  Med.  204 
2,3  88,  825  5  90. 

K.70.  3  ch  Eur.  El.  452  8  121. 

71.  2ch  -I-  tr  Eur.  Phoin.  1508  6  133. 

72.  2  ch  4-  <^  Eur.  Alk.  994  1  8.S. 

73.  eh  -f  d'  -f  ch  Find.  frgt.  107  3  58. 

74.  eh  4  2  tr  Soph.  0.  T.  1086  1  69.  Sim. 
frgt.  7  34. 

75.  ch  +  tr  -I-  d  Find.  N.  VH  3  47,  Eur. 
Hei.  1137  10  129  (R).  Find.  F.  VHIö 
52. 

76.  ch  4-  er  +  tr  Eur.  Phoin.  1508  9  133. 

77.  ch  4-  en  Eur.  Hei   1137  12  129  (R). 

B.  Eatalektische  Trimeter. 

A.12».  a:  d  4-  ith.  Eur.  Alk.  435  4  85, 
Hik.  598  1 103.  b:  d  4-  ph.  Eur.  Med. 
1613  88,  Bakch.  Wo 9,11  140.  Soph. 
Ai.  221  4  67.  Eur.  Alk.  112  6  83, 
Bakch.  135  1  140.  Find.  N.  HI  10  55, 
Eur.  Alk.  112  4  83. 

13V  d  4- Reiz  Eur.  Phoin.  1508  17  133. 
Soph.  Ai.  193  1  66,  Eur.  Hik.  698  2 
103  (R),  Tr.  820 10  120,  Bakch.  135  22 
140. 

B.24*.  an  4-  ph  Eur.  L  A.  206  6  142. 
25*.  an  4-  Reiz  Eur.  Bakch.  135  13  140. 

C  81\  er  4-  ith  Eur.  Alk.  455  5,  588  11 
86f.,  Andr.  479  6  98,  1197  3  101.  Alk. 
688  10  87. 

D.85*.  (Prax   sapphl.     a:  tr  4- Ith. 

Grabstein  vom  Devlekitschai  26  (R), 
Jb.  frgt.  1  10  27,  Aisch.  Ag.  977/90  10 
(R),  Soph.  0.  C.  1239  2  81,  Eur.  Phoin. 
108  11  (s.  Berichtigungen).  Tim.  frgt.. 
7  2  157.  Sappho  frgt.  II  3  27,  att. 
Skol.1,2  59  (R),  Find.  N.  VII 14  48, 
Eur.  Ion  1287  10,  Tim.  Fers.  74  26 
158.  Grabstein  vom  Devlekitschai 
26  (R),  Soph.  Ai.  372  3  67,  Tr.  821  6 
76  (R),  Eur.  Andr.  464  s  97,  Phoin. 
103  23  130.  Att.  Skol.  59  (R),  Bakchyl. 
XVIII  7  40,  Eur.  Ion  1048  6  113,  Ar. 
Fr.  1309  6  146.  Eur.  Med.  976  5  91. 
Sim.  frgt.  8  1  35,  Find.  I.  II 4  41,  Soph. 
El.  1413  12,  Eur.  Ion  1488  36  116. 
Find.  F.  m  7,  I.  n  4  (R),  7  41,  Eur. 


Med.  825  6  90,  Tr.  799  5  119.  b: 
tr  4-  ph  Sappho  27,  Eur.  Or.  810  10. 
Ion  1048  4  113.  Find.  0.  XIV  3  49. 
Tim.  Fers.  74  46  159.  frgt.  7  3  157. 
Sappho  frgt.  37  11,  Aisch.  Eum. 
3461,2,  61. 

0. 46*.  a:  b 4-  ith  (alltaiiseher Neuner) 

Alkaios  26  (R) ,  Find.  N.  VI  14  9,  56 
(R),  Aisch.  Ag.  739  4  9,  62  (R),  Choeph. 
345  2  61,  Soph.  Ant.  334  3  64,  El. 
172/92  9f.  (R),  2435  70,  Tr.  132  7 
73,  Eur.  Andr.  464  5  97,  Ion  205  11 
112,  Rhes.  23  7  154.  Alkaios  26  (R), 
Bakchyl.  IX  5  37,  Soph.  Tr.  94  7  72, 
Eur.  Tr  820  4  120.  b :  b  4  ph  Find. 
F.  X9  51,  Soph.  0.  C.  510  4  80,  Eur. 
Tr.  239  19  118.  Find.  F.  XI  11  50. 
Eur.  Tr.  239  18  llü.  El.  859  6  122.  c: 
ion  +  ith  (Prax)  Find.  N.  VI  u  9, 
56  (R).  Bakchyl.  XVni2  40,  XIX  5 
38,  Find.  0.  XIV  2  4ö,  I.  VHi  (R), 
5, 11  53,  Eur.  Alk.  436  30,  Hipp.  525 
2,3,4  94,  Her.  lOlGsi  109,  Rhes.  627  3, 
895  6,  7  155.  d:  ion  4-  ph  Find.  I. 
VII 1  2,  53  (R),  frgt.  75  22  59,  Soph. 
Ant.  353  3  64,  0.  C.  510  9,  1239  6  81  f., 
Eur.  Alk.  220  5  84,  588  7,  8  87,  Hipp. 
121  7,  161  2  93,  Hek.  943  2  102,  Her. 
1178  9  110,  Ion  1074  2  114,  Rhes. 
5218  155,  Arist.  1  164.  Eur.  Her.  1016 
29  109.  El.  Kultl.  3  23,  Soph.  0.  T. 
167  4  68,  Tr.  517  4  74. 


.bi*.  ion4-clLe8b  Bakchyl.  XVEIi 
40,  Find.  N.  VI  14  2,  56  (R). 


I.  67\  a:  i  4-  ith  An.  29  (R),  Aisch. 
Choeph.  345  3  61,  Soph.  El.  163  3  70, 
Tr.  132  6,  517  8,9  73 f.,  0.  C.  1556  7 
81,  Eur.  Alk.  266  4  84,  872 1  87,  Hipp. 
161 1  93,  I.  T.  1234  19  125,  Tel.  frgt. 
1  15  163.  b:  i  4-  ph  Bakchyl.  II  1 
38,  Find.  F.  VH  1  46,  Aisch.  Hik. 
624  4^^,  Soph.  Ai.  692  8  <23,  Eur.  Alk. 
266  6  (s.  Berichtigungen).  Med.  431 
189,  Hipp.  121  6  93,  I.  T.  421  3  123. 
Find.  0.  Xni  2,  5  43,  F.  VII  3  46. 

K.74*.  a:  ch  4-  ith  Soph.  Tr.  617  7  74, 
Eur.  Hik.  618  1  103.  b:  ch  -|-  ph 
Soph.  0.  C.  1239  3  81. 


r.  Akatalektische  Tetrameter. 

A.  1.  2  d  4-  gl  Eur.  Her.  1016  12  109. 

2.  2  d  4-  en.  Stes.  frgt.  17  29. 

3.  d  4-  gl  4-  er  Ar.  Lys.  1247  11    152. 
Find.  F.  ÜI 6  41. 

12* 
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4.  ff  +  ainb  Find.  N.  VIII  Ep.  s  44.   I. 
II  6  41,  Eur.  Andr.  766  4,  5  98. 

5.  cf  -f  en  +  tr   Soph.  El.   1273  8  72. 
Alkman  frgt.  1,  4^—47,  59  Ä>4. 

6.  <f  -f  en  +  <f  Eur.  Tr.  239  14  118. 

7.  cf  -j-  mol  +  Tel  Soph.  0.  C.  1556  2 
81  (R). 

8.  rf  _|_  2  l  4-  <f  Eur.  Her.  130  i  106. 
cj.  <f  _[.  i  ^  en  Sim.  Irgt.  29  4  35. 

9a.cf  4-  ch  +  <^n  Soph.  Phil.  706  6  77. 
10.  cf  4-  ch  4-  ^1  Soph.  0.  C.  703  80. 

B.  11.  4  an  Soph.  0.  T.  463  6  68. 

12.  2  an  -f  2  tr  Eur.  Or.  1369  n  135. 
Andr.  274  3  6\  97  (R). 

13.  2  an  4-  Tel  Soph.  0.  T.  863  7  69.  Eur. 
Andr.  293  3  97. 

14.  2  an  -f-  en  Eur.  Hei.  1107  le  128,  Or. 
1369  19.  32,  33  136.  Andr.  274  3  6, 
97  (U). 

15.  2  an  H-  2  i  Eur.  Andr.  293  4  97. 

16.  an  -f  d  -f  en  Eur.  Tr.  511  3  118. 

17.  an  -f  &1  4-  mol  Ar.  Lys.  1247  i3  153. 

18.  an  -j-  tr  4-  l?l  Klage  o.  lo  165.  Find. 
0.  IX  6  44. 

19.  an  +  ch  +  gl  Find.  0.  IV  3  47.  Sim. 
frgt.  17  1  35. 

20.  an  +  ch  +  2  tr  Find.  0.  IV  2  47. 

C.21.  2  er  4- gl  Eur.  Bakch.  135  lo  140. 

22.  er  +  tr  4-  j?l  Find.  0.  II  lo  57,  Eur. 
Kvkl.  6081  105,  Ar.  Lys.  1279  i  153.  \ 

23.  er  4-  gl  4-  er  Bakchyl.  XVII  -21-22  21. 

24.  er  4"  ÄHib  Find.  F.  III  5, 10,  N.  X.  4,8, 
D  41  f.,  Aißch.  From.  887  3  60,  Soph. 
0.  T.  1086  3  69. 

25.  er  4-  en  +  tr  Bakchyl.  IX  8  37,  Find. 
F.  HI  15  42,  Eur.  Med.  410  4  89.  Alk. 
5681  86. 

26.  er  4-  eh  +  tr  4-  cf  Klage  23  165. 

D.  27.  4  tr  Alkman  Farth.  4  ^3,  Bakchyl. 
IX  11  37,  Eur.  Tr.  820  7  120,  Or.  1369 
49,81  136 f.,  Tim.  Fers.  74  63,  64  159. 
Eur.  Or.  1369  30  135.  Soph.  Ai.  692  3 
22.     Eur.  Bakch.  577  17  141. 

28. 2  tr  -|-  gl  (der  sog.  troehälsehe 
Tetrametcr)  Bakchvl.  V4,  IX  9  37, 
XVn  61-62  22  (R),  Soph.  0.  T.  883  1, 

•  1086  4  69,  Eur.  Hik.  618  5  103,  Kykl. 
356  5  105,  Eur.  Fhoin.  103  19  130, 
1019  11, 16  134,  Bakch.  577  13  141,  Ar. 
Lys.  1279  4  1.53,  Tim.  Fers.  74  29,62. 
24  158.  Eur.  Kykl.  356  7  105.  Or.  1369 
71 137.  Bakchyl.frgt.l9  J?^'?Y/Z- 1.  2  105. 
Find.  0.  IX  7  44.  Eur.  Bakch.  577 15 
141.  Kykl.  608  2  105.  Ar.  Lys.  1279 
8.  5,  6  153.  Eur.  Fhoin.  103  8,  U  130, 
Rhes.  23  3  154. 

29.  8tr  4-  ö  Eur.  Or.  1369  7S  137. 


30.  tr  +  gl  4-  tr  Eur.  Phoin.  1580 f.  133, 
Tim.  Fers.  74  45  159. 

31.  tr  4-  gl  +  er  Find.  N.  lU  2  55,  Eur. 
Or.  1369  22  135.  Find.  0. 1 8  54.  Soph. 

0.  C.  207  14, 17  79. 

32.  tr  +  cf  4-  ch  4-  tr  Soph.  Ai.  221 2  67. 

E.  33.  2  gl  Find.  0.  IV  11, 12, 13,  F.  VII 4 
46  f.  1.  VIII  3  49,  Soph.  Ai.  692  2  22, 
Eur.  Alk.  862  83,  1.  A.  573  4  143, 
Tim.  Fers.  74,  47  159.  Ar.  Wolken 
519ff.  (R;.     Eupolis  17. 

34.  gl  4-  ch  4-  tr  Eur.  Andr.  1182  100. 

35.  gl  4-  er  +  tr  Find.  0.  U  9  57. 

36.  gl  4-  2  er  Find.  0.  H  5  57,  Eur.  Bakch. 
577  14  141. 

37.  gl  4-  2  tr  Find.  0.  XIH  16  43.  Aisch. 
Hik.  41  2  64. 

38.  gl  4-  d  4-  tr  Aisch.  From.  159  3  63. 

39.  gl  4-  2  ö  Find.  F.  II 12  53.  lihen.  242  2 
154. 

40.  gl  4-  Tel  Find.  F.  II 1  52.  frgt.  104  2 
13.     l.  VII 12  54,   frgt.  1041   13.     N. 

IV  5  45.     Sim.  Moiren  3  33  (R). 
41.gl4-en  Alkman  Farth.  1  23.     Find. 

1.  n  3  41,  Soph.  Tr.  94  4  72,  Fhil.  1130 
4  77.  Find.  I.  VH  6  53,  Eur.  Her.  643 
106.  Aisch.  Hik.  524  5  62,  Eur.  I.  T. 
421  1  12H.     Aisch.  Hik.  41  8  6i. 

42.  gl  +  Ion  (b)  4-  cf   Soph.  Ai.  1185  5 
67.     Eur.  I.  T.  1234  13. 14. 15  125. 

F.  43.  Tel  4-  gl  Aisch.  Choeph.  22  4  60. 
Find.  F.  VIII  6,  8  52,  F.  XI  .5  50,  Soph. 
Ant.  334  2  64,  Eur.  Hipp.  525  6  94. 
Find.  N.  IV  3  45. 

44.  Tel  4-  2  tr  Bakchyl.  V  1  37. 

45.  Tel  -f  cn  Eur.  Or.  1369  5i  136.  Find. 
O.  IV  9  47. 

46.  Tel  4-  ion  4-  ö  Find.  F.  XI 1  50.  Eur. 
Hei.  625  23-24  127. 

G.48.  en  +  gl  Soph.  0.  T.  190  1  68, 
Eur.  Fhoin.  1019  2  134.  Soph.  0.  C. 
1556  4  15,  81  (R),  Eur.  Tr.  289  1  117. 
Find.  frgt.  107  8  58,  Soph.  0.  T.  883 
2,3  69,  Tr.  633  1  75,  Eur.  Tr.  289  .'S 
117.  Ion  1438  4  115,  1.  T.  827  9  124. 
Rhes.  242  4  154.  Sim.  Dan.  4  31  (Rj, 
Moiren  20  33  (R),  Eur.  Andr.  1009  3 
100.  Eur.  Her.  117817  iii.  Alkman 
frgt.  59  1  24,  Sim.  frgt.  1 7  36,  Bak- 
'  chyl.  V  6,  IX  2,  3, 4,  XIX  7  37  f..  Find. 
LIIi  41,  Soph.  Ai.  372  2  67,  Eur. 
Med.  627  1,  7  89,  Her.  1016  2  109  (?), 
Tr.  239  2  117.  Sim.  Moiren  2a  33  (R). 
Find.  frgt.  107  4  58.  F.  U  4  52,  Soph. 
0.  C.  1556  3  81,  Eur.  Her.  1016  1  109, 
Tr.  239  4,  7  lir.     I.  T.  827  10  124. 

49.  en  4-  eh  -h  er  Find.  N.  HI  1  55. 


50.  en  4-  2  tr  Soph.  Tr.  206  10  73.  821  9 
75,  Eur.  Or.  1369  79  137.  Aisch.  Hik. 
524  2  62. 

51.  en-f-tr4-c)  Stes.  frgt.  11 1  ^5.  Soph. 
Fhil.  706  4  77. 

62.  amb  4-  er  Find.  F.  X  10  5i,  N.  VI  1 

56,  Eur.  Hipp.  58  3  92. 
63  amb  -f  tr  Eur.  Hei.  229  u  126. 
54.  amb  -I-  ö  Eur.  Andr.  1009  2  99.   1.  T. 

827  2.3  i^.l 

H.65.  4  ion  Soph.  0.  C.  207  5  79,  Eur. 

I.  T.  827  6  (in  Trochäenform)  124. 
66.4  b  Eur.  Fhoin.    103  30   130,    1508  16 

133,  Tim.  Fers.  74  2.5  158. 
67.  sp  4-  3  tr  Aisch.  Eum.  1040  1  63  (R). 


I. 


69. 
60. 
61. 

62. 

63. 

64. 


€5. 
66 

67. 

68. 

69. 


70. 


71. 

72. 
73. 
74. 


58.  4  i  Aisch.  Ag.  1481  3,  Choeph.  22  5 
60 f.,  Soph.  0.  T.  167  1  68,  Tr.  94  6 
72,  Eur.  Alk.  861,  112.5,  220  1  83 f., 
Tr.  820  9  120,  Fhoin.  1019  13, 15  134, 
Or.  1369  20  135,   Ar.  Thesm.  1015  15, 

20  151. 

8  i  4-  tr  Tel.  frgt.  4  1,  4  163. 
3  i  -I-  er  Eur.  Hek.  943  3, 5  102. 

21  4- gl  Soph.  Ant.  582  4  65,  Eur. 
Her.  875  15, 16  108.  Find.  0.  X  12  48. 
2  1  +  2  tr  Eur.  Alk.  212  2  84. 

2  I  +  Tel  Soph.  El.  472  4, 5  71.    Eur. 

Kykl.  63  1  104. 

2  1  4-  en  Eur.  Alk.  252  2  84,  Ar.  Lys. 

1296  18,  19,  20  154,  Tim.  Fers.  74  52 

159.    Find.  0.  IV  10  47,  Eur.  Or.  1369 

70  137. 

2  !  +  ion  +  cf  Soph.  Ai.  172  6  66. 

1  -k  er  4-  en   Eur.  Hipp.  1120  2    95, 

Tr.  820  1  120. 

1  -f  eh  4-  en   Eur.  Or.  1369  69   137. 

Sim.  frgt.  13  2  34. 

i  +  eh  -h  2  tr  Eur  Her.  637  3  106. 

1  4-  ?1  4-  er  Soph.  Ant.  353  4  64,  Ar. 

Fr.  1331  14  147.    Find.  F.  II  u  53.   N. 

III 4  55. 

i  +  amb   Eur.  Andr.  293  1   97   (R), 

1009  1  99,  Hek.  948  1,  102,  Tr.  799  7 

119. 

1  4-  en  4-  tr  Find.  0.  IV  4  47.    Sim. 

frgt.  6  2  34. 

1  4-  an  4-  en  Eur.  Alk.  252  1  84. 

1  4-  «^  +  en  Eur.  Hipp.  1142  3  95. 

l  4-  8  cf  Find.  0.  XIV  9  50. 


K.75.  2  ch  +  2  tr  Bakchyl.  VI  3  40. 

76.  eh  4-  tr  4-  gl  Sim.  Dan.  6  31. 

77.  eh  4-  gl  4-  er  Eur.  I.  T.  392  1  122. 

78.  ch  4-  irl  4-  tr  Tim.  Fers.  74  28  158. 

79.  ch  4-  amb  Eur.  And.  293  1  97  (R). 
«0.  eh  4-  «^  +  en  Eur.  Hipp.  1103  4  94. 


J.  Katalektische  Tetrameter. 

A.  1*.  2  cf  +  ph.  Find.  0. 1 20  54.  Soph. 
0.  C.  1556  1  81. 

8.  c)  4-  tr  +  ph  (Prax  sapph).  Find.  0. 
1 16  54,  Soph.  0.  C.  207  13  79. 
4*.  a:  cf  -f  b  4-  Ith  (alk.  Neuner)  Eur. 

Hipp.  752  4  30,  94.    b:  cf  +  Prax 

Archil  frgt.  104  -  7,  altatt.  Epigr.  1 
29  f.,  Eur.  Med.  643  i  90.  e:  cf  +  ion 
4-  ph  Eur.  Alk.  435  1  '30,  85. 

5.  cf  4-  er  4-  ph  Eur.  Ion  1048  9  14, 114. 

6.  cf  +  i  4-  ph  Eur.  Med.  410  3  89. 
W*.  cf  4-  eh  +  ph  Soph.  0.  C.  510  1  80. 

B.  18*.  2  an  4-  Reiz  Eur.  Alk.  435  3  85. 
18*.  a:  an  4-  tr  4-  ith  Soph.  0.  T.  463  2 

68.   b:  an  4-  tr  +  ph  Find.  N.  VIIs 
47. 
1J>.  an  4-  i  4-  ph  Eur.  Alk.  212  4  84. 

C.21\  2  er  +  ith  Bakchyl.  XVH  64-65 

22. 
22*.  er  4-  tr  +  ph  Tim.  frgt.  21 1  157 
24*.  er  4-  ion  4-  ph  Soph.  Ant.  582  3  65. 

D.  28*.  a:  2  tr  4-  ith  Eur.  Fhoin.  301  6 
131,  Tim.  Fers.  74  68  159.  Eupolis 
Heil,  Sim.  frgt.  16  7  f.,  Soph.  Ai.  221  5 
67.  692  6  23,  Kratinos,  Ar.  Störche 
8.  Klage  22  165.  Eur.  I.  A.  1082  2  10. 
b :  2  tr+ph  Tim.  frgt.  7  4 157.  Sappho 
27.     Aisch.  Ag.  1481  1  61. 

29.  2  tr  +  Reiz  Eur.  I.  A.  1082  1  10. 

£.88*.  a:  gl  4- ith  Tim.  Fers.  74  55.56. 
10, 11  158 f.  Aisch.  Choeph.  315  1  8 f. 
62.  b:  gl  U  4-  ph  Aisch.  Ag.  764  4 
20.  Eur.  Bakch.  186  14  140.  c: 
Priapeus  Find.  F.  VIII 10  52.  Aisch. 
Choeph.  315  2,4  62,  Eur.  Hek.  649  5 
101,  Ion  107412,  1229  1,7  114  u.Anm.^ 
Bakch.  135  16  140,  Rhes.  23 1  154, 
Tim.  Fers  215  ff.  162. 

40».  gl  +  Reiz  Find.  0.  IX  3,  N.  H  2,  N. 
IV4,6  44 f.,  frgt.  104  3  13,  Eur.  Ion 
452  7  112,  1074  10  114.  452  4  112. 

F.  48».  a:  Tel  4-  ith  Tim.  frgt.  27 1  157. 
Aisch.  Vn  750  2  60,  Eur.  Andr.  298.% 
766  6  97 f.  b:  Tel  4-  pher  Aisch. 
Choeph.  315  3  62.  Sim.  Dan.  2  31  (R). 
Rhes.  348  3-4  155.  Find.  F.  Vm  9 
52,  Aisch.  Ag.  739  8  62.  Eur.  Kykl. 
63  10, 11  104. 
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0.48*.  a:  en  -f-  ith  Soph.  El.  1082  3  3, 
71,  Eur.  Tr.  511  ^  118,  Tim.  Pers.  74 1 
158.  Eur.  Med.  643  2  90  (H),  Hipp. 
752  2  94,  Ion  1074  5  114.  Ärchilochos 
^9,  Soph.  0.  T.  190  5,  1086  5  08  f.  Tr. 
633  5  75,  Eupolis  Heil.  7,  Eur.  Med. 
9911  91,  Andr.  117  5  96,  Hek.  943  4 
10;ü,  Ion  1074  7  c\  114  (R),  I.  T.  392  8 
123,  Rhes.  224  6  154.     Eur.  Alk.  864 

83.  Find.  P.  VIII  i4  52.  b:  en  + 
ph.  Aisch.  Choeph.  345  7  61,  Eur. 
Her.  892  5  92.  Aisch.  Ag.  681  13 
19,  1481  2  61.  Stes.  frgt.  17  3  29. 
Eur.  Ion  1074  7  <S,  114  (R),  Sim.  frgt. 
Iz  36,  Find.  0.  Xllls  43,  Tel.  frgt. 
2  2,  4  i^.  Sim.  frgt.  7  s  54.  Eur.  I. 
T.  392  7  123. 

49.611  -|-  Reiz  Aisch.  Ag.  681 12  19.  Eur. 
Med.  643  2  90  (R). 

H.50.  2ioii  +  ph  Eur.  Phoin.  1508  5  i55. 
51.b  -f-  rf  +  ith  Eur.  Alk.  568  4  86. 
SS.ion  +  ö'+  ph  Eur.  Alk.  568  6  86. 

I.  62».  a:  2i  +  ith  Eur.  Hipp.  1142  2 
95,  Her.  1016  13  109,  Hei.  1107  2  128, 
Tim.  Pers.  74  4,  51  15S  f.  b:  2  i  4-  ph 
Aisch.  VII  750  3  60.     Eur.  Alk.  212  6 

84,  Hipp.  1142  4  95.  Phoin.  1508  2  133, 
Arist  ä  164 

68.  a:  i  +  er  +  ith  Soph.  O.  T.  190  4  6^ 

Eur.  Alk.  1121   83,  455 12   86,  Tim. 

frgt.  7  1. 15  i57.  b:  i  -f  er  +  ph  Tim. 

frgt.  27  3  157, 
68*.  i  +  eh  +  ph  Tim.   Pers.  74  0    158. 

Pind.  N.  VII  4  47,  Soph.  Ai.  221  3  67. 

Tim.  Pers.  74  48  159. 

K.75*.  2  eh  -f-  ph  Eur.  Her.  637  1  106, 

Rhes.  242  5  154. 
76*.  ch  +  tr  +  ith  Eur.  Med.  643 1  90  (R). 
7 7.  eh  +  er  4  ph  Sim.  Dan.  2  31  (R). 
70*.  a:  i  +  Prax  Ar.  Vögel  909  9.    b: 

i  +  ion  (b)  +  ph  altatt.  Epigr.  2  30, 

Eur.  Ion  1048  2  14,  113.  Tel.  frgt.  1 12 

163. 
71.i  -I-  tr  -f  ith  Eupolis  Heil.  4,  Ar.  Lys. 

264  5  Anm.     Soph.  0.  T.  463  1  68. 
72.i  +  rf  +  ith  Rhes.  224  1  154. 


Enr.  Hipp.  526  5  94.     Andr.  826  1,  s 
99. 

6.  d  -|-  en  +  2  tr  Arist.  16. 12  164. 

B.6.  5  an  Eur.  Or.  1369  74  137. 

7.  2  an  -f  anib  Eur.  Ion  1438  40  116. 

8.  2  an  4-  en  +  tr  Eur.  Her.  875  5  107, 
Or.  1369  h2  136. 

9. 2  an  4- 3  ch  Eur.  Phoin.  1508  4  133, 

10.  an  -f  gl  +  Tel  Bakchyl.  V  8  36'. 

11.  an  4-  ch  -j-  er  4-  gl  Pind.  ( ).  X  13  48. 

'  C.  12.  5  er  Phoin.  301  7  131.    Soph.  Tr. 
653  61   16. 

13.  er  +  2  Tel  Pind.  N.  X  2, 5  42. 

14.  er  +  en  -f  gl  Bakchyl.  IX  1  37,  Pind. 
P.  m  2  41. 

15.  er  -j-  ainb  -|-  tr  Pind.  I.  II 10  41. 

16.  er  +  2  gl  Klage  8  165. 

17.  er  +  2  tr-f  gl  Eur.  Kykl.  608  4, 5  105. 

D.  18.  4  tr  -f  rf  Eur.  Or.  1369  46  136. 
Bakchyl   XVn  9-12  21  (R). 

19.  3  tr  +  gl  Eur.  Hei.  229  15  126,  Or. 
1369  53  136,  I.  A.  1283  27  145,  Ar. 
Thesm.  1015  34  151.  Ekkl.  952  2  18 
(R).     Eur.  Kykl.  356  2, 10  105. 

20.  2  tr  4-  gl  +  d  Pind.  O.  1 7  54  (R). 

21.  2  tr  -I-  gl  4-  tr  Soph.  Ant.  353  6  64. 

22.  2  tr  -f  gl  4-  er  Soph.  Ant.  363  5  64. 
Pind.  N.  HI  9  55. 

23.  tr  4-  gl  +  tr  +  d  Eur.  Or.  1369  5a 
136. 

56.  tr  4-  gl  4-  2  tr  Eur.  Tr.  1081  s  120. 

57.  tr  4-  2  gl  Pind.  I.  VIH  1  15,  49. 

58.  tr  -I-  gl  4-  2  er  Eur.  Andr.  274  1  97. 

E.  59.  2  gl  4-  d  Bakchyl.  XVH  50-51  22. 
Pind  N.  Vn  2  47.  N.  EI  11  55.  P. 
X3  51. 

60.  gl  +  d  -f  gl  Pind.  P.  VI  2  45. 
I  60  a.  gl  4-  er  4-  Tel  Pind.  I.  H  2  41. 
!  61.  gl  4-  eh  4-  gl  Sim.  Dan.  3  31  {H).  Pind. 

0.  1 13  54. 
.  62.  gl  4-  tr  4-  gl   Alkaios    frgt.  56    26. 
j        Pind.  I.  Vm  2  49. 

63.  gl  4-  Tel  4-  er  Pind.  I.  VIH  8  49. 

64.  gl  4-  en  +  d  Eur.  Her.  1016  3  109,  l. 
T.  421 4  123. 

66.  gl  4-  en  4-  tr  Eur.  Her.  875  7  107. 
66.  gl  4-  amb  Tel.  frgt.  1  6  163. 


\ 
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F.  67.  2  Tel  4-  d  Eur.  Or.  1246  f.  134. 
E.  Akatalektische  Pentameter.     I  67  a.  2  Tel  4- er  Pind.  N.  III 12  55. 

I  68.  Tel  4-  d  4-  en  Eur.  Hek.  923  2   102. 
A.  1.  d  4-  tr  (ion)  -|-  d  4-  ch  4-  er  Pind.   69.  Tel  4.  3  er  Sim.  frgt.  16  1  57  f. 
P.  X 1  51  (R).  I  70.  Tel  +  er  4-  gl  Eur.  Hei.  229  1  125. 

2.  d  4-  tr  4-  gl  4-  d  Soph.  El.  1082  1  71. !  71.  Tel  4-  gl  +  er  Pind.  P.  XI 2  50. 

3.  <f  _|_  gl  4.  Tel  Pind.  P.  U2  52.  72.  Tel  4-  en  4-  tr  Soph.  Tr.  647  75. 

4.  <f  4.  en  4-  gl  Aisch.  Eum.  346  4  61,  i  73.  Tel  4-  amb  Bakchyl.  V  2  37. 


n 


O.   74.  amb  +  Tel  Bakchyl.  V  5  37  (R), ' 
Pind.N.Xi  42. 

75.  amb  4-  en  Aisch.  VE  760  1  60. 

76.  en  4-  2  tr  4-  d  Soph.  Tr.  205  8  73. 

77.  en4-3  tr  Eur.  Or.  1369  77 137.  Aisch. 
Prom.  159  4  63. 

78.  en  4-  tr  4-  gl  Eur.  Hik.  618  2  103, 
Kykl.  356  4  105,  Or.  1369  2  135.  Bak- 
chyl. V  9  (R)  10  38.  Eur.  Kykl.  356  8 
105.    Soph.  Ant.  1115  66. 

H.  79.  ion  (niol,  b)  4-  en  +gl  Sim.  Dan. 
3  (R),  5  31.  Eur.  Or.  1369 1  135.  Aisch.  ' 
Choeph.  22  6  60.     Eur.  Her.  1016  6 
109.  \ 

80.  8p  4-  4  tr  Eur.  Hei.  229  3  125.  1 

81.  sp  4-  2  tr  4-  gl  Eur.  Kykl.  608  7.  6 
105. 

82.  sp  4-  en  4-  gl  Eur.  Her.  1016  5  109. 

I.  83.  5  i  Phoin.  301  3  131,  Or.  1369  64, 
68,  82  136  f. 

84.  3  1  4-  gl  Eur.  I.  T.  827  5  124. 

85.  8  i,  ion  4-  d  Eur.  Hei.  625  13  127. 

86.  3  i  4-  Tel  Soph.  Ai.  692  1  22. 

87.  3  i  4-  en  Eur.  Or.  1369  78  137. 

87  a.  2  i  4-  er  4-  tr  4-d  Tim.  Pers.  74  58 
159. 

88.  2  1  4-  gl  +  er  Tim.  Pers.  74  75.  76  160. 

89.  2  i+Tel  4-  d  Eur.  Her.  876  10. 11 107. 

90.  2  i  4-  en  +  d  Eur.  Her.  875  14  107. 

91.  2  i  4-  en  4-  2  tr  Soph.  Phil.  676  1  76, 
Eur.  Tr.  1081  2  120. 

92.  i  4-  d  4-  14- gl  Eur.  Hek.  1089  1  102. 

93.  i  4-  d  4-  en  -j-  tr  Eur.  Hipp.  1142  1 
95. 

94.  i+2  er  4-  gl  Bakchyl.  XVU  59-6O  22. 
96.  i  4-  er  4-  gl  4-  er  Pind.  0.  H  3  57. 

96.  i  -I-  er  4-  amb  Tel.  frgt.  1  8  163. 

97.  i  4-  2  tr  4-  gl  Soph.  El.  472  3  71. 

98.  i  4-  gl,  2  tr  Soph.  0.  T.  883  7  69. 

99.  i  -f-  2  gl  Sim.  frgt.  3  3  35.  Pind.  P. 
VI  1  45. 

100.  i  4-  Tel  4-  gl  Eur.  I.  T.  827  4  124. 

101.  i  4-  amb  -|-  er  Pind.  N.  X  12  42,  Eur. 

Phoin.  103  29  130. 
102. 1  4-  en  4-  2  tr  Pind.  0.  IX  9  44. 
103.  i  4-  en  4-  gl  Aisch.  Choeph.  22  3  60. 
Ag.  764  2  20  (R).      Eur.  I.  T.  827  1 

123. 

K.  104.  eh  4-  tr  4-  d  4-  en  Soph.  Ai.  221 
1-2  67. 

105.  eh  +  2  tr  4-  gl  Pind.  N.  VI  10  56. 

106.  eh  -f  gl  (Tel)  4.  ch  4-  er  Pind.  P. 
X7  51  (R). 

Z.  Katalektische  Pentameter. 

A.  1.  3  d  4-  ith  Tim.  Pers.  74  2  158. 
2.  d  4-  2  er  4-  ith  Pind.  O.  H  6  57. 


3.  d  4-  Priap  Soph.  Tr.  517  10-11  (?)  74 
Eur.  Andr.  789  6-8  98. 

4*.  d  4-  en  4-  ith  Soph.  El.  1273  11  72, 
Eur.  Hipp.  161  4  93,  Tim.  Pers.  74  5 
158.  Sim.  frgt.  3  6  35.  Eur.  Tr.  239 
13  118.     Andr.  117  1,2,4  96. 

5.  <f  _^  i  _|_  tr  4-  ith  Tim.  Pers.  74  3  158. 

6.  <f  4-  2  i  4-  ith  Tim.  Pers.  74  s  158. 

B.  6.  an  '4-  Priap  Eur.  I.  T.  392  9-11 
123,  Bakch.  105  10-12  140. 

7.  an  4-  en  4-  ph  Soph.  Tr.  496  2  74. 

€.  14*.  er  4-  en  +  ph     Soph.  Tr.  496  s 

74. 
16*.  er -f- Priap   Eur.  Heraki.  892  6  92. 

D.  67*.  a:  tr  4-  gl  4-  ith  Prat.  9  156. 
Eur.  Alk.  393  5  85.  b:  tr  4-  Priap 
Eur.  Alk.  393  7  85. 

58.  tr  +  gl  4-  Reiz  Soph.  0.  T.  883  8  69. 

E.  61*.  gl  +  eh  4- ph  Soph.  Ai.  1185  1 
67. 

62*.gl4-Prax  sapph  Bakchyl.  XVIIIs 
40,  Soph.  Ai.  692  4  22,  Tim.  Pers.  74 
49  159.     Pind.  P.  H  16  53. 

66*.gl4-Prax  Pind.  0.  XIV  10  50,  N. 
Hl,  N.  IV 7  45. 

F.  67.  Tel  +  d  4-  ith  Eur.  Med.  846  1 
91.     Pind.  0.  IV  1  47. 

68.  Tel  4-  Prax  sapph  Pind.  0.  IX  2,  0. 
Xm  10  43  f. 

€r.  69.  amb  4-  ith  Eur.  Med.  991  4  91. 
78*.  en  4-  tr  4-  ith  Soph.  0.  T.  863  3, 1086  2 
69. 

H.  79.  ion  -\-  d  -{-  Prax  sapph  Soph. 

Phil.  676  2  76  (R). 
80.  b  -h  2  ion  4-  ph  Eur.  Alk.  262  3  84. 

I.    84*.  3  i  4-  ph    Tim.  Pers.  74  86  160. 

96*.  i  4-  er  -f  Prax  Eur.  Tr.  239  16  118. 

!  97*.  i  4-  2  tr  4-  ith  Eur.  Phoin.  1019 1 134. 

103*.  a:  i  4-  en  +  ith    Bakchyl.   XVH 

18-19  21.  Pind.  0.  IX  5  44,  Eur.  Alk. 

872  5  87.     b:  i  4-  en  4-  ph  Aisch. 

Prom.  887  2  60. 
104.1  4-  d  4-  Prax   sapph   Soph.  Phil. 

676  2  76  (R). 


H.  Akatalektische  Hexameter. 

A.  1.  d  4-  er  4-  en  4-  gl  Eur.  Andr.  789  1 
98. 
2.  d  4-  en  +  tr  +  gl  Eur.  Andr.  789  2 

98. 


^st. 
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B.  3.  2  an  -f  anib  +  er  Eur.  Ion  1438  ii 
115. 

4.  aii-(-i  +  cr  +  2tr  +  rf  Ar.Lys.  1247 

2  152. 

C.  6.  6  er  Aisch.  Eum.  346  5  Ol. 

6.  5  er  +  tr  Bakchyl.  XVII 52-53  22. 

7.  8  er  -j-  eh  -|-  er  +  eh    Eur.    Phoin. 
1508  8  133. 

8.  er  -f  8  tr  -|-  gl  Eur.  I.  A.  1283  4  145. 

D.  9.  4  tr  +  gl  Eur.  Or.  1369  55  136. 

10.  3  tr  4-  gl  +  er  Eur.  Andr.  274  2  97. 

11.  8  tr  -f  gl  4-  tr  K«r.  I.  A.  1283  24  145. 

12.  2tr-i-gl  +  2  tr  Eur.  I.  A.  1283  6 
145. 

12  a.  2  tr  +  2  gl  Tim.  Pers.  74  85  160. 

13.  tr  +  gl  +  8  tr  Eur.  Hei.  229  7, 13  125. 

E.  14.  2  gl,  2  er  Bakchyl.  XVII  47-49 
22. 

15.  gl,  Tel  +  er  +  cf  Pind.  I.  Vm  lo  49. 

16.  gl  -f  Tel  +  en  Eur.  Ion  452  2  112. 

F.  1 7.  Tel  +  gl  (2  eh)  +  2  tr  (en)  Pind. 
0.  1X4  44. 

18.  Tel  -f  en  +  gl  Eur.  Hek.  1089  7  102. 
Bakchyl.  V  7  37.  Eur.  Andr.  825  20  99. 

G.  19.  en  -f  tr  +  gl  +  er  Eur.  Hei.  625 

8,  9  127. 

20.  en  -\-  2  gl  Prat.  4  156. 

21.  en  +  gl  -f  Tel  Bakchyl.  V  11  38. 


22.  G  ton  a  min  Eur.  Phoin.  1508  7 
133,  Bakch.  105  8  139. 

23.  2  Ion  (tr)  -f-  i  +  cf  +  gl  Eur.  Hek. 
1089  2  102. 

24.  ion  -f-  gl  -|-  tr  -f-  gl  Sim.  frgt.  3  2  35. 

26.  sp  +  3  tr  -|-  gl  Eur.  Kykl.  356  1  105. 

I.  26.  4  i  +  gl  B  Soph.  El.  472  2  71. 

27.  4  i  +  en  Eur.  Tr.  511  5  118. 

28.  21  +  0  +  en  Eiir-  Her.  875  8  107. 

29.  2 1  +  Tel  +  en  Eur.  Her.  875  9  107. 

30.  i  +  3  er  +  gl  Aisch.  Ag.  764  i  20. 

31.  i  +  en  +  8  tr  Sim.  frgt.  13  3  34. 

32.  i  +  anib  +  gl  Eur.  Hek.  1089  4  102. 


eh  +  en  +  tr  +  gl  Pind.  P.  HI  4  41. 


G.  Eatalektische  Hexameter. 

A.  1.  cf  +  er  +  2  tr  +  ith  Prat.  8  156. 
2.  d  +  eh  +  rf  +  Prax  sapph  Soph. 
Phil.  676  3  76. 


3.  <f  +  eh  +  niol  +  rf  +  ith  Soph.  El. 
4721  71. 

C.  4.  2  er  +  en  +  ith  Eur.  Her.  130  4 
106. 

D.  9*.  4tr  +  ith   Soph.  0.  T.  863  2  69. 

12  a*.  2  tr  +  Priap  Tim.  Pers.  74  83.  160. 

E.  13.  2  gl  +  Reiz  Eur.  I.  A.  678  8  143. 

14.  gl  +  Priap  Eur.  I.  A.  573  1,  2  143. 

15.  gl  +  eh  +  er  +  ith  Soph.  0.  C.  207 
19  79. 

16*.  gl  +  Tel  +  Reiz  Eur.  Ion  492  1  112. 
16a.gl  +  Tel  +  ph  Eur.  Ion  452  1  112, 
10  b.  gl  +  2  er  +  ith  Tim.  Pers.  74  60  159, 

F.  17*.  Tel  +  gl  +  ph   Ar.  Ekkl.  952  3 

18  {ii). 
18*.  Tel  +  en  +  ith  Bakchyl.  XIX  2,3  (R) 
38 

19.  Tel  +  2  tr  +  ith  Bakchyl.  XIX  4  38. 

20.  Tel  +  er  +  Prax  Pind.  P.  H  8  52, 

€r.  21.  anib  +  er  +  ith  Eur.  And.  1009  4 
100  (R). 

H.  22.  b  +  rf  +  Priap.     Eur.  Or.  816 
134  Anm. 

I.  26*.    4  i  +  ith    Eur.   Andr.   1197   8 

101. 
27    8  i  +  er  +  ph  Eur.  Hek.  943  5   102. 

28.  31+  Prax  alc  Eur.  Andr.  274  4  97, 
1197  1,2  100. 

29.  2  i  +  en  +  ith  Eur.  Or.  1369  75  137. 

30.  2  1  +  en  +  ph  Eur.  Her.  1016  7  109. 

31.  i  +  tr  +  rf  +  Prax  Eur.  Hek.  923  1 
102. 

K.  32.  eh  +  tr  +  gl  +  ith    Tim.    Pers. 

74  84  160. 


I,  Akatalektische  Heptameter. 

D.  1.  6  tr  +  gl  Eur.  I.  A.  1283  i  145. 

2.  4  tr  +  gl  +  <f  Eur.  I.  A.  1288  14.  16 
145. 

3.  2tr  +  8cr  +  gl   Eur.   Hek.  1089  • 

102, 

F.  4.  Tel  +  8  tr  +  gl  Em.  Phoin.  103  2 
129. 

0.  5.  en  +  8  tr  +  gl  Eur.  Phoin.  103  6 
129. 

1.  6.  2  i  +  2  er  +  8  tr    Bakchyl.  XVU 
5-7  21. 
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7.  2  1  +  en  +  tr  +  gl  Prat.  5-6  156.       D.  1*.  6  tr  +  ith  Tim.  Pers.  37  157. 

8.  i  +  er  +  tr  +  2  gl    Bakchyl.    XVU  . 

54-56  22.  I.  4.  l  +  en  +  gl  +  ith  Soph.  Tr.  205  7 

73. 


K   Katalektische  Heptameter        ^^  ^^^,  ^^  ^^^^  ^^  ^^^   ' 

B.  2.  2  an  +  anib  +  ph  Soph.  Tr.  496  4    7  tr  +  ith  Eur.  Or.  1369  26  135. 
74.  7  1  +  ith  Eur  Or.  1369  28  135. 

8.  an  +  1  +  gl  +  tr  +  ith    Ar.    Lys.   i  +  2gl+ er  +  gl(2er)  +  tr(ion)  +  d 

1247  3  152.  ,      Bakchyl.  XVII  12-17  21. 
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Seite  2  Zeile  18  von  ol>en  atatt  192  lies  193. 


M            4 

ly 

7  von  unten 

1? 

Hik. 

Herakl. 

V      5 

11 

14     »        » 

11 

863 
873 

873. 
859. 

„     14 

1» 

1     »»         ^t 

t» 

17 

12. 

,,    16 

ti 

20  von  üben 

M 

72ß 

735. 

n    »      « 

H 

736 

745. 

„    19 

1» 

16     „        „ 

»t 

638 

637. 

•( 

„    84 

^^ 

7  von  unten 

M 

C 

L 

Ik.  2H6ff. 

ist  zu  schematisj 

leren : 

\JU  W  UV  u        _    _ 

ith 

a* 

a 

b 

_  ^ 

_  w            _  u  _ 

j?lU 

^  u 

vJ     _     W     _ 

d 

• 

w  w 

_    W    _          _    v>./    -     V^ 

i  + 

ith 

< 

c 

_.  ^ 

W_^w>^-/W,      _»o»v^ 

->* 

^     ^     ^ 

^.        

d,  ch 

+  * 

d 

_, 

U    _        \-AJ   VJ  »w»  UV  U 

—        m» 

i  +  ph 

c 

II 


Seite  85  Zeile  3     1  von  oben    statt:    ,Jn   I!  —  ersten."   lies:   „In  II  ist  «ler 
Zwischensatz  dem  Asciepiadeus  maior  gleich;  s.  Tr< unutuj."' 
Seite  90  Zeile  10  von  oben  streiche  cl  Lesb. 
Seite  130  v.  10—11 
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Zu  V.  11  und  23  vgl.  das  Epigramm  vom  Devlekitschai  (S.  26). 
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